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ie SchiflKahrt des Rheinn, von dem Punkte an, wo dieser 
«schifTbar wird, bis in das Me^r, nnrl umgekehrt, soll in der Weise 
cfreiseyn, dafs sie ^'icma^(^en untersagt werden könne; und man 
«wird sich auf dem künftigen Congresse mit den Grundsätzen be- 
«■ckftftigen, nach welcbea die, von den anschieoaendea Staaten zu 
c erhebeiideD, GdmhrMi auf die j^rirAmlMtigite «ad iar dea Handel 
«aUer Nationen vmtheilhafteflte Axt fegutirt werden koniien. . 

«Auf dem künftigen Congresse soll ebenfalls nnteniu^t und enl> 
«adiieden imden, welcher Gestalt, cur Erieichtening der Mittbeiloa- 
« gen ZAvischen den Völkern, und, um diese pinauder sich immer 
«weniger fremde zu machen, die obige Verfügung auf alle andere 
«Flusse ausgedehnt werilt n ktinnf, welche in ihrem schiffbaren Laufe 
« Terscbiedeae Staaten von einauder scheiden oder sie durchströmen. « 

fmiw FMenmMtift vom 3o. May 1814. 

■A. 





Vorberichn 



Ich hatte schon früher dem Publikum eine Sammlung von 
Abhandlungen und Aufsätzen über die Schifliahrt und Han4'- 
lung des Rheines angekündigt, *) Es waren die Früchte von 
Beobachtungen und Erfahrungen, die ich während meiner 
AmiBfÜhrung als General-Director der, durch die Conven- 
tion zwischen dem TeutBchen Reiche und Frankreich vom 
J. 1804 auf jenem Flusse dngefiihrten, Octroi-Verwaltung, 
zu machen, Gelegenheit gehabu Meine Hauptabsicht bei 
deren Beluuintmachung war, eine ansehnliche Lücke in der 
allgemeinen Statistik von Teutschland auszufüllen : denti 
kein Schriftsteller hatte deu Rhein , in statistischer Hinsicht 
noch zum Gegenstande seiner Nachforschungen gemacht: 
wie es dann früher, da derselbe noch theilweise zu mehrem 
Landesgebiethen gehörte, und keine Central-Stelle vorhan** 
den war, die das Ganze übersah und leitete, auch schwer, 
wo nicht unmöglich gewesen seyn würde, sich die zu solchen 
Arbeiten erforderlichen Uül&mittel zu verschaffen. Nun 
traten aber von Zdt zu Z&t Umstände ein, die mich an 
der Herau^be jenes Werks hinderten. 



*) AmU^tchcr Eniinuff tia«r SBuimluug tob AbbandJungea nad AuUküm über 6i» 
Schäbbrt. PbÜMl md Rndldiif im MiaulnNiM. Miltt iSt«. 



tf 

Endlich führte die Vorseh im die glorreichen Ereignisse 
herbei, wodurch der Rliein eiu lu iies grofses Interesse erhielt. 

Der Inhalt des Sten Artikels des PiiHser Friedens liels kei- 
nen Zweifel übrig, dafs Teutschlands k [(( iide Monarchen 
denselben ihrer hesondern Aufmerksanilu ii gewürdigt hatten; 
da nun aber, nach jenem Artikel, die Hc LMilirung der, von 
dessen SchiffTahrt zu hebenden, Gebühren i iucn Gegenstand 
der Verhandlungen auf dem Wiener Congresse ausmachen 
sollte: so konnte ich, bei alier Bescheidenlieit, womit ich 
meine Arbeiten zu beurdieilen gewohnt bin, mich des Glau- 
bens nicht erwehren , dals meine Sammlung eine Menge 
Materiahen enthalten dürfte, die den Bevollmächtigten zu 
jenem Congre»ie bei ihren Beraili sc Ii lagungen höchst brauch- 
' bar wären, uml die sie anderwärts her wohl schwerlich, 
in einem solchen Zusammenhange, erhalten konnten. In- 
zv^'ischeii erlaubte die Zeit nicht , auch nur die vorzüglichsten 
Stücke daraus drucken oder so viel Abschriften, als erfor- 
derlich, davon machen zu lassen: ich entschlofs mich daher, 
das zweckmäfsigste davon, so viel in der Eile möglich war, 
in einen gedrängten Auszug zu bringen, und diesem noch 
einige Gedanken und \'orschIäge beizufügen, die nach der, 
in dem angezogenen Artikel des Paiiser Friedens so deut- 
lich ausgesprochenen, erhabenen Absicht der verbündeten 
Monarchen, und da sie reine Resultate einer langfährigen 
Erfahrung sind, so wenig den Vorwurf der Zudringlichkeit 
als den der leeren Speculation, sich werden zuziehen können. 

Diefe ist das Werkchen, das ich hiermit dem Publikuin 
übergebe, mit dem Wunsche, dals es vorzügHcli unter die 
Augen und zur Kenntnils der Staatsmänner und Bevoll- 
mächtigten gelange, die an dem grofsen Werke des Welt- , 
friedens und Völkerglückes arbeiten, und im Sinne ihrer 
höclisten Comuiiitenten, als einen wesentlichen Theil von 
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«toem, die Freifaeit der Schü&hn auf ailen Flüsien berdts 
•o Köchl^crzig prodamim haben. 

Der e«/€ Aufsatz enthält dne topographisch- statistische 
I>ameUuiiig des Rhein«, wobii ich mich aber fast nur auf das- 
jenige beschränke, was den Strom, in Rücksicht auf Schiff- 
ahrt und Handluug merkwürdig mächt, mithin an' alUb» 
auf beiden Uf«m vorkommenden , Stellen und Oertem^ifiur 
«las berühre, -Was ihnen für jene Absicht einiges Interesse 
gibt Die VeneichnisBe der Versendungen und Rückladun- 
gen bei den meisten dieser Plätze, so wie die zu Ende des 
.Werkchens angsbänglen Tabellen, zeigen die Wichtigkeit-der 
Bewegungen sowohl auf dem Rheine selbst , als sm diesen 
in seine Nebenflüsse, und umgekehrt: wobei gleichwohl zn 
bemerken, dals in den Jahren, weiche ich hierzu habe 
wählen müssen, der Handel, durch die französischen Douanen; 
Gesetze gedrängt, bereits m stocken, wenigitensasdere Wcjge 
zu suchen begonnen hatte. . ' 

Der zwtiu Aulsatz gpbt eine Vorstellung von der bewu»- 
demswürdigen Verkettung, wo der Rhein ab Mittehing 
encheint, an welchem cineneHs hai aUe Flüsse von Frank- 
reich und den Niedeilanden, und; anderafsdti, ; oberhalb 
die Donau, unteihalb aber die Flüsse des . nocdöstlicfaen 
Teutschlands und durch diese die Flüsse des uiigefacuem 
Rufihmdft entweder in der That schon hängen, oder ohne 
groaie Schwiaritgkeic verbunden wierden' können.- Man darf 
leefanen, dafi die erhabenen Monarchen, denen Europa 
feine B^teiung verdankt, die VoHenduqg dieses groMi 
«Werkes, als esnes der wirkKonsten Mittel anseilen ^werden, 
dessen Wohlstand unendfich zu erhöhen» 

Der ibitu Auisatz enthält euie Dantelluug desiältcm uiiid 
neuem Ztirtandes der Folizei ;bBd .Gehühien«£ihebung eMf 
dem, Rheine. Letzterer wuiid^ durch ^ bereits' angeführte 
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Convention zwischen Frankreich und Teutschland begrün- 
det. Daft diese als Convention aufhöre, ist icdnem Zwd-«- 
iel unterworfen; dagegen emstftht die Frage» ob sie nicht 
als Inb^rlS* der durchdachtesten Gmndaitfe für Schidfahrt»- 
J^säzei und Gebühren-Erhebung, mit gewten Modilicatio- 
netif nichit blos auf dem Rheine fortzudauern, Botadsm auf 
jedem, andern Strome eingeführt zu werden, verdkoe» .Sie 
entstand uniier' Unstslnden». die vielleicht dasmai zuerst en* 
-Jaubten» anen grossen» zu den Territorien verschiedener 
Landesherren gehörigen Strom einer allgemesDen Verfassung 
■aai unterwerfen; und die Erfahrung von neun Jahren hat 
ctie Güte und Ziveckmüssigkeit einer solchen Ver&ssung 
drinüänglich bewiesen.. Nun haben zwar, gegen jene Zeit, 
die Verhältnisse in so weit sich, geändert, da£s das linke 
Jiheiniifer nicht mehr ganz unter die Hoheit einer einzigen 
■l^liBcht .göfaärt^ ujDid das rechte, in Ermanglung der dnnia^ 
]|gen Representadon in Rücksicht des Octroi^ auch nicht 
-wriv einherrisch i>ecraohtet werden JuUm; allem wie 
jgrb&riiMtl Mrididg der hierdurch mAehende Unterschied 
•in. jeder andem.Beeiehung fleyn mag, so ^ew er sich einer 
üEioiseliiUQg 'niiBbt entgmen, -nach welche* där . fragliche 
i2iiteiid w£: dehi Uhiine: -in seihen^^Haupipiinkten weiter 
ifordbeHctben iönn»..Um diese Haüptpurifcte zu besthameii, 
.iiabe ach) in. ^taflH geg^nwirdigen Anteae die Convention 
Jbneoi .^nzen Uitlte nach aoilgliedevt'» und bei jedem Aiy 
it^ >ab9B8dbte,weietetM3andei>tei^ zumacbcn, 
fthdüs idier iii&h^nrig flüeutathhn ^cMte^/theils die «higftt» 
«teäen^iKditildmn ' VerKähtOM» eHöDdecii dürften. 

Der vierte Aufiati todiielL htUtht .im Vonch]%en zui 
:finmhnifig.iänss aUgemdani : tthü «infönw^ Zoll^ und 
1 VtettmSjRBteto ayr allto ivctfoündeiiea flOtfan von Teutscb- 
rMdiisni andcqfc Lbidniki 0ifiw ZqU- und PoliseirS^iem 
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]iaich dm Gesagten » äii W«MfitHdieA) Ml ^agSmm^ 
»b lias durch die lUitiii-Conv^tioii 'd^eliihm^'Bte^liö^ 
nan. Die Hauptsache dber ist» dal» auf attea tiailMiiiidiMM 
Strömen die tiämUche Ordnutig htirrachb, tuid' fti' 
Reiche eine Ober-CSemralbel»önle ete g i>>8 )Ut Vyäd»» Hüte 
<fie £riialtung dieser Ordnung »oi^e. I6 TttatsdhUitid Mflh 
0ea auch eheiiMii die B^richtstönde 4n -Rttcliicht' dM^ 
Wesens ihrer Flüase, von Kddwr üfld Reteh iib^ «uehUM 
dieler Bundemat nooh aiklere dar GeMMaMMMt ang^ö- 
ilge Inititudonen» deren Jumdiccioa dte Gaoze tttaMna 
Wdcbe von dineo bei der.ibcyowiKfiwiitoi- ymge8i«ttat% 
hergestellt wenieQ, oder- vrelcini «haficfatt -datti iiotolMiii 
mögen: dne fiOr die gesammte innere SchifiXahrt des Bui^ 
desstaates scheint unter letzten nicht fehlen zu dürfen. 

Nach dieser Anzeige der Entstehung» der Absicht und 
des Inhalts meinfis Werfcchens iwird der unbe&ngene Leser 
sich nun leicht den Standpunjkt ndunen können» von wel- 
chem aus ich solches bciw el H i t und beurtheilt zu sehen 
wttittcbtfe Die Haupnache sind die Notizen Über Hand- 
lung und Schifffiibrty die daiin milgetheilt werden; und 
Ich kann deren Zuverlusigkeit um so kühner verbüigen, 
da» wfthrendJmdnerAmtslÜhrung, die Eimichtung getn^n 
war» dals die mindeste Bewegung auf dem Rheine nicht 
Statt haben» kein Zentner Waare von dnem Orte zum 
andern verOUirt werden konnte, ohne daJs mir darüber 
nachgewiesen würden Das agtatUch Ic^t^raphiiche in der 
Darstellung des Stromes ist Nebensache» und sollJie» seiner 
Bestimmung nach« jenen Notizen nur zur Einfassung dienen* 
Ich erinnere dieses der Kritik wc^en» damit» wenn vielleicht 
da» wo ich gedruckten oder mitgetheüten Weinuigen gefolgt 
bin» in Ortsangaben oder Benennungen» kleine Irrtfaümer 
mit unteiB^aufen» dieses zum Naciitheile des Uebr^gen nicht 



« 

.u|ig)eic|i gedeutet werden möge. . Bei meiaeii Vorschlägen, 
jo weit sie bestimmt den Rhein betreffen, ihabe ich mich 
:fiiii9ig durch die mir in, meiper neunjährigen AmtifiihruDg 
cfworbtene Kenntnüs. von dessen Eigenheiten ^ und memt 
Erfahrung kiten lassen ; bei deren AuMiehnung.auf andere 
JlüBBe.aber, wo mich diese Führer verlassen^ die Modiß- 
xationen.vorbehalfien, welche durch fiie viezschiodoien Lo-f 
csüilftlien nöthig werden könnten. 

. Das Mangelhafte; in der Schreibart wird man anem Ge- 
Khäftsmanne leicht zu gut halten, wenn auch die Na|ur 
dCB .Stoffes eine zierlichere angelassen, oder die Künse der 
Zeit €iki|bt biiCtei mehr .Soi]^«. darauf zu verwenden. . 
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TopograpMsch'Statistisehe DarsttUuiig des Rheines, mit vor^^ 
züglicher Bächsicht auf dessen SchiJJahrt und Handlung* 



N. 



ichts ist unterhaltender, als tlem Entstehen, Waclisihume und 
Vergehen grosser Flüsse nachmdcnken. Der Bbein Biefliel in diesen 
drei Perioden aeines Dascyns gans besondere Phänomene dar. !Kium 
geworden aus drei ärmlichen Quellen, schallet er nch ein Gebiet, wo- 
durch er bald in den Stand gesetzt wird , mitten durch einen grossen 
5!€e zu dringen ; vermehret dann dieses Gehiet durch den grüfsten Theil 
der Wässer eines Landes, diis dfien nach allen Weltgegen den abschicket; 
sliirzet hiern.Kh über uni^ciicure iilsen-Massen in einen Abf,'rimd von 
beinahe 80 Fuls Tiefe; uinjiiit tu seinem fernem Laufe von beiden Seiten 
Ströme auf, die selbst Hauptstrome sind und die ansehnlichsten Gebiete 
haben ; gibt bald darauf aber Zweige ab, die ihm den grofsten Theil 
«eiiier Wässer rauben, und solche, unter andern Namen, dem Ocean 
sutragen, und schwindet endlich zu einem denden Bächlein herab, das 
•ich in den Dunen a an Holland verUeret. 

Das Land, welches Strome nach allen Weifgegenden , die Rhone nach 
Westen, den Inn nach OsJen, «U n Tesino nebst der Ädda natb Süden 
abschiclwct, und dem Rheine, der nach Norden fliesset, sein Dascya 
und erstes Geticihcu verleihet, ist die Schweiz. 

Die Schweiz liegt bekanntlich hoher, als ein anderes Land In Europa ; 
am huchslen in der Mitte ihrer südlichsten Tbeite. Hier finden sich dif 
gewaltigen Alpen: die Ftvka, aus weldier die Bhone und die Aar; 
der St. Gothard, aus dem die Rufs und der Tesino; der LukmsTnier 
(ein Theil des Gebirges Adula), aus dem der Mittehlu in und ein ost- 
lirlirr Arm des Tesino; der Vogelherg (auch ein Thcil des Adula), au» 
dem der Hinterrhein ; der Crispalt , aus dem der Vorderrhein ; der 
Juiierhcrg, aus dem der luDj endUcb das Wormser- Joch, aus dem die 
Adda entspringen. 
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Man iiabt mis dem «b«n.Geiagten, Sab di« drei Quell-Wiaaer, «dch» 
«leni Rheiae sdben Umprung ^ben, der Vorder-, Mittel- mid Hinler- 
rbein genannt werden. Der Yorderrlwin fliefiR, nachdem er, ^biab 

bei seiner schon, einige kletae B^gwätier aufgenommen, in 

der l\itlitung nach Nordost al>, und kommt, an verschiedenen Dorfern 
vorV)ei , bis zwei Meilen unterhalb des Flirkcns Tavelsch, wo er sich 
üstltob wendet, und so dem Flecken jUisscntis ziK'ilet, nin den Mittel- 
rhem aufzuneiimen , der, nachdem er , in einer mehr nördliclien Rich- 
tung, von «einer QneUe «b durch dae Modebev^Tbal geströmt ist, ihm 
gleidi unterhalb ienes ftedkens begegpet 

pJe G^end hier iat durch ihre hohen Er^ebtrge ao bdcurat, d» 
wegen ihrer unfruchtbaren Thiüer verschrieen. Der verbundene Strom 
verlrifst sto, und richtet seinen I>auf ii!>er das Städtchen Ilanz nach 
Rcicbedau lun, wo i-r . i nzv/isclien, durch einige Wässer Termel^ti mit 
dem lliritorrhcuie zu.satniiieutrifft 

Die Quelle des Iliuterrheius bildet sich hoch aus einem Gletscher« 
und stfimt 10 Tieien Bftciken hinab in einen Schlund^ von wo aus er 
seinen Lauf erat südwirts beginnet, dannostwjirts wendet, und durch 
ein Thal, der Jlheinwald genannt, mit sehr Termehriem Wasser au 
dem JFlecken Splügea gelanget Unterhalb dieses Fleckens krümmet 
der Ilinterrhein sich gegen Südost und erreichet in dieser Richtung 
die Bergenge Rufcln, wo er l)ci der Itohen Brücke ul>er sehr jähe 
l eisen hir»alistürzef , und dadurch einen srliauerlich-schonen Wasserfall 
bildet, iiiernach nimmt er eine Wendung nach Koi-deu, lenket aber 
bald uneder nadi Osten um, und strömet so dem Schamser>TliaIe «u, 
wo er von beiden Seilen neue Zuachusse an Wasaer erhält ■ Am Ende 
dieaea Thaies iängt die Mala via (die . aifanuahr genannre Strasse, wie 
Johannes von Müller sagt), an* Dieselbe gehet ü}>er ein sehr hohes 
und wildes Gebirge, dessen gelrennte Theile durch versdüedene Brücken 
in schwindlichter TTühc seTir schlecht aneinander hangen: während in 
der Tiefe der Hiaterrbein iu fast anhalteutleu Wasserfällen daher bnui- 
set, und an manchen Orten drei, vier bis fünf Klafter tief, mit dem 
ftarcbtcifichstea Oetose sidi über die wilden Felsen und Klippen, hinab» 
stüraet IMeve WasaräfiOle dauern bb in das Tünüetsclm' Thal ohne 
Anihoicn fort I9 letzfeerm bereichert «ich der Hinteirfaein mit swet 
WMm, der Noll und der Albel oder Albuhi, krümmet sich, naekaei* 
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nem Austritte aus taiMlIieii, codtim gegen Omen 'bin» «od V eneitlM* 
in4iMer]Uofalan9deai*im1tt M Eeidittiili^ Wo decVerlHiodeneToider^ 
IhhI MKnbMn ihn emiiileii, vm-nut ilun nuninnen in tveleiL 
. £itt iMMlk diuer Zusammentretuog nhamt der danuu cnradveiM 

neue Strom den gemeinschaftlichen Namen des Rheines an , und fluthct 
hierauf, an mphrern Dörfern und .Schlössern vorl>e>, flon Ruinen einer 
ah'-n Tanrl'A-rhr zu, um den von Osten sich herwälzenden \\ iklstrom 
Picjisur aida einzunehnjcn , und durch dieae VergTÖsserung seiocr iie- 
stimmung näher gebracht zu wcfdeo: denn Ton'dieMOi Pnolltt am iäl 
«s, dab er beginnt einige Schiffbarkeit zu gewinnen. 
*. An4em PÜenr, «me Udne halbe Stunde Tom KhimaSet ab, Ii^ 
Chur, die Hauptstadt der drei freien Bünde der Graubündener. Ihr 
folget, eine halbe 5)tunde abwärts, das Dorf Haldenstetn , sodann der 
Flef l<fn M;ibos, bei welchem der Rhein den ihm gleichfalls von Osten 
her zutluilj« inlcn Waldstroni T^mquart empfängt; darauf »ich unter der 
Zollbrücke durchcirungt, unil naeii Verlauf einer Stunde das Städtchen 
Meyenfeld etveicht , welchem gegenüber, bei Ragaz, er .durch den flids 
Camingen Termehrt wird. 

. jkeiuiUcfae Vermehrungen ethttit der Bhein'Hi aelncm fehieni laiife 

flach dem Rheinthale zu und dioneh dieses hin: wonach fer svrücheNt 
den Dörfern Rohr und Stad, wovon dieses links und jaMi MCilia am 
{^xiensee liegen, mit vieler Gewalt In diesen See eintritt. 

Die Schweiz ist vor vielen andern lindern nuh an Seen, welclus 
sie ihren Eis- und Schneebergen, deren Anzahl sich auf 4^8 erstrecken 
aoU, verdankL ZKeae Seen liegen durchgehends an der GreuBe der 
AbdMhnag, tind £Ht alle «erden« ao <pje dier Bodenaee Tmn Bheine, 
dso di« fibrigen v«o andern 'Flfiaäcn, dnvtbalnmet Auch hingen 
aMbici« deneibcli unter aieh, die 'meiilen aber, was merkwürdig ist, 
mit dem ülMne snaammen , wie aua folgender BaKtellung zu cne- 
hen ht 

Der Bach Nozün , ^vclcher bei Romain-Moutier entspringt , theiltsich 
au Pümpapie, und lliclst mit einem Anne in die Venogc und durch 
diele in den GeofeisSee, mit dem andern aber in .die Orbe, und durch 
diaie in .den Neub«rgei«-oder NaufobtHilMee. ' Dieetf Vetbiadnngdeä 
Genier, mi» dem üenCehalBlMea iit gMdiwobl nur acbwach; die . 
Veibmdmig dm letatem mit dem liuiler8ee hat miMabt der; dUasB 
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darchstaromenden, Broye ^ und jene des Zürditar- mit .'demWddtHdler» 
See durch die lintfi and dordt die Sces^, die in die lintfi flieifcct; 
Statt Die Verinndtmg dieser und andever Seen mü dam Bhmne, und 

etnigernoch unter sich, geschieht entweder unmittelbar durch die Aar, 
oder mittelbar durch die vielen Nebenflüsse, welche das Gebiet die««» 
•Stromes ausmacben , der , -wie wir mehr unten »eheo werden, sich 
«chUefslich in den Rhein erliefst. NämUch : 

i) Die Aar empfangt die Sil, diese aber kommt aus dem BielersSee , 
der mittelst der ZU oder ThielJe mit dem NenlcluileUer^ xuMMme» 
liün|;t. 

' a) Die Aar eiliSlft «oeh die Bfila, die durch den Weldetädter- oder 

Luzcrner-See strömt 

3) Mit dieser Rüfs steht , durch die Leres, die aus dem aüwhw Set 
herfliefst, auch dieser See in V erbindung. 

4) Auch die vereinigten Limath- nnd Sil-Stronie fliessen in die Aar, 
Jeuer al>er entspringt aus dem Zürcher-See. 

5) Die Suren kommt aus dem Sembaeher>, die Aa tknes aus dem 
Bdbfeiier-See, und' beide ergiesaen sidi in die Aar. 

^ 6) Endliclk, die Aar selbst durchströmt den Bnenamvnnd Umncr-Scev 
und bringet .diese beiden Seen mcbt nur unter sich, somfern audk 
mit dem Cheine in VerbiTulung. 

Man glaube nicht, dafs diese Verbindungen auf den I^Andcharten 
nur figuriren, in der That aber von solcher Beschaffenheit seyen, dafs 
sie dem Handel und der Schifffahrt wenig Vortheil darbiethen. Von 
der zmschen dem Nenfcbatelier* und Geufer-See mag dieses \vahr seyn, 
indem, nadr ^ (^gen Dte«tdlnng,'diesdbe nicht durdi einen Flu6, 
wie auf niehi«rn< Charten angegeben ist , sondona nur durch den ge- 
ringen Badi Nason Statt hat: inzwischen zeigt der tAuf eben dieses 
fiscltes , von seinem TfaeUnngspnnkte ab , dafs die Kunst hier wirksam 
zu Hülfe kommen tmd eine vollkommene Xcvhhuhm^ rwiseTien beiden 
zu Stinde bringen könne, wodurch dann folgende grosse Comniuni- 
caiiüns-Liuie entstände, nämlich; 

* Der Waldstädter-See hängt mit dem Ziircher-vSee durch die linth, 
dieser« aber durch- die limalii mit der Aar aummmen, welche letztere^ 
eineiaeit» mit dem Bhetne, andererseito aber mit dem Bteler^ in 
Yerbindnng steht ; der Bielcr^ hftngt dorch die Zil «n dem Keufchatdlet^ 
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Ate, der, nach der YonoaMlioiig, dardi eben Kanal mit dem Genfer> 
Sie in Gemeineeheft gutta würde; der GcnIMee ut in natürlicher 
Twlandiinf mit der Bhone, da dieae durch ihn IdartrSiiitj die Bhone 
alMr tritt m Commtinication mit dem Rheine durch den Elsasser- sonst 
]|qioI«onA-KMial, und diese beiden f lüsse (allen endlich, der eine in 
daa Mülabaecr, und der andere in die Koxdaee. 



Oer Boden- od» KaalBteM»>^ iai der grörale landaae derSdtnveiz, 
nnd empfingt, wie die'meiaiBn I/mdaeen, von allen Seilen her eine 
Maoge gforneaar und Ucineivr Strome, ohne deren «her, anaaer dem 
Bhcäne, einen andern, wieder herauHabssen. Dafs er den Kheia 
wieder faerauslässt, kommt unstreitig von der Gewalt her, womit dieser 
»ich in denselben hineinstürzt, nnd die in der Thal so nnschnlicl! ist, 
dafs man den Strom nm-li ^xoli) cmf Meile weit in dem See bemerkt, 
wober dann aelb«t die Meinung ent;>undea ist, da£s. derselbe sich gar 

Dar Hodenare' dieüt aaoh in den obem andT unianit oder, nach dem 
Hamen, aweiar deren gelegener anaehnliaher Stfidle,. In; den Bregenaei«> 

und Zeller-See. Beide Theile hangen mittetet einer Cnge- cwiechen der 
Stadt Kostnitz und dem Flecken Gottlieben zusammen,, welche dtttch 
den Rhein gebildet wird , indem dieser oberhalb der erstem aus dem 
Bregenzei^6ee herau.s im<l b» i letzterm in den ZeHer-Sic tritt. Die 
Länge de» ganzen Htxiemees m seinem Zusammenhange wnxi auf sie- 
ben bis acht deutsche Meüen. gesdiätaA, die Breite aber ist verschieden, 
mid baMgt an etnigeo H eil en nur eine, «a. andern. swei lNa drei 
aokface Meilen. Seine Q ae ta de aind ringet mit einer Menge anaehn« 
lieber Stidie, Flecken nnd Dotier heeetat, nnd IMem Prodnda und 
MainiMtur-Waarcn mancherlei Art^ wodumk'die fldllflTihil ma£ dem^ 
aelben eine ziemliche Lefcheftigkeit ^winnt. 

Der Austritt des Rheines ans dem obera oder Rregenzer-.See' ge.nobiebt, 
wie sein tintritt in denselben, ebenlalls mit vieler Gewalt und einer 
anaebolichen Menge Wassers, womit er, an den Mauem von Kostnitz 
vorbei, dem untern oder Zelier^See sustromt, nnd solchen besagter- 
HM^M iwipr MWMie wmmwHr, nei oem mecHen veemenen eneiieii* 



per TheU des Bodeniew, Ton Kostnilz «n bis snr Sielk des Wieder* 
Auatritts des Rheines aus demselben, wird ohofjefiihp drei deiMsoiM 
Meileii l>etragen. Diese Stelle befindet sich ziwiscken den - Doirteaf 
Stygen und Eschenz. Der Flufs nunmt alda aog^leich seinen Naatett 

wieder an, und bildet, noch ehe er weiter einen Ort berührt, eine' 
ziemlich ansehnliche Insel, unteriialb welcher die Stadt Stein lieg^ 
Von hier ans strömt er eine Zeit lang wcstwirLs, und gelanget übffr 
Wagenin^eu nach Biberach , wo er die Biber aufnimmt, weiterhin nach 
DieseDholen, ivooach die Saeh eintritt, endtich, an verM^iiedenen 
]>dr|em vorbei» nadi Schafliaiueii. . " ' 

Schafhausen ist lur die Topographie des Bfaeines beaonden durd» 
den Umstand merkwürdig, dafs es, wegen des nicht weit imltlhilb 
behndlicluMi \V asscrfnlls , für die Schifßahrt dieses Stromes den ersten 
natüflirhen Stapel darstellt: denn alle Gütpr, -wf^lrfie ans dem Poriprisee 
und sonst zu Wasser hicher gelangen, müssen, noch ehe sit die Stadt 
erreichen, ausgeladen, und, nebst den Schi£Een, auf der Achs durch 
die Stadt selbst hin bis zu. dem Punkle nnterhaib jenes WasaerfigJles 
mfiihrt werden, wo der Strom aofs neue die Sehifflfchrt gesiiMtet 

Mail lunn sich ▼orsteUen« dals die Sduff», welohe md dicae Art- 
einige Stunden Weges au Lande fortgebracht werden mnasen, nioht 
gar ansehnlich seyn i^önnen, und dennoch gibt es deren darunter, 
welche die Fahrt auf dem Rheine von dort aus bis nach Holland be- 
stehen und giückhch .vollenden. Sic sind aus leichten Tannen-Dielen 
zusammen geschlagen; woher .sie auch in der Landessprache Lauer- 
Tatuien genannt werden, und haben die Form, weiche diese zum 
so wenig geeignete Hobaort eben nilifst, nSmÜch « fiacbea 
Bttden, stumpfe und nur wenig eihöbele Yorder' und ffinlettfaeile, 
und ohne die mindeale Anabeugaag Ton einem Ende nun andern 
gerade laufende Seile n w i nde. 

Dergleichen Lauer^Tannen kommen Jedoch häufiger auf einem andern 
Wege, und zwar aus höher gelegenen Punkten der Schwei«, in den 
Rheiu, nämlich aus dem Züreher-See ül>er dir Liiii Uh und Aar, von 
welcher letztern lUiteu bei Koblenz weiter Kedc scyn wird. Sie führen 
meistens Landes-Producte, als: Käse, Schieferplatten und grob gear- 
beitsiea,Eokgetitfae; doch hatmanin der letataRi Zeit, naehdem durah 
die Spenmag dar^ dflKalltf l^aanonig ew ItolieD über die Schweii 
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aur« neue zn beginnen schien, solche haiifig mit Reis-Ladungen her- 
unter kommen gesehen, welc^ tat alidanw aber gewöhnlich nur bU. 
Stttibiifg od«r MuDi Imchtaii. In den Zeiten tcmt Emcfatnng de«.- 
Bfafip^Sfhüffifrl"**^^*"*''*'» wo man doch so streng auf die Slapel>Becble. 
hidt, genossen dieae Fahraeuge die Vergünstigung, dafs sie, gegen 
eine massige Abgabe, zu Mainz und Köln pnssirten, ohne sich dem^ 
Zwange des Umschlags zu unterwerfen; viele derselben gelangten aber 
auch entweder gar nicht bis zu den gedachten Stapel-Städten oder 
wenigstens nicht viel weiter, indem sie ihre Waaren, so wie sich 
Gelegenheit dazu gab, anterwega yon einon Orte mm andvn veilro-, 
ddlOBt und iveou das l'ahneug ausgeleert war, auofa dieaea za Gdde, 
nachten • weil ea die Zurfidthfingung nidbt werth war. 

Der eigandiclM Rdl dea Rheines ist unterhalb 5>chafhausen bei den 
beidm Laufinif wovon das eine (ein Dorf und Schlofs) dicht am 
Rheine auf der soliweizerischen Seite, und das andere fein altes SrliI«')fM- 
chen) gegLiiul)t r auf einer Insel liegen, uud , eben dieser Lage wc^cn, 
das erste das Zürcher- und das andere das Schafhauser-Laufen genannt 
werden. Nachdem der Strom, etwa 5oo Schritte höber, sein Wasser 
swiaehen ungeheuem Pelaen, wetdie ihn an beiden Seilen einachliaa» 
aen, und sum TheOe audK mitten ana aeincm Gmndhette herrom^^; 
fldir enge »Hammen ziehen roufste, fangt er' nun dlmihüdh an, au 
schäumen und an wirbeln, schiefst dann bei immer sunehmendem 
Abhänge in unzähUchen Buchten und Scheidungen von Felsen auf 
Felsen hinab, und geräth endlich an den Hand der uuf^eheuera Massa, 
wo ein Abgrund von beinahe 80 Fufs Hohe sich darstellt , sein Stura 
Ui>cr diesen iland geschieht mit einem in der Nahe last i>eiaubendea 
und bei atiUer llachl* nodi auf swei MeOen hoiltaven Bauachen und 
Geloae in drei Strömen ateU hinunter, wovim der auf der SüdaciCe, 
welcher swiachen awei nicht weit voneinander entfiemten hohen Felaen* 
FfaUcm Statt hat, der gewaltsamste iaL Hier sieht man mit Erstaunen 
daa Waaser sich erst ii^ einen weiaaen Staub auflösen , daaa in der 
GesLilt eines Nebels oder einer dfiniien Wolke in die Höhe stcip^en, 
und endlic h , vermittelst der hrechung der eiuüalieuden Sonuenslrahlea, 
den sciionslen liegenbogeu daxstellen. 

Bei Scbafhausen darf, in der Beschreibung des Rheines, durchaua 
Midi dlae Btudte nicht mit StiUadiwcigen viwbe%egajigen Mfden, 
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welche vor kuraen Jahren noch diese fUndl mit dem jenseits gelegenem 
Zürcher Flecken Feuerthal verband. Diese Brücke war 2war ntir ton 
Ho^Bf aber ein MebtetstfidL in ihrer Art» ein IIIng«i«wk| i rthlto ,- 
Auaaet aii deil Ufetn« nur ftuf eineM cinsigen Pfeiler rubele, oder 
tie&aAhr auch mf di^ein nicht eiiiinal ruhete: wenigAtens ist hiember 
y t ri tteto forden. Man behauptete niimlicli, Je« Künstlers Plan vffir» 
gewesen, nur einen einzigen Bogen über den Flufs zu legen; da er 
aber von der Stadt>Obrigkeit angewiesen worden, sich jenes , von »»iner 
ehemaligen steinernen Brücke noch vorhanden gew€?sencn , Pteilers 
2u i>cdienen, so hatte er zum Scheine dem Befehle sich gefüget, aber 
acuie Banetntfichtungen iuf eine Art genticht, ä»U iu derTbatglelch- 
wöhl Wn Thetl diifch dentelbea getragen iivofden. 0ieaer Künttfer 
Hkt nur eitt giewebnlicher Zimmentteisler .ton Tüßen^ im Kanlon 
Ap^enteli, Hans Ulrich GnAttmimnn mit li«nien; und man inufs ge> 
stehen, dafs in dieser Hinnicht, auch nn^rpuommen, da/s durch den- 
gedachten Pfeiler wirkhch zwei Bogen entstanden -waren, die Brücke 
dennoch Bewunderung verdient hatte, defm mituer waren, da diese 
in ihrer gaiizeti Ausdehnung 3G4 (englische; Fufs euihieit, auf die 
Oefnungea der beiden Aogea, des grö(itten igiuodde» Ueiniton 17 1 
Fol«, ^kömmen. lixk ciaaebier Fufsgänger» der über dieaelbe pu> 
aifle» fuiftlte daa 6erip|itf uAtir «einen Füiaen atHem, teoA deanoeh 
Mg sie schv^er beladene Lastw ag en , wie jede andere. Ihr Bau , der, 
iroA 1754 an, in drei Jahren vollendet wurde, hatte über Go,ooo Rthlr. 
(180,000 liv.) gekostot; ein einziger Tag vernichtete sie, da sie in dem 
Kriege zwischen Frank n^ieli und Oestreicli zu Anfang dieses Jahrhun- 
derts , bei einem Kuckzuge (icr Truppen der letztern Macht , in Bmnd 
gesteckt wurde» 

* 

- iBfwa «ine Meile e^MMa tiM «lern Frife bei Scbafhanaen ftngt der 
Rhein an, sich in seltsamen Krümmungen au ef^saen^ wodutch-bei- 
Mbe'awei Italbinseln oder landanhangende Eilamle entstehen. ]>ie 

obere erstrecket sich sehr weil in das Thürgau hinein und heifst im 
Schwaben^ auf der untern aber befindet sich das Stadtchen Rheinau. 
Von da lenkt der Rhem sodann zuerst gegen Osten , schiefst in dieser 
Richtung eine Zeit lang fort, wendet sidi damn aber gegen Süden» und 
ctteacbt auf dieeeoi Wege, einige andere Oerter Torbei, den Ovt £gg* 
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bof , welchem gegenüber die Thür mit vcracbiedenen Annen aach in- 

denselben ausleeret. 

Nach dieser Vermehrung seiner Gewässer strömt der hhein weiter 
abwärts durch eine Gebirgsenge bei Eglisau, und gelangt, nachdem 
er das Städtchen Raiserstuhl und den berühmten Mefsort Zürzach 
ba^rixblet, «ncfa ' unterwegs nbdb ▼«nchiedcne kleine- WltaMfr «ing«^ 
nommcn, su einem Punltlet wo ein «weiter oder der mMfeWameiv 
M SMtt hat > . 

Der mitdeie Fall des Rheine» hat seinen Gmnd meinem querdurch 
den Strom gelegten Felsendamme, in (J« sspn Mitte sich eine Lücke 
befindet, welche bei lüeflrigcm Wnsscr dcu Sfrnin allerdings durch-' 
läfst, auch Kaum ijcnni,' lür zwei nebeneinander fahrende kleine Fahr- 
zeuge, genannt, darbielhet: wogegen, wann das Wasser die, 
zur Somnimrit nidit ungewöhnliche. Hohe erreielit, nm sich über 
diev^tt beiden f^teti der Lückie befindlichen, Felaenwände ergiessen 
ai können,. inm dieaen herab ein fiCunt enttteht, der aOe Sdiifl&hrl 
nnmogltcb • macht dei^eatah, dafs man WAhrend <^wner Zeit genothigt 
iat, alle Güter, wie dort zu Schafhausen, also auch hi^, oberhalb 
ausladen IUmI a>if l-indfnlirfn weiter hrimren '/!! lossen. 

Unterhalb des miffU'rn iUieudailes hehtitlet sich die Miiiuhing der 
Wuttaeh. Diese Wuttacii entspringt in de«» Breisgau, in <leni soge- 
nannten hohlen Graben, sieht alabald, nebat der Schlncht, noch ver- 
achiedene andere Wässer an sich ; strömt damit auf Neustadt, Slölingen' 
und Thienchen^ wo das Schwarzwasser sich- darein begibt, und AiefsC 
so vergrüssert dem Rheine zu , wonach dieser in seinem feniern Laofe« 
bald Koblenz erreicht, und daselbst den Haupistrom des .Schweizer- 
landcs, die Aar, aufnimmt. 

l^ie Aar, Aren (Arola) macht, ehe sie in den lUiein fliefst, seihst 
ein nicht luiaasehnliches Flufsgehiet nua^ das den gröfsten Theii der 
Schweiz wässert, und wovon also der Rheia selbst in diesen Ceijenden 
einen beträchdichen Theil seines Wasser« empfängt, .sie entspringt 
in dem Krimselberge, dem nördlichen Tbeile der Fnrka oder des 
Gabelberges. ^ Ifiuft xuent nordwe«tIi«h, durchströmt den Brienzer- 
und Thuner-See, und nimmt hierauf nach und nach, auf der Wes^' 
Seite, folgende Flüsse auf: zuerst die Kandel oder Kander, ein unge- 
stüme» Ikrgv^^isaer, das auf der Westseite bereits die Simea mit sidi- 

3 



Tiereinigt hat, wiewohl (hu moiste Wasser die«er Trreinii^tpn Fln5s<», 
ihrer srhädlichen relw^rsrhwpniinungen wegen, durch einen Ivniai in 
deu nürdlicben Tiieii des iiiuiier-Sees geleitet wird; dann die Sauen , 
dann die Zil oder Thielle, w^he die in der' westlichen Schweis Ue- 
geiidea.Seen, den Heulchateller- und den Bider^See mHeioMider«««^ 
bindet, -und als die Föiilsetsung der beiden Husae, ilerfin^e und der 
Oribe, angeaehen «erden kann , wovon jene (die Broye) durch den 
Murlei^See auf der Ostseite, und diese (die Orbe) auf der Südseile in 
den Neuenl>uri(pr-See einfliess<»n, iuh? darin mit ihrem Wasser zugleich 
ihren Namcu vrrÜpren. Hieraui \>( luli t sieh die Aar, der nordwärts 
entgegen stehenden Gebirge wegen, nordostwsurts , worauf sich, von 
Süden her, nach und nach diese Flüsse mit ibr vereinigen; die grös* 
aete Emmat oder Emmen, die IWigger, die Suren, welcbe aus dem 
SombacAier'See flielak; die Aa, wdche ans dem HallwyleflvSee kommt; 
die Rüfs oder Reufs, die den Vierwaldstädter-Sce durcbslTomt, : und' 
bald nach ihrem Ausflüsse aus demselben die kleinere Emmat oder 
Emmen auf der Westseife, unfl weiter hinab den aus dem ZnÄ3^er- 
See faerfliessenden Lorez aul der Ostseite aufnimmt, und an sich ^?rll)»t 
einer von den vornehmsten Flüssen der Schweiz ist; endlich fiie Li- 
matb, welche aus dem Zürcher-See fJtefüt, und bei ihrem Ausfluii»e 
die Sil mft sidi vereinigt , so wie im Süden die Lindit w^be beteita 
die Sees aus' dem WaUenttidter^iee aufgenomnnen bat« in den Zufcbar> 
Sae mnfliefat. (S. Gatteftn Ahr. d. Geogr.) 

Nach »einer Vereinigung mit der Aar führt der Rhein zunächst auf. 
Waldshut, die erste der sogenannten iner Waldstädle, nimmt bald 
bierauf die Alb auf, und gehngt, mehrere Dörfer und das Städtchen 
Hauensteia Toibei, zu ^ «weiten Waldstedt Laufenburj;. Diese Sladt 

bat wahrscheiaUch ihren Namen von dem häufen , einem abermaligen 
Falle des Rlieins, lind dem Jura-Cebirge, das hier bis in den Flu£i 
ausläuft, erhalten; sie wird durch letztern in zwei Theile getlipüt, die 
aber durch jcioe saubere Bcücke von Holz miteinander verbunden sind.. 

UngefaTir 53o Sebritte oherhalb der Brücke beginnt der Rhein berala 
sieb über inehrere grosse Felsen und Steine hinmwälzen ; so wie er jener 
aber näh^ kommt, wlrrl er durch die, auf beiden Seiten befindlichen, 
]Uip|>en so enge zu«amjueagepre»st, dals er beioabe nur den Raum zwi- 
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•chen zweien Jochen ansfiillt , und entllich mit gewaltigem r .i;scbea 
vod Getöse zwisrh<pn imd über die vorhamlenen Felsen heral)6tur/,t. 
1 Wegen dieses i'uiies werden, etwas oberhalb der Stadt, in dem soge^ 
vannteii Gium» «He Schüfe gändidk avigdadeat uud dmii£ am E^l^ 
mittrirt alaritcr Seile nnd Kdteii, von den Schifiim herabgdasieii,* 
um qateriwJb m dem aogeoannten Seh^fi ii igen w dmhfkdtn an warden«. 

fMk Laufenburg folgen am Rhein , neblt vmcbiedeneii Fledken und 
Borfera die beiden ührigpii Waldstädte, zuerst Seckingen, wo die Wehr 
sich einmündet, (biin Hhrinfclden, wo ein a))ermaliger , mithin der 
Vierte Wasserfall, dti II Ulhacken, auch das Gewild jjcnaniit, sk h cr! )!^- 
net Das Felsennest im itheine fangt eigentlich eine haii^e Meile ober- 
halb Uheinfelden an , und atnicht bis tmter die Brücke dieser Stadt 
dcffgeetak fort, dala ea nur eine, dm Sdbritte brepte DindiUirt oder 
Oeflniiaglifsl^ wodurch die Schiffe mit der grolsten Bdratsamkeit geHüiit 
werden mniaen, um nicht sur Saite irgend aufitufidiren, und dadun^. 
in die Ge&hrau gerathen, aersdunettert zu werden. Gewohnlidt nimmt' 
maif^ Seckingen erfahrne und türl)tit,'e StencHrufp rin , um die ■Schiffe 
üb^r diese gefahrüche Stell* /u lu ingcn. Lntei dei ürücke hört der 
Fall aufi der Strom wird wieder ruhiger, und gelangt an verschiedenen 
kkinern Oertem Tori>ei, und nachdem er bei Kai^crs-Augst noch die 
Eiges aii%^nommen hat, nach vier Stunden nach AmcL 

Baad wird , ausaer tnmBheine, noch Tonawei andern Wäiaeva, der' 
.Bits und dem Bitaek, durdistromt^ der Bhem dieiltea ik awtiTheile^' 
^che aber Termittelst einer Brücke wieder zusammen verbunden sind. 
Diese SLidt ist ein wichtiger Anlchnungspunkt in dem Triebwerke des- 
rheinischen Handelsverkehrs, ungeachtet man sich des Flusses in der • 
Thalfahrt von da ab immer noch nicht andors, als mittelst der beschrie- 
benen Laiu'rtcumen und anderer kleinem Fahrzeuge, die nur für eine 
aolche Bdae taugen, bedienen' kann, und die Bergfahrt dahin durchaus 
noch unmöglich ist Der Bhein hat nimHch hier, nnd behlknoeh weit 
herab eine wilde Natur, womit er gegen seine Ufer wichet, und sein 
Bette zerarbeitet Am gefahrlichsten macht er die Schiflfikhrt dadurch,- 
dafs er Baum stocke mit der daran hangenden Erde von seinen Ufci'a 
l^sreifst , und diese Massen mitten in sein Bette hereinführt, wo eio 
leicht uIm f lliesseiules Wasscr solche dem Schiffer verbirgt, odcx die üe^- 
tigj^eit des Stromes hindert j denselben auszuweichen. 



Der I'uiikt, bis woliin die Ber^fTihrf nnf «lern Rheine für eigentliche 
Handels-Transportc nur ^icht , i&t Sirasöurg « von v,n aus daan die 
Guter weiter bis Basel zu lande gelnwiht werden. INacb zu^'erläasi^en 
Angaben uadite in- gewöhnlinliMi JalMten tot dm frmmtMiacheii JlevcK 
IatM»ii»l(ri«8e^^ Being. der Güfeev, ivckhe Stntborg 4uif «km Rheifw« 
erikielt, .um mldk» auf dem angegebeatnr landwege nach Baiel ni-nrar'. 
senden, die Summe von 54 bts 70,00c) Zentner atis* Im Jahn 179A 
reichte diese Summe noch an 40.000 Zentner, für deren Transportiru'ng 
von Mainz rmrh Strasburg' 28 St^hifferreisen , und von Strasburf^ na<-h 
Basel 6 bis Öooo Fracht! uhrrn , jede zu 6 rft ich."«, mithin /|0 bis |H,r»cM> 
Pferde gerechnet wurtkn. Lriiait der Eiättiser «~ ehemals Aapoicimj' 
KuiuUt deaeen Haiqvdieatannung ist, die Khone iB^dan>RheHi au'vav« 
bidden, aaina .Toymidiiiig»-«! «riid dadurch swiiGhea-Baael.uBd Slna^ 
bitfg aina baquame WämeraliaMe aroffbat, indam- dieaer Kanal toB' 
Aliiljhausen aus .einen Arm nach der ersten dieser beiden Städte abgeben, 
lind hiernach seinen Hauptstrom hei der andern in die lU fuhren wird. <■ 
Basel versendete im J. 1808 deu lUieui hrnmler dieQtumtitätvon 35,8<^ 
Zentner Waaren. Hievon pingen natli jM 11117 und in den Mittel-Rhein 
3o,7GG Zentner; nach Frankfurt und ia den Main 4^ib , nach Man lu-iui 
und in den Neclcar.3i6. Zentner. Haiiplartikel wanen: Reis, Käse und 
IVein; dar ciale batrag 91,698 Zcnütar« dar. andaic t<»aa> vod-der. 
dritte iSaS Zentner* Im Jahre 1809 gingen aai£ dicaamVrege aoader 
Schweiz nur a6,i4o Zentner, mithin 97r>8 Zentner weniger. Einiga- 
Attikcl hätten sich vermehrt, unter andern der Wein um 7^7 Zentner, 
dagegen hatte der Reis um r i^iil Z*-ntiier abgenommen 

Bei r>asel nimmt der Rheni eine bruskt' Wendung von Westen nach 
Nortlen zu, uutl Iriif. tu das grosse Thal ein, das durch eine dop- 
pelte Bergkette gebildet wird, wovon derSchwatswidd, die Bergstrasse 
und die Hohe odaf der Zaun (Ttumu) dca alten Gfermaaaena auf dem 
rächten, und die Vogeeen und dar Ilundarück auf dem linken Üfier 
die.Hauplabthailttngen .sind, und. welahe auf dem einen wie auf dam 
andeiA dieser Ufer in de^ Gegend von Bonn ausläuft 

. Die verschiedenen Städte und vielen Dörfer und I'let ken , welche , ■ 
von Basel aus bis Strasburg, ]>eide Ufer des Rheines zieren, werden, 
da sie kein be.son<l» re.s Interesse für den Rhcinhandel darhiethen , hier 
mit btillschvveigcii 4jlx?rgaugen i von den auf diesem Wege dies- und- 
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jienseifs eintretenden kleinen Flüfschcn und Gewässern nennen wir 
aur dre \V>ise, die Kander, die Iser, die Elz, die Zerns und die 
Schulter ;ltrlnsein sind auf dieser 5kromstrecke eine unzählbare 
Menge , w<Mlttroh die «cbilflhhrt ungemeia trmAwtM «iid: die dikv 
gn^taa, das 'WortMeiD,^ di« Gansau und «Ue ifei^eraa, sl^fB smUl 
lionftchat hei Struberg dar. Die GaiMtaa -iit'dret Viertd'-Mefl» Iftngt 
«od dieivet, so wie das WQrtiileiri, wddws überall nahe daran stöfst,^ 
zu Holzgrwächs; die Metzgerau hingegen, welche gleich unterhalb der 
Cansaii ^'('lef^'cn ist, und in einer I imge von el>enfalls drei Viertel 
Meile sieli bis fast an Strasburg huiiinter ct-tlt^]^t, bietet Gärten, 
Wiesen, Feitier, iiole und andere Gebäude dar. iiir gegenüber auf' 
dem recfalen Ufer erscheint die Feite Kehl, bei wdoher die .Kinzig 
•icb ia den Riietn ergiefst: ein 'kleines Ilä6dKen, welclies aber ' da-' 
dnrei» iur den Rheinhandd wichtig ivird , weil auf demaeihen jihriidi* 
eine Menge HoIUlndei4'l6rflholzes, und awat nteiatena Forlen, 'anadaili. 
Schwarzwakle herunter gebracht weiden. 

l>a wir zu dem Punkte gelan^'t sind, der für die Transporte des 
gro.ssen Handels des Rheines, so wie in der Bergfahrt die Grenze be- 
stimmt, also in' der Tbalfahrt den regelmässigen Anfang gewährt, so 
milsaen wir, ciie wir- weiter gehen, der aidi-hieraaf beziehenden Ab- 
theUung des Stromes In drei Baupisireckien, den Ober-, MlBpl- 
XRedefrheitt , ciwfthneny einer Abäieiliing,- welche nicht durcb tuftll^- 
ges WiHwn der -Unisaindet oder wiilkührliche Machtgebote der Fürsten 
entstanden, sondern von der Watur selbst n n^^o geben werden,. und die- 
sirh fl iher aneh dnrrh alle politiselie I[ande!«;-Revolutionen, wovon die 
ftheinlaudcr heUHJlten wonlen , l>ebauplet, unci zulefzt noch durch den 
^taatsvertrag zwischen Frankreich und Teutschland , wodurcia die^ 
Gebühren-Erhebung und polizeiliche Einrichinng der Schiffiahrt deS'. 
Rheines ceordhnet worden , die Oiofro^-CSoiRivnCirisii von i 
Ugimg erhalten-hat Diese- drei Sbtnnslreoken aind durch eben' so vid« 
Hauptpunkte bestimntt , wovon der erste ^rtuburg, der andere Jfaüns. 
und der dritte Köln ist, dergestalt, daf» der Oberrhein Strasburg mit 
den) Rsnme, nnferhnib. bis Main? , fier Mittelrhein Mainz nebst demr 
Räume, untei li.ill) , bis lujln^ und der Kiederilheiii Köln nebst dem 
Aaume, unterhalb, bis'ru den Ausflüssen des Sfroines lu Jlc^lJaiui,' 
birf sa sen . >£» -ist.joicht unmöglich, ja es gesciueiit zuweilen in der 



tkait, data gehttgetn? FabraetJge von dera äusserstco Punkte cHefier 
fciaio (Strasbujcg) ui)e;' die beul«a muctieni. Fuiik^e (Maiuz und K'ölu), 
disect bis. nadi HoUand gehen. Wir iud>ea, 'VQii den Lauertaaaea git^ 
mkmt daSL wokh» wit ih«eft wenig htdmxmim ladangvn «nt. nodb' 
liShem fti g on den hinab nnuaMrocbm di» lange Bciaa wageo, und. 
dopchgehends. glückliab KoUanden. Der^eieliea gipkt abar mit da^ 
miitthnliffihtft GnterVerseodaangan lu» den gisoaaea Handel des Rbeinas. 
nicht an; diese erforder/s durchaijs Kuhepunkte und Umladungen,, 
letztere hauptsächlich, wt U <ln \ ers« lurtlenlieit der Stromstrecken an- 
dere FaUraeuge, und diese andere Geratliiclia/u?n und eine amlcre 
BehandUmgsart nöthig machen. £in hollündisches Schiff der wahren 
Gattung w«x46 nkbt oHna'SeliiiiepifkAilaD und* Gefidir weit über den. 
taltt wn Kioki hinan%efiUbEt weRden können, und die Scbifie, dem 
,inan ikdk itir grossen SakiC jnniahnn Köln und Mains bedient^ fiMacio. 
^ben so wenig fiär die Stromstrecke zwischen Mains und Sbmtinu§.^ 
ITnd Iiierin liegt dann ei^ntlich auch der Grund des alten Stapel^ 
i«»r>jts dfr beiden ersten SLidfe, das durch die Octroi-Convenlion, mit 
c; cl i o r I gen Einschrä m k u ii ^ e 1 1 , i Imen unter dem Namen des gezwungenen, 
bmschiaßs erhalten wordeii. Die Sache an sich und ihrer Wesenheit 
nach bestand aber sicher , noch «he Plivikgiea. darüber ^thcilt wtu^. 
den, 'weil na- in den Sahir den Stramea gegKündst war, nnd weiL 
wkklMk SMt deik itoalBn Verieihnngahriefcn dieser Art aiek auf den 
Beei!» in«ordfenklicher Zeilen abbeaogen' wind* — Wir manlan andaiK 
Wfirts auf diesen Gegenstand zurückkoninien. 

Strasburg liegt auf drrn linken Ufer, aber nicht unmittelbar ana. 
Strome des Rheins, sondern < me Vierlel-M«'ilo davon ah, und com- 
itiunicirt mit deraselbeu nur dui-cii diu ein Jtlülschen, welches die. 
8tadt durchströmt , daselbst die Brucbfl aiilaipunt, und sich eiueMeile-^ 
Unterhalb in jenen ergie&t» 

* IKe Mir entspringt ftn im Gmaae der- Sitkmt»: he^ Winkalt im. finn-. 
nBetcben Sepaiienien^ de» Gbenrheina^ liabri üben Mülbauaen« Enets- 
BeiBi't und- Colfnar , wo sie sohiffliar wild«: ikon. übe» SfthMmdt^ 

]|enfe1dHi und Erstein nach Strasburg. 

Dicsr4be isfr, dos Alleinhandels we^en , für J>»r:ishurg von der ans- 
sersten VVtohögkoit , uiid' gibt ihm ijj ditstr Hiusicht j^rnsae \ ( ii /:ii;;e^ 
fw i&ehl, ungeachtet- dieeos dicht am ^ome gelegen ist. Der Ahciti. 
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««tet nämlich von- hier aus\ bis wo ^ie III aufouamt ^ aoi» 
iiicilc ncM:h weiter abwärts bis Kreisiett und HebulingeUf. 4«r Uem|i|^ 

Ociler «atgda4«iK« und.su Ipnde nachKeU grhrirht irrirdrn mfityi 

dnr Mündung der Iii , auf dieser bis Slnaburg hinauf ^langen» •. 

Die III wird für den Rheinhandel, sowohl übenhaufC ddhia IfeHMlr 
den n Beziehung niif Strasburg, auch dadurch nfK-h sehr wichtige , fffifs 
sieden tiiesseitigrn Au.s^':^ng des angeführten Eisasser-Kanals in<jiilt^ 
durcii weichen der ükein vurerst mit der Ahoae, sodaon durch diese 
efaMiMits mit. dam 1iiilBlin e«r, midaoderatMitt «kifrden anjeUnjÜdisten 
ttrigai Ftaften toü ftiafcw ic b In Zlimiimcnhang gebmeltt an. w 
6mi im D e g rüfe iit. . . - ' : t 

Straslmrg bietet überhaupt ein nngeraeines lataftme für denQandefr 
des Rheines dar. Von dem sehr ansehnlichen Transit der den« EluAk 
aufwärts kommenden und fi'ir die Schweiz und Italien beaitimmtea 
Güter ist oben l)ei Basel einiges angeführt worden.. Dieser mufst» 
nun freiiich «iurch die Zeitumstände in den letzten Jahren la Abnahipe 
gmthen, wogegen -sich pber ein anderer, nicht minder wkl^Uge^, 
oimlich der al» dem Imieni von. Frankimch mch. dMi» Rhc^, 
tmd omgekahrt aua deii^ Rheiiie nach den 6anaio«iadni|k.BniTii»6n«- 
fgUKt ana n a iim end hob. Es gingen nändich , bis -uuipttteUMur TO« dec 
lernen Umwandlung am Rheine, übar Strasburg in diesen Flit(b; 
Itens, ausschliefslich und ohne Concurrenz , die Versendungen« von 
l^on und aus dem ^^:in/rii niitt.iglichi>n Frankjeit U ; itens, wieder 
fast einzig die Weine aus F^ur giuui, nebst den I^oduoton-der Fiaoche» 
Comt^ und des Jur»; 3tens , in Concunent mU Köln und- Koblen:e^ 
db AnafahrAfliftal von liaüfringen , die Weum feaM- Ghampagpe, ua^ 
die -Vemendungan Ton. Iteia iuid> aua den «dlia^andab j^pfüMCfti, 
4tena, andlicfa di OmeHawRa mk Main und Mäln^ die YeaMiidnagpte 
aas den Hiadtriandfcit Man konnte redmen^ dafs auf diese Art die 
Producte eines dritten Theils des Gebiets von Frankreich' über Sttmn 
hxiTj^ aus imd hauptsächlich auf dem Rlietne vex€ührt- worden« Di«> 
RiKkiscndungen- auf liiesem Wege -naoh> Frankreich waren, ohne eb*».i» 
an jenes Verhältnis» zu reiclien , ebenfidUrbelräditlich^ und bvsiauilQAf 
Mla.in» Productea der enteo fiTothwcmdii^it« th^v4u*».aQdeaD^ 
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welche die aogefultftea Provinzen aus der fremde su bexiehen, ga> 
nothigt sind. 

Strasburg verseudete im J. iSo8 den Rhein herab die Quantität 

m-v . ; . . - i8ä^8 Ztr. . 

' HiierTon giogen; 

a) Vach Frankfurt . . iOft,649 Sftr, 

V) Nach den übrigen BbinplAtMU • * ' ii,i8f c 

- £•) Mach Mainz 35,71 6 • 

<^ Kach andern Plätzen zwischen Straa- 
' bürg und Mainz ...... i6,i3<) « 

e) Kach Manheim i^^'jUÖo « 

* ' ^v^piaviikel in diesen Versendeoigett miien Wein und Brandwein« 
nebet- andern abgeaogenen Wässern. Der erste -betrug ^yfi^f^ Ztr.,' 
wovon allein nai6h dem Main 74i6i5 Ztr. gingen. Der Betrag des an- 
dern Artikeb Sti^ im aa,659 Ztr., wovon der Main i7,653Zlr. erhielt' 
Strasburg veisendete im J. 1809 den Rhein herab die Quantität 
Ton . . . . « ■'. , . . . '.- « 368^339 Ztr. 

Hiervon gingen: 

. a) Nach Frankfurt ........ i^^,icp Ztr. ■ 

b) Nateh den übrigen Mainplätzen . . 44>i87 « ■ 
' 4'iraohMttnB a4»87i * 

<l)'lCich anderto Plitzen «wisdien Stras- 
burg und Bfatas 36,685 c * * 

e) Nach Manheim i8,3o6 « ' 

^T,^^lpt^^^t!l^el waren atich jn diesen, im Ganzen um 89,3oi Zlr. ge- 
stiegenen, % c;s< n(]migen wieder Wein und Brandwein, nehst andern 
abgezogenen Wässern. Der erste hatte sich i>is auf die Summe von 
146,644 Ztr. vennefait, wOTon bloe nach dem Main Üie Quantität tob» 
i33i,j55 Ztr. ging; der andere betrug a7,435 Ztr., wovon der Mala» 
aUcin 943^8 Ztr. erhielt 

Was Strasburg in diesen beiden Jahren den Bhem aulwirts znrück 
erhielt , reichte nicht an den Ertrag der vorigen Jahre. Dies kam , 
wie ehen schon angedeutet worden, durch die Sperrtuiu' der ■*%ef' und 
den Abgang der Kolonial- Waaren. Es waren .'Hii iKSf iii Wri^v noch 
im J. 1807, 86,111 Ztr. von Mauiz aiida eingekommen ^ im J. 1608 '- 

kamen aber nur 4a,o53 Ztr<, und im J. 1809 gar nur i'j^Sx'j^U». muJ 
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VtanUaH .•ohiitae iifc'deil bddea iMaleii JabreH, tm Mm nur ^7934 
«nd im andern noch weniger, nämlich 710a Ztr., dahin. Folf;rn Jes 
iM-das Verhältnifs, in welchem jdie Versendungen einiger HanptartiJicl, 
besonders Kol*Miinl-Waaren, von Mainz nach Strasburg in den drei 
Jahren übgenunmien haben: Kaffe, iin J. 1807, io,8o5 Ztr.; im J. 
'3808, 563 Ztr. i im J. 1809, o. ~ Baumwolle, im J. 1807, 1784 Ztr.^ 
im ^. i8k}8, o; im J. 1809, o. — Tabak, roher und Terarbeileter, im 
J. 1807, ,ia,7«3 Ztr.; im J. i«o8, 5oi« Ztr.; im J. 1809, 660 Ztr. 
Tiiran, im J. 1807, a43oZtr.; im J. 1808, o; im J. 1809, o. — Zuck«, 
foher, im J, 1807, i5,33o Ztr. i im J. 1808, 563» Ztr.; im J. iSor), 
— Zucker, raffiuirtcr, im J. 1807, i9,Ö3i Ztr.; im i, 1808, 4960 Ztr; 
im h 1809, 36a Ztr. - 



Durch den ^uaammeikflttfs des ](thehi«s mit der Iii entstebt untei^ 
halb. Strasburg 'die grosse und sierÜch angcbsuls Insel BUjpredits>AuV 
an ^ren Ende sich der ansehnliche Fledscn < - ^ flarsirllt. An 
diesfm Punkte hatte , bis zu den neuesten Zeiten , die SchiflTahrt mit 
einem äusserst beschwerlichcri IlnidcrnLssc zu kämpfen, indem zwei 
starke .Ströme die III fast wagereclif dtirrh kreuzten. Man hat aber 
nicht blos diese Slrüiue gesperrt , und mit Deichen versehen , sondern 
aucb schickliche Krippenwerke angelegt , wodurch die Mündung jenes 
Flusses bei 1600 FuTs (jliein.) w«ter herab ge]»<acht,- und also der 
Fahrt eioc iingeineine £rreichterung Tmchalft worden. 

UntarhaBi der Mündung der lU, aber auf dem jenseitigen IJftr, 
kommt zuerst das .Städtchen Freiotett au bemerken Tor. Der oben ai^ 
geführte Umstand, dafs \un hier, und srll)st von dem noch Weifer 
unten geU'^enen Orte llelnilingeu aus , der Hhein soldif Beschwer- 
nisse für die IJergfahrt his Keid darbiellie , tlr»fs man Ii genöthigt 
sehe, für diese Stromstrecke den Landweg zu viidden, hatte schon 
frulyer joata, übrigen» unanaebnUcbe Stadtohen zu einer Art y<Ma 
LagBcplalfe fi&r •^-atnwDaulWtrbi von Mainz,. FtankCmt, Iffanhcim. unJ' 
and«» unleriMlb. g^leg^en Offlea kommenden' und für obere Rbein* 
geganden .odei( hiatctgelegene Provinzen des rechten Ulem bestimmten 
Güter gtmacht Nun wurde duidi eine Verordnung dc»'Grolshera(%tf 
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ifttn Ba<leD, WA 4- Tebranr i8<»B, (tattdlip nebst Manheim und Schreck, 
tu «iner der aasschlterslichco £m> «nd Aosbde-StationeB des iN>n 
l>^Ir9<4ien St?irite abhängenden Tbeiles tdcs OI^eirbeiM adwibeilfl '. 

durch das <iewerbe daselbst zagenorrmiori hsL 

Tol^en^es gtbl erae "Cebersiclit der Rewegnngen . wie sie in den 
Jahren 1807, 1808 und ]'8o9 nacü und von Frebtett ans über dea 
Ilheia Statt gehabt haben: 

I. Im J. 1807 erhielt Freistctt von Mainz die Quantität von ^,777 Ztr. 

. ImJ. 1808. . 8,aoo « 

^J. 1809.' . . • . « lAfSSo, ä 

* II* Im I. i8o8efliieteFkeiMflttTonFiui](fttrtdteQiumtil8tTOD 3,7^8 
Im J. T809 3,760 

HI. Im J. 1807 TenendeteFieitteU nach Mains die Qiunt. von 10,926 

ImJ. 1808 • • i3,8oi 

Im J. 1809 Ji,a9S 

IV. ImJ.. 1808 versendete Freisicti nadi dem übrigen Ober- 

rbein die QuauUUtt von 3,36») 

Im l< 1809 1,818 

. Y. Im X. 1808 yenendete Fieislett nacb Fhmkfiut die 

Quantität von io,$o4 

Im J. 180C) 17*^8 

.VL Im J. 1808. betrugen nlle Versendungen von Freiatett 

die Summe von ' • . . . 394^0 

Im J, 1809 30^09 

Kachdem dtf Bhein, -in seinem fernem Laufe von FkvisMt tue, 
eine Menge Städte, Flecken und Dörfier bespühlet, und Unterwegs ver- 

echiedene , ihm dies - und jenseits zuströmende, kleine und gross«:« 
•"Wässer, nlsr die Kenoh, die Sor, die Acher, die Moder, das lWd>ep- 

*»«.;issrr , die Rems, den Schwarzbach, die Sur oder Saiier, die .Sei^ etc. 

atrfgenommen , gielang;t er zu dem, am rechten Lier gelegenen, Orte' 
9teinmauem, "wo die Murg eintritt: ein Flülsoiien, uiier 'welcbes, wie 
"fiber die KiiiH^ (oben bei Kehl), -ebenfills eine Menge flolidioiaea sus 
iflem ScSnmnEirtlde auf den Khein gebraeht wird, besonders aber viel 
^Sl^gmue, und mr bei weitem die beste» so in dem Eobdindel und 
"dflV ¥loiSttei des ietatcro voriLMnmt^ 
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▼ttrixi , Dimipt ;iuf dieser Seile den J'edcrba«^ und auf jener dwi lauter 
«ia,.UB^ erreicbt dk Qegend von Ifeuhag. . . 

0er Ort MeidMii^ Iktf/t «unncfar «nf der Uaken Seile £faeiB< 
imd zwar eine starke Vivrtelstynde vom JU&t jd>, soll aber eliemali 
auf Her recliton Seife gelegen hrihen, wie dann -wirklich vcrscSiledene, 
mit dein Flusse znsammcnhangentle , Wasserarme, wovon der Ort bei- 
Ti;(!ie utu2ing;tU wird, und die man die allen Khetne nennt, wahr- 
äclieiiilicii ujacbeu , daf» jener in altem Zelten wohl einen andern Lauf 
gchabi beben köiuw. Es wurde schon früher ein pfthaedier Blicuk* 
soll m Neuhurg erhoben, den insn aber in der Folfe weilBr hkub 
taadi Gmnersheim zu veriegen fSr gut ^umL Seit desn i. itoS besiist 
^etnee der durch die Ootrai-Convention angeordneten zwölf Hebung»* 
Bureaux und swar das «rste der sechs für die linke Seite besinuntan. 

Unterlialh Neuburg nimmt der Uheiu wieder mehrere kleine Wässer» 
den Ilelibach, die Sdk, die Alb, den Oiterbach, die Forlach, dett 
tri - oder llühner-^ch ein, und kommt sodann nach Schreck. 

Wir haben oben bei Freistelt gesehen, d;ifs unter den, durch eine 
landesherrliche Verordnung ^ om 4. Januar löoö zu ausfchliefslichea 
£in - tmd Ausladestationen für den zum Grofsheizogthum Baden gehö- 
rigen Tbeil des Ober^&heins beslininiten drei Hätzen, Schreck mit be- 
griffen worden. Es hatte aber schon Yor dieser Anordnung ein unga- 
oieia beträcfadicber Güterzug über diesen Ort, besonders Ton Maam 
und Frankfurt aus, Statt, der hauptsächlich in Kolonial-Waaren und 
See>Producten bestand, und der folghch , jener Verordnung nngeachtel^ 
von dem J. 1807 an in steigendem Verhältnisse mit den folgenden 
Jalircn ahnebmen mufsie , und wirklich abgenommen hat, wie die £ol- 
_gen(le Darslollung zeigt: 

I. Im J. 1807 erhielt JSchreck tou Mains die Quantität TOn a36,4i 3 Zl& 

Im J. 1808 ... , ■ -jofi^^ » 

Im J. 1809 i8,o4i » 

■II. Im J. 1808 erhielt Schreck von frankluzt die QuajuüUit von 3,8a6 • 
ImS, aao9 . « » * ii;5M m» 

OL Itttl. iSoft wsttideieSciireckiiachMäiaz dicQtaantitfiYa» ' 4t>a4 * 
Iml.itlo^v « • • « * 
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lY» Ini-J. iBoS versendete Schreck nach den andern Plätzen 



'ik9 CHMi^Bhäni . 4i654 » 

ImJ. 1809 . « * « 5,aaa »' 

.T. In 1808 'vevstndete Sohfeek «Ach Fhuakfiirr di« Qnaa- 

litttfmk « « 4 5,118 * 

ImJ. 1809 3,959 » 

iVL Imi.itod betrugen alle Versendungen von Schreck die 

Summe von . . . ... . . . . I9,3i4 »■ 

TfmJ. 1809 . • . . ia,999 » 



■: Auch wurde ehemals ein Bheinzoil zu Selbeck gehoben, der zu dem 
rFuntmdiuin Badea gehörte. ' ' , 

• Eine battw. MoUe umetbi^ Schreck, «uf dem Techlen Ufer, bei dem 
4iltK Hördt, yergröfsert der Rhein sieh durch die Wiibacb, und tetiit 
«einen Lauf auf dk Oerter Rüfsheira , wo er die Pßuz aufnimmt, und 
Tluttcnhpim fort. Dieser letzte Ort hiefs sonst Kuaiidcnlieim, und lag 
dicht iiii S[ionac; weil abrr difser ihm den Uulcrgang droble, .so ist 
er, auf ftetclil der S|»cicrischeu Regierung, im J. 1758 ahgebrochen, 
uud an der jetzigen Stelle, eine Vierttlmeile vom Strome ab, wicde» 
«ufgelmit \rordett. Auf dem Unken Uferkonmit, nach einigen andern 
Oevtarn, GwnuMkeün vor, wo die Queich steh in den Bhcin ergiefsf» 
Mich ehemals ein an K.iirpfa1z ß«'li(">rigcr Zoll erhoben wurde* 

Gerracrsheim wird durchgchcuds als der Punkt angeschen , wo für- 
die Schifflahrt von Sirashurg herab weiiigstrns rlif» gröfstcri Ilrschwr- 
nisse und Geiahnn aufhören, und es wird also huT am M'iinkhchsten 
der Ausullcu erwähnt werden können, welche .Strasburg getroffen 
sind , um Schiffbrüche und Unglücksfälle auf dieser Stiomstrecke mög- 
Ikhsl zu. verhüten.. Es sind hauptsächlich folgende : 

i) Kein Schifier wird in Sbasburg zum Einbden zugelassen , fuenat 
seine Fahrzeuge von SachTcssländigen strenge untersucht und fQ» 
dk zu machende Reise tauglich erkannt worden ; 

9) Müssen jedesmal, vor der Abfahrt einer Hauptladung, flie Slcuer- 
leute von Strasbur(* /Ins Was,?cr von da an bis Neuburg, so wie die 
TOn Neiü)urg solches bis Germcrüiienn befahren, um sieJi sowohl voo 
seiner Tiefe zu versichesn, ai& auch und hauptsächlich , um sich im 
ZU '^gewissen!, ob sioh der Thalweg nicht geändert, oder neue Stocke 
'iicb iii 'densdben gelegt haben ; 
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3) Xm iwdi Ziiiqtikkiiaft> dkicr SKniMileBle- kann ein gdadenet 
-Scbiff zur Ab&hit sich beveifenif dodi aliterjbc Ufer nidbt veriaaaen, 
betör .dt0 sogenannten Fertiger (itdchc aus dem angeordneten Bestäter 
und ^eien der angesehensten Rangschiffer bestehen ) dasselbe besichr 

tagt, und sich überzeugt haben, dafs es nicht zu tu f ^eUulen , mit den 
gehörigen Cler;ith<tchaften versehen, nnd durch die eriorderlicheu Slt'iier- 
leutc und Riehknechte bemannt sty : wobei zu bemerken, dals jedes 
ScbÜT, welches von Strasburg abfuhrt, und weniger als laoo Zentner 
LAdiiogafilhiglieit hat, mit zwei SteuerteuteB und aecii» Ridikiieofaleii, 
«in Schiff iwn laoo Zentner Ladungifiikigkeit und 'darüber aber mb - 
drei Steuerievten und acht RiehknedHen Tetaehen aeyn müsse, und 
dafs in diesem letzten Falle einer der Steuerleute am Ruder , und dl» 
beiden andern bei einem starken, am vordem Theile des Schiffs ange- 
brachten Bie?iie»\ stehen, die acht Knechte aber an zwei, in der Mitte 
des Schiffs befindlichen , Rudern arbeiten. Aus diesen Ursachen sind 
die Schiffe , deren man sich zur l'alirt zwischen Strasburg und Maiox 
bedient, von minderer ladungsfiUiigkeit, als diejenigen , welche man 
▼on Mainz «us lur andere BestimmnDgen febntudit, durchgeheiida 
nicht über aSoo Ztr. Und ^ichwohl 

4) Erhält ein solches Schiff zu Strasburg nicht seine volle Ladung, 
aondern dieae wird auf lunf oder aedis kleinere ScUffe oder Anhänge 
▼erUieilt, und aua denaelben zu Heuburg erst auf das fiai^tachiff zu- 
aammengdNucht, und umgekehrt mu& eine zu Mainz Hur Strasbuig 

• cüigenomBiene I:ndiuig, nachdem sie zu Neuburg oder Schreck ang^ 
kommen , in mehrere Ideine SchifTe umgeptdit, und dicie Ton da ans 

• ftbdann den FluDi weiter hioangeaogen werdeo. 

Bald unterhalb Gecmersheim lenkt der Bhein nocb weiter ab, aireicitt 

an dem, auf dem linken Uftr gelegenen, Dorfe Btngenfeld vorbei, 
kehrt darauf in einem Bogen ostwärts zt^ück, und strömt in dieser 
Richtung, den Mechtersheimerhof vorbei, der gegenüber auf dem 
ret;htcn Ufer, doch nicht diclit am Wasser gele^'enen , Festung Phi" 
Uf*psöurg zu. Diese Festung wird vun<kr Salza durchschnitten, welche 
bald unterhalb sich in den Rhein ergielst Auch wurde dasdbst ehe- 
mäm ein Zoll, und mar für Weitawing der biecboflichcn Xanuner zu 
i^iciar, eifadb^ 



•( " ■) 

Yon ^hlÜp^lnirg; Yii^it dfer Rheio, äi €ln«r schlangenfärm^e» 
Ifindüng, wodurch abemiab zWei betoielilfäolitt Iktgeu entslilieB,- iiWI- 
achen den Dörfero Oberimiuen und Iliuünhauno , auf dHa Tcchlea » 

und HelligHtein und Rerghaiisen, auf äem linken \Sftt gdogillF» htll» 
durch nach d«r ehemals anaehnlichea 'Keicha- and StapeJatadt ^>eier. 

Spcier liegt auf dem linken üfcr an einem FlüfscLeii seines Namens, 
dem Speierbache , wovon e» durchschnitten wird , und welches gleich 
ht/iterhalb in den Rhein ßUt. Dieses F!>tfkclien entspringt in dem 
Walde, unweit Trippstadt, und dient ztun Verflössen des Holzes, 
welcheji ilie Berge auf seinen Ufern überflüssig liefern. Die des End^s 
-voriiaudenen SclUeusen und ancfere Anlagen «ind aber im Unstande, 
so dals dü achone BauhoUt weichet in jenen und ' anachieaaendeb 
Wäldern gefidlet wird, erst zu" Krhndhola Terachnitten werden miiik, 
ehe ea darüber fcntgescha£ft werden kann* ' 

JBnl i« dieser Gegend legt der Rhein aeimkÜngeatüm ab, und 
nimmt endlich einen regelmässigen I^iuf an. Zwar zerarheitet erauch 
da noch seine Ufer, aber wenigstens ist doch sem Bett ibnnirt, und 
bleibt sich gleit ; d^r eiogeschlosseiie Flufs ändert nur nocli niuh 
den Jahrszeiten , und regelmässig, seine Ttefe; aueh kommen von hier 
bis Bingen herab keine gefaUrhche oder nur sehr beschwerliche Stellen 
für die Schifffahrt mehr darin vor, und diese physische Besohaffcnheit 
des Rheins von fipeier auf- und abwarta ist es dann auch -wahmdieiii. 
lieh, weldbe diese Sladt, in älterä Zeilen, au einer jbt von natürlichem 
Sbipel für die Schüf&hrt gemacht hat Ein Stapeh«cht im eigentlichen 
YefSlattde hat sie, wie es scheint, entweder nie gehabt, oder, wenn 
gag es gehabt, allmählich so abkommen lassen, dafs heut ru Tage 
kaum noch Sptjren davon anfznhndeii sind. Dagegen besafs sie ver- 
schiedene andere Privilegien auf" dem Rheine, namentlich: dafs ihre 
Bürger für eigene Güter, die sie auf eigenen oder gemietheten Schiffen 
bei Köln und Mainz vorbeiführten, daaelbat, wie auch auf allen kai- 
snlichen Zollen von Abgaben frei' waren. 

Von den Ilaiuleis-Bewegungen über Speier kann die folgende Dar» 
ateilaR^ «inigen Begriff geben: 

-I. im J. 1808 versendete Speier nach MainxdteQuautitüt von 1 0,0^7 Ztr. 
Iml. 1809. i7|io6 
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It. Em J. iM 'vera0»«leteji|)ei«vn«c1i Fimldhit md jad<m - 

Utinplitaeo.die Qittolilit VAU.: . » B^M^V^' 
i.'Iflft J* 1809 ••>•••>••'•>•. -»f« .wJ(7»M^ 'ik 
IIIi Im I« a4o8 'tefMndeie i^eio» aidk, datt Pliimn da» 

OileniMins. 5^74t « 

Im J. 1809 .1 1,974 > C 

IV. Im J. 1808 betrugen alle Yeraeoduugea von Speier die < 

Sunune Ton . ä^.aaS m, 

tm J. 1809 36^aa . 

Baoptartikel in diesen Versendungen waren Wein nnd BIitter>Tab«k. 
.Der erste betrog im J. 1II08, 7o,i5a Ztr.; im J. 1809, 16,587 Ztr. ; der 
andere stieg im J. '180S tuf 8o56 &r., im }. xBo^ aul I7,i«6 Ztr. 



Vou Speter aus gelanget, nach einer iUenicn Meile, der Rhein 
.dem Hokt Rctaeli, und vom da weiter au dem Dorfe Losbeim^ no 
-die Hrüigliaeh, s» wi», etwM mehr nnlerhalb, di«. Ersieh" oder ii»- 
gvÜMch eialriiL Es Ibigen hiemuf ttoth einige Dörfer ■ nel^k d^p 

Flecken Altripp, dem uralten Alts r^a, oberhalb welchem, bei dcsß 
Robrhofe die I Bimbach, so wie unterhalb links die Rehbach einge- 
nommen wird. Hierauf ströiiK der Rhein weiter fort auf den Ort 
Gönheini, welchem fast gey» initjcr das Dorf Neckarau liegt, welches 
nwul uinlicr vom Wasser umflossen ist; es stellt sich sodann noch 
das Dorf Mouneriihetm dar, an welchem Yorbci lu einer halben 
Stu^, die Hanmi Ton Manheim «reteht «erden. 

ALinheim liegt in dem Winkel, der durch den Zusammenfiolli des 
TCohl» etastromenden Mecksrs mit dem Hhetne gebildet ^ifd, imdep* 
hik dadurch eine besondere Widitigk^:för die Schifllahrt und deif 
Handel des letztem. Die Yersehdua^tfit. gingen in ältem Zeiten direct 
von Mainz und Frankfurt bis Heilbronn , den Grenzpunl^t Her S<>hijf- 
barkeir <!rs Xpckars für Han(leis-'lrn?isporte , mid von Heilhrona che» 
.10 direcl /lüiH k n.ich jenen tukI andfru PLitzeu (l<;s Jilüijj- und 
Mainstrumes, dcrge^lait, dais die ^eckarschiiicr, weltiie damais eiü^u^ 

diese Fahrt betrieben, at HssiMMm ^weder snanhalltn j. vis! wenigfr 
mnraladen gsawn gt H men. Alt in der Folge , dfircb «oim^yicl^ 



m^iscliai Kmpftk'uiMi Kumiftiiw von 1749* K^e Sduflör neben dfer 
attM^fierilichea Wtlbtt au» don Bbein» in den Necker , und umgelkeliTC* 
Mwil.AB|iMil an der übrigen SchififTahrt des Oberrlieiiis erhiellen, ao 
Tergrösserten sie ihre Schiffe , und die Nothwendigkeit trat ein , "WtäL 
ne mit diesen ficlüffen den Neckar nicht mehr befahren konnten , zu 
Manheim umzuschK<gen. Es war dieses aber nur ein simples Umladen, 
ohne Spedition«; - und Stapela-FormahUten » aus dem Rbeinschiffe in 
den Humpler (wie man die kleinen .Fahrzseuge des Neckars, die die 
Guter swiMKhen MaBfaetm. und Heilbicona auf. Redinung und Gefehr 
.der Bauptscbilfer verftthnen, nannte), und aus dieaem in jenes ; die 

• einzig» Spedition hAiA bei dem natürlichen Slapd au HeilbrooD: 
'aat^rlifhf weil hier die Güter die Wasserstraase Teriasien müssen, 

um auf der Achse weiter über Land g<«l)r.i( ht zu werden , und umge- 
kehrt , weil <lie vom Lande her kommenden Güter hier erst die 
WasserstTJisse erreichen. Die pfälzische Regierung hielt eine zweite 
Spedition in Manheim, wegen der Vertbeueruug, so sie iur den Trans» 
'pbK in dieser Bkhtnng IiMt6 verumchea nmaaen, f&r so verderbU«^ 
-daJ» sie' dfeaelbe den dasigen Handeldeuten* fcsi Yerlust iluts ünlar- 
'dutnenreduü, untettegte^ dabei noch die W^ige* und ILnhnen-Ahgahen 
'daadhat, so wie dio ZoOe'Suf dem Neckar um ein beHiichilidies ver* 
minderte; alles, um diese Strame gegen die Concurrenz zweier andern 
in Sicherheit zu setzen: denn, ,-»u«ser üher den Neckar, können die 
Güter vom Rheine her auclmber den M uii, und zu Liinde von iw hrfok 
und Freistett aus in die hinter gelegenen teut&cLeu Provaizea v<>« 
Schwaben, Batern, Oestreich, Tirol, in die Schweis, u. s. w. gebracht 
ticrden. Nadidem, bei der damaligen. Ummandlong des tnitschen 
Beidis, die SouvefAaität Ober den ganaen Kedtar, über einen Theil 

* deii linken Mainufins mit den Haupthäfen demelben, Mihenberg und 
Werlhetm, und Aber alle Zwischenhäfen des Oberrheins dem Grofs- 
herzogthum Baden zufiel, mithin alle drei Strassen in dessen Abhängig- 
keit gertethen, horte jener Zustand und mit demselben dann auch 
der Beweggrund auf, die Neckarstrasse, zum Nachtheile ihrer In u 

■ ConCurrenten , rartteist eines Opfers von io,833fl. 4o l^r. i^ak au welcher 
Summe mau den jährlichen Verlust des Aeraritmis duich die ange» 
' iiibrten ühädaisuagen 'an'- Zoll- und andern. Abgaben anscbbg}« m 
'«begünstigen. Die Folge nar, dala diese lÜMfahMungen, mit mmgßt 
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Ausnahme zu Gunsten der Manheimer Spedition eingezogen wurden. 
Man hatte närahch (wie bereits oben f»emplflrt worden) kurz zuvö^ 
Manhcini , mit den beiden Hafen Srbrec k und Fifislett, zu auJsschlicfs- 
lu heii Lm- und Ausladehufeu den Badiächen AntheiLs dc& Olx^rrheins 
erklärt^ und unmilidbar darauf an ersterm Platze einen gezwungenen 
Umschlag, mit Speditioo nach HeUlmnn, angeordnet, weil (wie da't 
Rescript sagte) «die bis. dahin bestandene directe Fahrt von Frankfuit 
«und Mainz nach Heilbronn durch die, vermöge der Octroi-Cohvention, 
«hervorgebrachte, neue Schifffahrts-Einrichtung unterbrochen, und ein 
«t nothwendigur Abslofs der >ieek;ti -Güter auf die I.eichtschiffe in Man- 
«heim begründet wordrii: » ^velthes aber der Fall niebt war, indem 
durch keine einzige Di-jpu.siticjii jeu<r Convention daü Befahren der 
NebenGiisse nua dem Rhciue, uud umgekehrt, untersagt worden. lu 
gleichem Mafiw, wie für die Sdiifißahrt des Rheins, Stellt Manbeiiki 
auch lur die> Flosseiei desselben einen sehr wichtigen Punkt dar. B» 
bei weitem aasehnlic^ale Magazin fiir diese Flösserei ist der Schwara» 
wald. Aus demsell)en nun kommen , wie oben Ijereits angefi'ibrt wor- 
den, die Hölzer theils durch die JBonsig, welche bei Kehl, theils durch 
die Mnrg, Avelche I)ei Steinmauern in den Rhein fäUt , hauptsächlich 
aber dniib den Neckar, der solche mittelst der Flüfschru Knz und 
Nagoll erhalt, herunter bis Manheim. Diese beiden Flülbchen ent- 
springen im ScUwarzwalde selbst, uud vereinigen sich bei Pfoizheim, 
wodurch dieser Ort ein Stapelpktzför die auf dam einen oder andern 
dersdben ankommenden kleinen Flofsdien wird, die sodann hier istt- 
samme'ngefiigt, und weiter lierab biis Haxthausen gebtacfat werdta, 
einem aweiten .Sta|)elorte, ani Ende derjenigen Strecke des Neckars 
gelegen, auf welcher durch verschiedene Miihlwehren die Fahrt er- 
schweret wird. liier werden ^rw idinlieli , durch Aneinanderfiigung 
dreier Knz-F]i)f^ehen , bieilere Masebinen gein.u ht, die man Thalflösse 
nennt, und die iu dieser Form, den Jieckar weiter herab, bis Manheim 
schwimmen. 

Die folgende Darstellung der Bewegungen von und über ^Sanheim 
in den Rhein und M»n, und ürngdtehrt aus dem Hfa«n lund Main 
in den Neckar, wie solche in den Jahren 1807, 1808 und 1809 SiaH 
gehabt hal>ea, zeigt die. Wjditigkdt dieses Punklta für die. Sc.hiflft|brt 
und Handlung Jener. Flüsse. . 



( ) 

■ • L Im I* 1807 ging von Mainz uBch Manltetm und 

in ilcn Neckar die (juanfii it von . i36,5|0 XXi. 
ItJ « « « verüendete Manheim und der ^^eckar 

- ' ' ; . « . nach Mains 83*975 « 

^ n. 4) Im h 1808 ging voii'Bhins nadi Manbeun luul 

in dai MeoW die Quantiliit von . 6o^S «- 



^^•Iml* 1809 « . a»,4o3 .« 

■ III. Im I. 1808 erhielt Mainz von Manheim noddem 

' Neckar die QuaotitAt von . . . io4,d3i »■ 

/)) Im h 1809 gOiS^o- «• 

iV. <^ Im J. 1808 ging von Fnuik/urt nachManheim und . 

■ ' in den Neckar die Quantität von . 6,731 « 

h) JttiJ, 1809 . i a6»S65 « 

' V. liB h 1808 erliielt Ptfankfint von Manheim und 

dctt Necisar die Quantttitt von . f 5^8' « 

ImJ. 1809 3430 « 

* yh' a) Im A 1808 ging aus dem Neckar nach dem Main , 

* ohne Frankfurt, die ^juantität von 7,3C4 « 
/>J Im J, 1809 ifi^a », 

VII. Im J. 1808 ging aus dem Neckar nach dem Ober- 
rhein, mit Strasburg, die Quant, von 3d(j,c>74 « 

' hj Im h 1809 34a,84ü m 

Vni. Im J. 180S Yenendcte Stradiurg nach Manlieim 

die Quantität ^n ...... 77,060 » 

< It) Im f.' 1809 ............... i8,3q6 « 



Tn dif'Sf'r Darstellung sind die Versendungen von ^TDnljfim und ans 
dem Net'kar nach dem Miltelrheine (zwisrhen Mainz und Roin\ nach 
Köln selbst, und nach dem Niederrheine und Uoiland, welciie, bis 
«uf einige Kleinigkeiten, aus Bauholz. und Brettern bestanden, nicht 
mit bagrifien. Ihr Betrag war im Jahr 1809 wie folgt: 

s - - a ' 

' €^ Räch demMitteh'hcift mitAiimchtuliiwn Ifaina n.KSIn 80,976 Zir. 

J>) Kach Köln . . . ; ; 1*349 *' 

c) Nach dem übrigen Kiederrheine • » 11.97^ «' 

4> £fMh Uoiland . . « 104,888 « 
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Hauptgegenstunde der Versendungen au& dem Necliar »ind, atnser 
llah. p;elrockn«?tes Obst, Gips, PoltascLe, Lohrinden und Bläftrr-Tabak. 

kiz(i*rn wurden im J. f8o8, 93,<)'ji, im J. 1809 aber 3i,8i>Zfr. , 
und Gips im J. 1808, 38,856, im J. 1Ö09 aber 35,oo4 Ztr. luraissgc- 
lifMlit. ' UltMr «teil £ulfuhr>AltikelD waren die Kolouiai-Waaicu irtiUer 
IteMichliidi. Noch im 4. 1808 sdlickir Mainz alleia 14049 Ztr. raffi- 
aiflen ZutiUn In den H«ck«r, der im foigenden Jlihre aber Bich liia 
iiif 634 Zir. fierminderte. 

Zu Manheim wurde ehemals ein kurpfidzischcr Rbeinzoll erhoben; 
|fege»nv.1rtig Ix'findet sich eines der sttlis durch die Octroi-Convention 
für das rechte Ufer ri ngrsptzten Hehungs-Bui-eaiix daselbst 

Nach seiner Tlereicherung durch den Neckar niniinl der Bhein, in 
weiterm Fortgange von Manheim ab, zunüch&t den Frauken thaler-Bach 
oder Kanal auf, wodarcfa die, eine Stunde ol)erhaIb diesem gelegene, 
SCadt Prankeoihal mit jenem Gemeineelaft eriktit Dieser Kanal wurde 
im ^. '1778 croffiiet Er eibält acin Wa«wr aus dem Speierbech; dar 
laenach und dem PUchsbai^ Sein« Breite beirSgt 5o Fufs rh., und 
seine Tiefe ist anaehbÜeli genügt um während eines Mittelwassers 
Schiffe mit einer I^dunj von aooo Ztr. hinauf bis Frankenthal zu 
hnnj^en. Er ist, aus Mangel tler UnterJialtutig, wahrend der Kripfrs- 
zeiten. sehr in Verfall gcratheh Würde er hergestellt, oder gar, wie 
im Vorseiiiag gewesen seyn soü , bis zu dem Gebirge hin Terlängert, 
•o erhielt man den wichtigen Vorthetl, da» «ehöne Flofriids an» den 
Thäleni Von Keuatadt herab in den Bhein au farin^n. 

Ea feigen hietaiif am Bheiiae, und awar auf dem raditen üftr, die 
beiden Fledwn: Sandhafen und Lampertriieim; dann ein ^Gehölz, der 
Roaengarten genannt ; weit^ die Insel Tieusaz , bei welcher die Gicie 
oder Giesbach, endlich f^'orms , wo die LandbaCh eintritt. 

Die -SLidt Worms, das alte Aiu^nsta Vangionum, liegt nicht dicht am l^iVr, 
bietet auch für den Handel Tnitl di*- Schifffahrt des Rheines nur in m 
weit Interesse dar, ak es ansefiniit iie \ ersemlungen an i-audes-Producten, 
beaondert an Weinen, macht, welche Torzuglicfa atromahiwin» nach 
Hains gehen. Die Amfuhr iron Worms über deh Bh^ 'neeb MÜin 
betrug im J. 1807, Zir.; im J. 1808, Ztr.; und im'J. 

1809, i5,^i Ztr^ worunter an Weinen akh, befimden: im ersten lato 
fa,78o 2lr., im siveiten 97,760 Ztr., und im dütlen 8^8^ Ztr. 



( a8 ) 



Gleich unterhalb Worms im Rheine liegt die Insel Spaanswelnt, 
uml weiter abwärts die sogenannte Maulbeor-Insel, bei wrlrhrr die 
Pfrim sich einmündet. Hierauf folgen : das Dorf Nordficini , d.is Zoll- 
haus und der Flecken Rhein-Türk heim, welchem gegeiitiher das die* 
mals feste Schlofs Zum Stein liegt. Nachdem der Rhein hier die durch 
die Lauter Tennehrte Weschnitz oder Wifsgos ■ aufgenommen , strömt 
•er dem, eine halbe Meile weiter abwirts gelegenen, Städtchen Oerm* 
heim tsu In diesem Städtchen wurde ehemals ein kurmaiosischer ZoU 
gehoben; anch strömt hei dcinsellien die Ziegelhach, .so wie unterhalb^ 
doch auf der andern Seite I die Brennl)ach , und weiter noch die Seh wars- 
bach dem Rheine zu. Tlicmach fliefst dieser in einer ziemliehcn Krüin- 
Tiiiing, wodurch vcrsrluedetie Inseln gebildet werden , weiter foi I . iiiid 
gelangt, an verschiedenen Oertern vorbei, zu der Stadt (.ij^j'euhcun , 
Wt> ehemals ein kurpftizischer Zoll erhohen wurde. 

Eine starke ViertelmeOe unterhalb Oppenheim liegt der ansehnliche 
Tiecken Nierstein, wovon einer der besten Rheinweine semen Nii—n 
fuhrt Ton hier ergiefst sich der Rhein an den Dörfern Nackenheim 
und Astheim vorbei, «wischen w^clchen verschiedene In.seln liegen; 
berührt noeh die, wegen ihres herrlichen Weinwachses herühniten , 
Dörfer Bodenheim und Lanbcnheim; nimmt Ix^i Ciu/heim noch ein 
anseliiiiiehes Wasser, die Schwarzlxich , auf, imd yclaugl hieraut uach 
Mainz f wo sich der Munt in denselben entledigt. 

Ifaina war ehemals eine Stapelstadt. Ohne Zweifel batle, wie obefi 
bei Speier, die phy stäche Bescbafifenlieit des Stromes bei Mains, an 
einem Punkte nSrolidi, wo ein IVtehsd der Fahrxenge nothig oder 
dienlich wurde, bereits frühe eine Art von natürlichem Stapel , d. h. 
ein Verladen der Waaren in der Hinauffahrt auf kleinen-, und in der 
Hinimterfjihrf auf {?rö«<ierc .St bi ffe, daselbst begründet, ^^■ie m.'^n sj>arer 
einen Stapelzwang einzuführen, und solcben bis zur Errichtung des 
Rhein-Octrois zu erhalten gewufst habe, wird an einer andern Stelle 
ausgeführt werden: hier genüge es, zu erwähnen, dafs durch die 
Convention, wcldber jenes Octroi sein Baseyn verdankt, alles eigent- 
Käie Su^lvedit, d. i. die gezwungene FeilbieCnng der Vroducl» und 
Waaren, nebst allen daraus hergefloasenen Gefidlen, für Mains wie 
für Köln, aufgehoben, und diesen beiden Stidten nur der simple 
Um s c hla g der Güter, deren fiestimnmng, an denselben vorbei, zu mebr 
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imlcilialb oder oberhalb gelegenen iiafen geht, erhalten worden : eine 
Einrichtung, welche, wenn sie den Bheinliancld auch der ZimbarficU 
entsogen , worin derselbe gepn die beiden Städte ehemals stand, titeht 
hindn^ daTs die eine wie die andere die lo le tea Haupt-AidehnungspunlLte 
.ünT' jenen Handel bleiben. -. 

Die nachstehenden beiden Tabellen (A und B) geben einen Begriff 
im Allgemeinen von den Bewegungen, welche in den Jahren i8c>7, 
i8oS und (809 über den iiafen von Mjiins Statt gehabt haben. Db 
Darstellung dtr Gegenstande der dasigen Ein- jind Ausfuhr, nach 
Gattung und Gewicht, liefert die zu Ende angehängte Tabelle L 

A. Betrog da" in den Jahren 1807, 1808 und 1809 noeft dmt ver- 
schiedenen pfre^Umen <fer Sehd^S^hrt m Mainz ^/^fekom- 
ntenen Guten • - 





Vom 
SiiederrheiD 


Vom 
Miuelrlteiu. 


Aut der 
MomI. 


Aus der 
Lako. 


Vom 
Oberrbeia 


Aus dem 
aUia. 


Am dok' 
MccLsr. 




Zu. 


Ztr. 


Zir. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1807 




llflSCrx 


7S.m4 


12,567 


1 54,558 


a47,202 


83,965 


i8(>B 




167,981) 




3 1,9.') 2 


i83,58i 


2 5 2, 600 


96,72 1 


i8u9 


6G,384 


143,619 


3 J,S > Ü 


i4,o49 


118,457 


212,247 


90,570 



Ganzer ]W\r.yj, für alle J)irertionen: im J 1807,' 1,^31,200 Ztr. } 
im J. i8oö, 1,039,477 Ztr.; im J. löog, 711,170 Ztr. 



». Betrag der in den nämUthen Jahren, nach den nämUdtm IW- 
recUonen , van Mainz venendeten Güter. 





Nirft dem 


N.icli ilcin 


X.icli Jcr 


Nach der 


Nach dem 


Nach dem 


Nach den 


Niedcrrhein 


Aliiuirbeio. 


MomL 


Lalio. 


Obcrr?! PI n 




IVrrV. sr. - 




Ztr. 


Zir. 


Zir. 


Zir. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1807 


480,807 


I 14,276 


38,587 


321 


333,541 


386,123 


1 36,499 


180S 


4ö7,J^S 


f o*i, 1 37 


4,61 3 


1,993 


143,09') 


3o5,20o 


6o,634 


1809 


337,073 




56,827 


1,066 




218,145 


22,4o3 



Ganzer Detrag für alle Dircctionen: im J. 1807, i,490»|54 Ztr.; 
im i. i8o8, i,oa4,u4 Zlr.j im J. 1Ö09, 833,46a Ztr. 

8 



( ^ ) 

Main7 veni.uikt einen grossen Tfieil der BewegUDgcn, die aeiocn 
Hafea Ix lelK^ii, seiüer Lage kurz untcrhaib der Mündung^ des osüieh 
heraL§trötnenden Mains. Wir halien oben bei Manhdm gesehen, dafs 
liteser Flui« eine ^iditig» Randelsfllniic für die Yenendtingen. aus 
dem Rhein nach den südlichen Provioxen «»a Teutadibiid, Franken', 

'Schwaben, -Baiem, .Oeab«ii^, na4^-der $qhwets und Italien, darstelle. 
Er dienet aber auch zu einer iihnlicheo Strasse für die Versendungen , 

-welche aus Frankreich, der Scb^veiz , au« Holland etc. über den Rhein 
nach den nördlichen teut.^hen Ländern und vritorhiii Statt haben; 
wohci d:u)n, .^o wie hei den Yerseudungeu im uiogekelirtea Sinne , 
l'rauklürt das Jlauptabiager abgibt 

lieber den Hali^ wird aanebst «udk noch eine ansdutUcheQiiantitftt 
%and- nnd Bauholz in den Rhein ^diracht, welches die Waldungen 

des Fichtelberges, auf welchem er entspringt, so wie jene der fränki- 
schen Provinzen Bamberg, Würzburg und Baircutb, welche er durch- 
strömt, liefern. Das Bauholz ]>rst(4)t . so wie dasjenige , welches aus 
'dem Schwarzwalde atif den Hhcm kommt, hauptsächlich in Tannen 
Und Fichten, woniger in Eichen, und zwar sind erstere, *o wie die 
daraus verierügten Schnittwaareu , von geringerer Mächtigkeit und 
Giite,. aW die des Scbwatzwüldes, oder wie sie mit einem gew^nlicheru 
Naipen hetssen, die Rhein<Tannen und Rhein-Borte. Die Mainhohtw 
der einen wie der aadetn Gattung werden in kleinenr floseen den 
Flufs heruiitergebracht, und Mainz gegenüber, zu Kassel, oder unter- 
lialb Mainz, in dem sogenannten Gartenfelde, gelandet, wo sie, wie 
jene über den Neckar zu Manheim ankommenden, entweder in grös- 
sere umgebanet, und direct nach Holland verfuhrt, oder zu zwei und 
mehreru nur leicht zusammen gefügt werden , um so zu den unterhalb 
aoi Jiheine gelegenen Bauplätzen verbracht zu werden. 

Im J. 1807 versendete Frankfurt blos nach Mainz die Quantität von 
9i,3i6 Ztr., Tiod erhielt von da xuruck.die Quantitit vpn. 267^993 
Ztr. Waat«n. , 

In den Iteiden folgenden Jahren \ erhielt sich die Eni- und Ausfuhr 
'/des Mains' öber den Rhein wie folgt; 
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Bs kamen nadi FiaiiLlMit lft<^dw iUiri(9D MainpUtiieii. 





1 ft o 8. 


1 0 A. 
. « ■ W Jr 


. tt A A 

1 V 0 Q» 


• •.Oy' 


Aus der Schweiz 


4,8 16 Ztr. 


11,975 Zlr. 


- 


— 


YoD Semburg . 


ioa,84> « 


i44,a90 « 


11,181 Ztr. 


44,187 Zlr. 


Von Speier . . . 


59,840 € 


1 5,^90 « 






Ton Schreck . . 


5,118 < 


1,396 < 






Von Freisiett'. . 


io,5o4 < 


17,298 a 






Aus riera Neckar 


1 5,338 « 


3,4 3o « 




1,19a c • 


Vom jMainz .... 


208,921 « 


i56,9C5 « 




61,180 


Von Köln direiU 




^iv483 « 







B, 



J'iaiiklurt verseiidcte: 



Nach Strasburg 

Nach .^ichrcck 

Nach i rcistcu 

Kad» Stm übrigen CAeitkein 
Ka^ dem Nedur. .... . 

Kadi Maina « . 

Nack itoln ddtet 



1 8o8- 

7,c)34 Ztr 

87,859 



« 
« 

« 



1 8 0 9. 

7,10a Ztr. 

i,5.j8 « 

3,760 « 
4883. > 

«6,565 « 

80,1 i5 m 

ia,563 < 



wovon Im. «itt 

anileni UaiBpUtM«: 



C ii!)rig(>n Mainplütse, ausser Frankfurt, versendeten; 



Nach Mainz U^74i Ztr.li3a,i3a Ztr. 



: Maina ist mit dem gegenüber gelegenen IjefesÜgteB Theken 
durch eine Brücke vorhunden, weiche auf 5G Fahrzeugen ruht, und 
eine Länge von 766 Schritten hat. Nebst dem Stapel beaafs MaÜB ehe- 
mals einen Rheinzoll, gegcn^värtig befindet sich das zweite der 4«ch^ 

durch die Ocfroi Convcution für das Unke Ufer ang<}<miiiieteo, kcfaf' 
bungs-Bürcaux dasdb«t. . . • 



Unterhalb Kassel, da wo gegenüber die Insel Petersau liegt, empfau^t 
der Rhein die Salzbach , imd strömt dem Stfidtchen Biberich ni; nitniDt 
«bdaim -eiae rasche Wendung nach Westen und gelangt in dieser 
Bichtiing, an dem Flec^n SchiersEein und den Dörfern Momfaacii, 
Bodenheim und Nieder*WaUuf vorbei, zu dem Städtchen EltviU oder 
Elfeld. — Die Stärlu licii ni!»erich und Elftld bieten einiges Interesse 
für den llheinhandel dar. Erstcres versendete iil)er den 1 hiTs im J. i So8, 
2^,25i Ztr., wornf\tpr 853u Ztr. Salz, ao58 Ztr. Wein, ia,83.j Ztr. 
Kornfrüchte, Husen uful ISIohl; irn .T. 1809 aber nur 11,09^ Ztr., 
worunter 8343 Ztr. KornlVnelite, kein Sulz, nui jti^ Ztr. Wein, tUige- 
gen iSiQ Ztr. Blätter-Tabak, wovon im vorigen Jahre nur 391 Ztr. 
versendet worden waren. Das* andere versendete hn I. 1808» 11,617 
Ztr., worunter 3534 Ztr. Wein und 8900 Ztr. Komfirüdite, im I. 1899 
aber nur 144 Ztr. Wein nach Mainz. 

Die Gebirge sind den Ufern des Bhdnes nSher gerückt; zwischen 
beiden hieltet sich das fruchtbare und 'Wegen seines vortrefflichen 
Weines so LenilitiHc Rheingau aus. 

Unweit Elield hegt der Flecken Erbach , luul diesem gegenüber die 
Insel ßheinau, an welche oberhalb die Insel. Langwarterau anstüfst. 
Von Erbach kommt der Rhein auf Hattenheim und Oestrich, einen 
ansehnlichen Flecken, der einen Krahneii bat,, und im J. 1808, 479a, 
im f. 1809 aber 3363 Ztr. Wein versendele; zwischen beiden Ortm» 
aber l>efindet sich wieder eine Insel, der alte .Sand genannt. Gegen 
Oestrich über kommt das Dorf Weiiiheim vor, bei welchem di^ Sala- 
bach eintritt. 

Von Oestrich sfrr»mt der Rhein auf Winkel zu; zwischen beiden 
Orten hegt die legeliieinierau , eine knge schmale. Insel, und ganz 
nahe daran die Karthenserau, eine andere Insel. 

Hierauf folgt das Städtchen Geisenheün , wo kraft einer Verleihung 
Kaisers Karl IV. vom J. 1348, die Fürsten von Salm von jedem bela- 
denen Schifle, m der Vorbeifidirt, ein Pfund Ffeffer oder dessen Werth 
in Geld, nach dem jeweiligm Preise m Mainz, erheben koniuen. 

Mehr abwärts auf dem rechten Ufer stellt der schöne Flecken Rüdes* 
beim , wo einer der besten Rheinweine wachst , auch sonst viel Wein- 
hanflcl getrieben wird, sich dar. Es wurden im J. 1808, a8,903, und 
im J. 1809, 33,133 Ztr. Wein von dort aus verseudet . 
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Tn weniger Entfernung von Rüdeslieim M-^f . niif dem linken Ufet, 
das Shidtclien Bingen, wo die Nahe sich ia den Khein er£;iefst. 

Die Nahe isl nur auf ewet Meilen , von Ümgeit kiiiauf Lts Kreuz- 
nach schtifbar. Bei diesem Krenznadk befinden sich zwei ansebuiichife 
Salswerke , cIm au» adit Brunnen tobopfen, S6 Arbeiter beadhälkigcn, 
und einen jäbrlicben £itr»g von Sooo Ztr. Salz liefenu . . 

Bingen liegt wie in eiiMm Schlünde, indem das Gebirge, in gerin- 
gem Abstand von einander, au l^eiden Seiten cidi koch erhebt Dieaes 
Gebirf^, wclrhps, «hiich ein anhaltendes, enges Tlial getrennt, von 
dort bis Koblenz forfstrcicht, soll in nnillen Zeiten aiiein.inder gehan- 
gen, und dem Rlieui einen Dainni entgegen gesietzt haben, -woflni-ch 
oberiialb ein grufser Land^ec zwischen l^deuburg. Speier, Manheim, 
Maina, Groia-Geiau und Pfungstadt gebildet worden aey. .'In tUeaam 
Falle atürzle ohne Zweifel daa Gewäaaer, ao weit ea aicb über 4an 
obern Rand aeinea Felaendammea erhob, über denäelben hinuntec^ 
bia, ini Laufe .von Jahrhunderten, ea aey durch die Gewalt des Andran- 
ges dea Waaaera oder deaaen Wirkung dincii allmühliges Abreiben dea 
Gesteines, oder endlich, was am wahr.sc heuilichslen isl, durch einge- 
tretene innere K< \ ohitionen «Ur Natnr, ein Diirehbruch erfolgte. Die 
Geschichte reicht »licht biü zur £]ioche jenes Durchbruches; aber die 
Tradition >agt, dala der Kimier Drusus dem Abflüsse des Rheines an 
dieser Stelle durch Kunat nachgeholfen habe. In der Folge soll Kail 
der Grofae, mittelat itprengUDg verac^iedener Felaen bei Bingen den 
Wasserfell um ein fietcächtlichea Temiindert , und dadurch die Scbilf- 
fahrt ül>cr denadben hin erleichtert haben: doch blieb der Kanal ao 
enge, dafs er nur ganz kleinen Fahrzeugen den Durchgang gestattete^ 
die gröfsern Schiffe in der llerauffiilirt aber nur bis Lorch gelangen 
konnten. Dis Hauptwerk einer Erweiterung jenes Kanals unternahm 
er*l und vuiieiuiele glücklich der Kurfürst Sigismund von Mainz. Fer- 
nere Erweiterungen sind spater von den Führern der sogenannten 
Holländer-Floaaen auf eigene Koalen untemönunen worden, .um ihren 
grofaen Hoiamasaen leiditem Durchgang zu verschaf&n. Heut zu Tage 
Iieif-st diese Stelle des E!ieinea daa Binga^Lodu Sie ist aUerdinga für 
die Schifffahrt beschwerlich , setzt aber bei weitem nicht fso grofser 
Gefahr ans , als man dem Anscheine nach vermuthen sollte. Sie kann 
nämlich bei federn Waa»erstande, sowohl au Berg aJa zu Thal,'befaik> 

9 
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re« werden, ßt'i der Thalfahrt komml «vj .statten, ti.tfs Ik-i windstillem 
Wetter, ohne wcKlics die Durciifahri ubiu-iiui jiicltt gevsagt wii-d , die 
Schiffer weit oberli<dL> dt» Loche« scboa im Stande sind , das rechte 
Ufer (weldwai nÜMr xorfaei der ridww gebt) eiowitullen. 
BergM>rt iomingt dag«geo nur hinUhiglWie Bd^imimg der Schifip 
und pites Tauwetk, um aOe Gefiilv su b etei tigew. FeUtt «t au d«m 
^OMl oder andern dieser Erfordernisse, so getchielit es (i'eilich nlpht 
«dtm, dafs , weil die Pferde die Gewalt des Stromes nicht überwinden 
können, oder die Zugleinen brechen , di*^ S< Itifle zurückgetrieben wer- 
den , vnd rjefahr laufen zu s<'ijcitcrn. Für solche ÜMglücksfaüc hat 
man inzwjsi lien starke Ringe von Eisen iu die Felsen cingieO»tii lassen, 
niitteUt deren die zurücktitiibeodeu Schiffe ohue ^rul&c Schwierigkeitfea 
gefoodet werden können. 

Jimpt ii ist, in Ansehung der ITaudlung , einer der h<'deutcnd.stcn 
Zwischcaiiaieu in der Stroinstrecke zwischen Mainz und Köln. Seine 
Yeraendungen bestellen hauptstchtich in Wem, Pottasdie, Kleesaamen, 
Salz, Wetnatein, Getteide, Essig, Braadwein, Leimleder und Rübohl. 
t>ie Weine werden durchgehenda in der Gemarkung von Bingen und 
in den Gegenden der Nabe gezogen , und geben den Rhein auf« und 
abwärts, vorzüglich aber nach Frankfurt, von wo sie theils zu Lande 
nach den nördlichen Gegenden verführt, theils, nachdem sie unter 
den H:indcn der dasigen Weinhiindler eine AntaUrünuition bestanden 
haben, millelsl des Mains wieder hmniter in den lilicin gebraelit w er- 
den. Zur Zeit vor der letzten S|H'rruiig iler See gcschaii letzteres in 
scbr groIiM»! Farlien und sdiweren Sohtflaladungen , weil an der Fracht 
über Holland nach dem Norden ein Ansebnliches gegen die Fracht 
von Frankfurt zu Lande dabin, gewonnen wurde. Die andern Artikel^ 
welche Bingen versendet, sind durcligehends Erzeugnisse der efaeiiMI» 
Kgen P^z und kleinerer anstofsenden iJinder. Gegen diese Yersen« 
düngen nimmt Bingen , b;uipts;ieb!irri von Köln , alle Gattungen von 
Kolonial-Waareri , trockene und gesalzene Haute etc. theils zn seinem 
eigenen Verbriiuche , theils zur weilern Verführung zu Laude in die 

rfälzischcu, Zweihtückischen und andere l^iovinzeu. 

- . - * * # 

A. Bingen versende» im J. iSo8 -> 93,799 Zir. Ober den Rhein, woi^ 
unter 4?* io3 -Ar. W^in waren. 
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B. Bingen venendMe im J. 1 80Q : 
41) Na< h M.uni- .... ao,4(>7 iiiwu^t^ aa Wum 19,960 Ztr. 

i,J Iii dcii Mittel-Rliciu . . iti,387 8,ia8 « 

cj ^adi i'ruiikfurt . * • 6a6 . 6a(* « 

In,' die M oeel . 6»!^ -974 « 

^ In die lehn .... a^ooi ^ . «^1 « 

Nach Köln .... 37,918 a8,663 

Zusammen . io7,S39 Zfr. ek,a3aZI^ 

Vor Errichtung des Schiiflahrts-Octroi wtmle zu Idingen, fürRcchnung 
des DoiukapilelA von Mainz, eiu UheinzoJI ei-hol>eii. Dcrsell>e U^t^ 
ursprünglich an£ £bi«afei& geliafte^, und aoU dem lLnifui:st Sigismund 
a»r Belobnong für «eine Verdienste tm den Binger-Duirlihf»Knnftl 
▼on Kaiser und Reidb Teriieiien worden eeyn. Diese Meinung ist aber 
irrig, inilem urkondKch au erweise ist, daft er p&ndweise an das 
£rzstift Maina gekommen. 

Von Hingen aus lenkt der Rhein a]>ermals nach Nortien und gelan- 
get in dieser Kichtung an verachiedeiien Orten vorix'i zuerst nachdem 
i-iecJceu Lorch. Lorch macht ziemhch ansehnliche Yerseuduugen in 
Wein. Im J. 1808 stieg die Quantität davon aui ii,io3, und im J. 
S809 auf 6437 Ztr., woasu noch i5,4i5 2tr. Brennbolz luunen. Nadi- 
dem der Bbein bei Lorch die Wisper au%e;ionunen, strömt er nadi 
der aaf dem Unken Uler gel^enen Stadt Bacharach. ■ 

r 

fiaebanicb hat eine frudilba]« Gegend, und gibt veradiiedene Aitikel, 
wOTunter banden Wein, Slabeisen Eisen-Potene, fHärke, und Bier 
eu bemerken. Man kann annehmen, da/s in einem Mitteljahre in dem 
Re/irk von Bacharach und den ^ irr-ThüIcrn , als; .Strc;;^ jMannrhnch, 
Hliein-uud Oher-Dinhach, eine Qnantitiit von 3oo i'iider /n 6 j /a Alan, 
oder 5S50 Ztr. weisser Weine gekcllerl werdeii, es geht davon uiier nur 
ein Theil uiimitielbar auf den Khetu; Ijei weitem der griWtite Xheil 
davon wird an dteZwischenhindkr anKanh^ St Goar, und Goanfannaea 
abgcsetat^ und von diesen dieik an Lande ibeils an Wasser weitMr 
mkmtkL An rodiea Weinen kann der dortige Bealrk.in guten Jalmn 
3oo bis 400 Ahmen oder 900 bis atoo Ztr. beibringet; BiA hknwafa 
Eisen wird aus den Schmelzhütten zu Hheinbellen. Stromberg u. tt. 
auf dem Kaadscük naoh Bncbaiacb geiM»«A«U. Der ÜMng davon naü 
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»ich jährlicli auf i5 bis ao,ooo Ztr. belaufen. Bacharach versendet« ini 
•J. 1808 über den Rhein i8,'j4' Ztr., worimter 768-2 Ztr. Wein, •>>^7 
Ztr. Bier, und 'ac)r)() Ztr.- Verai'beileles Eisen waren. Die A'er'irnffn 1 igcu 
im J. iSof) stiegen auf »3,087 Ztr., und enthieUen 10,654 Zir. VVeua, 
499 Ztr. Bier« und 3490 Ztr. verarbeitetes Eisen. 

'Baofaaneh beeab ehemak einen Bheinioll. Deceelbe irar im J. i3§j 
«n melnere Theilhabn',' worunter ein Jikde-Ahrahani, Terpfikidet Im 
h i3a9 wur^e der Genufs desselben dem König Johano von Böhmen 
und dem Ersbischof Balduin von Trier ziu* Tilgung einer Sduild von 
60,000 Pf. Heller anp;ewifsen. König Lnchvi^ v»)n RiifM-n j»esiartote 
dem Pfalzgrafen Ruprecht F., alle vei-setzte Tnnioseu dessc-lljen einzu- 
lösen, wodurch er zu Anfang des i3teri J;ihriiut)(lerts an Kurp&lz kanr. 
- Unterhalb Bacharach kommt abenuab eine, doch nur für die Thal- 
fahrt gefährliche, Stelle, das »ilde G^ähit genannt, im Aheme vor: 
In der Berg&hrt hindert sie die Schifii^ dureh Bichls, weil sie aus 
deren Wege liegt Die Gelahr an dieser (keUe entstehet dadurch , da(s 
der Tbatweg eüie Art von Tridbler, mit einem fürchterlichen Gefälle 
des Was.sers rwisclicn Felsen und Bänken von l>eidcii Seilen , bildet 
Was iuzwi.srhcTi diese Gefahr bei .stillem Wetter um vieles vermimlcrt, 
- ist der L nisUuul, dafs schon in einer nuTklichen Entfernung ober- 
halb der Zug des Stromes selbst das Schiff in den rcciiten Weg zwijigt, 
iind darin erhäh. Kur. dann , wann dieses unversehens durch aeiä^ 
Windstofs f dergleidien in den gebirgigten und divch viele Thäler 
durehschnittenen Gegend nieht sdlen sind^ crgrilfen wird, hefiihiet 
es ,'■ selbst .von dem Wege ab, und gegen die Felsen geschleudert zu 
werden. Die geßihrÜchsten dieser Felsen Ucgen dem rechten Ipieio- 
, ufer näher, und ragen bei niederro Was.serstaiide genng hervor , um 
ohne viele Mithc und Kosten gespreugct oder abgekippet werden 
zu ivounen. 

..In geringer Entfernung von Bacharach , aber auf dem andern oder 
mcfalea Ufer stellet sich das Slidtchen itan^ dar, wekhes beaondcis 
wegen der Dachachiefer , so es in den Rheinhandel gibt, bemeiltt su 
werden verdient Dieses Prodoct macht den Hauptnahrungssweig der 

dasigen Einwöhner-aus, und wird nirgends am Bhein in vorsügHcherer 
Qualität gewonnen. Die Versendungen davon gehen gröstenlhcils 
wbnäielB na^ Main», FraniBfiiit und Sohieck;. sie . betrugen im J. 1807 
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■n 90^000', m»! im J. i8n8 über 34,ooo Ztr. Einen andern, nicht 
Unwichtigen, Gegensla!i<l <lcs Geworbs in rlicsem Ideincn .Siädtchen 
macht der Wein aus. Hierunter ist aber niclit blos derjenige begrif- 
fen , welchen die eigene Gemarkung hefert , und den man im Dureli- 
schuitte auf aao bis a5o Fuder, oder /laQO bis 487^]iibrlicL reclinen 
Ikänn; aondern, und zwar hauptsächlich, auch derjenige, weldier 
Ton den daselbst wohnenden Zwischenhändlern bn Rheingau, m Bisf- 
gen « Bacharach, auf dei^ Nahe aufgekauft, niedergelegt und nach* 
dem zum Theile auf den'Bhein gebracht, vorneb mUch aber 2u Lande 
nach Westphalen und Hannover verfuhrt wird. Man kann annehmen, 
dafs im Darrhschnilte jährUch eine Quantität von i i^no bis 2000 Ah- 
men oder /| .T«)o l)is (jooo Zlr. den letzten \\ eg nelinien. l'eber den 
Rhein versendete es im J. 1Ö08, Ii,5a3 Ztr., und im J. iöoq , 10,039 
Zentner Wein. 

- Auch XU Kaub wurde ehmala, und zwar für Rechnung des Kur* 
fürslen von Pfiriz, ein Rheinzoll erhoben: seit Errichtung des Schiff 
fihrls-Ootroi aber befindet sich das zweite der sechs das redit» 
Ufer angeordneten >Iebungsbureaux daselbst. 

Eine Tierlelmeile abwärts votj Kaub, aber auf dem liiilven Ufer, liegt 
di<- St.xlt {Jherwescl. Von hier an rü( ket das (ieliirge von beiden 
Seiten immer näher zu.saramen , und bei Jlurclei , einem Berge gleich 
oberhalb St. Goarsbausen wird das Bette des Rheins so enge und tief, 
dafs, nach dem Ausdrucke Mnes beliditen Schrilbtellcn i derselbe in 
die Schweiz, aurü^gekehvet zu seyn scheint. 

St Goanhansen ist ein Flecken , der eine halbe Mtfile Ton ObersiM» 
sei ab auf dem rechten Ufer sich darstellet , und seinen Namen von 
dem , unmittelbar auf dem linken Ufer folgenden , Städtchen Goar 
zicbt. St. Goar, oder wie es in der dasigen Ges^^nd atisgesprochen 
wird, Sankge%ver sull al>er so viel beifsen, als jnd l; -vv h r e . von dem 
vielen Sande, der duitdU den nahen Strudel an das Land geworfen 
wird. Dieser Strodd eirtslaht von dem Anstofsen und Wi^eraurück« 
prdlen des Rheins an.theils sichtbaren, theils Tcrborgenen Felsen, 
die man die Bank nennet, nidit aber» wie wohl eher geglaubt worden, 
durch das Wiederhervortreten des vorgf blich bei Bingen verschlungenen 
Wassers. Der Rhein, kurz oberhalb durch eine kleine Sandinsel getbeilr, 
ilielst nach seiner Wied^rcmnigung über einen .«ehr afaschüssigett 
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<Boden mit fürchterlicher Pclinclligkeit ab, wodurdi die Bergfahrt 
merklich erschwert xmd d\v Schilfe oft der üheiubrüchigkeit atisr,'rsct/.«>i 
werden* Rheinlji iichiykeit entsteht, weuu das Steuernider dutcli eine 
Wa^serwoge tlermasüea ülterwültigt wicd, dafb die Ilaud des Steuei> 
manos es zu regieren' nicht mehr i|n Stande ist, zu gleicher Imt «ber 
der Strom mit einer O^wdt ftof den Vordertbeil des SchilSos •odrin' 
get, welche die Torgespuinten F&rde in die fluih hinab reilst Der- 
.glekdien UngluciksfiÜle tteten am häufigsten Ijei hohem Wasserstande 
«pregen der alsdann vermehrten Gewalt des Stromes «in. Eine der 
zweck massigsten Anstalten zur Verminderung dersel]>eu bestände iu 
der Anlegung mehrerer Landnngs-Katif^cn mit RolJwalzen versehen, 
durch welche letzte die Reibung der Schiffsleinen gef,'en die Felsen 
vermindert, mithin den Pferden die Last, welche sie furtzuLniigen 
haben, merUich erleichtert würde; 2u gleicher Zeit müüuen Tier lo& 
Ußgmds Febstudw, welche stdi oberhalb der Bank' befinden, und ao- 
«roU den Berg- als Thal-SdhifTea , hei einer durch einen Windatols 
verursaditeB Versetzung, Gefahr drohen , fortgeschafft werden. Letztes 
abgeredinet, hat die Thal£ahrt, sowohl für Schiffe als selbst für Flösse, 
so Wenige Gefithr an dieser Stelle, dals man selten von UngiückafilUen 
höret 

St. Goar und Guarühausen maohen, die Dachschiefer abgerechnet, 
die nimUcheu Verseaduogen wie lütub; auch hat es allda, wie hier, 
die nämliche Bewandnils mit dem Zwischenhandel in Wein. St Goar 
Terssindete dessen über den Bhein im J. 1808, 43a8, im J. 1809 abev 
nur 73a Ztr. St Goarshausen bringt annebst jährlich noch cinA 
Quantität Getreide auf den Rhein, welche es aus ßan angrenzenden 
Hesaenlande b'^zi'^bt 

Zu St. Goar wurde ehemals ein hesscn-kasst lscher Zoll erlmltm , 
dessen Ursprung und Folgen it\ der Gesclm lite tler rhcinischca n* liUl- 
fahrt und liaodiung besonders merkwürdig sind. Derselbe wurtle, 
Tcrmulfalich nach dem Gmndsal», dais, wer die Macht besitse,. die 
VoibdfiihEt au hindern, auch dss Redit habe, solche zu besteuern, 
Ton dem Grsfen Dieleridi von Katienelnbogen, nachdcan derselbe v 
durch die Erbauung der Feste Bbeinfels auf einem hohen Felsen gleich 
bei der Stadt, sich jene Macht erworben hatte, im J. ia4ß, eigeu- 
mäohtig einge£ährL £8 widersetzten diesem Beginnen sich abor mefa^ 
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ftr» rheiniacbe Siädte, and dU ein Versuch, das FeUennest m mit- 

Store u , ihnen iiH^ht £;clrjng, so vereinigten sie sich mit andern, wo- 
dnrcli der iK-nihuiic rheinisclie Städte-Bund entstand, d< r den Raub* 
schliissci ii , aus weit hcii man die IlheinschiflTalirt zu sturen und mit 
ungebutirltcheti ZuiUAbgubeu zu lieiegen sich erlaubte, so gcfäiiriich 
wurde, der am Ende aber doch un lUmpfe de^ Tevrilorial-Hoheu mit 
der Ibsidlang erliegen nm(ste. 

' Von den Trünmieni der FetI» Rheinftls ab ergie&t sieb der Rbein 

Kwisclien verschiedenen diesseits und jenseits gelegenen Oerteni, die 
aber nichts bcmerlienswerthes für Handel und s liiffTahrt darbieten, 
hin, und slüfst auf Hoppart, ein .Städtchen am linken Lfer desselben. 

Auch Boppart ist für den Rhcinhaudel von keiner grossen Ikträcht«^ 
iiclikcit, doch zieht es aus den nahe gelegenen Waldungen eine ziem- 
lich ansehnliche Quantität Kohlen und Eichenliolz zu Falsdauben. 
Die Kohlen gehen meislena nach Bendoif cum Verbrauche für die in 
doltiger Gegend befindlichen Etwn&hmdzbütlien; das Danbhols wird 
Mnan Theil in Boppart «dbst an Fäuem verarbeitet« und an -die Weinf 
händler au St. Goar, Goarshausen und Kaub verkauft, zum Theil aber 
auch unverarbeitet in die benachbarten Gegenden verführt Noch 
versend''t Iloppart eine ziemlich ansehnliehe Partie irdener Pfeifen, 
auch ^\^nle, auf- und ahw.irts üIkt den Rhein. Der Betrag dieser 
Versendungen in den J. 1808 und 1809 war folgender In erstem 
860a Ztr., vvoruuter 6463 Ztr. Wein, Ztv« Ffinllen und laoo Ztr. 
Holakohlen; im andern 15,991 Ztr., worunter 780 Ztr. Wein 386 Ztr. 
Pfeifen und 8780 Ztr. HoIakofalMi. ^. 

Vor -Errichtung des Rhein<Octroi wurde zu Boppart ein Zoll erhoben, 
woran Kurlrier den grSeten , Hessen auch einigen Antheil, und durch 
eine Verlcilning des römischen Ivt'migs Sigismund vom J. 1490 das 
Haus Hohenlohe einen Turnus halte. Es war solcher aber nicht der 
ursprünglicli auf Boppart haftende Zoll, denn dieser wurtle im J. raK)a 
au Kuriiiaiii/. überlassen, mit der Vergünstigmig, ihn nach l.ahnsteiil 
zu verlegen, wohin er Aum auch in der Folge wirUtdi verlegt woi^ 
den iaf, «ie gleiph hiemach angezeigt werden aoll.* 

Nadk Boppart kommen weiter abwürts am Rhein meluvre Dörfer,' 
dann die Iieideii SlidichcTi Ifraubach auf dem rechten, und diesem 
*Mt gegenüber Rees «uCden linken Ufer vor, bei welchem lalilcn»> 



( 4o ) 



ehemals der berühmte K()nigsstuhl gestanden. Hiernach zeigt sich at 
weniger Entfernung auf der nämlichen Seite der Flrrlvcn Ka}>ellen, 
welchem gegciiülMfr, zwischen dem Stirdtchcn Oher-I-aluistciii und dem 
Flecken Nicder-Lahnstein , sich die L;»hu in (ien iihcin cr^icfsJ. 

Zu Ol^er-Lainistein wurde ehemals ein kurmaiuzischer Zoll erhoben. 
Es war derjenige, wddier nrsprünglicli auf Boppart gehaftet hatte. 
Er -wurde im J. 129a von AdQlx>h von Nassau dem Kurfürsten fSw 
dessen Wabblimme, und zwar mit der Erlsulmifii, abgelreien, ümu 
nach Lahnstcin zu verlegen. Aihrecfat L von Oestreich bestätigte durch 
einen ähnlichen Handel jene Abtretung und Verlegung, und vcrwil- 
h'gte annebst noch einen neuen Friede-Zoll von der Einträ^'Hrlikcit 
des Bopjvarter, tmd mit der Wahl für den KujfVirslen, auch tliesea 
zu Lahiistciii erheben zu laüs«u, oder ihn zn iiudesheim anzulegen. 
. Die Lahn ist in ihrem gegenwärtigen Zusbtnde der Sdiifflbarkeit ait 
sich nur ein unbedeutendes Flübehen, vermehrt aber den Rheinhandet 
dureh mehrere wichtige Artikel, die sie theils hereinbringt, theib au> 
rückführt. Unter den ersten sind: unverarbeitetes Eisen in jetlor 
Form, Kornfrüchle, Mehl, Obst, Kalk; und unter den andern: Holz- 
kohlen. Satz und Wein die vornehmsten. Der s;imtliche Betrag dtr 
aus der Lidui ni den lUiein gekommenen Prothrrtc und Wiiaren ging 
im J. 180S auf (iy,«)oo Ztr., un J. 1809 al)er 96,1^0 Ztr. Der Betrag 
der aus dem Rheine in die Lahn verführten Waaren hingegen im 
1808 auf 56,395 Ztr., und im I. 1809 auf 83,33i ZU-. 

Ifach eingenommener Lahn strömt der Rhein an den Oertern Hbrcb« 
heim und PfafTendoif vorbei , umspühlet die Insel Ober-Wehrt, berührt 
noch rechts das Dorf I\rülheini im Thal, und stofst Unks an dieM«Uia*n 
von Knhlenz , wo sich die Mosel in denselben entledigt. 

Die Mosel enlspringl ni den Vo^'escn , fangt «her /ii IMelz erst 
an, eigentliche .Scliiifbarkeit zu gewinnen. Von du bis» uuk rlialb 1 hion- 
viUeslroint sie iu einem, durch weit ^^u beiden Seiten euiIegeneJBerge 
gebildeten, Thale ohne Zwang und Einschrinknng fort; weiterhin aber, 
veruigt sich dies Thal so sehr, dafs es ihr fast einsig uibr zum Strom» 
bette hinreicht; wodurdi sie genöthigt ist, demselben durch die «ek 
lenaten Windungen, am Fufse des G^irge» hin zu folgen. Diefs hat 
in vorzüglichem Grade von Trier aus Statt; wodurch die SchLfffahrt 
üo|{Wierig und. beschwerlich wird. Hierzu tragen noch vielfältig Sand- 



Digitized by Govv^I 



( 4i ) 



und Felscnbäniie im Strome, Liniir). n l.ri niedrigem Wasser, iiiid üble 
Beschaffenheit der Leinpfade bei, wciciiem ullem ungeacbtei ein über- 
aus beträchtUcber Güter -Tnn^ft «owoU di« Moäel berab in den 
Rhein , als umgekehrt, ans dem Rhein ia die Mosel hinauf Statt hat 
IHe Hanplgegnisttiiide des ersleu Tkanaports sind, s Dadischiefer , Brenn» 
Bau- und Fafsdaiü>enhulz, Holzkohlen, Kalk ^ Apotbekerwaaren, Brand- 
wein und andere distilUrte Wässer, Steinkohlen, Gips, Pottasche , Salz, 
Ixjbrindcn , Pfoiffenerde , Glaswaaren, Schleifsteine, vor allem aber 
Mosel - und franzdsi.srbp Weine. Die vornehmsten Artikel des anflcrn 
Transports sind: Stahl, Eisen, Kupfer, Elei, Ziun und Koloutal- 
Waaren. Nach der hiernach zu gebenden Darstellung, bestand der 
Betrag der Ausfuhr der Moad'in den Rhein im J. ijBoS^ in 720,883, 
und im I. 1809, in piA%^B^ Ztr.; der Betrag der Einlubr aus dem 
Bbein in ' die Mosel war aber in jenen beiden Jahren , im erstem 
96,363, und im andern 173,391 Ztr., in ^reichen letzten beiden Sum- 
men aber nicht begriffen ist, was theils aus der Lahn, theils aus der 
Stromstrecke zwischen K()!>1< und Kaub jenen Weg genommen hat 
Aus der Lahn erhalt die Mosel, unter andern, eine ansehnliche Quan- 
tität, vielleicht au bis '3o,ooo Ztr. jährlich, Masseln oder Gufseisen, 
auch Mineralwässer u. dgl. Der Stahl, weldier in die Mosel geht, 
kommt meistens aus den be^i^chen Hätten , und wird über Zündontf 
(^ünten bei lUStti) apediret: die andern Metalle, Blei, Zinn, BLupfer, 
wurden in der letzten Zeit aus den sächsischen Bergwerken den Main 
lierunler in die Mosel gebracht , und gingen gröfstenthcils in das 
Innere von Frankreich. Die Einfuhr der Kolonial - und italienischen 
Waaren io di« Mosel ist dun-liijehends nicht sehr betrachtlich : rlle 
erstem werden von Köln und Zundorf, und die andern von I^iaiuz 
aas dahin verföhret 

I ... .k. ■ 

0as aus der Mosel kommende FaCi>, Dauben- und Bnsnnbob wird 
.in Schiffen verführet. Das Bauholz besteht hanptsSchlich aus ^ctieii, 
mit so viel Tannen vermischt, als erforderlich ist, um jene schwimm' 
bar zu erhallen Es koninjt in kleinen Flossen herunter, die gewöhn- 
lich zu Kublenz oder fNeuendorf landen. In der letzten Zeit wurde 
der grüf&te Theil dieser Flufschen, zum Verbrauche für die frauzüsi- 
tche Marine, über den Bibein weiter nach Antwerpen verführet. 
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Die Steinkohiea , wd- lie ut)cr tlie Mosel in den Rhein gelangen, 
bi«c licn im Saar - Deporltinent , und werden über die Saar, weiche 
voii Saarbrücken au achifibw wird , und Jjet Cottz oberbilb lVi«r «ioli 
m «nie ergieCst, rmfaifiet . Si« daenra •owdhl nir lleiliimg der Zifli- 
ner, als cur Feuertaag «■£ lIuliBawffWn «ad Sduaiede-EiMB.- , 

Die zur Ausfuhr iiher den Hbfin beslimrafen fr:!nz<>^isrhen Wpine 
kommen zu Metz aui die Mosci, uiul woticu Liüwt'dcr über ciiese 
heruiiter |;e£ul3ret, oder gebeu von Metz zu Laii(ie nach Slralsbiiri^, 
und von da. entweder wnler su Xande aanh den jeaeeitigeo Ptfoviii- 
aen, oder den Rhein lieranter nadi Mainz, tod Mains den Main 
hinauf bit Ffankfiirt und Wundnug« und waler. Man rechnete* 
dalft nach der Verelaigung des linkea RhetniiAera m^t Fra^iikr^h die I 
AuS&ihr der französischen Weine auf diesem Wege flMr^stiegeo 
war , und von Mete über Slrafsburg und die Mosel zusammen im 
JDtirclischnitte jährlich h«^f.r:ii^'pn Iiahe : la bis i5,()oo Pieci n Burgun- 
der, 8 bis 1^00,000 büuLeiiltiij Ciiampagner, aooo Piecen Uourdcauxer, 
und 3 bis quoo Piecen Weine aus den mittäghchen Provinzen, mit 
Einachltifil der aufien Gattui^en. Diese Aechnuug scheint aber nacb 
dem Ml adUiefiteni was ac B. im J.' i8o8, einzig über die Mosel in | 
den Ahein giegangaa ist, zu geringe zu tynt denn man kami an- 
nehmen, dafii die eine HsUfu> aller Weine, woraus die Ausfuhr der ' 
Mosel in diesem jähre bcslaiideii , aud die sich auf die Summe von 
aoo,5ai Ztr. belaufen bat, französisclies VVaclislhum gewesen sey, und 
nur die andere H;ilfte aus eigentlichen Moselweinen bestaadi n hab«, 
indem mau die gewuiuiiiche Ausfuhr der leUleu nie iiöher als auf 5 
bis 6qqo Felder zu 6 Ahm,.' oder 97,Soo bis 117^000 Ztr. ange* 
schlagen hat 

Die folgende Darstellung der Ein - und Ausfuhr der Mosel über 
den Rhein gibt einen genauem Begriff von der Wichtigkeit der Ver- 
fender VSässe för ihre wediMäseitigeSchilfflfarCund Handlung : 
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' h E i n f II h r d e r M o 8^6 t ' 1 • ' ; 

' Jt. Forn Äheine aufwärts. ' 

a) Von Ruin : . 37,268 - 3 5,204 Ztr. 

Von Zündorf lo^o57 — «4*9* « 

Von Bowu . 5,6^a — < 

4) Von den iibrigen nttaen ^wudiea Ander- 

nadi und Koin 4i93o.— 1^797 c 

Sttrame der ganzen riieiaaufwärts ^e&cli£he- 



UnAifcr IM die Moad .... ^7,897 — 64,496 « 

B. Votn ttimne abwärts, ' ^ 

m) Tmi MiiDi , . . .' ; . /,,6i4 - 56,87a Ztr. 

h) Au» dev Hain direcc ^y\%t'—^ 1,706 4 

4^ AoBdMf!ilBenmKäiimKiib^ 99,630 >^ 99,315 '« 

. » * 

SumiDe der ganxen rbeinabwärt» gcadiehe' 

nen Siofulir in die Mosel .... 3^ß6^ ~> ^7,893 ^ 

Also i otai- Betrag der £iniuiir ulMsr den üheia 



II* Ausfuhr ci«r Mosel. 

n) Nach Mainz J6^ — -f »,«$9 »K 

^ Ifach den ü!m«en Pliitzen des ^if ittf IltHiiw 

awifidien Umaz utuijkakikuz ... 314,97} — 9$4,iSS « 
Summe der ganzen rheinaiifwärts 



neu Ausfuhr aus der Mosel .... ^7 j, 458 «r- 3 10^006 « 

B» In 4en JiAein ukmirts, 

«) Nadi Köln . "^t 5.5 3*3.^53 « 

i*j uacii (iea übrigen Plätzen des Niederrlieui* ^3^909 — aiiySya |( 

SoBina«' «1er ganzen T4ie!tiidjwärt» 



Ausiuiir a»4& der AIas#il . , , * * ..J^^i^aS— 944,34|!5 « 

Abo TotaVRetrag der AiufUhir der Mood über ^^""^ ' ■ ' ' 
den Ittieiii . . . , . ' . . ; - . 720,883 -634,3^3 e 
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N the bri ihrer MurnliHig hat die Mose! eiiiü ^lufse sltmerne Bri'ickc 
ToiJ lunizehj» Bogen , deieti Bau, nach der Angabe der Gesclticht- 
fichreib^, im, J. i33o angeCangea, und «ist mi J. l343 ^(41ei&d«t ww> 

Zn Koblais wurde dtonal« dm kttrtri«ciMh«r Zoll etliobea : niin> 
mehr befiadet sich das dnUae der sechs durch die Octroi-G<MiveiitiOlfc 

■ 

lär die Unke Seite angeordneten Erhehungs -Bureaux allda. 

' Eine niegendc Drücke verbindet Roblenz mit dfin gegenüber auf 
der rechten Bheinscite gelegenen Tliale Ehrenbreitstein, einem Ivlei- 
nen Orte am FuTse des alten Irmsteiiis , mit der berühmten i i ste, 
die bekanntlich in unsern Tagen den Franzosen überlassen, und von 
diesen geschleift irofden. Anaser einigen X^nde^-Producten, ab: EiaeOt i 

.Stahl« PfinfSeni^rde, Minmlwasaer, besondffs.dcün .des Sellerbninaeiis, ! 
hat, in gewöhnlicher 2eit Ehrenbreitstein wenig für den Bheinhandel 
so verführen. Es benutzte aber in der letzten Zelt zuweilen die wider- 
sinnigen RLif&regeln «lor französisehen Korn-Pol izey, oder vielmehr 
seine L.'tge diente gegeimiier wohnenden Sprlnil üitrn , ganz ansehn- 
liche Geschäfte in Kofnti ucJiten von doil aus £ii machen. Uml so | 
geächah es unter andern, dafs, da gegen das J. iBo^ hm eine 
]^ng die Analolir jener ]?Hichte von der .linken sof die redbce Seite , 
gcaiauet war, sehr ansehidiclie Qnantititea über Koblenx dahin gingen» 
und bei nadblier gestiegenen Preisen in Holland , aus den dasigen Nieder» ■ 
lagen den Bhein hinab verführet wurden. Ehrenbreitstein versendete 
nämlich im J. 1807 nach Köln i5,o68 Ztr. Weitzen, 34,g8a Ztr. Roggen 
und 'loqS Ztr. Gerste, im Ganzen die ansehnliche Quantität von 55,166 
JLtr. Kornfriiehte Es sendete im nämüchen Jahre die nicht minder an- , 
sehnliche Quantität von 18,26^ Ztr. Mineralwasser dabin. Iva J. 1809 
betrug dagegen die ganze Ausfuhr von Ehrenbrei^tcin über den Rhein 
nur' 32,933 Ztr. 

ToA Koblenz und Ehrenlireitatein ab konuat der Rhein ainädistn 
dem Dorfe Kiedep>Wehit ; bei w^em hn Strome auf einer Insel ehe- 
mals das adeliche Kloster dieses iS'amens lag. 

In dieser Gegend fangt das bis dahin eingeschränkte Tlial des Rheins 
an , sich zu erweitern. Links endigen die Gebirge des Huntlsrückens, 
und die der Eiffel halten sich noch vom XJfer entfernt; weiter unten, 
ZWi^pheu Mendorf und Valieudar, weichen auch rechts die Höhen des 



I 



Digitized by Google J 



( 45 ) , ' 

"WesterwaWes zurück , wodurch eine Ebene entsteht, die sich erst nach 
■vier Stunden durrli das I!crvortrf f»ni der Berge, haik» bei Anderaadl 
und rechts unteihalb Neuwied ■wieder schliefst 

Von ISieder-Wehrt aus trifft uian im Herabfahren viele Inseln im 
Rhem , wonach an dessen Ufern mehrere Oerter folgen, von welchen 
Heuendorf, Vallendar und Bender^ unterhalb weldiem letitera die Say» 
iMMh eintritt, an bcmerlben nnd. 

Vallendar gibt dnige Landes-Producte, und damnu Tcrfertigte IVa»- 
.ren in den Rheinhandel. Es versende im J. 1808 49^^99 Ztr., im 
J. 1809 aber 58,986 Ztr. Unter den Versendungen des ersten Jahre» 
waren: 10,546 Ztr. Pfeifenerde, /i'i'j^ Ztr, irdene Pfeifen, 1 2,534 '^trl. 
anderes irden Geschirr, j^Gi Ztr. theils (»uls- theds Stabeisen, und 
747 Ztr. Wein; die Versendungen des andern Jahres begriffen: 4^^9 
Ztr. Pfeifenerde, 4i43 Ztr. PlsÜen, ao,4o5 Ztr. andeieaiiden'Geaelunft 
586a Ztr. Güls* und Stabeiaen, s $99 Ztr. Wein und 9i4a Ztr. Mta^dut 
' Die Gegend von Bendorf hat Terachiedene Hutlenweike. Nachdam 
der Rhein dieselbe verlassen, gdanget er nach einer halben Stunde 
SU dorn Städtchen Canostein-Engers, auch Zoll-Engers genannt, letz- 
tere«; von einen» KheinzoU, der nr-ipriingÜch d;imuf gehaftet, und der 
iMiniiehc ist, der in den letzten Ztitcn zu Kol>l<iiz erhöhen vor den. 
^ach diesem kommen die Oerter Urmiz und Weissenthurm auf dem 
Unken Ufer vor, 'von wdchem letztem der Rhein setnen Laitf nadi 
dem, auf dem rechten Ulier gcjlcgeneu, niedUoben Südlciieu NmutM 
nimmt» 

' Neuwied ist för den Rheinfiandel durch die Versendungen von Eisen, 
Eiaen-Poteiie, Pottasche, Pfeifenerde u. dgl. ^roducte, welche aus den 
hintergelegenen Wald - und Gebirgsgegenden der ehemaU Trierischen, 
S;i)nLsrheu und Ilnrlitnlvirger Gebiethe dahin gebracht werden, nicht 
unwichtig. Inzwischen betrugen im J. 1809 die Versendungen daher 
nicht mehr, als a9,8<j6 Ztr., wovon 3733 Ztr. nach Mainz, i3,ai8Ztr. 
nadk andern Kätien des Mittel-Rheins, 576 Ztr. dn«et nseh Jfnakr 
fort, nnd* iBfSÜ Ztr. naeh Kohk gmg!») ond unter wdehmi letalen 
10M7 Ztr. Stab- und \b% Ztr. GnAeiaen waren: diese beiden Aftikd 
betrugen im J. sSo8, der erste l4,55o und der andere 2679 Ztr. 

Zur Erleichterung der Communication zwischen den beiden Ufern 
befeen im l. 174a die heiderasitigen Landeshencn, der lüitHast voa 
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Köln und der Graf von ^i'euwied, gemeinscUaAiich hier eine fliegendie 
Bheinhrilcke anlegen, ■welche -.ihor ^ auf ciiu' , von dem Kurfürsicu 
Ton Trier heim lleichshofratlje darüber erti<)i)eiif Klaffe, wieder abge- 
»ckafft werden niufste. Diese Klage wurde auf den SaU gegründet, 
da(a die Oberherrschaft üljer den Rhein (dominium Rheni) einzig dea 
4ier Haivfitnien «Mtfinde, alle «aidere, mit ihran Gebictheii an diMcfl 
Hufs anstofsenden Rdduastände aber keine HotteiteKolite über densetr 
lien auBMiuben hätteo. 

Eine Viertelstunde unterhalb Neuwied, l)ei dem Dorfe Erlicli, ttfßa^ 
sich tlie Wiedbacli uiui gegenüber <lie "Veite in den Rhein, wonach 
dieser seinen Lanf auf das Dorf Aiuf;dir foiisetzt , welciiem gegenüber 
und etwa i/a Meile unterhalb Neuwied sxch das StädLcheo Andernach 
darstellt 

Andemikch ist sweier. Lftndea^Produde wegen , di« senie Gegend lie- 
fett, aod die Moat nicht nur nirgend am Rhein, tondern vidleicht in 
keinem Lande tob Europa in der nimtiehen M«n§e lind Güte wieder 

vorkommen , einer der merkwürdigsten Punkte an jenem Strome. Diese 
Landcs-Produ(-fe sind die Mühl- und Tufsteine, zwei steinariige Ueher- 
bleihsel vulkanLsclier berge, die in «len ältesten Zeiten (denn die (ie- 
schichte reicht nicht dahin) gebrannt haben. Die Kigensf h.ift des 
Tufstemes ist, dals er, in der gehörigen. Verbindung mit K;»lk, einen 
Mörtel dantelk; der dem Waeaer widerafteht, oder viehnehr sich in 
dieeem m - einem neuen, ungemein dauerhaften Steine Terhätlet Um 
zam BeatandtbeOe eine« solchen Mikiela au dienen, mulä der Tuiileia 
■ aber in Pulvevlonn gebrachit oder in Trafs, wie man dieaea Puber 
nennt, verwandelt werden. Dies gesc:hieht durch Stampfmühlen, dei^ 
gh'iehon c'hem;>l<i nur in Holhuid hoknnnt waren, in der Folge aber an 
den Gruben seil>5t angelegt worden sind. Holland war nämlich, rmd 
ist Jiucli, weil es seiner vielen Wassel -iJauteu wegen, den Tuütcin mclit 
entbehren kann , das Haupt-Debouchö für dieses Product: es sollen datoo 
aber sdion Bartien, adbat bi$ nach Oatindien Teiaandt worden aeyn. 

Naidi ancverlfiaaigen Angaben gingen, vor der Abnalinedea GeFwerfaea 
in Holland durch die Unterbrechung dea SeebandeU, in gewohnUdiea 
Jahren dahin: An Tufsleinen aSoo Wagen zu 40ooPf.3r ' <>'^,ooo Ztr.; an 
Traf» 700 dergleichen WagencQi8,ooo Ztr. Der gröfste Theil der Ver- 
ladungen in diQ Schiffe geschieht aber nicht 2U Andernach, aondem auf 



Digitized by G( 



( 47 ) 

d«f Sroet, einem Moe halbe Meile imterlialb Addenutdt gdtofenm 
kleinen Orte. 

Die Versendungen sowohl des rohen als gemalilenen Tufsleines oder 

Trasses von Antlemadi unrl der Broel au6 hIkt dem Uhein verhielten 
si< h in don Juliieii )8t»<>. iik>7, 1808 und ibfK) wie folgt: Im J. j8o6, 
Ö8,79> Ztr.; im J. 1807, 39,197 Ztr.; »™ ^- Ztr., im h 

2809, i75,3a7 Ztr. Von der in dem letzten Jahre bemerkten Quart* 
tität gingen: 

ii; Neck HoHänd . . . 3a,g86Zb^. TuJvleiiie, 18,949 Zir. Tftis. 

.^J Naeli Köln la^Soi « « a3^iS « « 

4^ {fach den übrigen Plttien 

des Nit derrhein« . . 8,704 « « ■ 47>G56 « « . 
d) Na«h Mainz o « « 3o,7i3 « c 

Die Middsteine von Andernach wurden vor der Sperrang der See haupt- 
sächlich über Holland nach den tcutschen Hansestädten, nach England, 
Bufsland mid selbst nach Amerika verführt: der bündigste Beweis 
ihrer vor/.ti^üchen Gute; denn w ie iiatten saui>l diese enormen Massen 
die Transport-Kosten solcher weiten Rei.wn ertragen können! 

Ausser den i'ui- und Mühlaiteinen versendet Andernach auch noch 
einige andere pToducte seines Bodens« und darunter ▼orzü^lich W«ne| 
Uolakohlen , Pottasche etc. aof • und «bwärts über den Rhein. 

, Zhemab wurde au Andeiwicli ein kurkolniacfaer Zoll erhoben: dur<& 
die Octro»Conventioa lat da» vierte der aechs für die linke Seite des 
Rheins engeurdneten Hebnni^Büreaux dahin Terlegl wordoi. 

JXoA verdient von dieser Sutdt hier angemierkt zu werden , daCi aie 

einer der Plätze sey, wo aus den, aus den obem Stxomstrecken iii 
kleinen Flofsen anlangenden, Hölzern die grossen sogenannten Holländer» 
Flossen erbauet werden, von welchen zu reden mehr unten neue 
Veranlassung seyn wird. 

Clleicb unterhalb Andernach , auf dem jensciiigen Ufer , liegt der 
Flecken Leutesdorf. Da hier ehenialä ein kurtrierischcr RheiozoU ei^ 
hoben wurde, so hatten die Schiller, nsclideiii sie zu Andemach be^ 
Ahk hatten , eben nur 'übenu&hren , um nochmals zu bezahlen. 

Hieisirf folgen ; der Fledten Ober^HMnimerstein und das Dorf Niedei^ 
flsrnmeniBin , dann das Dorf Bbeinbroel' öder Auf der Brod, wekhes 
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ahMoer den Venendiing«!! an Tufrtetiien nod Trafs, wovon tf»en bei 

Andernach j^rwähnung geschehen , auch zuweilen noch ziemlich be- 
trächtliche an Brennholz, Pottasche, Wein und Apfeltrank macht. 
Ihm fast gegenüber erblickt man die Ruinen des ebcmaHgen Schlosses 
Bheineck, wovon ein Biirggrafthum seinen Namen hatte, das zu ^itz 
und Stimme auf den Aeichstagen bei der schwabu>ciicu Grideubaiiki 
qualifigirte. 

Yon bier fuhrt der Weg weiter «i dem FlecKen Höningen, Berfilun 
danach daa g^^über gel^^e Städtchen Breiaehf rnid strömt ao forl^ 
an dem Dorfe Argendorf und dessen Schlosse Ärgenfeb vorbei, auf 
Leubsdorf, welchem gegenüber, auf dem linken Ufer, die Aar steh 

in denselben ergn fsf A?i drcscm kleinen Flusse, etwa einen Büch sen- 
schufs wfit vou dem Mhcuic ab, liegt das Städtchen Sinzf'g^ , und die- 
sem fast gegenüber, auf der rechten Seite des Letztem, das Städtchen 

Bie Aar ist durch ihre vortrefflichen vothen Weine berühmt Dieae 
wurden ehemab meistena an der Krq|»pe,^einem gegen linz fiber ge> 
l^genra kleinen Orte, auf den Rhein gegeben, dies geschieht nun^ 
mehr aber weiter unterhalb zu Remagen, um die Octroi-Gebühren zu 
Linz zu ersparen: sie werden f^ossentheils aber auch zu Lande verführt. 

Linz ist einsehr gewerbsames Städtchen, und verführt einige Landes- 
Producte über den Bheiu, worunter Wein, Pottasciie, Walkererde,. 
Eiaen, Kupfer und Uei m beraeAen. Das Eiaen Itonmt aua einer 
Bitte nahe bei der' Stadt. Da» Berg« und Hfitlenwerk, welches die 
hetden andern Mebdie liefert,, die aogenouintfr Akauer-Hütte^ Ibg^eine 
Meile hintCf&aUk Ea. ward daselbst auch Silber gewonnen; in der 
letzlea Zeit etwa laoo Mark aufs Jahb Man bedient sich zum Schmel- 
zen hauptsächlich der SaarKoliIen; was überdem von Holz und Holz- 
kohlen erforderlich ist, sehafft die waldreiche Gegend umher. Ehcmala 
wurde zu Linz em kui kölnischer Rlicinzoli cihoben; gegenwärtig be- 
ladet sich das dritte der durch die OctroirCouveatiou für das rechte 
Vfet angeoxdncten sechs Heboi^alMweanz allda. 

"Von Lins ah folgen am Rheine nun weiter: hnka daa SW d ic h fl n 
Memagen, dann recht» di» Reeken Erpel, Unkel und Breitbach, und 
wieder lüaks der Fledun Oberv.'luter. Auch diese Oerter liefern, der 
«Eoe mehr« der andeae weniger, Landea-Prodnole^ und darunter hauptr 
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sächlich Wein , Apfclti-ank, Pfeifenerd«? elc. auf Hen Rhein, hreilbach 
hat einige Kupfenvcrkei Unkel aber ist wegen ciaer abei mnligen ge- 
^ihriidien Siette im Rheine xa hemeAen, Dkiom lledcea gegenüber, 
doa lioken Ufer, erhebt aioh nämlich ei» Betg, 'der unter einem 3o 
bij 4o Ful« mächtigen Ijiger von uadigem Meiigelgrande önen uner- 
■diopflichen Vorrath von grossen Basal(>Säulen duhielet, an denen 
man schon seit vielen Jahrhundeiten bricht, "Weil die Stücke in den 
uuterlialb gelegenen Oertc rn , Avohin man sie in Schiffen fiihret , zu 
Pflaslersftineti und sch%\cT(n] Mnuerwcrke gebraucht werden. Diese 
Saiden stehen und Ue^en in dum llruehe in verschiedener Riehtunif, 
utit auciuaiuicr schheai>en<len 5>eiteu, und erstrecken sich aus demselben, 
unter der Erde hin, hU ungefähr in die Mitte des Rhdna. Hier 
Stedten einige so tief, dafs man nur bei niedrigem Wasser ihre hori* 
zontsle Abschnitte durchscheinen sieht. Ändere kommen der Ober^ 
fläche des Wassers näher, und ande re ragen über dasselbe gewöhnlich 
hervor. Unter diesen zeichnet sich der, von den Anwohnern und 
Schiffern soj^enaiinte, /■leine Unkelstein aus, eine Gru|>j>e, die mit den 
übrigen, am Ufer hirdaufentlen , Saiilf^n sichlliar zusammenhängt, hine 
grössere Gruppe, tUe man am ii vor/.iiyswei.sc den grossen Unkclslein 
nannte , stand ehemals auf der nämlichen Linie im Rhein , aber ganz 
abgesondert und in einer Entfernung von 35 Fu& von dem linken 
tJfcr. Er war, weil er nie vom Wasser bedeckt wurde, mithin von 
weitem gesehen und umlahren werden konnte, für die SchifHahrt 
eben nicht der geAdu hchste , diente sogar dem Steuermann zur Rieht* 
schnür für das ümfiihrcn der wirklich geliithrlichen Stellen, rnid Ii itte, 
dieses Dienstes wegon, vielleicht so lange Schonung veidient, l)is die 
kleinern und versfet kiern (ij njipen seiner Nachbarschaft hinw^i^ ger lumt 
gewesen wäre«. Da er al)ei' di eh die Hemnterfahrt der gros.sen H0I2- 
flosseu geuirte^ so hat iuan ihn vor etwa 9 bis 10 Jaluenzu sprengen 

Ar die^iich enchlet. Jene^ kleinem Gruppen nim kfinnen bei hohem 
Wasser von kerm Sdiilfen überfallen werden; fiir geladene Schiffe 
aber bleibt, bei jedem Wasseistande, nichts übrig, als denselben aus* 
suweichen, und da solches, in der Binglafart besonders, nicht immer 
giUngel, so sind Unghicksfalle an dieser Stelle eben nichts sehr sei- 
»enes. Es wäre zn wCnisohen, daCs zweckmässige Anstalten zur Wegsohaf- 
^ug der noch am mcisteu im Wege stehenden Massen getroffen wüotltsi. 

i3 
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Die .Strecke von l,inz und ßrei.sich hernb bis iueher ])ietct noch 
verschiedene Bauplätze fiir die gro&seu Hoilander-Flossen dar, uud es 
ist hier also wohl der schicklichste Ort über diese Bieeed der FluAh 
Schifflahii, diese «chvimmeiidea Inseln des Bheines, dergleichea kein 
anderer FluTs mhsxw^nea hat, eini^ ansufyhren. 

Wie beiläufig schon früher angffiihrot worden , siritl der .Sehwarz- 
wald , die fraakiächcn Waldungen aiu ubern Main und die Waldungen 
auf der Mosel die grossen Magazine für das rheinische Flofsweaeo. 
Bas Hc^ aus dem Schiranwalde wird durch die Kinzig, welche bei 
Rehl, durch die Murg, wdche bei Sfeiamauern, und nitldst der 
Ifagold und Enz, durch den Nedcar, welcher bei Manheini in den 
Bheiu fällt, auf diesen gebracht, und zu Manheim gesammelt. Das 
J1.)U im dm fi;inkischen Waldungen kommt den Main hernnfor, und 
landet entweder zu Kassel, oder unterhalb Mainz in dem sogenannten 
Gartenfeitie. Das die Mosel herabgeführte Holz besteht, oder hesiofid 
vielmehr in der letzten Zeit, entweder in sogenannten Marine-Flöfscben, 
welche, nach einem kurzen Au£mAalte zu Koblenz oder gleich untei^ 
halb zu Keuendorf, ihre Reise nach Antwerpen fortsetzten, oder in 
gewöhnlichen kleinen Flölachen, welche, wie noch itz^ an einem der 
genannten beiden Orte vor Anker gelegt wurden. Dies sind die ersten 
Sammelplätze für die Flossen des Rheins. Die auf den angezeigten 
Wegen dahin gebrachten kleinen Flüfsehen werden d iselhst entweder 
in grössere umgebatiet, und gehen dann direct nach liulland, oder 
sie werden zu zwei utid luehrereu nur leicht zusammen gefügt , und 
so nach den zuletzt bemerkten Bauplätzen zwischen Anderaach und 
Unkel geführt , um «la in eigentliche HoUända>-fUMitti verwandelt zu 
werden. , 

Ein eigentliches HoUSAdeiyFteis besteht durchgehends ans drei Haupt* 
dieilen, dem Stetfiitücke nämlich und zwei Knieen, deren jeder wieder 
ans drei Theüen, dem Mattdstücke und zwei Anhingen, nisamuca 
gesetzt Ut An den äussern Seiten der letztern befinden sich überdies 

noch viele einzelne , oder zu zwei und vier der Breite nach miteinander 
verbundene, endlich versehiedene, der Breite und Länge nach zusam- 
men gefügte, lannenstiuame befestigit: die ersten haissen Streich», 
die andern Schoraui«te. 
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Das Steifstück ist der wesentlichste und Tomehmste Theil eines 
Hollaiider-riosfies. Zuweilen macht dieser Theil mit seinen Anhängen 
das ^auxe FloCi aus,, entweder zufolge seiner ursprünglichen Besiim- 
mungy weil man ihm n&nlich keine Knie« sugedacht hatte, oder dufdi 
Ziifidl, da man ea, bei einer nnglfldklichen • Pahit, dicaer Kpiee hat 
berauben müssen. Daa Steifatuek eines groaaen HoUändeiwFloaaea be- 
steht gewöhnlich, der Länge nada, aus zehn Masten oder Tannen- 
bäumen , deren jeder etwa i6 bis a8 Meter *) lang und a/3 Meter, 
im Mittel, dick ist, im*?, Her Breite nach, aus einem 4o" und 60*' 
Stamme, welche ziusamraen eine Länge von 3i bis 34 Meter ausmachet) : 
wiewohl diese Breite doch durcltgehends von der Länge derGebuiuIb- 
sparren abhängt, welches die stärksten Masten sind, deren man sich 
aar Yerbindung der Bodenstficke bei, den Slei6cQcken sowohl, als bei 
Knieen, bedienet, indem man soldie quer über die unterste Lage 
Hols legt, und. sie auf diese befestigt Uebrigena werden die Steif- 
atu<^c, je nachdem ihre Breite durch einen 4o*' oderCo'^'^ I\[ast, oder 
durch die Zusammensetzung von l)eiden bestimmt wird , ein 40«'", 60"» 
oder loS"" f^tQck genannt. Die ganze Dicke eines völlig beladencn 
Sleifstüf 1 ist, im Mittel gerechnet, 1,8 — selten über 1 Meter: wo 
sich (iauii, den Boden mitgerechnet, vier, au manciiea Stellen, wo 

dünnere Stüdce aufgelegt worden t fönf Lagen Holz übereinander 
befinden. 

Wenn oben awei Kniee, als soviel Haupttheile eines grossen HoBSih 
de^^o88es angegeben werden, so Tersteht aidi dieses Yon demjenigen, ' 

Avas am gewöhnlichsten bei der Zusammenaetaung aolcher Maschinen 
Statt hat. Ue!)rigcns trifft man deren zuweilen auch mit drei Knieen, 
zuweilen aber auch nur mit Einem verseben. Ein Knie ist ein einmasti- 
ge.? Flofs, welches eine etwas grössere Breite, aber eine geringere 
Tiefe, An das Steifstück hat. Der Breite nach sind die Kniee immer 
aus zwei Stücken, wie das Stei&tück, ausammcn gesetct; auch ist ihr 
Boden eben so, wie der des letstem, Terbunden. Gewohnlidi, wtnn ein 
Hofs nur iwei Kniee hat, geht daa nächate beim Steilstüdw ditisän» 
in einem Abstände von etwa 3 Meter, Tor, und mittelst eines starken 
Eidienhaumes, so wie durch eine darunter hergehende scfawera Kette, 
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und acht Kabel, die man Schweifsei Ic nennt, mit demselben ver};>uri- 
den. Diesem geht das vordere Knie, in einem Abstände von etwa zwei 
Meter, vor. £s ist etwas breiter, als das andere , aber auch etwas vv^eni- 
ger dick. Man scheint die äUMeren Siriee absichdich etwas lireiter, als 
ilie folgenden , und ^ieae «Cwaa breiter , als das Steibtnck zu machen« 
um den Flossen eine den Schiften Ähnliche Figur su geben, ak welche 
auch yosnm immer breiter sind, als hinten, und deshalb leichter Iah- 
ren, und sidk b^uemer fijhren lassen. Uebrigens dienen diese klei< 
nen beweglichen Vorderflosse hauptsächlich , um dem nachfolgenden 
grossen und unix'hülflichen Stcifslürke diejenige Richtung zu ^ph<»n, 
welche der .Stenermann in jeder Strecke des .Stromes, besonder» bei 
Krümmungen und Landungen , iur ihm ganze Flofs nöthig findet 
Hierzu ist eine Vorrichtung vorhanden , mittelst deren dem vordem 
Knie eine Bewegung sur rechten oder Unlien Seite gegebm werden 
kann, welcher Bewegung dann das andere Knie, und sulstzt 4as Stei^ 
stuck selbst Iblgt 

Die Anhänge zu beiden Seiten eines HolUbader>f1osses und dessen 
Knie^n haben eine venchiedene Beatimniung: denn erst dienen sie 
während der Fahrt dazu, um den ersten Stöfs, beim etwaigen Anlaufe 
des Flosses in die Ufer, abzulialten, und werden in solchen Fällen 
gek.Tppt, uro die Hnuj>tslüek.e zn retten ; dann helfen sie, indem man 
sie beim Landen auf den Grund auftaufen läfsr, duzu, dafs das Flofs 
zum Stehen gebracht werde ; endlich bieten sie das Holz zu neuen 
Boden dar, wenn bei UnglücksfSlllen dergleichen nöthig werden, um 
das Stetfetnck darauf lichten zu können. 

Kach diesen lienierknngen über Ute Zusammensetzung eines Holländer- 
Floases, betrachten wir dasselbe nunmehr nach seiner äussern Ein- 
riebhing. 

Am äu.ssersten Rande oix>ii an einem solchen Flosse IxihndelC- sich 
eine Reihe Rnder (auch Riemen und .Streich^! genannt) , die sich' je 
zwischen sivel und zwei hölzernen Zaplcn bewegen. Gewöhnlich Ittfc . 
ein grosses . Flofe an' diesem Ende ao, und am entgegengeaelsten Ende 
des Toidcni Kniees aa derg^^hen Ruder, ausser noc^ zweien auf 
jedem Anhange sowohl des Steifstiicks als jenes Rniecs. An jede» 
Buder sind gewöhnlich sieben Mann zum Arbeiten angestellt. Der 
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Steucffinaiiä, änf annm erhabmeii Stuhle, gibt ton Zeit *a Zeit das 
Zeicben» oh rechts oder links gerudert werden soll. 

Jede» Holländer -Flofs hat eine Anzahl Hütten oder farettemer Häu- 
ser zum Aufenthalte für den Flofsherm, den Steuermann, und die übrige 
Mannschaft während der Ruhezeit und der Nacht, so wie ztirn Auf- 
bewahren der Vorräthe , zur Zurirlitung der Speisen , AuisteUung des 
Viehes etc. bestimmt. Auf einem Flofse mit zwei Knieen (wovon 
hiernach) £uiden sidt deren dreizehn. Die Benünnung eines aolciieit 
•Flolses bestehet sns etwa 53o Köpfen. In der Zeit vor den leisten 
-Kriegen cthidt der gemeine Arheiler fm die Beise bis nach Dort 5 i/s 
Rtlr. nebst der hergdsmchten Kott : gegoiwürtig soll der Xohn anf 3 
Brabänder- Kronen gestiegen seyn. 

Um ein Flofs auf den Octroi - Büreaux in den durch die Conven- 
tion vorgeschriebenen Gebühienansehlag zu bringen , wird dasselbe 
nach Länge, Breite und Tiefe unter Wasser, gemessen. Das Pmcluct 
aus diesen drei Dimensionen stellt den rohen Kubik -Inhalt des uuter 
Wasser gehenden Theils d^ Körpers dar ; inn nun wber den nuten 
für den Anschlag geeigneten Inhalt su erhalten, maS$ davon ein Theil, 
der auf dem Flofae hdßndlidien , die Einaeakung vermehrenden 
aiber nicht anschlagbarea Last an GeräthschaAen, Victualien, Mann> 
Schaft, Vieh etc., und ein anderer Theil, wegen der zwischen den 
vielen Bäumen und Iloly.stiicken befindlichen holzleeren Räume, ab- 
gezogen werden. Man hat diese Ahziige wegen der fremden Last für 
grofse Flofsen mit Knieen und Anhängen auf 6ooo , tue einzelne 
Stei£itüde thvr nnr snf 4000 Ztr. , jimd vragen der Zwiadienrfttime , 
lur «He Hoßftnder'FlolSwn ohne Unlerachied, auf iß festgesetzt Die» 
ser Mine Kubik - Inhalt des nnter Wasser gehenden Theils, im Ter- 
bÜtnifs der specifiac^n Schwere des Flofsen -Körpers zu der spedfi- 
schen Schwere des Wassers (welches bei Aoftett mit Anhiingen wie 
f? zu f) , und ohne Anhänge, wie 11 zu 11 angenemmen ist) vermeh- 
ret , gibt den gan/ori atischiagbaren Inhalt eines solrlien Körpers. 
Hu n wird aber angenommen, dafs jeder grosse Flossenki r|)('r aus 
Tannen ui^ 2j3 £ichcu besiehe j und da nach dem couventioneUen 
Tarif von einem Kubikmeter Tannen so viel, als von a Zentner, und 
voii «nem Kubüuneter! Eidien so viel, ab von vier Zentner Waaren 
an Octroi -Gdhühren becaUt wordes nnls, so vrird,' um herans m 
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Inringen» wie yiel Toa einefli FIdim des aadr oliiger- Weise geAincfe- 

nen kttbischen lahalts bezahlt werden müfse , den dritte Theil dmt 
Sonme dieses kubüschea Inhalts mit a, und der Rost, zu a DrLttlkeilen, 
mit 4 multiplicirt : wo- dann die Summe der beiden Ppfulnote die 
Zahl der Zentner gibt , welclie die Summe der Ikuhikmeter i'ür d[eii 
coaveatjoneUea Anschlag rcpranenlii-eii. 

Eia nach dies» Methode gemesaenes Flels mit zwei Anliängea gab 
folgendes Beeidtst: 

Der im Wesser venenkle Theü dessdben und seiner Sficke be- | 
trug. . . .^^itf^Meler S9)f>59-a40> [ 

Dies gab, nach den gehörigen Absügen, die en- 
SchlagbiATC M^>«se von . . ZU*. 36i|»773/4' 

Das Flufs euUiieit nocli an iosen Bäumen, 74^,16 
.Steres ». cnler in Zbv V^Qa ^a« 

Also im Ganzen eine anschlagbsre Ifasse von . . . 57,770. Ztr. 
Hiervon bezahlte es auf der Fahrt vom fiauplatee bei Andernach an 



bis zur Grenze von UoUand , vrie iblgt ; 

Fr. Cent 1 

a) auf dem Bümn su' Andernach i,848. 46. 

^ « ■ ■ « Linz 6*391. 

ii) « '« « < Köln i9>,999. Aj. 

^ « « « « Dijsseldorf 8,65o. 3a. 

e) « « « « Ilombng 7,6a5. 64. 

/) «t « c « Wesel 11,533. 68. 



. . Im- Garnen die Stmine Ton . . 48i947- 
Man wird sich ubrigeas einen ungdfahren Begriff von der Bebidift- 

lidikeit der Flöüserei über den Rhein machen können, wenn man ee- 
filhzt, >da£i in einem lahre (1809 ) nicht weniger als 8a Flolsen heniQ' 
tergefiihrt worden, worunter sich befunden hnbeu: 3 Holländer Flofsen 
erster lÜasse , Scy dito zweiter Klasse , 4 Dort - oder Bretter - Fluisen 
und 16 Marine - Flofsen , welche zusam uen theils an Eichen, theiU 
au Taxiuen , die <«^u«u)titat YOU' ax>b,4u9 üubiiuneter Holz euthaltea haben. 

Untarhalb Obenviater, auf einem .hohen Feben, zeigen, sich dis 
Triimmer des alten .ScMoises Bolandsedi, und diesem gegeniaher die 
MiUof» Insel Bokods- 4>der Nonheatiiehrt^ wdchea leueteni Namen äs 
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y/im- dem «luaedi damit befindlidien Benediet'mev NcfmienUostcr cr- 
kaltm hafe ibmaAen dieser iDid und dem jenseits gelegenen Fiei&en 
HotUMf iMfinul sieh dimaU noch eine andere die Graf- oder Legrands» 
Insel genannt, welche aber in den Jahren von 1788 bis 90 mit dein 

Ufer jenes Flerl^rns zusammengehangen oder enciavirt worden ist 

Diese üiiti rnehmun«, eine der kühnsten, welche bis dahin am Rhein 
Stau gelxabt Latten , wurde vou dem berühmteu un 1 durch »eine Ver- 
dienste um den Biinnbau an diesem Fluase nnvergeJslidien Herrn von 
M^fyMing-w» Stande g^iaeht Der 2wedc dabei war» dü» im AUmiche 
gelegenen Ufer tob Ifonnef wa dedcen und annriiat ein anaeluficbea 
StüdL Erdreich durch Verlandung zu gewinnen. Dieser Zweck wurde 
erreicht; aber die Schifffahrt lief Gefahr, eine der beschwerlichsten 
Stellen am ganzen Rheine dadurch zu erhalten , wo nicht ganz inprac- 
ticab*»! daselbst zu weidm. Die Ursache davon stellen folgende Local- 
TciLiallnisse dar, ^ on den drei Armen des Rheins, welche durch die 
beiden Inseln gebildet wurden, war der zwiacben der Graf und dem 
Honnefep-'Üier fiiesscnde allmählig der tSelste^ mithin der Hauptstrom 
geworden. Die Massermenge, welcbe der Rhein an der Stelle vor 
jenen beiden Inseln, bei 2 Fiifs 8 Zoll Höhe id>er den mittlem Was- 
serstand, lieferte, betrug in jeder Secniir!< 38,4oo Kubikfula, wovon 
beinahe die Hälfte, nämlich i5, 120 RubLkiufs jenem Arme zugehÖrten, 
während auf den mitllcru nur 10,800, und auf den dritten der Rest 
von 12,480 Kuhikfufs kamen. Nun besieht das linke Ufer, so wie 
das Strombett vuu demselben ab, auf eine Weite von 10 bis 12 Ruthen 
ia den Bliein> aua Man^n Fdaen. Weiter hmein zeigte letzteres 
damalft xwar groben Kiea; aber es war xn befürchten, dals solcher nur 
«ua einer Lage von 4"-^ ^vU bestand, und unter dieaer der Fela bis 
tum Nonnen-'Wehit fortstrich, ja, dafs letzteres selbst ein Fels war, 
der bis durch den mittlem Arm anhielt, tingeachtet auch das Bett 
von diesem eine Oijerflächc von grobem Kies darlioL War die natür- 
liche Bcscliaffenbeit so, und konnten mithin, nach der Schliessung 
des Tlonnefer Arms , die durch den ZuÜuIs des Hauptstromes vermehr- 
ten beiden andern Arme ihre Betten ini Yerhaitnüs dieser Vermehrung 
nifllit Teniafian, ao nmfiHA eiiiaWfiSoiaaigkätindeDaeibenentstifheni 
die alle Bcrgadiiffiikhrk ftuasenw besdiweHich, wo nicht umnogliclit 
und die Ihdfiihft §cfidiriich machte; Und in der That glidi baU 
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naeli YdOendaiig des Werke« der Rfadn in dieaen beiden ArmeKi mehr 
.'«ner CMcade, ab einem v^dmissigen Strome} Im etoem Wateer 

Stande von 6 i/a Fufs über den niedrigsten betrag die Zeit, in welcher 
der Strom eine Strecke von 333 Ruthen zurücklegte, in dem Arm beim 
linken Ufer 9* Minuten lo 5>ocunden, und in dem andern 9 Minuten 
ao Secuiulcn. Die einzige Hoffnung Avnr, dafs tti der Folge starke 
Eisgänge das Bett des letztem vertiefen, und dadurcU die Schnell ig^keit 
des Stromes in beiden vermindern würden. Und diese Hoffnung iiat 
denn aucb nicht geCSiudit, indem eine eoldie Vertielung von Jähr 
SU Jahr xngenommen, und endlich den Punkt erreicht hat, dals <Ue 
Sdiiflhhrt an dieser Stelle keinen bedeutenden Sdiwierigkeiten mehr 
ausgeaetat ist 

Daa Werk besieht übrigens aus einer Eodavirunga^Lrippe Ton t6o 
Rulbeii.in der L£nge, hinter welcher nachher, um die Verlanduog 
au befiMrdern, eine Fangkrippe angelegt wurde. Macht dieses Werk- 
eln Damm aus leichtem Reisig und Sand gegen einen gewaltigen Strom 

und den Andrang fast senkrecht niifschiefsender, ungeheurer Eis» 
massen ! — SL iudn Baumeister unendhche Ehn' ; so begreift man nicht, 
wie die beuien, bei der Rljeinschiflfahrt so seiir uiterc&sirlen, Landes* 
herrcD, die damaligen Kurfürsten von Köln und Pfalz, die Untemehr' 
iDUng -^desselben haben beschUefsen können, ao wie wirklich durch 
eine förmliche Uebereinkunft geschehen war. tifr. von Wiebeking aagt 
darüber: »^l^enierkeuswerth ist es gowifs, dnfs bei diesem Baue TOo 
»den Hindernissen, welche die Schinfahrt treffen mochten, gar nicht 
»die Rede war, und dafs Kur-Kölf? sogar in der Uel)ereinkiinft von 
»1777 Willens war, den linken Arm zuzuschliefsen , und dafs nach 
»dieser Uebereinkimft auch der rechte von fiergischer Seite augeschloft- 
»seo werden sollte.« 

Nach Honnef kommt auf der nämlichen oder rechten Seite des Rhe»^ 
nes Rünnesdorf vor; und nun erhebt sich, immer ahT der n/imlirhen 
Seite, da^5 herrliche Siebengehirge, welches bis gegen Bonn fort- 
streicht, und diesen Namen erhallen hat, nicht, weil es eben aus sie- 
ben Bergen besteht, sondern weil ^us der Menge von dpi ein, welche 
diese Bergmasse danldlt, udben besonders hervorragen, und is der 
Eatfemung, wie in einer xusammenhangenden Reihe, sidttbarwcfden; 
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sie sintl das Ende (kr Gebirgskette, die sich durch Thüiiogen, fvjA» 
und die Wetteraii bis ah di-n iihein erstreckt. 

Am Ausgange des Siebengebirgs liegt der aninuthige FTeckcn Königs- 
(Vinter y der am Rhein herab ^ besonders durch seine Steinbrüche bekannt 
ist. Diese Brüdie tiefem theUs Hatuteine zu Fensler- und Tbaren- 
ein&aaungen, theils Backofenaleine. In der letzten Zeit , fanden sidi 
^hn Steimnetaermeiater «lldA , wovon jeder etwa för aooo lUUr. SleSne 
jährlidi über den Rhdn Tereendete. 

Nach Konigimuitier folgen abwärts auf dem rechten Ufer das Dort 
Dollendorf, und diesem gegenüber , auf dem linken, das Dorf. Plitters- 
dorf Hier treten die Gebirge von beiden Seiten weit zurück : es 
eröffnet si<li eine Flache, über weUhe der "Rhein weiter hioslrömend 
nach einer Mnade Zeit die M.uieiu von Bonn erreicht 

« 

Bonn y eine weiland knrtnrsdiehc Residenz, auf dem linken Ufer 
gelegen, und damals durch den Hof und s»euie hohe Schule blühend, 
so wie noch jetzt seiner äufserst sd^ien Umgebungen wegen berühmt, 
biethet in Rücksicht des Rbeinhandeb nvx wenig Interesse dar. Sdne 
Venendtingen besteben in Productea theils seines eigenen Bodens, 
als Wein, Komfrüchte, Rübsamen etc. theib des Bodens hint«rgele> 
geoer Gegenden , worunter vorzügHch das Blei und Bleierz aus den 
Bergwerken der Eiffel zu zählen sind, und wovon jenes grofsen 
Theils über die Mosel nach dem Innern von Frankreich, dieses aber 
meistens «ach ISh^ioz und in den ]Mittcl-Rhein geht. Führt ein Schiffer 
wegen zu entfernter Aussichten zu einer Bergladung leer von Kölu 
und ist nicht ganz ohne Geld, so kauft er sich zu Bonn einiges 
Bleien, um .^olcbe» zu Sfaioz wieder zu yerkaufen, -vfobei «r die dop- 
pelte Absicht hat, einmal, tim durch den darauf zu machenden Gewinn 
einen Theil der Kosten der TJergreisc zu bestreiten, dann, um nicht 
leer im Hafen iron Mainz anzukommen, und defshalb Schwierigkeiten 
wegen der Aussetzung zur Ladung zu erfahren. 

Die Tenmidungan von Bonn nach den verschiedenen Directionen 
der Schifffahrt, haben im J. 1809 im Ganzen betragen 43,S83 Ztr., 
wovon erhalten: Mainz 8870 Ztr., andere Plätze des Mittel-Rheins 3755; 
die Mosel 10,37 ' Ztr., K.öln ao,^?^ '/tr. Hauptartikel hierunter wS(- 

ren : Bleierz, K.uruirüchte, Rübsamen und Weiß. • - ' - " *' 

Ii 
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Ehmals wurd« zu Bonn etn Isurkolniscber Zoll erhoben. .Seit tler fJa- 
tnaligen Umwandlung am Rlicm darch die Franzosou haben »ioli ver- 
schiedene Fabriken allda elabUrt. Eine fliegciide Brücke vef«cl»Ä 
ihm Verbindung mit dem jeiueitigen Beuel, einem vorhin nnbedeor 
traden BOTfe^daai aber durch die Veriegung derfranioMScheD Douan^ 
aik den Bhei« in ziemliche Anfaahme Rommen ist 

Von .Bmm und Beuel aus strömet der Rhein rechts an den Dörfern 
Sdiwanrheindorf , Vilich und Mondorf, wo die Sieg eintritt , und 
links an dem Dorfe Gmnrlipindorf vorbei» welrliem prgen über i/n 
Strome sich die Pfaffcnniutze erhebt, eine Insel, die \ (hrsclicuilicli 
diesen Jfaraea ihrer Figur verdanket, und durch eine Sciianze, welche 
während de» dreifsigjihrigen Krieges darauf angelegt worden,' in der 
Geschichte nidA. unbekannt .geblieben ist ' . 

Zwisdien dteeem Punkte und Köln befinden tkh die»- und jeneeits 
nodk eine Anzahl Ortschaften , wovon aber, auHter dem, auf dem rech» 
ten Ufer, eine Meile oberhalb Köln , gelegenen Dorfe Zirndorfs wenig 
tu sagen ist Dieses Dorf hat eine bedeutende Spedition über den 
llhein. Di-" Gegenstände seiner Versendungen nach dem Oberrhein be- 
stehen thcilb in Golnnialwaaren, Seeptodueten, die es haupteächUch über 
l)üs8eWorf, Duisburg und Mülheim a/U., und zwar von diesen Plätzen 
aus um Köln hemm m Lande, erhält, theils ans den Frodddm und Fabrik- 
■wunen^ die von aHen Punkten «Ut geweibeamenbergiscben Landes dahin 
gebracht werden. IMe Gegenstunde seiner Versendungen nadh «dem %e> 
dcmheiii bezieht es faauptsäthlich von Mainz, doch auch, und hierunter na* 
mentlich Weine, von andern Plätzen des Mittel-Rheins und aus der Mosel. 
Der I^ndweg von Znndorf bis Mülheim dient hei diesen Versendim|?en 
wieder, den Stations-Ilalcn von Külii zu umgehen, theils «m (iie 
Kosten und den Aufentlialt wegen des gezwungenen Umschlags in 
diesem zu vermeiden, theils um die Octroi-Gebühreu für die Strom- 
stredbe Ton da ans Ini nun nächstfolgenden Büreau abwärts (Pfissel« 
dorC) SU en|»an!n.. Nadi einer suirerläsaigen Redinnng könnten in 
ßet klalar Zeit, .ehe der Handel aus Holland äber den Bhetn in völlige 
Sjtodcung gerieth (1806 und 1807), die. Flroducte und Waaren vod 
Amsterdam über Duisburg tmd Zündoff nach Mainz um 540cntirnei, 
und über Düsseldorf und Zünrlorf um sf) Centimes Auf den Zentasr 
wohileiler als über J^^öla d^ün getrachtet werden. 
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. 3Die folgende Tabelle gewahrt efne Tlfhflrslcht der Spf4itioö 
Zündorf in zweien Jahren« yvo die yeneskdxm^en ui>er öeA Rheia 
schon selir abgeaonamen hatten. 



Zündorf erhielt 


1808 


1809 


Zündorf ▼enendete 


1808 


1809 


Toii Köla • • . > . 
Taut Mdw. ..... 

Toialfill«lAelD>liB«liUn 

Ton der Motel . • « . 

Von der Lahn. • . . 


2lr. 
3,162 

27»999 
« 

« 


Ztr. 
376 
28,765 

« 


Nach ILöla * 4 * • . , 

Nach der Mosel . . . « 
Nacli der Labo t > . . 


Ztt. 

g.889 


Ztr. 

3,855 

,04,443 
64J. 



Bilanz von 1809: Einfuhr, 5iM9 Ausfuhr, Ztr. 



JTäAi hatte, wie Mainst «limali enfin Stepelmn^, 4ir «bar, mit 
jenem, dmoh die Octrot-Ctwateiit i op anfg^ioibte oder vidmeiv iaeF 
v/tn «iinpeln Umschk^ Qütar in andere Schiffe verwandelrwMde&i. 

Der Ursprung dieses Stapelzwanges verliert sich im hoben Aherthum, 
indem schon eine darüber vorhandene Uricnndf vom J. laSf), sich 
auf den Besitz uulürdenkhcher Jahre beziehet, zum iicweise, dals auch 
hier, Nvie dort, die Sache im Wesentlichen existirt bal)C, ehe Privile- 
gien (larulier ertheilt worden, weil sie in der physischen fieschaßen- 
heit des Flusses gegründet war. Er wnide bis siir letstep Zeit tot 
Errichtung dcsOctroi mü Streiige «usgeübel, wodurdilL^CEirScbiff- 
fahrt und Handlung die wichtigsite Stadt am Rhein' wurde. Dienadbi- 
etehende Uebersicht seiner Bin > lUd Ausfuhr in drei bekaiintHch für 
Handlung sehr ungünstigen Jahren beweiset , dafs auch izt, nach Aul* 
hf-hiinf^ jenes verhafslen Zwanprs, sein Cewerhe naeh von iMcbt ge- 
riiigeijQ Beiange sey. Eine Dai sti tiic.SL.s (jtwtjrbei. , aacli Ga6« 

lung und Gewicht seiner Gegenätaude, gibt diie zu Ende angehängte 
Tabelle IL Wir werden auf diesen Gegenstand swfichluMnaMB 
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A^t BHMg der in den Jahren. iS<yji 1808 und 1809 nach den tyerscTiie- 

denen Direrdonen der Schi fffahrt ra Kohl rinfffinm??7efiea OutCr, 



.- 


, Ans - 


Von der 
Raltr. 


Vom 
Rwdtrtheio 


Vom Miiiel- 

und 
Obiribcut. 


Mosel. 


V uii dci 


Von dem 
HaiR. 




1807 

1808 

' . » 

1809 


Ztr. j Ztr. 

588,97o| 476,45a 
a5i^a3, 571,350 


Zu. 
27,ai3 


Zlr. 
1,190,469 
1,009,007 

8i6^o58 


Ztr. 

4i7>4i9 
3i5,5i7 
323,453 


LlT. 

7,888 
6,557 

a,7>9 


Ztr. 

1 3,7 '40 
19,306 
ia,563 


iM9 



t^- Gao'cer Betrag 4ur aUe Directionen: Im I. 1807, »,7984^ 
• = im I. 1808, M9^io9 Zlr.; im J. 1809, 'i,?^?,««»^ Zlr. 



B. Betrag der m den nämlichen Jahren ^ nach den nämiichm Dir 
rectiotten^ von Kälm versendeten Gäten ' ' 



Jahre. 

«••■ ' 




Nach im 






Kaek dtt 


tUA dn 
Uka. 


Naeb 
dem 


Nach 
dem 
NeOkar. 


r • 


■ ttr,- 


' Ztr. 


' Sir. 


Ztr. 


Zlr. 




Ztr. 


2ic; 


i8o7 


1, 203,737 


9.878 


501,716 


654^4^3 


48499 


ff 


»,579 


700 


1808 


558,497 


20, 166 


300,551 


99 1,078 


t8,589 


49" 


7,378 


a,4ia 


1809 


350,1 3 1 


19,739 


! 399,936 


95,968 


1 3.8 58 


534 


11,483 


■ « 



Ganzer Botrag für alle Direclionen: Im J. 1807, 3,43i,5a3 Ztr.» | 
im J. 2898, 1^02^062 ZAr.i im i. 1809, 891,639 Ztr. I 



' KdMt dem gevenngtsaeü Vmadthg/e besüxt K5ln iIm fünft» äer, \ 
durch die Octroi-^kniveBliOin' fiir -die linke S«ite des Rbeine eingV' i 

setzten sechs Hebtings-Bure.'nix. Die Geschiclite sagt auch von einem 1 
Zolle , der (111111.11 in Köln eiiioben wortten. Er war ein Ocsolienl« 
Kaisers Friedrich HI, der ihn der Siadt , zum Ersätze für die l>ei der 
Belageniug von Neu Ts geliabtea Kosten und St hnden • verlielten halte. 
Die rheinischen Kurtürsten glaubten aber, .so wie dem Stapelzwange 
also audfc der Erhebung dieses Zolls sich widerseteen stt möfsea , und 
«ciiloMen im 7. 1490 «inen Verein, knft dessen den Kölnern das freie 
Geleit Terweigert, und die Guter oberhalb Köln zu Bonn nnd ubMp- 
balb sn Zons ausgeladen , sodann zu Limde weiter verführt irmden 
•aUtea. Im folgenden Jabre kam jedoeb ein Vergleich lu Stande» 
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nttch welchem die Stadt zwar den Zoll noch fünf Jahre haben , dage- 
gen den Tercinigten Fürglen i5)O0o rheinische GoUgüldeo «otridi» 

ten sollte. 

In ältern 7.eiten hatte RBln eine steinerne Brücke; gegenwartig wird 
die Verbindung mit dem jenseitigen Ufer mittetat einer fliegenden 
B^&dkit^ weldie zwudiea 4er Stedt wmI dem gegenüber gelegenen 
Fleeüen DaiM fthit, uaterhalten. Sei» Sicheilinlduilim wa im m- 
Aoeaenen Herbste eo wöt fertig' gewnrden, dale' alle damak der 
Stadt Tor Anker liegenden Schiffe darin überwintern konnten. 

Eine kleine halbe Meile unterhalb Kühi, auf dem rechten Ufer , 
stellt sich das Städtchen Mütheim dar, welches einen beträchtlichen 
Speditionshandel über den Rhein unterhalt Diesf-r Speditionshandel 
begreift erst verschiedene Laudes-Pruducte des Grui&Uerzogthums Berg, 
und darunter YonEÜglich Eisen. Letzte» Trird von den Hütten- und Han;^ 
aerweriben im schwarzen Be^isoben und auf der Wupper dabin .ge« 
bracht, 'und grosaen Tfaetb auf dem Rhein naidi Dfiasddovf und 
da weiter nach Holland verführet; doch hat diese Versendung, so me 
die von noch andern Produeien und. Manufäctur-Waaren jenes gewerlK* 
Samen Landes, wegen Sperrung der h«»ll;indischen Seehäfen in den 
letzten Jaliren gar merklich gestockt, riru n nulern w ichtigen Gegenstand 
des SjHfditionshandels von Mulheim machen die Güter aus, weiche, 
anstatt unmittelbar von Köln aus nach HoUand versendet zu werden , in 
derlct^n Zeit eine Mitlet'Station allda an machen angefiingen haben. 
Diese Guter bestehen bkuplsichlich in Weinen und Komfirüchten. Ea 
verhält sich damit aW fblgendermasaen. Durdt eine Yerliigung der 
Octroi-Convention sind die Tetsendungen von einem Stationshafen 
zum andern, so wie von Mainz nach Strasburg, und von Köln nach 
HoUand, der ißrossen SchiflTahrt vorbehalten, welche letzte ausschliefslich 
von den Genossen der beiden Schiffer-Gilden ausgeübt wird, deren die 
eine ihren Sitz zu Mainz unti die andere zu Köln bat. Nun werden, vermöge 
der n&mliGhen Convention, von einer Frankfurter-Messe zur andern dwdi 
die Genflral-]>irecäon des Oolroi die Fradit^eiae bestimmt^ zu wddien 
in der grossen fiebiflbhrt die Guter, nach den veiacbiedcnen Diieationen 
Qn<l Restimmungs-Oettem übernommen werden müssen, wog egen die 
kleine Sc hifWahrt von allem Zwange in dieser Hinsicht befreit iaCi 
Das Manoeuvre besteht also darin, dafs die beneilLten Güter in Uai» 

16 
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iFaJ^netigen et$l von Köln nach Mülheim gebracht, allda in 
Schi0e üherkden, und sodann weher nach Hnlland verführt 
werden, wobei, dlese^« L elic rladens ungeachtet, der k<»lniRohe Speditetw 
jdiMck •ImR^s Bedingen mit dem ILieiASchoßcr em «uerkliciies an clor 
iffm^ {jlfyfüwA, D«r erstf Vjersuch aüt dieser Heckea£»brt im Groaaeu 
0ilt 4m» <!• «wdincb im den Y4efaciidii^en ymm Kol« bmIi 

.iffUlwlm «kl MiMflin^ djMv l9i»r»fl>ten dM^voiliBiiipenn i^Sg^ 

19431 Zbb lUte h^'^u warea. De» gpetiition« fhixW I von Mftl- 

,beini belebea hiern^h awh rncht wenig diejemgen Güter, wdclie 
.vcm Zündorf lutt iL^ln herum £u Lande dahin gdbncht werden. 

FMj^twai'l«' Ue^^^rsicht kmn znr H*>nrth^Uung der HnnriHs P>f".vf»{»iin^n 
d't'iieTi , w<'J( li«' in <U-r lf t/,trii über MüWicini S 



Miilheiin erhielt 
j . ; . 


i8o3 


1 8it'] 




Ztr. 


'Ut. 








Vm aod.Pl4ilMa d.Nicderrli.* 


3^5; 


SC; 




40,975 


65,03^ 






8,36« 









plach Kola 

N. «od. Plibca Jca Kicdarrli 
Racb Acr Aofcr. ...... 

Naefa VoHäad 





t haljen. 


1 1808 


1809 




Zu. 


3,304 


S,38t 


a5,4;4 


36,43? • 


10,178 


a3,8«* 


s,i53 


4»»757 


1 4«l»»» 





Von der oben mit * beseichuelen QpantitSt gingen 33»887 Ztr. alleio 
'bmAi DÜMeldorf. Ule aus der Rulir eingefurten Gegenstände bestanden 
jdleraiebt aus Steinkohlen. I^Toch vor nicht. vielen Jahren bestand 
eine regelmässige Fahrt üIxt den Rhein zwiscben Mülheim und Düs- 
seldorf, niittölst welcher ein grosser Thcil der aus Holland an letztem 
Orte angekomraencn Wa;iivn w.wXv erstenn verführt wurde. In der 
Jelztco 2k'iL jKeschaU iln-sf i. iiauäpürt, und geschielit noch, Liuide. 

Von .^^llihc]m aJnvarts kommen zunaclist die Dorfer.' Staimuel, Flit- 
tart, Westori, Üheiudoff , Hettorf , Plei und Monh^m auf dem rechten, 
«Mk diB DalslerltMl, Metkenkh^ kasMlbein, BheinkaMel, iMigel und 
anf dem linken Ufer -vor. Jlei ghetnl u iMel ^ w e l c hom gegen- 
die VFipiMe sirfa einmündet, findet eich eine meikwuidife Sud' 
kmüL, der SAseeler Berg genannt, im Rheine. Dieselbe geht tun 
I., in einer «dbcigen ttichtimg, gegen die Mitte des g^eih 
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j^iber gelegenem Dorfes Uetlorf hin , durcU den flÜMif ttk« ftoettr 
Itiigt an i3 Ruthen , ihre tit fsle Stelle aber H<»*t nttr 2 Firfs 6 Zofl 
unter dem niedrig^sJon Wassei'standc Sie list aus f![Tofx?n Kieschi ge- 
-LiWet, die eine »o ieste Mas«e dnrs^püfTi, ^fs sir scLhrst durch Hau- 
Werkzeuge nur Mkwer voa einander ;getreaol werden kuimen. Dtesos, 
Terbundm mit dem UHMtande,.'dlfe ji» gvM iflidi ilteiift, IblgUiA 
fica, bipr «hatiuii aar Ui kmipamue Bewegung ätIlliBMiAMi, MiM 

Jfiel die Unaoht, dafe sie »icb Mgar gegen fkifaen «utd sdlislretfe fib- 
gängc in iltrer unprüngUc^n AMsdebnuag o«^ Linge« Höbe und 

Breito erhallen hat, uad vrahrscbeinltch ferner erhielten wird. Sie ist 
ü]aijj;L'ijs für die Scliifflahrt gar ithht ^geftlirüch, ixUci dadnrcli: be- 
schwerlich, dais fti£f l>ei elwait UAedri^^eiu 'V^atuier daa i4^^nn der 
^ahfzeuge nothwc^ig qMcUt» , - , 

Henotf ut ein uuebnlidier Oit itfU UmnUkihem BfkJ&tmufHmM^ 
«eil er bänfig, %ne Mülhein , Mim Mitlclptle^A^acht wird,- Mbk 
In Ueinen Falineugeo die Giüer «00 ISälm am rmßaimt werdan, w, 
aech geschehener Umladillig io ggOmw SoMOr« voa de aue Mler 
Aach Hullaiul gchracht zu werden. 

Der Betrag der Guter , welche im J. 1809 iiber den Rhein theils 
nach Ucttorf gekoaunen» theils voo dort verwendet worden, war, wie 
iuigt: 

Hetliwf eifaiek voa Kola die QuaoHat mta 5i,$5$ Zir; « wonaOm 
a3,o33 ZIr. an Weia «aiea. 
Hettotf veteeadele die Qiifaitilift ^oa '»»SgS Zfii, ^moA cm 

Nach Holland 16,67a Ztr., wonirtter iS.oya Ztr. Wein. 
h) Nach Kola und den übrigen Platzendes Niederrheins a7a6iStr- 

Man sieht, dafs, wi«^ hei t^or l>f5rhriebwen HirT?«pnf;rlirt Müllirim 
ii.<in[>tsachUch für die üoratrüchle, also Ue^rl iui' die W eine ^ 

wiiiih worden. 

Gkich unterhalb iWoringen iät eine Stelle «i» Skeioe, die voa. dea 
SchtObro der Fiittfaab' «eaaaat wifd. IMelbe telaiil dM -eiaiMa 
Haofea gioieer Striartacte nwftclil bei.deia Uaken Ufer» aa i iit e h die 
Brrfftiift ea dieteaa Puato beschwerlich wird. ' Bai 'UeineDa Wasser 
nuaaea nanJieh, gleich uaierbalb «iner kleineu, gegenüber beü«d- 
Leben Inaci, der Vogektrt grnanai, erst die Zu^plorde aitf<daa aadaae 
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ViOf galutcfeti ireiieD, vad, nadbdem üb hier das Schiff diM kleine 
StBebke .lMitifoffl^eidO^eo .heben , durch den Strom auf die Insel beriiber 
•etzen, sodann auf dieser weiter fortziehen, uud endlich, immer mit 

dem Schiffe am Leibe, wieder durch clen Strom auf das rechie Ufer 
hiniiberwaten: welches alles nicht ohne viele Bescbwemifs, auch einige 
Gefahr für Schiff und Pferde abgehet. . - . 

Nach Woringen folgen auf der nämlichen oder linken Seite , doch 
BMÜt/difllit am. Rheine^ die DoiHht^ Dmnageu und RbeinlcM, Mdutn 
das SHädsdifta- Zons (vor Allers Fridiatiauii oder FHedelroin), wo, ' vor-- 
Erndttnog das SchifBUnts-Octroi, für Reohnung des kdlniachen Dona- 
Capitels ein Zoll erhoben wurde: auf der rechten Seite aber, von' 
Monheim ab, die Dörfer Baumberg und Bürgel, wo die Rollbach, und 
Ordenbach, wo ein Bac!i dieses nämlichen Namens, eintreten. Hier- 
nach ergibt sich, mit einem v. ilt!<»eu Hnjqr, lU'e^fii das, auf der näm~ 
liehen Seite gelegene , Lustschiois Bcuratii hm , eine Serpentine, die 
.von dem oben belobten Herrn von. ßf^iebe/Ung unter die gefidiriichsted 
amrgaaien Rhetoatrome geiililt wird, weil mttldst derSlaslopfaa- 
gßik, die sieh- in ihrem Buge ergehen, als die vomehmate Ursache der 
hohen Ueberschwemmungeu angesehen werden miisae^ die in der 
letzten Zeit so häufig in dieser Stromstrecke Statt gehabt haben, und 
in der Folj^e, in dem ]\rafse , immer öfterer eintraten würden, wie 
sich der Bug der Krümmurtg mfhr zuspitzen, und die Wirkungen 
der vorhandenen fehlerhaften Bauaulagen mehr äussern wurden. 

Nach diesem grossen Umwege kommt der Rhein aua nodi an mdb* 
rem D6ilem und Jlofen ▼otbei, imd gelanget, nadidem er in diesem 
saineB» Laufe, -nm Nenhof ah längs Gfimidighaiitm und Hamm,' eine 
«betmalige grosse Serpentine gebildet, die Herr von Wiebeking, als 
in ihrer Eigenschaft und in ihren Wirkungen jener von ^uatfa gaps 
ähnlich, ebenlaUs 'ah^aohaift haben will, au den Mauern von JOih 
seldoff. 

Das sonst unljetrachtlu fir Dnri Grimlinghausen ist in der letzten 
Zeit durch den limstaud mericwürdig geworden, dafs der grosse Kord« 
Smul, dessen Bestimmung war, den Rhein mit der Naas, und dieie 
iail.d^.SdnldB m Vetbindiing au lelaen, allda seine Einmündung in 
deüvertte« ^mer .Fläase erhalten sollte. Die Arbeitea u dieiem Kaadl 
giendieh neit gadidwn, «nd nmn.reduiete, dals bereite im 
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aii''flte auf'eaiiniial eutgcat^ttl wurden, und zwar, wie IMto'der Antwort 
des vormaligen Kaisers von Frankreich auf die Adresse des Wahl- 
Colleghims Acr Untermnns vom t-j. April xBii erhellet, u^il dunh- 
tUe ' Einvt'rleil>uti{j; von Jiolland derselbe überflüssig gevt'Orden wäre. 

Dem Dorfe liamm gegenüber, auf der linken Seite des Rheines, 
aber «iae-gule '^nartdatunde Tom XStn entfernt, liegt da« Ucine^ aber 
Ar den KlMinhandcl nicht uid>edeiilende SMdichAi -JV^e^ -In ahen' 
SSeileB fkslbe der Bfcein an aemen - Mauern TOtbei ; gegenw irt ig' anter- 
liftlt es seine Verbindung mit diesem hauptsächlich <hnob- die.&fti 
einen kleinen, in der Eiffel entspring^den, Fluis, der dessen Mauern 
bewässert, und von da an bis m seinem Ausflüsse, eine VieitalniHBUe 
unterhalb, fiir mittel mässige Schilfe fahrbar ist 

Die llauptausiuhr von Neuis besteht in Korniruciiten, weiche es au« 
den biotergelegenea fimdbtbaTen Districten des elieauls Ethnischen 
-und Jfilioller Landes eihik, und grÖlalentlieiU nadi HdUand , dodk 
•udk-eine aiUfehnlicke Qn au i i M l davon nach dem jetaaeüs | »i 6 te|ge n e n 
Duaaddorf Tenendet, von wo solche theila weiter ins Bergische, xvt- 
Consiimtion dieses volkreichen aber fruchtarroen Landes, tiieäa aba> 
auch den Rhein heruntf^r ni^rh Holland verführt werden. 

Im J. 1 809 verhielt »ich die Ein - und Ainfuhr Ton Ketils über den 
Rhein wie folgt: 

Keufs erhielt die Quantität von 117,368 Ztr., und zwar von K^a 
a4,9a4 Ztr. ; b) von venehiedenen Hitien -lliefcffliein 70S9 Ztr.» 
aus der Ruhr M^o85 Ztr., unter welchen letxteni M^oSSZtr. Steinkohlen., 
Meufs 'verstodeCe die Qnautifit von i5r,ioo Zlir., vnd iwar a^'naoll 

Köln und aiulern PIät;?:en am Niederrhein und in die Ruhr ^744 ZIr.; 
b) nach Düsseldorf 44«848 Ztr., worunter an RomfHichten und Mehl4o,68i 
Ztr.; c) nneh Holland io3,5o8 Ztr., worunter ^n jenen Frür hten 94,(734 Zir 
üni hei (lieser Veranlnssiing eui \V ot l tii>cr den rheinischen Getrei- 
dehandel ubcriiaupt zu sagen, so war derselbe bei den ehemaiigea 

Zoll- und liaefl^E^nricbtungen nieht denkbar, Mm^ irie.nta Mth* 
Mia, ein Mäher Getreide nieht uMtar & fl. an^Koston Toa Uiüm hii 
AaaalBniani i^rßkhit werden knpHte. Auch fabtla daaab BoHliid das 
Getreide, womit es halb Europa, und in -Nothjahren aolfail die Prbvin- 
atu am Rheine venoegla, van der O l it e vmA hauptaiahlich aus Dait)fi§>^ 

«7 
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^soAnct, in <lie Klasse derjeoigea Äitikel getetat wipr&^ if«li^»r.nar 
*in Viertel der terifirten Gebühr zu entricbtea hatten, wiinJe es mo^ 
Ikhf dessen, sowohl imch vuni Ob«rrbem her, als seihst aus deip 
Mam Keckste her]kialer bi» iMck jibHajid zu verfuhren. Und 89 
gi&g auch schoa in den fwlra i4 Monaten der Existena, ^aes OcCroi 
jÜ» QuMilin wa j5^i,9^ Ztr.». ipi l i w <i wMf foi^w^m «907 
fte «^h Mv, Bimtü^. dift fjviMitillt ir«|B j(f<H768 Ztr., dltia w 
aus , naok QoUuid. Hierzu hat|ft i»,JeU §pdfl9|ilia Iahte HfWMir 
die Quanütiit 700 316^076 Ztt. ^Migelrafen, da^gc» für sich au« ^em 
Ohenh&tif dem Maia und Neckar die Qoantitäl von 9^^1689 Ztx. CJ^- 
jialtefi. Im Ca^n/.cn winiJe in jenem Jahre den Rhein liepimter, und 
zwar gruisicnlUciU bis n^h Holland, vetfuhi-t «Lm^ (^{imititat 
9P^,7io Zlr, . , . 

. iHMwihit Im JMuAaMe der U, duclh ia «ini^r BtftiMM«^ v«ft 
Ufo, Kagr du Dwf flecvdt, wdckM betondei» wegen «Mioi QM» 
jMe»-lMM cri t t so werden verdient« der d» «n fk* »»nilirW Mdw 
Mt jNfinttci mit dem Rheine fortläuft, oad, tmuh Hem vm AFHftai^ 

eine grössere Mächtigkeit hat, als jener, welcher das Darlemer-Meer 
Tom Y scheidet: welcl»em unf^eachtet er Ijei den Eisgängen von fjB^ 
tind 1795 durchbra<'h, und dadurch zwar die ganze hintergtlegene 
Gegend verdarij, aber eine Uettuug für Dusseldorf wurde,, wejkhes, 
Ai9ei» die Flvdban'uad Bifmiwen dotdi jene Dardybrodie nicht Ab- 
jlole «rlidtini»'gi«Meaa Theile su .TninuMaen gegangen eeyn w&de. • 
IM ÜOTüdt folgen ßui 4e|! linken Seile de» RiMiiies die Ooefer 
Ober- und Niederkased, weicfaen gegenüber euf dervechien Seile «icii 
JOässeldoff darstellet 

T>te Stade Düsseldorf bielet fin {j;f><!oj>pf ltf«i Intcif'ssc fiir den Rlipifi- 
handfl dar, in so weil the^rliie M imlu h ei.st < /hh u ausnehmend \sic[i 
tigen IVtttlelpkts für die sowolil auf - als abwärts des Flus««s Statt iia- 
Itendea und für die hintergelegenen Proyinien bestimmten Güter- 
T^wiiiidmigin ebgibt, wmI dann «wejieoa den Pnpki daietdlt, ühtt 
. <i w it c i atn.|n i ift»gq M iick die faAufigen .und ^aanelifiiclien manenlieehco 
BtodnMe des: Bodene vnd die MianufiwCnr>WMven dee tegaeebffi 
XAndes ibren Abzug auf. den.Hbein gewinnen. Folgende Uebersicht 
4er *£in.*- nad AiiaÄihr,, .«ie aoldw^ia den Jabrea .iSoS und iljogutw 
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««U* Mb'* DöMlotf 'M gMt btei Ütint te. lAiA^ 
4mm» Hufen eiset de« Mihi^Hten an Hinte Nun h^^tÜt.ikt' 
MMm gl ahfl— ohl die Ek'odxicte und Waarea nicht, welche a>tf dee 

'ji^se um Köln hemm ?tM» Zünflorf und Mülfeeim dahin verftihrt, 
Otter auf (Lie namlu ke ^rt Yoa da auft nafik dteaea heideu I^Ataei» 
sunick gesendet wortlen sind. ' ' ■ ' ' 

• DüsseklorF erhielt in i. 1808 die Quantität von 286,059 ^'^^ 
wrnm- m) von Kiltt 89».743 Ztr., warmi ^^ i^3g4 ZlTi toafciwiiii» 
Ji<ia39 Ztr. Wmr» aber mek 18^990 UtJ^tmStSmmj: äte ikr «iiIml 
a6Sjo33 Ztr., wütiiiiler t€3^fM.ZtVr Si«ttikohIea; ^ «i&EollMidSMSS 
2Ur. Colonial-Wawen. und SeerPBodurte. 

- DÜAseldoif verscadtjUi im J. j8o8 die QuantiLit von 10 5,885 Ztr.; 
und zwar a) nach Köln 35/j5 Zlr., h) nach den ülsrigen niederrheir 
nisclipn Plätzen 5C,3o4 Ztr.; c) uacU der Ruhr 3o8o Ztr.; df) nach 
liüiiaud 4u,(^5ö Ztr., -worunter 1 5,499 2^tr. Kornfrüchte, and 1898 
Ztr. Wein. 

- DösMldMf «rbieft im iSog Üe Qtiaitittt von 431,627 tKt.^ xaA 
.swar «; ViM K3hi S3;889 Ztr., Woninter nur »}06 Zfl^. Eofnfrncftfle, 

aber 3i4,863 Ztr. Weijj; aus der Ruhr 273,262 Ztr., worunter ^^^i /Jag 
Ztr. Steinkohlen; e) aus andern Plätzen des Ifiederrheins 90,037 Ztr^; 
dj aus Holhnd i5,639 Zti. , worunter gar keine Colonial-Waaren. 

Düsselilorf versendete im .T 1809 dio (}nanlitat von 6.'),2 lö Ztl*., und 
zwar u) nach Köln i479 Ztr.; ö) nach den übrigen niederrhcinischen 
PUtten 12,173 Ztr.; oacb der Rttbr f^SS'Ztr.; <^ nach Hollan«! 
49ifo6 Ztr.; wimuBCer ft9;7l94 Zir. Xonifrüclkte und 2417 Zif. Wein. ' 

Unter den über DfiaiddMf auf den Hiiein kcfmnieitden bei^^ben 
Fabrik - und Manufactur-Waaren sind besonders zn bemerken : die 
Siamoisen, gemalte BanmwoHzeuge und andere BaumwoUwaaren, 
leinene PnnrlwnnT'en, Floretseide u. dgl. nns f\i-n Fabrikrn zu Kllierferd', 
Joannen und der Gemark ; die Eisen - und Staiiiw i iK n ;ius den Fa- 
J>riken zu Langenberg , Remscheid , Krooe»berg und Saiiu^n ; ton 
Schwehn erhält es unverarbeiteten Stahl ; in groaaer 'Mttifir bannft 
aoeb, aus der Gegend von Balingen ein anders T a n i t i Prn jb irl- ; dar 
lUlk, mr Autfubr dabin. 

. Sie über den Rhein-, besondais aber !ron Ifcvia« «acb^ Püaaoldeaf 
eiogefubrlen Korafirüdite sind cum Theile Üir den eigenen Verbumcib 
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in Lande' bcsliittiiit .^ginfen «bei; haniimacMidi weher inatrdtm lIhMtou 
nach Holland. Da die Ausfuhr am den gesegneten Provinzen dhw 
linken RheinuferSt zur Zeit der franaösischen Regierung bald erlav|b|v 
bald verboten -war, so pflegten die Düsjjelflorfer Sperulnnten diesen 
Wechsel also zu benutzen, dafs sie während dtr Sj.trrc, dn füe Preise 
niedrig standen, auikaufien, die aufgekauften Fruchte aber anl den 
Höfe u oder in Neuis selbst liegen liessen« um solche bei wieder ver- 
•Mteter'Aii«liibr,'i]i Uetnea Febneugen beröber komiiMn, odervogar 
jie bei Neuis ▼eriaden und diieot mub HdUand verfiihrea in hasen. * f 

''Attiacr der' «naehnlidien Quantilft von Weib, die Ton Köhl fibsr 
den BheiD nach DoMeldorf eingefiibit iriid, eriiik daiaelbe böcllet 
frabrscheinlicheinenicbt geringere zu Lande Ton Züodoi^ und, tbeila «a. 
Lande, dieiU au Wataer, von Mülbeim. 

Düaaddorf hat eine Benrt- oder Rangfahit niadi jSoIlasd ond denr 

Clevischen Lixnde , v eiche ausschlielalicb TOn neun Schiffern b^eben 
vrird, so dafs fünf davon die Transporte nach Amsterdam ^ und die 
vier andern die Traiispoite nach Dort^ und zurück, besorgen. Inder 
Herauffahrt bringen diese lt( urlschiffer mitunter auch ansehnliche 
Quantitäten hollandischer Waaren 1 ür Uerdingen mit. Ehemals l>ezngen 
die Düsseldorfer Kaufleute dergleichen Waaren auch häuHg ül>er den 
Haien Ton Muhrortf und swar Ton dorl aus ai| Lande bis Duaaeldorf ^ 
ne bediräen sieb nodb, wiewohil selten, dieses 1¥^^, uA die Tran^ 
pone in bcschleuni|an. Die bolländischcn Waaren , welcbe übe» 
Buhrort ausgingen, kamen aus den Häfen von Wagehingen oder' 
Amheim, wo sie von Duisburger Schiffern, oder aus dem Hafen von 
Amsterdam, wo sie von Schiffern von Mülheim an. der Ruhr abgeholt 
wurden. Diese Schiffer genossen damals, unter preussischer Regierung, 
grosse Yortheile in Hinsicht der Abgaben bei den königUchen Rhein- 
aoUämtem, wie mebr unten angeführt werden wird. 

Zu Düsseldorf wurde ehemals ein Rheinzoll, für Rechnung des 
Xnrfürsteu von Pfalz, als Herzogen von Berg, erhoben; bei Errichtung 
dea BbchtOetroi erhielt es eins der sechs , iQr das redite Uler ange- 
ordneten, Hebungft-Büreaux. Eine fliegende- Brfldte veriiimlet es, bei 
dem gegenüber gelegenen Dorfe Obwkassd, nit dem andcm Bbein- 
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"Von iDTisaeMorf id) gelangt dfer 'Rhein, iivitehen 4«l«felifea^'«lk- IeM- 
ncTO Oerlem liffidi]f<cli, ranScfaat m «fem, änf dem nümliefaeh Vftf 
gelegenen, Stadbslieil KalsetMvertlL AucL liiw wurde etiesAals 'dü 
kurpl)Ücl«cher RbetnsoU, der nebat den Sttdtehen selbst In frülierft 
Zeileo an Kurkoln verpfändet gewesen, anfangs der 70«'' Jahre des 
vorigen Ji'lulMinflorts alx-r wieder eingelöst worden, ncbstdcm nnch, 
bis zur Zeil jener Emlasung, nocli ein Itnrk öl nischer Ltzcnt erhoben. 

Die Li/.ente hutten das mit den Zöllen gemein, dafs sie, ^v^c diese', 
iur die £in-, Durch- und Ansfiibr von Kaufinannsgütcrn euuichtrt 
'«nitdeit , unterschieden sieb Tob denselben nnter snderu «her treseut- 
fick d^ttTch, da6 sie erst nicht tuf gewissen Orten befielen, unä 
dftnA in den Sfinfien, wo sie etttgefthrt utavn, mat eibitMl, ab eiit% 
lur die Ein - oder Dim^« und Ausfuhr überiMüpt in entiichtendfe 
Abgabe, gefonlcrt wurdefi. Sic sind neuern Ursprungs tJiid eine Ei*- 
findting der Hoüänder, woher sie auch anfangs TcHofs- (tJrlaiibs-) 
Gelder hicssen. Vor kommt überall keine Spur daton vor, nnr! 

die, zur Retorsion gegen die Holländer, oder, in deren Nachahmung, 
in den Kölnischen und Clevischen Provinzen eingeführten, sind noch 
1UI1 mefaiercr lAn jünger. Hoher am Rheine Unftuf siftd detteibeii 
nie gewesen. 

Der hnfhSinjsdie liaent, wovon die Rede ist, wurde tbn demKttf» 
f&rsten Gebhard Trurbsofs eingeföhrt, und zu Rheinberg, wahrschein* 
lieh um dasJ. i58i oder 8a zuerst erhoben. Der, nach der Rehgiöns- 

und Standes Aenderttng dieses Kurfürsten, in dessen Stelle ert^-ählle 
Prinz Ernst von Baif-rn ter])fSndete solchen, luLst rU m Zollf und deft 
Kellnerci-Gefanm zu iUieinberg, im Jamiar des J. i58<), an den drmia. 
Ilgen Befehliiiautr des spanischen Kriegshecres in den Niedei landen , 
Grafen tCM Ibaslc^ , der sich dann aadi dntdi die £robmiug ton 
Rheinberg, im Pebmar des nämlicfaenlahrs, in den Besitt und Cennft 
des einen, wie der andern setzte. Hieibei ist sonderbar, und als eine def 
in der Gescfaichle der tentschen Zolle' so häufig vorkomlnenJen Eigenr ' 
heilen zu bemerken, dafs, so lauge Gebhard Truchsefs, dufch die Macht 
der Holländer, sicli in Rlieinberg behaupten konnte, dir<;er I'üfäf so- 
wohl Zoll als Lizfiit für seine Rechnung heben liefs, der Gt^gen-Kurfürst 
Ernst aber zn gleicher Zeit die n<^rolichcn At)galx"n oberhalb zu Kai- 
serswerth, uuler dem Hainen ilöfi»-, vermuthlich Huin- oder Strafgeld, 
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«ff aitaib iianiicli ftr deo Sdiiflhr, der tokke (doduvoU niofail fim- 
wUlig?) nt Ehetoberg entridiM lull«, abforderte; da^ eogar, iiaoh> 

dem nun Eheinberg erobert war , und die Einkünfte von Zolt, Tiiiiont 
und Kellnerei daselbst in die Kasse des P&Ddubabers, Gnifen von 
Mansfeld, flössen, der Kurfürst Krnst deswcgf*ri s*»inen Lizcnt zti Kai- 
serswerth nirlit niederlegte , sondern mit Erhebung desselben bis zu 
dem Zeitpunkte forlfahr, da die P&ndstucke, nach vülliger Tilgung 
der darauf haftenden vorgeblichen Schuldforderung , wieder in seine 
Hände geradien waren. In der Folge iat diesw Liaent, dteOs abwech- 
ednd, tbeils xugleicb, zu Kaiseiewerdi und. au Rheinbeig, und aodi 
an andern Orten des Enatiib Köln , ao wie ea entweder die damaligen 
Kriegsunruhen forderten, oder die Cameral-Conveniens anrietli, erho- 
ben worden, bis, durch Abweichung des Bheines von Rheinberg, 
dieser sein ursprunglicher Sitz auf immer verlassen , und dafür noch- 
mals Kaiserswerth {gewählt wurde, wo er auch bis zur Zeit, da dieses 
Städtchen, wie eben gedacht, wieder an Kurpfak kam, verbUeb, und 
alsdann nach ÜenUngm Teilegt wurde. 

Uerdingen iai daa nftcbate Sttdtchen unterbalb Kaiaerawerih, auf 
dem andern Ufer, wdchea der Rhein, in aeinem Ijiufe zwiadien 
mehrem Dörfern bin,.enrei€bt. In diesem Städtchen wurde ehemalj^ 
ausser dem beaagten Uzent, auefa noch ein do|»peIter Zoll, einmal für 
Rechnung des Kurfürsten, unter dem >amen von Soldaten-Zoll, und 
weiter, für Rochniin{i; <les kuhiischen Do ra-( Kapitels, unter dem N;unen 
von Rulir /nll ^rliolnri. Er war, ^vie jener, früher in Uheinberg ge- 
hoben worden, tuufsle aber, nachdem der Rltein von diesem Orte 
abgewidwn war, iPe^dtaian ^tk* we|^;enommea weiden. Diese Ab> 
weicbung hatte zu Ende des i7lett Jabrbanderla, etwa gegen daa h 
169a, ,|S(ati, da der Sbeia jenaeita Rheinberg einen Dtircbbruch nahm, 
und aidi dadurch ein nenea Bett durch das Märkische Gebiet maditr. 
Eine Zelt lang nach dieser Naturljegebenheit niufe doch noch ein fuhr; ' 
bares Wnsser dicht an Rhein borg vorl>ei geflossen seyn, weil der Kur^ 
fürst von Köln in einem Rescript an seine dasitzen Zollbeamten vom 
8. Mai iGtjG den neuen Arm, die Mumme ijenannt, nur als einen 
Kebenstrum angibt, welchen die SchifTer, um sieii dem Rheinberger 
lU entndien, je mdir und mehr au gebrauchen begännen , und 
dessen Bei^hrung er dieaen an verwehren awar nidit gemeyoet ware| 
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voAm ihm* dMlorch die ilim gibäfaraidcB Bli«m» Bi■ll^Z(d^ 
jGMhtmm9 war aioht «ntaifcik wMmi n. §. w. Er vcdangte 
nämlicli, dafs die Schiffe, ungeachtet «ie nun aein Gehkn bn fifad» 
l>i>r<,' nicht mehr berührten, gleichwohl nftdi wie vor den alten 

Zoll daselbst entrichten sollten. Hierüber gerieth er aljer in Hän- 
del mit der Klevisch - Mürkisclien Regierung, die, in einem Schrei- 
bon vom ^(en Ajini i(u)ti, dio llechtmatsigkeit des Rheinberger Zolles 
überhaupt sogar vcrduiciitig zu machen suchte , dergestalt, dais uun- 
mehr ntcht» ab ein« «cfaleunige Verlegung die«s Znllett 'nach Itadai}- 
gcii übrig blieb * welche dann auch noch su Ende des näaalidieft 
J«b]«s erfolgte, aber für die k urk o l n i aeh e Kanuner aolche Nachteile 
brachte, dala in dar Folge öfters, und noch im J. 1778, au die Wi(>> 
.derberunterveriegnng des Zolles und Lizents und deren Erhebung, 
allenfalls auf einem Ausleger - Schiffe in der Nahe %'on Rheinberg, ge- 
<lacht wurde. Es 1)1 ieb aber bei dem blosen Vorsätze, wogegen man 
ein anderes Mittel iaud, sich für den Verlust zu entschädigen. Dies 
Mittel bestand darin, durch kluge Behandlung jene Quelle des Ein- 
kommena ni Uerdingen aelbst ergiebiger zu madieo; und es gehng 
damit ao aehr, dala durch Befblguaf einer InatrucUon , Kvelche dSp 
Seanalas am Schlosae des J, 1790 über die Aoamesaung.der.^bifle 
und Veranschlagung der Ladungen eriiielten, schon im darauf folgai^> 
den Jahre allein der Lizcut ein Plus von aG,85o holländischen Gulden, 
gegen den Miftrl - Frfrng aus i3 vorhergehenden Jahren gerechnet, 
nach Abzug aller Aus^ iben , hervorbrachte. Diese InstnirUoji ^\ .ir ;iuf 
die Grundsätze gebauet, welche s»chüö 20 Jahre früher bei den preufsi- 
schen Zollen und Lizenten am Niedprrhein befolgt wurden, und die, 
ivaa die VenniBflaung der Sdbifie betrifik , ursprünglich von. den Fkjni' 
aoaen herkommt Diese YcnneMung, vrehshe früher entweder gar 
nicht, «der nur bei adir ein&«^ gebauten Schiffen su Uerdingen tat- 
ge\vendet worden war, diente sur YerattSeUagUng der Ladungen nun 
freilich mehr, ab das blose Augen mafs, wovon in der Einleitung der 
Instrucflon zu verstehen gegeben wird, dstfs es bis dahin einzig zu 
jeiipm Ende gebraucht worden; es erhellet alnt uis vorhandenen uud 
aui eine mehrjährige Erfahrung gegründeten beuchten der Beamten, 
dafs die des Endes vorgeschriebene Operation nicht dahin gereichet 
habe, suTerfaüten,'dalii grosse Scfatfle nicht an 18, undileinere ni^ 
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wenigstens 8, ro mnd I9 L m Hi i mAt ^efiden gehabt Eitlen , «ts 
lifrauigexeelaiet wcidea koMrte. D«r Liaetit tu UeMÜihgen boch te in 
den letsten Jahren tür aemem Auihfifeii, naoK Abcug aller Ausgabeit, 
^hrltch eine Simuiae von 4o bis über 5o,ooo Rdr. per 80 Albu«'.'«in: 
die £innahine -von dem Kurfürstlichen oder sogenannlbo injldaten-Zotl 
•betrug dagegen In jenen Jahren 10 bis zuweilen an 14,000 dcrgl. Utlr. 

Gleich unterhalb Uerdnigen , zwischen BodlxTg und Ehingen, wo- 
von diesfs auf dem rechten, Und jenes auf dem Unken Lfer gelf^^en 
ist, üadct sich eine Insel, das fiodberger-Drap genannt. Wenn da» 
>WaM6r die Hohe aicfat hat, lUB die Hsraolfiüiit an deni rächen YJft^ 
Torbei zu gestatten , ao mfiasen die Schiller ao diesem Ende sich de* 
Annes swiachen der' Insel nnd dem linken Ufer bedienen, der daa 
•Meugai heilst, und reilsend igt Sie lassen alsdann die Pferde auf die* 
ses letztere Ufer übersetzen, einen Theil HüICspferde aber nach der 
Insel hringen , tind arbeiten sich so, nnittelst zT-oier Zugleinen, an 
deren eine diese, und an die andere jene Pfcnlc gespannt v-erdcn , 
durch da» Rasgat bis nach Uerdingen hinauf. Dieser Strom hat sich 
indefs in den letzten Jahren merklich verliefet, wodurch seine Schnellt 
'^Avgheif abgenommen, und dfo Sorchfahit eflei^terC worden. 

Kadfc BoAiNg koowMn ziinftehst, au^ dem finken' Üier=, ¥or; die 
INitfer Frinunersheim ünd BIdrsbeim, ivelcbem letzten gegenüber, bei 
Angerorf-, das Flüfschen Anger in den Rhein fällt; dann folgen, auf 
dem nämlichen linken Ufer : die Dörfer Rheinheira , Werthausen , 
EmlTterich , Es-ü^nhert,' uiiH Homberg, atif Hem rechten nlwr die Uör> 
ier Wanheim und Yoiimar, aodann das Städtchen Ruhron ^ wo die 
•Ruhr sich einmfmdet. 

X)ie Ruhr ist ein kleiner Fhjfs , der in Westphalen entspringet , und 
Mir 'In dner Sbeche Von- ta bis t4 Standen, aufiiMa iron sdner 
ffündwig, AxuMa nfiUe Von t6 Schlenaen beachifKet werden kann, 
^dai^ die swei ertlem bei Mülheim, etwa ) Stunden tneit von Rtthrotl^ 
sieb' helindte , ' imd die andmi, in verbältnifsmftbigen Entfernungeo 
iK>a einander ^is Witten, iugdegt sind. Sein Bette geht , von Witten 
herab 1ms Mülheim , in einer Lihige Ton zehn Stunden durch ein 
TJi tl , wf Irhes dirrcli rin , meisf#>ns aneinander hängendes, Gebirge 
aul j>ti(k]i Seitf u l>f-schraiikt isi. Ohne weder mit diesem Gebirge, 
nech unter sicii icüj&t zusammen zu hängen, streichen dies - un<ljen- 
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seit» eine Meni^'e arx^prcr Berge Tiiefnlich tief ins Land liiiu-in. Alle 
enihalkii tlas aufaci&t kosibarc l'roduct, Ate Skiukoiiie , wovun jalir- 
lich eine solche Qtiantitiit in den Hbeinbaudcl geliefert wird , dafs man 
«ie ab einea der wichtigsten Gegenstände von diesm beCndilen kutn. 
Ehe druckende Auflagen die Ausfuhr diese» Productes nach Hollind 
nicht über die Gebuhr erschwerten , gingea d a v e a jäfailicli über vikt^ 
tchalb Millionen Ztr. davon aus über den Rhein. In den spilem 
Jahren verhielt sich die Aus£(ihr, wie fol^: 

Im J. 1807 3,391,955 Ztr. 

« « 1808 2,269,605 « * 

' « « 1809 2,389,360 a 

In diesen drei Jahren hatten die Handda-Yedbindungea überhaupt 
«wischen den beiden Fl&ssen nach folgendem Verhfiltnisse Statt: 

I. liuJ. i8o7ver8endetedieRuhrimGanzenüberdenRheiQ 0,4641887 Zlr, 

Hiervon gingen: 

c) Nach Köln 5jli,477 ^* 

i»^ Nach den übrigen tUttien am Miederrh. i,5i3,3i8 « 

cj Nach Holland 400,09« « 

Hiergegen 

£rhieU.die Ruhr zurück über den fihein . • , iiOi|,ost « 
Hiervon kamen: 

• a) Von Küln ri,iG3 Ztr. 

ff) Aiisden iil»rigen Plütien amNiedcrrhein lii^oiO « 
cJ Aus Hollniid . 56,8oa c 

II. ImJ. i8o8versendetecIieRuhrimGamenüberdenBheina,4oayt9a «> 

Hiervon gingen: 

a) Nach Köln ^>7i,a5o Ztr. 

6^ ^ach den übrigenPlützcn amNiederrh. t,3<)3,924 « 

•cJ Nach Holland . 433,oi8 < 

Hiergegen 

Erhielt die Ruhr lurüdc über den Rhein» •. * 9Bv8a« 
Hiervon kamen: 

a) Von Köln . ......... 20,iG6 Ztr. s 

b) Aus den übrigen Plilzen am Hiederfh^n »8,249 « ' 
cJ Aus UoUaod 5c»4o7 « 
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Btt^ ImJ. iflogyergpndefe die Ruht imGanienulyrd. Rhein a,4^o63 2lr. 
UUervoa gingen : 

a) Nach Köln 476*46'» Ztr. 

^ Nach eleu übrigen Platzen am rsitHleirh. i,4u3,628 « 

««^ In Vicidriicui ><^<777 « 

. 4^ Ifach Hollaad ^ ...... . 470,196 « 

* fiiergegea 

Crtiieh die Ruhr zurddt über des Rhein . . . . 105^346 
Hiervon kamen : 

a) Von Köln ^9i7^9 « 

b) Aus den übrigeu Plätten am Kiederchein .35,178 « 
' cj AiuHoUand. , ' 5(v4a6 « 



Zwiachen dem HuJiwben Anger und der Ruhr, aber eine halbe 
Stunde vom iUi^ne ab, liegt die .Stadt Ikudkitg^ wddie, dieser Ent- 
legenheit ungeachtet , aiiadmltche Verladungen über den Flurs, sowohl 
nach Holland macht, von Häher zurück erhält. Sie unterhalt an 
diesem Ende eine regelmässige Heurllahrt, welche von vier Schiffern 
betrieben wird, doicii jeder etwa zehnmal im Jahre eine Fahrt auf- 
und abwurts inachl. Ausser diesen sind zu dem n:nnliehen Ende noch 
drei Nebenschiffer vorhanden, deren Fahrten sich nach dem jeweiligen 
Vorrathe der xu^^nenendeodeii oder zurud^ zu bolendcn Güter richleii, Ein 
Theil der lelaterfi wird endlich auch noch ftir Rechnung der Duisbuiger 
itoufittamuiiehaft von dxei auf Mülheim an der Ruhr fahrenden SchiflGwf 
aus Holland mit herauf gebracht. Nach einer Rechnung aus Heu Jahren 
1799 bis 180a. haben im Durchschnitt jührlicb die vier Beurtsolüfler na 
aooo, und die Ncbenschtffer an 5oo Lasten, also diese S^ h ((Ter zusaranoen 
eine Quantität von «tun ajoo Lasten, die I^st zu ^,ock> Wund ge- 
rechnet, oder iüu,f>o() Zrr. Güter theils nach Holland verschickt, theils 
in>n dabev zurück gebrachL Die Aus • und Einladungen geschehen 
theila am Schlkk, theils au Rssenborg, von welchen beiden PUtsen 
ana bis Dnishnrg der Tram^ort au.I^de» von ersterm ao, und von 
letaienn 3o Stbr. klevtieh die tooo Mund oder VidticUaat kostfet. Diese 
Kosten, nebst den Aeschwemissen des Uiqladena, au beseitigen, ist 
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mehrmjils Rede davon gewesen, die Stadt Duisburg in unmirtclharf 
Wasserverbindung mit dem Rheine zu detsen, ohne daib die Sache 
zur Ausführung gekommen wäre. 

Zu Ruhrort wurde ehmali ein lizent, und iät 1766, auch «in Zoll 
für Rechnung lies Könifp von Preu.<»en, als Herzogs zu Kleve , erho^ 
bcn. Lelzfcrer war ursprünglich, und zwar im J. 1371 von Kai&er 
K:»rl IV. , (Tjf das Fürstenthum Meurs verliehen, ribcr nirgend einge- 
fuhrt \vor(i(n. Nach anderer Angabc, soll er der uätuiichc gewesen 
seyn, weicher IVülier zu Frimcursheim gehoben, in der Folge aber 
an die Stadt Thiele verpfändet worden. Anfangf war befohlen, die 
Zrlicbiing so einxundiien, dafs jährlich ein Quantum tw 7600 ^.tin 
nebat den nollügen Ausgaben davon heransiSme. Die» machte uoge' 
fähr ein Drittel des Zoll - Ertrage su Orsoy » es wurde aber achtielali«^ 
verortlnet, den Tarif von Orsoy ZU Ruhrort in dem Mab anaunehr 
men , da(s, darauf die Hälfte gehoben würde. 

Die Einrichtungen auf den prenbischen Zoll - und UuxA- Aemtern 
am Niedenftein, waren die ersten, wovon man sagen konnte, dals 

aie Wenigstens auf Grundsätzen beruheten. Ihre IBinfubrung macht 
Epoche in der Geschichte des rheinischen ZoUwesens; »nid -^ns in Mi 
lelzton Zrit vor Ahtrotang tles linken T'fers an Frankieiih nnf liöher 
gelegenen Zolistiitten , namentlich zu Uerdingen , von Veianderungen, 
nicht nur zum Vorlheile der Kassen, sondern auch in regelmäfsigeref 
Behandlung der Schiffer, cingciuliit wurde, war blofs Nachahmung 
deraellien. .tÜcrher geboret vor allem die Termessnng der Schiffe; 
wovon sehott oben gemeldet woi-den. 

llnhrort hat übrigens eine geiäiirUche Lage am Rheine, iin«l wurde, 
oiuic i.cine ansehnliche HedeicUu««,', schon lange gegen die UebeCr 
scliwenuuungen und Lisguiige sich nicht iiaben erhalten könnso« Ed 
war, vor der damaligen A^retung des Landes, in dem Plane der 
. prenfsischen Regierung, jene Bedeicbuog auf eine gewisse Stsecbe!« 
ober - und unterlialb des Orts noch bedeutend zu eiböben , so wss 
luiierhalh , bei dem sogenannten llcLkcrwehrt einen Durclistich des 
rdu incs 7.U bewerkstelligen; welche Arbeiten aber, in Folge jener Ah- 
tieiuug, uoleiblieben sind. 
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Noch verdient von Ruhrorl fvngeftibrt zu werclen , d-^fs e«; i7.r> ScbiflP. 
werft sey, wo der gröfste I heil der boUäiMUiicIien , ,wntl aiitkre viele 
HbcuischiffL* gehritui wcrtlcii. • • • ' 

Bubrort gegenüber, in dem Dürfe Homber^^ be&ndsicb, Lis noch 
-fot Knnem, das- letsle der, darch die OctiOk*Gonyention für di^ 
linke Seite angeoidnelea , Hdtudgs •Bttreanx ^ es isl minnidir aber 
Bach ^uhfort jieAogL ytotdiea» 

Von beiden Orten ab slrönit der Rhein, an verschiedenen rechte 
und Unks gelegenen Dörfern vorbei , dem Städtchen Orsoy zu. In die- 
sem , auf dem linken Ufer gelegenen Städtchen, befand sich ehmals 
die zweit** der preuisischen Zollstättcn am Niederrhein. Für die Sdiiff- 
(ahrt und iiaiKllung dieses Stroms kÖnuut dasselbe wenig ui Betrachtung. 

■Nach Onoy folgen «n Rheine, mf dem i«chtien Ufer £e Dorfer 
Walsum nnd Stap, «if dem. Linken aber das Dorf Erersa«! , und voil 
demselben , mehir landwärts ab, das Städtchen Ehmnherß. 

Dafs Aheinberg ehmals dicht am Rheine gelegen , und daselbst ein 
kurkölniscber Zoll und Lizent erhoben worden , ist bereits oben \iei 
Uerdingen angeführt worden. Es verdient dieses Städfclicn aber auch 
n(i"1t we'^m eines andern Umstandcs bemerkt zu worden , dessen 
namhcii , dais es unter seinen IMaucrn war, wo der sogenannte Eu- 
^eaische Kanal seineu Aniung nahm. Dieser Kanal war bestiuimt, in 
der Ricbtnn({ TOn Bheinberg über Geldern nfUih Yenlo,. 'den Rhein 
isiit der Maas vor dem Eintritte beider Flüsse in da» Gebiet von Eol; 
land , zsjk vereinigen. Jlas Werk «ur^ , unter den Auspisien der da* 
maligen , Gpnvernantinn der spanischen Niederlande, Uabella Clara 
Eugenia , b^onnen , und der gewaltsamsten Störungen von Seiten der 
Holländer ungeachtet, mit einem Eifer fortgesetzt, dafs nnch Verlauf 
jron etwa zwei Jahren die Scbifffahrt van (jeldern aus bis in den 
Rhein eröffnet werden konnte. Aber rmn v;igten die Holländer einen 
entsclieideodea Angriff j und , da sie i>aid nachher Meisler von Wesel, 
•dbst.von RheinbCTg und Yenlo wurden, in der Folge auch Vienk» 
^tiich Abtretung erhidten, und Geldern an Preulsen kam; so war von 
der ^ofsen Unternehmung lieine Rede mehr, bb, nach Reendignng 
des siebenjährigen Krieges gegen 1763 und 64, wo man des grofsen 
Friedrichs Aufmerksamkeit , doch vergebens , darauf zn lenken V€^ 
suchte, weil d«»*, für die damaligen preußischen Staaten darauf sa 
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Ki»»li«»n(!^, VortbeH mit d«n Kosten, welche die Vollendung, e« a«y 
n-'K Ii (icjTi ursprünglichen Plan, oder mit einer vorgeschlagenen klei» 
neu Abänderung in der Richtung, noch erforderte, und die maa 
auf 800,000 Berliner Thaler Mucfalug, nicht in dem gehörigen Verhält» 
nifl» m atcheiK gefnnden wurde, la Her letzten Zeil, rro dtt Land 
swifldien lÜMi und lÜMia einea Theil des frenamisobm GdUcle ette> 
madne, * hec man' bckannüiob einen andern Plan sur Veriiindttim 
beider Flüaaei ao wie de.<i letzten mit der Kchelde, oAnlieh durch den 
sogenannten grossen Is'urd-Kanal entworfen, aber nur mm Ivette aus« 
geführt, wie ol)en bei Grimlingliausf n l>einerkt norden. 

Ton Rheinberg ab, welches niumiL In mir nrn Ii durch einen geringen 
W usserstrang rait dem Rhemc zusammen iiangt , ergiefst dieser sich 
rcdits an den Dürfern GoUerswikerfaam (unterhalb welchem eine kleine 
bieel cnpoffsleigt). Lohnen tmd Spctten (swiaolien welcben ein Flüläciieii 
cimritt), und Unke an den Dorfem Oaaenberg, Borth» Walbch,. Slve* 
rieh und Domich vorbei, lenkt von lebslsa etwas oslwXris ab, kehf| 
aodann wieder westw&rts aurück , und gelangt mit einem dadurch ent- 
stehenden klcindn Bogen vor die Mauern Ton Wesel, oberhalb wekhem 
die Lippe sich in denselben entlcfbgt, 

Wesel liegt auf dem rerhteu Ufer des Rheins schräg einer künst- 
lichen Insel gegenul>er, die man mittelst eines Durchstichs, im J. 
1785, an jenem Bogen crechaffen , und von dem dal>ei jenseits gcle> 
genen , jetzt aerstorlen , Fledten Büderich die Bödericher lueel, so yvie 
den Duvefastiofa sclbsr, den Bödericiier Kanal, genannl bat Die Scfa|ff* 
fiifart gi^t tnr Zeit sndit durch diesen Kanal, sondern dupch den 
alten gebogenen Arm , und zwar nicht ohne einige Unbequemliohkdt 
für Rergschjffe, weil der Stromstrich in diesem Arme zu Zeiten sehr 
reis&end ist. Durch gehörige Vertiefung des Bijdericlic-r Krinrd«? kf'»nnte 
die Scbifffahrt durch diesen gehen, oder vorerst weni|^st< [is jcnciu 
erleichtert werden, und eine solche Vertiefung würde sich oUne Zwei- 
lei ergeben, wenn man dazu gelangte, das rechte Lifer der Büdericher 
Insel SU fisiien, welches bisher so wenig der Fall ist, dab dasadbb 
Tiefanebr in anawhnKehem iUbbruehe liegt 

Der kkine ans WsalphaleA berabhoinnende und in aieailicher Strecke 
«chifnMre Lippestrom bringt cwet wichdge HandebrArlftel in den Rhein, 
Holz und Sab, und dient su gleicber Zeit einen andc« wichtigen 

Ii 
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Artikel, den Wein, au« tlcm Rhrinf» 7nrürl< nach Westphalcn zti tct- 
fiihren. Das Holz kommt meistens aus dem ^[misrer^rhcn , untl wird 
zu l-iode bis Daal und Forke gebracht, allda aber iii grti&se Nachen 
verladen, ijnd die Lippe herunter gefülu't. Yerüchiedeoe , weiter un- 
teflialb gelegene, Orticiiaftent und uDler ditMH besondon Dof^^mm, 
geben auch einen Theil Hob ab« welches -dann > jenen tadungen hei.' 
gefögt, «»der m beeondern Nacben, auch woU in kleinen Fldls^ieii 
. heranter gebradit wird. Dns Salz, welches die-I^ppe hemnter kommt^ 
' wifd in deo Terschiedenoii Siedereien M Unna ▼erfeitigt, und von 
da zu Lande bis Forke gebracht, wo e? in Schiffe, von 10 bis 3o 
Lasten Ladungsfohigkeit , verladen wu']. Diese Transpurtc haben Jje- 
greiflichcr Weise zur Zeit des fraozösist hcn Systems am Rheine mir 
sehr schwach seyn können. Ueberhanpt bietet die Lippe nicht das 
Interesse, wie: die and«rn aohon angefufarleik Kcbtwiflüaae, &r den' 
Rhetnhandel dar, wie aua dem folgenden VetaeiduiiMe der; Ein- himI 
Atniubr über Wesel im J.' tM eiheilen wird. 

If Im J. 1808 versendete Wesci über dea Rhein <he Quantität von »7,4% ^ö". 
Hiervon gingen : . , 

' äj Nach Holland 1 5,344 Ztr., worunter sich liefrmdea 
an Eichenholz 12,37» Ztr., au Korn- und Uulsen- 
h-iichteu i5ia, an Pottasche Guo 7Ür, . 
• b) In die Ruhr t3a6 Ztr. 

. e) In dei^lMenhein 10,799 ZIr., worunter enthallen: 
•an KomfitüChfien ao3&, an Sab 4(8$« • Wein 
\^ Ztr. 

IL In diesem Jahre erhielt Wes^l zurück über den Rhein 161,197 2lr. 

Hiervon Ltiuen: 
' aj Aus Holland 19,121 Ztr., worunter sich bcfiinden: . . 

an Colönial-Waaren 90a, an Brandwein <iö4, an . 
» Ziegeln S095 Zta*. 
b) Aus dem ]!liederrh<»n 37^53 ttr.« worunler fOv> r 
kameiirainW^n 978,an&diL33^449'ZlrVw«lcher • • 
'baui>tticbHch xum dasigen^ertanipM^^ 
* 'worden. • • \ » - »• ' ' - • . . 
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. ^ Aus der Ruhr i'^'i,'>53 Ztr., worin begriffen: an 
Steinkohlen 5<),5qö, an ltoualwpcB..«Ma,Fertuog8- 
; bau 73,438 Ztr. . . . - 

d) Von Köln 39,538 Ztr., worunter enihdten: an Wein . • \ 
7173, an Batutnaea 14,097, an Munition 6800 Ztr. . - .. 



' . « • ' . . . . <* 

■ ir 

Zu Wesel wurde eheinals ein preossiscber KheinzoU erhoben, der 
aber von geringem Ertrage war, wie aus dein unten zu geberfden 
Verzeichnisse der Einnahme aus samiiichen picu&sischen ZuUeo und 
Lizenten am Äiederiheiu erliellen wmh Durch die Octroi-Coavcntion 
ist das fünfte der sechs, für die rechte Seite angeordneten , Uebuog&> 
Büicanz dahin verlegt woidcn. Eine atebeade Sc^ilXbrüdbe oleiclrtät 
der Stadt ibre Yeibindung mit dem jenadligea Ufer. 

Unterhalb Wesel, dem auf dem aAmlichen Ufer gelegenen JS&tft 
fluren gegenüber, kommt im Rheine eine Insel, die Karthcuscr^mf 
genannt, vor, deren rechten Arm, welcher tler Flu renscbe Kanal hiefa; 
man, zum Vorfhcile der Schifffahrt in dem nu«hM'u Arme, im J. tryC, 
durch ein Knppenwerlv von 118 Rutben in <ier l^uge zu schhessen 
unternommen, ohne in den ersten fünfzehn Jahren, wo, nach einer 
zuverlässigen Rechnung, dieser Wasserbau bereits die Summe von 
95,36s Btfalr. 49Slbf. 7 Hlr. Uerviach geköalethait», dahin.gdc9D|flWo 
10 a«yii, emt volBge Attflaadiiog da» Kanals' ma erhalten. 

Uniefflialb diaser loael, aber auf dei^ caitgifangeictalaii Seite, Jicf 
der Rbcin buch in das Land ein , und bildete einen Bogen , worin 
sich häufig Eisstopfungen erzeugten, und der zudem die Schiffe zi| 
einem unangenehmen Umwege nötbigte. Diesen Uebeln abzuhelfen, 
wurde im J. 1790 auch hier em Durchstieh bewerk.slclh'gt, der auf 
einer Länge von 4^0 Ruthen, eine Breite von drei Kuüit^n hat , und 
■tad von dem dabei gelegenen Dorfe Bisbcb , der ßisliohw. Kanal, die 
dadurah encbaCfen» Insel aber .der Haas • oder Hrnmu^mißd kmf^ 
Ea gibl.WaaaHteuvamiadige, «flehe jmh .wundem» ,dala man den 
Rüdetiefacr: Kanal nicht höher. «dwdMlb ,Wesel angefimgeo, , updin.^ 
Richtung gegen den Bislicher* bei deo Sdtenkeki des fi^9g^t ode£ 
fsr fsgcto.dm Sdieilei die«ea BofCQa,.lailgylähiel.hBlie::. wodurch 
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alsdann die airf den Flürenschfn Kanal, sowie auf das Weselschc und 
andere Ufer verwendeten grossen Kosten hätten erspart , und be 
trächtitche Anlnnduujjcn und Wehrler zu Uolzpflnnziiugen gewonnen 
werden können. 

^eben den angeführten Dörfern, Flüren und Dislich, kommen von 
Wetel ab noch Tenchiedene andere auf beiden Seiten vor, wonach 
sich auf dem redblen Xfks das Sttdlchen Jfeer darbietet. Auch hier 
woide ehmals ein preufsiscfaer Zoll eilioben, der von Büderich, sei- 
nem frühem Sitae, dehin verlegt worden war. 

Vor Rees liegt ein sehr breites und hohes Bleswerk, das dem Aar 
fiHe des Stromes Widerstand leistet, aber bei weitem die Stadt nicht 
vor Gefahr sichert, indem die Stromrinne sich nahe beim Ufer bs* 
findet . Sein Uafen Lst auf etwa 3 Fufs Pcgelhöhe zngeschwemmt. 

Von Rees ab verfolgt der Rhein seinen weitern Lauf an mehrern 

Orten vorbei, worunter Grictli , wo das Fhirschen l eye eintritt, uni 
das £niniei icber - Eiland , >^ rlclu s durch einen ^Nebenarm gebildet 
wird, zu Ix^mcrkcu .sind, und gelangt hierauf nacli Enwierich. 

r.uunericli ist ein altes , und auch itzt no< ii ziemUch ansehnliches 
Stiidtcheu , auf dem rechten Ufer, und hesiizt einen, zu jeder Jahrs- 
zeit, lud bei jedem Wassetslande, bequemen und sichern Hallen, der 
mehr als 4ot grobe oder 60 nütdniass^e Schiffe «nlnehiiien kann. 

Auch liier wurde efamals ein peei^tischer SEoU eriu^ieii. Ileisdbe 
haftete ursprünglich* «af dem mehr nnterfadb gelegenen SUdtchen 
Büium. bn J. iS36 gestattete Kaiser Ludwig, denselben nach Gtielh 
zu verlegen. Ob bei seiner Yeilegung nach Emmefidl man dennoeh 
Ibrtgefiabren habe, ihn au Huissen zu erbeben , oder, ob der, bis SOT 
letzten Zeit zu Huissen erhr)hene Zoll ein andcfer« später aUda cinge* 

führter, gewe^n sev, i^^t zwL'iielhaft. 

Die Octroi- Coiivefituiii h.ute ursprünglich ein Hebnngs -Bureau für 
Griethhausen angeurdaet, durch eine Supplementär - Verfügung wurd« 
sbtt dieses Fhlass , das , xwei Stunden unlirhaU» £romerich gelegene, 
tohitk daan gewihki; dat aber hier, «über andeib Unbequemlicfakei^ 
tan, aneh die ^banden war, .dafii der Ort bOttfigen Uebenchwem* 
mnngen , und selbit der Gdahr ansgesem war, dermaleinst ein OpfeS 
von diesen «1 wetdcsj^so wuide jenes Bunan nach£auaendi Topiegt 
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.' Zu Lobith wurde , diesem ungeachtet, früher ein preti»sischer Zoll 
pnd Lizciit erhoben ; da letzterro aber durch die hiernäch«t zu be- 
Siclaxeibcqd^ Anlage , mittplst welcher der Theilungsponkl det Rbcfias 
mehr hinunler gelegt wurde, einiges entging, ao wotde preussisGii^ 
Seit» die Anordnung getroffen, dafs «vom i. Octobor 1751 an der Zoll 
«iiucl Lizent von allen Schiffen, welche auf dem Niederrhein von 
« Amheim und der Ysscl, vice versa, führen, und Sil Lobith 

«nicht passirt/en , zu llimseu erhöhen werden .solllen. » 

Folgendes iüt das YerzeichniCs des reiiiei^ hirtrags aller preussischen 
Zölle und Lizentc am Miederrhein in einem nicht bezeichneten , aber 
.wabnehnnlich zur enien HilAe des Torigen Jahrluuidena gchux igen 
Jahres: 



VBd LianfpAcntfr. 



R«iiMr Irtrag in BAlr. w a S/^ «af dM 



• 1. Ruhrort 


Lizent 


a3,i86 " 


> 06 


- 10 


a. Orsoy . 


ZoU 


38,694 ■ 


■ 09 


- o3 


3. fTesel 


Zoll u. Liz.' 


i,8o3 ■ 


■ 14 • 


• 07 


4- Rü«* 


Zoll 


33,396 ■ 


17 . 


06 


5. Emmttkh 


ZoU 


33,4öS • 


i3 . 


• «9 


6. ZotoA 


Zoll 


3a,583 ' 


i3 - 


• Ol 


7. hohiA, 


Lizent 


3i,ao8^ • 
i,5iB . 


08 • 


. 08 


8. Nuitten 


ZoU 


' ai • 


• o5 


9. Frimmnheim 


ZoU 


i9i4'» • 


90 • 





Zwiacben Enunerich und liobttfi sind noch die Orlachaften, redus; 
t)ber- und Unlei^^jek, und Unks: Griedihauaen, Brienen und die 

IVurnmer der Schenkemtchanz zu bemerken. Letzterer gegenüber,, 
und altK> gleich oberhalb Lobith, befindet sich die Mündung des^ 

nrK Ii sogenannten, alten Rheins, des Theiles des Stromes, d« r sich 
liier vom ^Tnttr^st;t!■nme ahsonflortp, und in einem gewaltigen lJf)gen, 
doch mit heibeiialtung seines i>aniens, rechts abll Ws, ^\.i1irciid der 
andere beträchtlichere Theil, unter dem ^'ameu der //«a/, in d^ 
ursprünglichen Richtung vorerrt noch fbrtstrSmte. 

Die Strpmschcidung ;ia die&er Sk-Üe ist merkwürdig, und der Was. 
•erbau, um dieselbe zu regulircu, uustrciug der wichtigste, welcher 



( ft> ) 

»B irgeti«! etneai I^ande m finden , indem die physische Exiatenz Hol- 
hnHi grä ft i ew tbetb 4aTom tbbingt Diese Bduuptung gehört dem 
OMflir bdoblea mdiventtodigeD Herrn von -^^tebtl^Hg, Ton dem 
auch noch flie folgenden lualoriachen Kotben über diesen iviclilig«n 

topograpliiäclien Gegenstand des Rheins gröfsteotbrils entlehnt sind. 

Die Mündung des Rheins bei der Schenkenschanz war gegen Aus- 
gang flcs T 7fot\ Jahrhnnderls tifn ifM^r»; so selir versandet, dafs man 
sich niciii inelir getrau« tr , licsclhe nebst dem Deiche, der die fichev 
dung der beiden Flüsse bewirkte, dera sogenannten Boter-Deiche, zu 
erhahen. Es wurden zwei Durchstiche projectirt , aber keiner ausge^ 
fühlt; dagegen lieft im I. 1701 der berühmte holländische Ingenie&r 
Coehom, unten hei dem Dorfe Pannerden, einen Kanal graben, der 
die Sdteidang aof einem küraem Wege bewirken sollte. Dieser Kanal 
erhielt' la Ruthen in der Breite. Im J. 171a vennehrte man, derjtchifi- 
fehrt wegen , diese Breite bis auf 3o Ruthen , tmd ^r\h der Mündung* 
drs Knnals eine sehr grosse Ausdehnung'. Hierdurtli geschah aljer, 
dals bei bobcm Mionie eine Wassermenge eintrait, wobei die Deiche 
am Niederrheiu uml dessen Fortsetzung, dem Leci^ nicht beslehea 
konnten, sondern häufig dorchbrwhen, und welche Wassenneng« 
noch durch den Umstand verm^rt wurde, dafs die Mündung der 
Yasel ganz ans der Richtung des Stromes des Hiederrheins gehommeti 
war, mitbin wenig Wass<*r aus diesem Flu.sse aufnahm. Diesem Uebel 
abzuhelfen, traten im J. 1746 Deputirte der, bei der Sache am meisten 
iiitert'ssirten , hollandischen Provinzen tind der preussischen Regierung 
zusammen , und schlosseu eine (U>nvcntion, nach welcher die Nieder- 
waal (gleich unterhalb dem Panuerdenscheii Kanal) a/3, und der Nieder- 
rheiu 1/3 des von dem Oberrhein abgeführtca Wa^rs bekommea 
solhe; eine vage Bestimmung, weil dabei von dier Wassermenge weder 
des ungetbetiten Stromes, noch der abgesonderten Strome Bechensohaft 
gegeben, noch auch die Wasserhöhe festgesetzt wurde, bei welcher 
jenes Verhältnifs Statt finden sollte. 

Im J. 1749 wurde dabin gearbeitet, die Mündung des Pannerdcnschen 
Kanals zu schm;dfrn , auch ein Dticlj, der sogenannte Sorgen-Deich^ 
aufgefiihrt, um den hohen Sliom ciuigernialscn davon abzuhalten ; 
wogegen man die Ueberschwemmungen am Leck laogttt dem Tief» 
Deiche hm abzuletien suchte. • ' 



Digitized by Google 



( »3 ) 

TnrRrisdien war der' Bbler>Dad& '<diire1i]inM^eii; die tlbenroal Un^ 
nadidem sie das Haas Byland vendilangen, sidÜ in dibm aa%iMdiilekle4 
Teirain TOn flerwen (wo im i4ten Jahrhundert ihr Bette Statt hatt^) 

eine erneuerte Baha gebrochen. Es wurde zu wetiig zur Korrigirung 
des i^ufs dieses Flufstheiles gethan; daher gingen vorerst der Hcr- 
wensche Deich und das Dorf Hirvven zu Grunde, wonach die hohen 
Gewässer den Polder zwischen diesem und den Dürfern Aitii und 
PamMrden OBerstromtenj hierbei nahm der Bug der dangen SeipentuMf 
so fiiM&leilicb so, dala sa be&hrea stand, dais die Waal sich eint 
Bett Ton Herwen nadi Aidi in den alten Bhein bahnen wurde. Wirtf 

■ 

dieser Dnrcbbruch erfolgt, wie er dann gewifs erfolgt aeyu würde 
(aagt Herr von Wiebeking), so waf es um Hollands Existenz geschehen, 
denn der eingeengte imd in seinem Bette erhöhete Leck konnte nicht 
die gewöhnliche Wassermenge, viel weniger daiui die hohe Waal fassen. 

Bis dahin waren die Sachen gekommen, als endlich im J. 1771 die 
iuteressirten Theile zu einer neuen Bcrathung zusammen traten, und 
im J. 177? das Proje^ eines Durchstichs des ByhrndsAysacds geneh> 
Bälgten,, das dann awdi im ^fbigenden Jabie, jedoch mit einiiriLleinei^ 
der Saqfke' nicht aUsM^giinstigeii» AendernDg«» meistens aufgeführt 
wurd& 

Die grosse und wichtige Absicht dieses Durchslichs-Projects wurde 
vollkommen erreicht. Diese Absicht war: 4ie llcrwensche Krümme, 
von wo aus die Waal nach Arth in den alten Rhein durclizubrechcn 
drohelc, die l-isslo|jfungen und iuondalioucn crüeuglc , die den Lauf 
des Strooies vciträgte , die ein grosses Terrain verschlang, die, iadem 
sie den niedrigen Strom yot der Möndung des Fannerdensciien Kanab 
vorüber leitete, den Hiedenhein ▼eraandete} die endlich bei hohem 
Strome zu viel Wasser in' diese Mündung föfarte« abzuschneiden. 

Der Urheber des Projects, der verdiente Oeneral-Wasserhau-Inspeclor 
TTerr Bri'inin!^"? , Itllf h aber nicht bei dieser wichtigen Verbesserung, 
stehen^ er rcctiticirte auch die fehlerhafte Mündung des Panuerden* 
scheu Kanals. Zu dem Ende wurde fim J. 1781) ein Haupt-Damm, 
176 Rudien lang, an 8 Fufe Pegelhöhe aufgeführt, der das Separa- 
timiswnV der beiden flüsse, Waal und Rheili', büden soUte; der 
nt^m awischen ihm und' dem fechtteltigen tJfer wurde die nemr 
MQndung:Aes FaniMrdens^cki Sands gilnäunt, an bcideaMen dieses 



^nKgliwnt^ -ftvatd^ %nfptn aingdiegtf um die Sandhank, mn^th» 
.yiidi gegen i 7~9 in der IMütuIung des Kanals angesetzt hatte, zu.jer- 
hohen > und dadurch die Wirkung henrorzubriugen, dafs der einge- 
ene;te Strom mit vergrösserter Gcsthwindiglicit auf das Bette der neueu 
Mündung h'inarh<»itpte; auch war diese his zum März 178^ dcrgestah 
yertieft) dals sie das fahrwasfier aljgelien konnte, worauf lias aite 
Fahrwasser yor dem JIiCola«»Wawd zugedümmt wurde. Um . dieadbe 
llim alwr noth mehr einsiifdirftiik^ii und: V^. Tfvtiefeii^ wurde dk 
iogenabnie Lange Krippe, mit 5p Ruthen, iäng^, -angefangen« und 
im folgenden Jatire um i4a Ruthen vcrhingert. Um die Uebentr^ 
mung des hohen Wa&s< i s his zu jq Fufs Pe^l in den Pannerdenschi^ 
Kanal hinein zu verliiiuh.rn , erhöhet^ mm irn J. 1784 den Haupt-Damm 
auf 19 Fufs Arubcimcr Pegel, wuA mit theser Höhe wurde endlich 
ein ix'itdooim bis uiui Bauudciche an der Stenischauze aui^ieführt 



'* Der zwischen der versandeten Rheinmündung hei T.oTiith und der 
MünduDg des Pannerdenschen Kanals befindUehe Tlieii des Stromes 
heiüit die Oher-H''aal. Dies kommt daher, weil, vor der Zeit der neuen 
^ttomacKeidung an letstem Punlue, der Arm dea Rheins, der 'den 
Ifailieii' der Waal erhielt, bei erslem schon anfingf. WirTeriassen den- 
«felben hier, um 'uns voreMt /mit dem andern Irme, welcher rechts 
ahflielst , und einstweilen ^nen Namen noch beibehfilt, von den Hol-' 
Ifindem aber Niederrhein genannt wird , beschäftigen. 

An diesem Arme, und zwnr auf dessen linkem Ufer, kommt zuerst 
zu bemerken das StädJehen Iluissen, wovon sehon oben angeführt 

worden, dafs daselljst ehemals ein preussischcr Rheiuzoll, und, nach der 
Anlegung des Pannerdensehen Kanals, auch ein Lizeut von denjenigen 
holländischen Schiffen erhoben worden, die durch diese neue Sü-oni- 
-Scheidung nunmehr bei Lobtth nfdit mehr vorbei kamen.' 

. O^mgefuhr diesem Städtchen gegenüber britt eii^ TbeU des Ni^ederrheii)S 
in den Kanal,; den d«^ romische Heerführer Dkwiw graben laaseny 
wp. jenen flols mit der Ys^ mvereinigen, mitbin ;fur aetoe Armeen 
die Waater&htt aus demselben bis in d^ damaligfsaHerus, die nun- 
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nehrig« Süd^rtee, -vfOfcin die Ycsel «ch ergioftt, wa twjfingCRk Die- 
tifer« nocb «M die DrwiM- Vaatt, fewöhnUdicr aber die IHeue.TMd 
genannte, Kanal, entnckt sich seitwärts hinab '}>ia Doeibutjg^ "ytt m 
die alte, oder eigentiiche Yssel aufnimmt Letzte entspiiogt ati dev 
Grenze des Herzogthiims Kleve gegen West}>halen zu, vereinigt sich 
bei l'lft .mit einem andern, im llocbstiftr Munater entspringenden 
kiciDcu Flüfschen , der Aa , und wiid Itü ruach für geringe Fabr- 
Beugei schiffbar, wodurch vorzüglich Eisen von den Hammerwerkei) 
Bu iilft nnd- Keppel aaUh IDoeaburg heniatergebnclrt wird. Aviser 
Doeaburg kcnminen nodi die StAdte ^üUphen , DevenUr, ZmdU, und 
Cwiqpan auf der Yaael voraö^ich sa bemerken. 

Dnesburg Hegt auf dem rechten Ufer der Yssel , 5 Stunden vqn deoi* 
Punkte am Bheine ab^ wo der Kanal, oder die Drusus- Vaarl beginnt 
£a hat finen Ibfen , der f\o bis 5o Fahrzeuge aufnehmen, aber solche 
nicht hinlänglich gegen Gefahr von Eisgängca und Uebcr&chweuv 
mungen schützen kann. Sein Uandel bedeutet nicht viel. Das, an- 
gefuhrtcmteüsea von . dtfn Hammerwerkea au Ulft und Keppel dahin 
koaiBoende Eisen wird in grüfsem Schiffen von da weiter , theils die 
Yaael, ibeOa den Ehein .iiintinter, nach AinsUHrdana und Rotterdam 
▼erschaflk; auidi fithrt e» eintgea Tannenhobe, Holakohlen und Ge- 
treide aus. 

Zutj)heji hegt auf dem nämlichen Ufer, 4 Stunden weiter herab. 
Ls li.tt cMien bequemen und sichern Hafen für 3o bi.s /jo Fahrzeuge, 
in welchen, nadidem sie die Stadt durclislromt nnd eincu Theii ilirts 
Wassers in den Fesluogsgraben gelassen , mit dem andern aber ver- 
aolnedene Mehl», Ijcdie> und andere Mulden daaelbat getrieben hat, 
die Bei^d oder fiirkel aach ergteiät Dieses Flülacfaen ist lur Zutphen 
und überhaupt £ur die Schifüahrt der Yssd von grofaem Werthe. £a 
entspringt ebenfiaJls im Hochstifte Münster, und erhält, TO» Verden 
aus eine Schififhärkeit für Fahrzeuge von loo bis ido Zlr. Lndungs- 
fahigkeiL Es kommt auf demselben lianpt.säehllch Brenn-, Hau - und 
Fafsflauhenholz , auch geräuchertes SchweinefJeisrb unrl dgl. herab: 
vrelche-s dann weiter, und zum Theile nach Amsterdam und Eotter- 
dani verführt wird. Aus seinen eigenen Fabriken verfiihrt Zütpheo 
anaehnliche Quaotitäten von Seife, Leim, I«der, Bitler -Essenz , Hob* 
adiuhen und dgL £a wurde aonat ein Zoll daselbst gehoben , jler 19 

aa 
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Us t% Stbr. «f 4h LMt {in 4000 Pf. ) betrug, und 5 bis 6000 Guld: 
jfilulkla aiiswcrfim konnte. Nach der Tereinigung BolbKU mit Frank- 
reich legte das Decret doi Vorigen fimm yöm ai. Octobcr i8it em 

Octroi -Bureau dahin. ' 

Deventer, c]>enMh auf dem rechten Ufer, und zwar 3i/ft fitunde 
unterhalb Zutphen , geiegen , hat einen Hafen, der über 80 Schilfe 
fafst und sichert Sein Handel ist ungemein lebhaft Derselbe wird 
hauptsächlich mit Amsterdam, Roltertiam und andern Stadien von 
»ovd'Hoilaaa getrieben ; auch geht der grö&te Theil des zwischen 
Holland und Wee^balen, uadandem nordlkhen Provinzen von Teutsch- 
land Statt habenden Veribehn durch die Hände, von Deventener Kaul^ 
leuten. Eine Landstralie von Hanthtag nach Anwieidain dotchachnei- 
det die Stadt; auch crgiefst sich bei derselben daa Flnfachen fichipbek 
in die Yssfl, und l)r,ngt in kleinen Fahrzeugen mancherlei Produkte 
aus W esiplialeu dalun. Ein Zoll, der ehmaia atlda gehoben wurde, 
hörte mit dem Jahre 1796 schon auf. 

ZiWfÜMiegt, 5 Stunden unterhalb Deventer, auch noch auf dem 
rechten , üfer , aber eine halbe ^unde davon entfernt. Um seme Vei^ 
bindung mit der Yasel zu erleichtern , wurde unter dem Könige ein 
Kanal von der Stadt gerade ge^ diese hin gegraben j es fehk dem- 
selben aber noch eine Schleuse, deren Bau , wie man sagt, unterbUe> 
bcn ist, weil man die, auf 100,000 Gulden angeschlagene Kosten der 
Erbauung augenblkklich nicht anf^tibringen gewust. Sonst hat ZwoJi 
eine Verbindung Wer Yssel durch die Aa , von welcher es bespült 
wird, und die allda den Namen des Zivarteu- ff aaters (ühri: denn 
dieses Wasser hüngt sowohl mit jenem Flu£se, als mit der Vccht durch 
Kanäle susammen, wie wir gleich unten bei Campen sehen uciden ; 
und auf diesem Wege treibet ZwoU einen sehr aasehnbcben llaudel 
über die Süderisee mit Amsterdain. 

• (klagen liegt j 3 Stunden unterhalb Zwoll, auf dem' linken Ufer, 

an einer Stelle, wo die Yssel am breitesten ist Diese theilt sich, 
mehr unten, in zwei Hauptarme, die diis Clan« per Eiland umgeben, 
wckhcs eine Insel ist, die (k) ansehnliche Hofe enthält. Nur der rechte 
dieser Arme ist .schilfbar. Ergeht, im Fortstrüinen, in zwei andere 
^n»« "»t woTOii'nur der linke, das Ganze Ditp, für die Sthiffi.dirt 
tauget Aber aa^h dieser aerrinnt, eine halbe Stunde unterhalb Campen, 
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noch in zwei Arm«, wovon der rechte, 6m Iforder Diep genannt, nach 
«iMi «Htor dtm. Könige < nt woifctte u Fiane , zum ' Gcbnudw 
Sofailftdurt, in BtimA bSilo gowtzt wevien aoUen, wdl der linke, der 
annmelir xnr Sdiittbliit dient, häofig Weisennangel ha^ und daher, 

aufser in besonders günstigen Fäll« ji, für die grosse SchifS&hrt unbrandi« 
bar ist. Deaselbe thcilt sich scLIk fslich noidi in drei Anne, die eine 
Stuncic unterhalb Campen, in Hc SüdiTsee ausströmen, und wovon 
der rechte, welcher ehemals anü^rhlidslich für die Schifffahrt gedient, 
aus Mangel an UntcrbaltiingsarbcUen , sieb ver.san(b't hat In diesen 
Wü&sem kommt der SchiUfahrt zu Statten , dafb dieselben keine Aende-. 
rungen durch die Jahraadlen leiden, aondem steigen und Allen nadi. 
dem Winde, der die Ebbe und Fluth der Südenee renaehit odev- 
vermindert: woher, wenn ein ScbÜf aof den S^nd genydiMi Ist, dieeea 
nur abzuwarten bfaucht, bis der Wind steh ändert 

]>er Stidt Campen gegenüber befindet sich der Mastenbrocker Kanal, 
wflrher die Yssel mit (l*'r Vrchto und dem Zwarten \Va;iter in Ver- 
binflyng setzt. Die V echte entspringt im Hochslifte Münster, und ist 
für kleine Fahrzeuge sclion fnibc schiffbar, für gröfsere ist sie es iu 
einer Strecke von wenigstens i3 Stunden von ihrer Mündung herauf 
m leciuien. Zwiadien Dalfen und Ommen fiUt ein geringeres, aber 
för Ueine Fabrwuge aneh achiflbares, Flülärben, die Rtgge^ in die- 
sellie^ Auf dieeen beiden Flüfschen werden grobe Qnarititäteit Laii- 
desprodukte herunter gebracht, und meistens nach Amsterdam, doch 
auch nach FrtcOsland und den Gegenden der westUchen Ems verführt: 
die SchifYfahrt der so vereinigten Flüase in die Südersee gebt aber 
hauptsächlich über S<.vartßuys. 

In der, oben bei Lobith angeführten Conveiihon der hetheiligten 
Regierungen übw das Yerhultnifs der, der W aai und dein Nieder- Rhein 
susulheilenden Waeaennenge ist auch der Antheil, den die Yaael von 
letztem erbahcn eoUte, und iwar auf i/3 aeines gansen Betiage, beaCiBiint 
worden.' Nach genauen; in den Jahren x'ß^ und 90 angestellten, 
Unteieuchungen ergab sich aber, dafs '^'(Tbaltnils der beiden Strom- 
arme von diesem Verglicbcnen sehr merklieh ,'il)wich; indem es, bei 
j,'ertngem Wasser von 3 l>is 4 Fufs am Arnbeimer Pegel, wie i zu 
H > . und Wi mitflrim Wasser von II Fufs. am nämlichen Pegel, wie 
I zu 3,04, gefunden wurde. 
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f in den obern trecken Yssel tritt häufig ün Jahrtr Itlaogel an 
Wasser ein. Dieses «ind die vidanseielMien Stdlea iss Strocae fesliHm 
keine -flfefthrong'desseltriü in ^Isen Schiffen. Selbtt ui ^en* AuMlK 
Strecken gibt' es irenig ScUlfe übier «antf UdimgsfiOiig^eit von i5« f 6 
Iiis aoob Ztr.' Ein Theil von diesen befahren gleichwohl die Südersee, 
Das bachstehende Yerzeichnifs kann einen Begriff von. der Lebhaf- 
tigkeit der Schifffrihit auf der Yssel, so wie von den Gegenständen; 
geben, '^tnit deren Vtrluhrung sowohl auf - als abwärts diese sich 
hauptsächlich beschäftigt. Man wird daraus entnehmen, dafs letztere 
mehr die Agrikultur ond Lande^Industrie , als den grolseh Handel,' 
Mjuefleti* I - * ' '. 

'Mm J: 'fSia -wurden ata Zütphea udd Campen vorha»ige(uhrt: . 
» . iL An 2ntph^n . . aj in der Thalfiihrt-. . . .337,661 Ztr. 

. • r I5; in der BergfäHrl. . 146^61$ « 
' K 'An Campen . . 'a) in der Tlialfahrt . . . ^$^9^7 ' * ■ 

IfJ in der Bergfahrt . . . 790,879 « 

Gegenstande der Thälfahrt waren meistens. St;irke, Seife, Licjhter, 
Talg, Honig, Getreide, Wolle, Tücher, Leinwaml, Papier, Wcic von 
fianf, lUcesaracn, Korbwaaren, Fafsdauben und fas«er, Holz, Luii. 
tindeni Gufselsen, Blei, Dünger etc. Gegenstände: däi B^rglahrt wareii 
kaöptrilddicli:. Gerste, Haber,* Heu, Grfitae, Hirsen, Bohnen, Ho|)lien, 
CicUorie; Butter, Käse, Tuif, Oel, Pottasche» Salz, Bnndwein; Leder« 
wollene Stoffe , Ndgel, Terarbeiletei Eisen und einige KAufhiannniraaren% 

Durch das oben angezogene Dccret des ehemaligen Kaisen von 
Frankreich war ein Scliifff;ihrts-(V troi-Rüteati atich für Campen .nn^?«> 
ordnet worden, ohne dtiuMÜiD ttnc/i Tarif Jar die CebührcTicrlitbung 
XU geben. Diefser und andere unbegreifliche Miligriife dieses DccreU 
werden, nebst der Geschichte ihrer Eutstehung, mehr unten angegeben 
weMlen» 

' ' yfif kehren vor der Hand au dem Rheine surück , den wir bei det 
Mündihng der neuen Yssd oder* I>ni8tis>Väart Teilassen hallen. 

Eine Stunde linterhalb dieser Mündung, und auf dem nämlichen 
Ufer, liegt die Stadt Jmheim. Diese Stadt hat einen guten Hafen, 
ond treibt einen ansehnlichen Handel, besoriders mir Spedition: zu 
welehera Kride sie eine rcgclm.ifsige Rangfahrt mittelst acht Sduffeu 
von j>5oo bis iiooo Ztin. LaUung&fähigkeit nach Amstfirdam, Rottcrr 
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dun tmH dem HMg, nnd mittelst zweier ifchiffen nach Duisbui^ afk 
der Ruhr unterhalt. Ehemals wurden drei Zölle da»elhwt erhoben-, 
wovon der erste , auch der Grosse Zoll genannt, und von 80 bis 89,000 
Cldii. j thrlichen Ertrags, der Provinz Geldern, der andere^ von etwa 
40 bis 45,000 üldn. Ertrags^ dem fürstlichen Hause von Salm-Anholt, 
utttä 4w dritte, jumäik der St Mariea-Zdl gmtnnly mid von «tut 11 
hU is,pQ0 GMa. Ertnyi, dem Kapital ni Utpwhl gehortn. Dw 
kttMriielkftiaiStiMbe Dmet legte «w OotowAniMn d«hitv Im lalir 
18 ra wurden an diesem Büreau vorbeigeführt: a) in der Thallahrt 
93^861 Ztr.; i;) in der Berg£ihrt 10^046 Ztr. Ein Kanal, der im h 
gegraben wurde, verband Arnheim mit Tfimwegen durch eine 
^^ isserstraÄse, die aber wenig mehr gebraucht wird, weil sie durch 
Mangel aa Uuteibaltung untief geworden ist. 

Nach drei Stunden Laufs, von Arnheim ab , gelangt der Rhein nadi 
ff^ageningen , wddiet auf dem nlmlichtii Uftr, aber eiM VievCdiiBode 
laadeiawfiHs gdegtn iat Auch diese Stadt mUerfaik eine icgdaiaa^e 
-Bangfchtt nach Amaterdam« Sottoidaai nnd Duisburg, wovon die 
«nie mit ledu Schilfen von der nämlichen Ladungsfähigkeit wie die 
EU Arnheim, die andere aber mit zwei Schiffen betrieben wird. Di« 
Aus- und Einladungen geschehen z\x Lekfahr^ einem, eine halbe Stunde 
▼on Wageningen am Wasser gelegenen, Orte, der wenig li( qntTnlich- 
keiten für jene Vcrnchiungeu, auch keine Siclierheit für die Waaren- 
lager darbietet. -~ Ehemals wurde, für Rechnung ein^ gräflichen Hauses 
in Holland, ai Tage im Jahre, doch nur fiumd^ Schiffiem, «in 
2oD allda erhoben , der } bis 400 Cldn. eintragen konnte. 

In einer Entfernung von a Stunden top Wageningen ab^ und. wie* 
der auf dem rechten Ufer, atellt sich die Stadt Rhenen dar, welche 
sich durch nichts, am wenigsten durch ihren Landungsplatz, für die 
RbeinfseliiffTahrt bemerkenswert h macht: wogegen für die Landescultur 
ihr vortrcfÜicher Tabacsbau euie besondere Betrachtung verdient. , 

Von Rhenen aus gelangt man in Fortsetzung der i'ahrt auf dem 
Rbeiiie in drei Stunden Zeit nach dem kleinen, auch noch auf den} 
TCchlen Ufer gelegenen, Sttdtchen ß^jkte^Dimtde, bei ivelcbem, gleicb 
«Mrhalb, mitlebt einer Schkuae, ein gsiinger TbeiL dm Siromca sich 
abaondnt, und aeine Richtung leefata g^n Utrcdit bin nimmt, 
n ibwn d der andere, bcliicblliohew, Theil aciaeii Ltnf meiler abvJMa 
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verfolgf. Jener macht den Rest des grossen Rheines aus, den nuüa 
seinen iS'anien , mit fif^m schimpfliehen B<Mworte des Kmmmen, ge- 
lassen liat: wogegen <1n sei von uuu aa, unter dem Namen dos Lecks, 
fort^U'ömt. Der kruiutuc liiiein gibt XmA Utrecht noch einiges Wasser 
u dfe Vedit ab, fiihrC aber den grobten Tbeil desw^ii, an den 
. Maueni jener' Stadt^TOibci, and fo]g«nda - mtt einer Wendung nach 
Kordweik.über Woenien,- unter dem Namen des aban Rhoiia, naieh 
Leiden , \%q man kaum noch einige Bewegung an demselben bemerkt» 
oder wo der Strom im eigentlkthen Vmataude nun schon aufliürt; denn 
die Mündung, wodurch er von hier aus sich ehemals fdjer die Dörfer 
Katwyk-op-Rhyn und Katwyk-op-Zce in die Nordsee ergofs, ist ver- 
stopft und durch Kanüle ersetzt , deren einer einen Theil des Wassers 
in das Lcidenscbe Meer führt, ein anderer den Best, doch noch un- 
,ter dem Haarien ck» Rheines, in dneii Graben unweit NboHsoyk awi- 
vßOfiik jenen beiden Dörfern bringt, worin er verschwindet: währeikl 
die Ausfahrt sur See mittelst eines andern Kanals bei X «Ca^i^yKSae 
verspbafli wird. Von Wyk bis Utrecht wird der krumme Rhein nuv 
mit offenen Fahrzeugen von 200 Ztr. Laduugsfähigkeit befaliren, welche 
Landes-Producle, als: Getreide, Gemüse etc. hinunter, und dagegen 
einige Katifmf^nnswaarcü zum Yeibrauche der rvuchbarscbaft wieder 
herauf himgeu. 

ßlM^ W^k wurde ehemals für Rechnung der Provina Utrecht ein Zoll 
erhüben, dessen jährlicher Jirtrag n bis i J,oooGldn. ausmachen konnte. 
Das kaiserlicli-französische Beeret von» ai. October i8j i It'gfe ein 
Octroi-Büreau dahin. An dicstu» wurden im J. 181a vorbeigefuhrt : 
a) in der Thalfahrt 970,798 Ztr.; b) in der Bergfahrt a5G,ai3 Ztr. 

Der imtec dem USameri des I.ecks i'or^trömende, beträchtlichere Theil 
des Rheines gelangt, nach t iucin 1-aufe von zwei Stunden von Wyk 
au4, nun dMcx^x. nach Kudcrwurg. Diese Stadt liegt auf dem linken 
.Mtsx des Lecks, doch nicht dicht am Wasser, und hat einen unatdiem 
: Hafen , der d>er durch Erhöhung des bei seiner Mündiüig befindUchcn 
.Bieiehea um einige Schuhe kieht veibesserl werden könnte. Ihr Haa' 
.del ist ganz ansehnhch, und sie unterhält «I dessen Jlehufe dnroli 
vier Schiffe, deren wöchenUich eins abgehet, und ein anderes eLutrifft, 
•eine regelmässige Falut nach Amsterdam und Rotlerdam. Gegeaütier 
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J3e6n<iek «ich mitten im Strome eine Insel, und eine kleii^iff Stunde, vu^^ 
♦erhalb, bei Het-Spoel, eine S-^ndhank in demselben. 

Der zweite bemeriienswcrüie..ifc*lata am Leck, aacli W^k, .|&^//art««, 
anif dem nimlidMti Uler wie Kmleobuf g , qod xw«i SluQ^ep iifltftrh^lb 
dicaem gdegen» £• UDterbik .«ioe Benn&Ijcl mit Amsteidam^ Bfittiet- 
'4mn ttttd Iktd% die aber nidit Yoa grqaätvd > Belange ipt, da aie 
durch atrai Sdiiffe betrieben wird. l . . ,ir 

Yyanen gegenüber,, bei dem Dorfe Vreeswyk, leidet der Stxom eiae 
abermalige Abeapfung, wodiircb der Kanal gebildet wird, der den ge- 
wöhnlichen Weg für alle Rheinschiffe , deren Bestimm un^; im h Utrecht 
und Amsterdam geht, darstellt. Di^er Kajoal, die / aart oder der 
.y^aartsehc Bhyn genannt enthält an swei Stunden, in der I^nge , etwfi 
73 Fula.iui der BKitef .und 7iFiiJ3i in der Tiefe.-. £ip fii^ 4urc^ drei 
ScUeoaeo, deren jede m Fiifa in der Breite enM^^* T<>a Vrees«^ 
nach Utrecht Iiier »bildet mit dem, oben angefikhrlfermaften dem 
krummen Rheine entfeogenen , Wasser einei^ lieuen Strom, die Fechly 
iWeiche sich gegen Nipiiwerslif s hinbewegt, wo sie links ab durch ei- 
nen Kanal mit der krummrn Imstel in Verbindung tritt, ihr Haupt- 
wasser aber gegen Wesep oder VVeesp hin .furlwalzl , und jiachdem 
üe auch hier hnks ab durch einen Kanal, die Caspe genannt, id Zu^ 
sammenbiiog mit der Amstel gebracht worden, achUeliilich über Mttjf 
'den sich in die Suderaee ergiefst 

Die Schtfi&hrt über diese Wässer geschieht foIgendermaCsen , näm- 
lieli der Vaartsche Rhyn, von Vreeswyk nach Utrecht, so wie die 

eilte , von letztem Orte bis in die Süderäee^ Sie^ für Schiffe, aller 
Art fa)irlxir. 

♦ 

Da die Kanäle bei Nieuwcrslnys und \\ ccsp aber nur Schiffe", der 
erste von 800, und der andere von höchstens aaoo Ztr. Ladungsßi- 
bigkeit aufnehmen , «n aondert ' sich an diesen* Punkten' die grosse 
Ton der kleinen Sebiffiahrt ab. Des Weges von Kieuw^rsluys' aua 
vhe» die krumme Amsiel nach Amsterdam, und aurück, bedienen 
sieh hauptsächlich die Kaufleute von Utrecht, indem sie die Gegen* 
stände • ihrer Versendungen nach Köln , wohin sie jdurch neun Schiffe 
von 'iono bis 8000 /tr. Ladnnysfähigkeit, eine regolm insi^'e l^anf,'fahrt 
-beireiben, auf kleinem Srlüffen, von i4ooZtr. lAi(kingstaiugkca , von 
'Amsterdam herauf kommen lassen, 'und umgekehrt ihre-Retour-.Waarea 
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'lina'lLöIn auf ebef» Hieä«A Schiffen nach Amsterdam hiiiunter' ^neti- 
den. Die '^f^ gpWWPti Rh^inschifTe , welche die gewöhnliche Fahrt 
t\visrhon Külu ui^d Amsterdam beireiben, gehen an dem Kanal von 
l^iieuwcTsluys vorbei, und bebieltea ehentais die Yecht bis Mujrdat^ 
WO sie ibittelst toioer groMea fioUiiaM, utloiM ai fta Fd« in 
Bmü» liatlc, m die BAdenae lieini, und äbw diew AmlMKltni 
radblen. Die ScUeuae m MiiTdeii mr aber liage Ztit im Uotindi» 
•'ilöödinch jene grotM fidufie - g«aÖthigt wurden , zu Weesp ^pel bu 
machen, dm ihre Ladungen für Amsterdam in kleinere Schiffe ahstt* 
geben, und ihre Rückladungen Ton da luf die nämliche Art zu er- 
halten. Die Schleuse zu Wee«p lifst n amlich nur Schiffe unter i5 
Fufs Brette, da sie selbst nur ein« Breite von i3 Fufs hat, durch, 
und die Gaspe , Wereln sie den Eiogaog gewthrt, trägt, wie angeführt 
'<liO>die&, notf Schüfe ton smo ^.'ladungsfihigkieiL Uclingeae vtt 
der Weg durch die*r SeUeuae, und mittdttder Gupe über .die jUnml 
«ndb AmsmdaiB, für Schiffe, die difeti. geeifaeC nnd, der Mofaent», 
auch in jeder Jahrszeit practicabel: wogegen bei dem über Muyden 
die widrigen Winde der Sidefsee Oft Ailfenriuill vmMldien, ttnd 
voweiien Gefahr bringen. . ~ ■ 

Die Schleusen zu Vreeswyk waren in der letzten Zeit, zumVorlheilt 
der Stadt Utrecbt, fftr i^Qo Fr. verpachtet, wobei die liesoldungen 
und Löhne der Ai (gestellten zu Last des Pächters, du; Ueparations- 
KoKtcn aber zu Last der Suidt standen. Man konnte rei bnen , dafs 
tuglicii an 20 Schiffe, grosse und kleine durcheinander, durch diese 
Sdikoaen jKMsirten. Ausser dem Schleatengdlde imrde ehekAIe aucii 
, eii| Zoll, nach dem Tarif jenea von Wyk, zu Vreeswyk gehoben, d^ 
jibriich an 11 bis ia,ooo Gldn. eiabriogen konnte. £ia Ihhiicher Zoll, 
jiach dem nämliclien t'trif und etwa von dem nämliöUenfiitnge, war 
SB Utiecbt» 



Von Vreeswyk und Yianeo kaum abgeflossen, gibt der Leck recht» 
noch einiges Wasser ab, und bildet dadurch den Ursprung der untern 
^er holländischen Yssel, welche bei Jutphaas, einora Dorlc am Yaart- 
tabeo Ahjn, aus diesem miUeUt einer Schleuse, der üurchschiag gjs- 
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lunnf^ *oodk «ioigen Zufliifs ertiSit, dniin üb^r Ysscls^eiri, Montfort 
Uffiil (>(tf{r\vnter nach Goiida strömt, hier bedeutend U'ird,i Haid darauf 

an Müordrechl, Oiidckrrk und Capell vorlv'i , nar!i Yssciveer ^d aigt, 
zwischen welchen und Ysselmond , zwei Si uiidcn oberlialb llotterdani, 
sie «ich in die Ma<i9 ergiefst. Wir kommen dahin zurück, wann wir 
den Leck nun vollends bi« zu seinem Ausflüsse verfolgt , tUnn über 
den «ndem Hauptum des Rlpehu», die Waal, d^s IVotUgp' wecd«» «a> 
C^hrt haben. 

An «ntetm konntt nun sunfi«hst daa SiSdtdien SAoeiütioven, wrlcho» 
'Vier Stunden imterlialb Vreetwyk und Vyanen auf dem rechten Ufer 
sich darstellt, doch nur deswegen, zu bemerken vor, weil, durch das 
mehr angezogene kaiscriicli-französLsche Decret auelj dühiu , wie nach 
Campen auf der obern Vssel , eni Oclroi-liureau, ohne Tarif , gelegt 
worden. Au dieMfm Büreau sind inzwischen im J. iSia vorbeige« 
tähti worden : <|; in der Thalfohit 196,847 > ^ Berg&hrt 
i]6f389 Ztr. 

Gleich hei Schoonhoven, dem flCSdlolienlGeowport fcneiiäber, nininit 

der Leck noch ein kleines, jedoch für Schiffe von iGooZu . fahrbare», 
"Wasser, die Fliest, auf, wotlurcli er mit der Yssel vcrJii.fi'len wird, 
und gelangt r!lsdann, nach drei Stunden Laufs, zudem, auch auf dem 
rechten Ufer gelegenen, Dorfe Crimpeu, unweit welchem er sich in 
die Maas oder Mciwe crgiefsL 

Um von dieser Stromsbrecke des Leeke und dosen Befahrung üher- 
kaupt hier noch einiges anzuführen, so will man bemerkt haben, 
^ais sieh in der lebten Zeit das Bett desselben ansehnlich erhöht, und 
besonders zwischen Vreeswyk und Schounhoven die Untiefen • sich 
sichtbarlich vermehrt haben. Die gewöhnliche Wasserhöhe an diesen 
Stellen Ix-frägt nur 3 bis 4 t'^^s l)"» nun die grosser» Ilheiuschiffe, 
wenn sie gclatlen sind, 5 bis 6 Fufs unter \V;»«scr gehen, .s<j f^eschab 
es truher, dafs diese Schilfe, statt sich des ktirzesten und^uaturlichsteu 
Weges , über den Leck und die Maas nach Rotterdam , eu bedienen, 
Umwege suchen mufiriien. Hiergegen bewirkte «n der leisten Zeit die 
fchlerhalke Octroi^Oiganisation in Holland, dadurch, dala sie die Bu* 
jeaux nicht ülierall an deii geboren Steifen anlegte, noch' die Tarife 
zweckmassig regulirte, den entgegengesetzten Fall, dafs nümlicfa de* 
Leck sogar au den Transporten aua dem Oberriieine nach Amsterdam 
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gebraucht winde. Et wM. unten bei der abero Tteel lüiipttfehliti^ 
Itode davon scyn. , 

^m^m^m^^mm^imm r.« 

pie Waal (liefst von dem ScLeidungspunkte det Eheuis bei Päonie^ 
deu links ab, und berührt in ihrem Laufe von diesctn Punkte zuerst 
Nimcvegfin , strömt weiter über T hifl, vereinigt sich J)ci tler 'Schdfi?^ 
Sl, Aiidrics init der Maas, trcntil sich aljcr bald wieder davon, iiii4 
lauft in ihrem eigenen Bette fort hin lÄSweustein^ oberliallj Workum^ 
wo eine neue Vereinigung erfolgt, nach welcher beide Flusse den 
gemeinwfaaAIichen Namen der JSinwe aanebmeQ : welche letztere aicli 
aber bei Dordt wieder in zwei Arme TertheUt, wovon der 'rechte, 
wekber Rotterdam vorheifliefsl, bald die Müas, l>ald die Merwe, der 
Unke aber bestandig die alle Mans genannt wird; beide vereinigen 
sich norhmals gegen Vlardingcn fd)er, und er^icsscn sich endbi:h , 
unter den\ Namen der Maas, in die Nordsee. Wir folgen ibr in die- 
sem Laufe, mit Bemerkujjg desjenigen, w;ts wir bei jedem der ange- 
führten und anderer Orlen für unsre Absicht Krauchbare» Huden 

Kimwegen, auf dem linken Lici' der VVaal gelegen, hat einen, zwar 
nicht geraumigen, aber gnten, Hafen, auch eine £isbrecbe. Sein 
Handel bedeutet nicht gar viel. Ehemals wurden zwei ^^Ue,.der eine 
tut Rechnung <ler Stadt, und der andere für Bedmang der Proijinz 
tieldein daaelbsk erhoben. Dieter, auch der Qxoase ZoU genannt^ 
mogle a4 bia 3o,ooo Gldn« einbriiigen, wogegen jener nur auf la bif 
1 1^,000 Gldn. angeschlagen werden konnte. Dturch daa kaiscrUch-fjait- 
ztj.si-)(he Dccret vom 21. October 1811 erhielt Nirawegen ein Oeirui- 
liürcau, an welchem im J. 1 8 la vorbei geführt worden : in d^r Ihal- 
lahrt 95u,Gu(> Ztr; b) in der Bergfahrt 97,130 Ztr. Dafs von Nim wegen 
jius bis Arnheim ein Kanal führe , der aber in den letzten Zeiten seine 
Fahrbarkeit raeiatens verioren habe, iat oben bei Arnheim beuKfrkt 
wurden. 

Siehen 'Stiiudea unterhalb Nimwe^en, auf dem fechten Uler, stelk 
•ich Thiei dar. Dicae Stadt bat nemliclien Handel, aber keinen recitl 
aicbcm Hafen, der zudem oft Mangel an Wasser leidet. Es wurden 
daaelbat eheinala drei ZöUe, des eine wieder fnr Bechaung der Proviua 
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Geldern, der zweite für Rechnung des Capitels von Uü^ecbt« und der 
Aritle tm üediouiig der Stadt, «rhoben, an wddie er, wio bereit» 
.«diefi bei Snbroit bemerkt ücto^en, von dUn dumaligen Giafm von 
Meu» verpftndct worden eeyn äoQ. Der Ertrag ^ndben wv: des 
erstem oder grossen ZoUea, to bia ii^ooo Gldn., des andern oder 
St Marieu-Zolles, 6 bis 7000, und dea drillen oder Metiniacbea Zal' 
lea , 4 bia 9000 Gldn. • • . 

' Zwei alarke Stunden unicrbalb Tbiel aeiat ein natuflicherKapa] von 
etwa aieben Minuten tünge die Waal mit der Mia», jedoeb dergestalt 
nur m Vorbindung, dal's beide Flüsse von da an weiter, jeder 
«einem f igmen Bette fortsirömen. Die die Maas mit Ladungen für 
Holland lit i;ibkonjnien(len SchirTc, liesonders die grosseru , treten 
meisleuü durch jenen Kanal in die Waal, weil diese mehr Wasser, 
auch bei weitem nicht solche Krümmen hat, als der Tbeil von jener 
swiacben da und der folgenden .Veeeinigung beider Fläaae unten bei 
Lowenalein. Der nümlicbe Weg wird in der Heraufihrt aua Holland 
genommen. Zwiadien dem linken Uler der Waal und dem rechten 
L'fer der Maas, oben bei dem Verbind ungs Kanal , hegt eine alte 
Schanze, .Sf. Jndnes ^cnnunt. Hier wurde ehemab ein Zoll erhoben, 
d» r zu il( Jii Bureau von Bommel gehörte, und womit es folgende Be- 
Mrhafienheit liatte. Die alten Herzoge von Geldern hatten ihren lin- 
tertbanen die 2U>U£reibeit in ihren Staaten verheben, und da von den 
HoiUUidem dieae Avibcit bealiligt worden , ao genoiaen die Schiffer 
der Plfttae, wMm ebemab au Geldern gebort hallten, und worunter 
unter andern yenlo war, aoJche bia aur letatem Zeit sowohl auf der 
Waal, als auf der Naaa. Um nun aber den Schiffern der andern, 
nicht Ix'fi eilen , Plätzen an der Ober-jMaas , die , um den Zoll zu Bom- 
mel EU vci fahren, die lfnter-AI;':)s von St. Audrics an eiubehalten 
konnten, ihre Al)siclit zu vereiteln, wui-de jener Zoll an diesem Orte 
Von sulcLen nacljf^tliuit. 

Die 1mn<i[)ortc die Maas herab l>estehen meistens aus Eiscnwaareu, 
>'ägHn, Fruchirn , Rh csamcn, Steinkohlen, und andern feinde»« 
1'rod%ictcn , welche zu Lültich, Venlo u. s. w. eingenommen, und theUs 
nach Heraogenbiiacb, welches durdi einen Kanal mit Aet Waal in 
VcrlMtiduiig atcbt, theilabis Bofdt Und RoHerdam gebracht werdeni 



die Betour Schiffe aljer führen kuiptsächiich Salz, Coloiiial-Waai«if 
und See-Prodncle xurück. * •« • ' 

■ 0er Sebanso Si iknHrics gegenüber', unterhalb ata 'deid' KaMft, lia|^ 
Ueine-Ort i?<M»am, der aus £iae Unacfae lucr Midw ' Übargn^M 
-arerdcn darf, weil er durch das kaiserlich-französiaehe' Derret ein 
Oclroi-Büreau erfialten hatte, das unter tWe wichtigern von Ilt»lhnd 
gerechnet werden konnte, indem im J. i8ia an deimelben vorbei 
verschifft wurden: aj m der/rhal&lut 2,439,837 Ztr.; in der Berg- 
fahrt 284,042 Ztr. ' ' 

Zwei kleine Sttudfen änterlialb' BoMtnn, und tftva^'auf dem li^ai 
Ufer der Wäal,' kouunt die' Stadt Bommel vor. IMesdbe hat ' «ineli 
gut gelegeneri, aber wasaeranneD Hafen, dessen An^rabnng und 
Weiterung, unmittelbar vor der 'Abtretung an Frankreich, für 35,o6» 
Gldn. in Enlrrprise gegeben war, aljor, wahrscheinlich dieser Ahtre- 
tung wegen, niclU iiewerksteUigt worden. Der hier ehemals für Rech- 
nung dor Provinz Geldern erliol)ene Zoll mogte jährlich an lO hi« 
j;r,oüo Gldn. eintragen. ' • ' •. - « . 

.Von Bonn&el ab strömt die VTaalnocli a^räfSfUnden fort, un^lltelift 
dann, unmittelbar unter der Scfaanae Z^WVlB/tf^, 'nlit der Ifiuis ail- 
Aaniinen, wodtux:h der Strich Landes , welcher von SL Andrieit an bis 
bieher sich zwischen beiden Flüssen befindet, zur' Ins<d gemacht, UnA 
daher aiicli der Hoinnu-ler Wa.ird genannt wird. 

Gegen Lüwenstt'in iihrr, an der linken ^leito der F.inmündung der 
jVIaas , liegt die Stadl // o/ium , und eine halbe Stunde mehr abwärts, 
doch auf dem andern Ufer des nun unter dem Namen der Merwe 
jbrtstromenden verikmdeuw Flusses , die Stiät Gorium od^ CcfimAant 
0te Fahrt zwischen beiden PUtzen ist; wegen einer, im Flusse befind* 
liehen, Sandbank suweüen nidit ohne Ge&hr. Zu Gorkom wurde 
ehemals ein holländischer Zoll, von etwa G bis 7000 Gldn. jährlichen 
Brtrags, gehoben, der aber schon mit dem J. 1796 aufhörte. Da.«» 
l4aisprhch-fi:inz(")sische Decret legte ein Oclroi-Büreau dahin, bei wel- 
iliem nn J. 1 S 1 2 vorbeigingen : a) in der Tlialfahrl 3,3o.^,(XJ| Ztr.; 
hj in der hergfaliit 4^^9>^^7 ^Ir. Der Vorlheil der Lage dieser Stadt, 
gleich unterhalb den vereinigten beiden Flüssen , "wird dumdk däa 
Ld^t ein kleines Flüfsehen, welches dieselbe dordisohnetdet , ujod 
•i^' darauf in di« Merwe ergiefst , noch erhöfatt. Dieses FKUVcken 
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(crgiefst sich nämlich über den Lnmistrich zwischen der Waai und 'dcfA 
•Leclc, ist aber nur für kleine Fahrzeuge brriuchli.'^r 

Vier Siimfieu untcriiaib Gorkum , an deiu liuken rfer der RJcnvc, 
Oller eigentlicher , auf einer Insel an diesem Strome, welche ein ge- 
ringes li«bari>hii>did von dem fromea süd-hoIUiiidiMlieii l^ader dfar- 
■KBi, der im J. in einer 0doi«divol1en W«n«rfliitli untergegangen 
im« pnngt die todi Xtamit oder DotäiwhlU Kaum liann für SchifS- 
fahrt und Handlung eine Stadt eine TOrthcilhaftn« I^ge haben. Der 
Rhein, die Maas, zwei Arme der Schclde-Miindungen, zwei Ausfehrts- 
Kanale zur See, sind gleichsam «o viel Sfrahlcn, die top diesem Mit- 
teipuakte ausgehen. Auf dem Rheine schulte, vt>r der Ivriegszeit , 
I>ordt in regelmässiger Kangfaiirt seine Schilfe nach Köln , I>üs^ldorf 
lud Dniiiburgi üiier die Maat nnlerhidt e« mit den Stadien Gtwte^, 
Venlo , Boranoad, Mastiicht, Lutlidk. vnd den beiiiegenden Land- 
■tfidien fhf>l*«L* Verbindungen; Xvt Sdidde-Mundungen aeMM et 
«inerseits mit dem frachdxiren Seeland und Holläudtscti-Flandern , und 
-andererseits mit Brabfluit und dem übrigen Flaudorn in das thät ig^te 
Wechseiverkehr ; von den beiden Ausgangen zur .See gew-«hrt der 
über Heh'oet <len unschätzbaren Vorthcil, dafs Schiffe von i/| bis i5 
fufs JiJiisenkuDg bis vor die Lagerhäuser der Stadt gelangea, und, 
wenn der* Wind nur etwa günstig ist, mit einer oder hochalene dor 
«HreiMn Ebbe die See eireichen können; «og^n freilich der anderaii 
älmr JMsl, weniger tief« und deshalb nur für geringere SchiCfe famuch- 
bar ist, die sich, sumEin-und Auslaufen, dessen dann auch nur 
bedienen , wenn ein guler Wind sie dahin führt. Der jUrom l>ei der 
Stadt bietet, in Hinsicht 80>vohl seiner Breite als Tiefe, eine lH?qucme 
Bhed« für .ScIülTe jeder Art dar, und die Siatll selbst hat in ihrem 
lujieru geräumige VVasäerhehalter uiul iiafen , wo jene bei Stürmen 

Sehuts, und in Winicrauit aieiiem Aulenthalt finden. 

Doidt ist fiir den Bändel des Rheins besonders nwikwnrdig de- 
dnich, dalii ea den üauptSlapeL lur die.dimi Fluik benbgcfiiluten 
Aiaeen abgibt Ut ein solohes Plols d<»t aagdcommen, so wird es 

auseiuarifh r genommen oder abgewerket, und auf» neue in Kuppfi 

»usauamcngescf/t- Kin»» Knjipel besteht aus niehrem untereinander 
▼erbundeni II 1 amn iist.unmen, worauf eine gewisse Anzahl Firlieuhöl- 
xer in gruikseru und kieioern Stücken au%eladen ist. Vieles ivrumm- 
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.ImIi Winnie Tor der Sperrnd|; 4cr.-$ee ebenaals ^icb io Mijlb M^i»- 

geladen, und nach England, Spanien, Portii^ tti i» w. imyrMwi 
Sonst werden die Kuppel meistens iiarh dem ßUsbos^ einem moia»- 
Ilgen Meerbusen, <lci nn flcr Stelle des ]>r»nde$, wovon Dordt sonnt 
einen Theil ausrnaciite, Ijci <it>r angciuhrten ungiuekljcheii VVa6&«^« 
.ilulh Ton i4ai entstanden, geflosaet iiier itt der allgemeine^ jUoJa* 
nuiklil TO» Ifonmul. .Der Verkmif gewliielit In. offutlkhra A|mH«iw> 
«kler fyUngm^ wobdl der BaUwnfuib xum Grunde gd^i »d t 
Pfenning an , immer um i/4 Pfinuiiog^ bis zu dem iMae- §llflPlg| i " i l 
wird* wofür das Holz yerlassen wiBffden sott. Oieter Preis war vor 
der Kj^tegszeit hocbsteofl r i /a Pfenning , in den letzten Jahren a}>er 
bäüfig % Pfenninge. Int uiif diese vVtt der Zuschlag geticiieheu, so . - 
wird die Höhe und breite des ul*trlassci»en Holzes naoh Zoll» und • 
die Länge nach Fufs gemes«en , Am Pinxluct aus i\eu erlMdleneu Zab- 
.len 1^ an, wie viele BeUbenfuft daaidbe. enibstt. Dieiee MdMOl - 
wird mit der Zeb! der accocdineA Pfenniiife mubipUcnn, und dee 
• AM>duct hieraus durch i€ diyidiFt, wonach mau den Wotb df» Uok 
m»t boUändiecbcu Stübero anigednicki, crbiUl« .dete« ao auf cMie«i 

tCfuldeii gehen. 

Lin grosser Tlseil des nach Dordt geflüfsten rliciiiischeo Holzes wurde 
von da nicht roli verfuhrt, sondern erst gescliitilltn , oderium Schifi- 
bau verwendet. Dordt züldte Äu der letztem Zeit drcissig Wiiulnmhka, 
wodwph Maschinell mm Il<dsif:hii^dQB gstnflben winden« und Mbii 
Werfte, wo vor den Krieg^jehren SeeaebiOe von der etüMi Geoeiei» 
sifibtt Linienschiffe, meisteus aiier docb ntir Fainzeuge nnlildMer. Gnt> 
tuog für die Handelis-Mariue und innere Scbifflahrt geb«iKC wurden. 

Ai»$ser dem Ifobe war vor dn Zeit. der französisrhen , Widersinn lf^»'n 
VerwaliHt)^' , auch das Salz em iitdtcl, der J)ür(lt wichtifj fm d-.u 
Bheinltaudel machte. Ei> hv&il.s in dem ^jegeuuber gelegenen Dorle 
ii^jndrecitt und dem kleiueo Oertchea Myi lö .Salzsiedereien, ^^uria 
en fewobnliiohen ZdCen jübrlidi ft5o,ooe SSdte , an Geneicht a,3aio,ode 
l>fund gesotten wwtden.. fiJoe lur. Transportiruog des Dordtieobcn 
Selfea^ welches den Rhein herauf zu dem Stiipcl iroa Kobi gelingtft» 
•warmi zehn bis zwülf .grease faoüändische Scliiffe tirfofderlicb, die acb 
damit anhaltend hescliafligtcn ; und der Stailtrath von Köln, hiekx« 
-für ao ^wichtig» da£s 4iur .guLc und |>reiswüsdige Winrefeluiebtiwne- 
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teaft weldien kein Sab bein SläpiJ an^cnWaoiGOt fep^veu , juq4 
die Stadt oder weker verführt werden soHtc , e« sey dänn solches mj| 
Sdicinen von letzter begleitet , mrarih bezeugt würde , daf» aus gut^m 
.grobem Salze, Salz von Sah, geniaclit, uad ^\em^i^ens viet Etatalent 
<L i. vjermal 24 SUiutleu Iau^ gesoueu woriku , aMcU watuend 8 TagCQ 
«■f^ «iaiv Henne «usgelegea fctbe. Dordfc' «ilHf^ i|it«r ^iMnen Nitt^ 
«Mar'wtyHi liaftn^. dictcr ü'jai« m jkr €n»4li Mtyr^lm, TnfmH 
«In tan «iMg ÜuilidMvi V«rtN9 acfak*. IlMMv^««r 3abftan4 
in den Haupt rig fe i n n haftcn dem Dordiischen neui^ nach; daß fcAfif 
^alz aber bez/>gen d«e einen wie die andern jdieser Sie<lereien aus Spa* 
tuen. Das fraii/ü&lsche Begiewesen hatte auoh diesen , y/i^ 60 maHrjie^i^ 
«ndern , Haudni^zwei^ l'ür UoHand und den Rhein ^anz verijk-htet. 
i6uieUt im i. ifto6 erliielt Köln die i^uaiitUiit von 16,26» Zlr. hoüan.* 
i li t riiin -Bnlw», wflelkc Quanlitit iber m&um taiila jnit akntt tutaH* 
am.ta Moid 'von' 14^696 Zlr., am Man MittdriieiM »oa 43oft Ztr., 
mmi.M» tai BcrgiiciMn raü Etr. vcnaehst wurde. In den fol- 
ll^iden lalucn hörte alle Einfuhr an Sola aus Hulliitd zu K<3n «uf« 
un 1 (\vr profbte 7 heil dieser Waaie kam nun dir AIos>( l herab dalii». 

Aucb iji'li-rlen (Vit- Zuckcr-Rafliaenen und 'i".«bacs-l aljriken , woyon 
der ersten zwüli , und der andern sechszeUu in liunit. blühten , <Mhf 
luiaehntiehe (Quantitäten iluvi Waateu in den RbeiuiAandei. \ ^ 

' Umrih «^ kaumliGik-fransömQlie DecNt batte Qqv<^ «in Otfigoit 
BAmmi oMlra, ah itabtan im l, i»r» TorbwgBfiihrt »urta : aj m 
dtr TfaaUahrt 67,04« 2tr.i hjia 4vr Serg&hst »7i,t43 Ztr.. 

ym Dordt gebugt nun auf der Merwe weiter herab in etwa G S(un« 
den nach itottcrdani. Der gM">lste Theii des Haiidels, welcher zwischen 
Holland uuri dem Rlieiuc, so wie mit der Schweiz uud Belgien Statt 
iiat, wud durch Kolterdam betrieben. Dieser Handel kauu, »eine^ 
LAge vegcn , als ihm ualurhch augesehen wenden, so wie , aus dei( 
«liwlkihwi Ufwebe ta ll«ndel m HuBand mit den, gegen Nofde« 
und Omni anaabiwiepta , ' Priwinaea ein nalnriiobet Ant^ciil ^ 
^n w mwhiu faflkaditat wädm lamn. Ea üifaktae , Mr. ^ StocVMUg 
dca Seehandeb, gewoholicb zweimal im Monathe, eiu beiadeue» $obi^ 
fvun ^Qo Tonnen, dern auch baldig <nodh ein Lichter l>eigpürdnet 
«u^det 'dc» Mbfiiil faeraiif nacii' J^öbii awaitr dieüei» versendete e$ 



ttodi ebe grosse M«ng« Wmren iiaie]irj>ördc, iwidit, «Mlu^, 
luh&rt worden , iron letnerm FlMae «af dem naididwft Wq|e UieiiMll 
jiaeh KoId, Daisburg tmd Düsseldorf verschickt worden. ' ' 

Zwei Stunden oberhalb RottenUini , bei Ysselmond , ergiefst sich die 

untere oder holliüidische Yssel in die Mei*we. Dieselbe i.^t nach 
('.omla hinauf für die ansebnlichslen Schiffe uod 7.n je4or Jalirsaek 
fahrbar, indem die Fluth darin sehr merkbar ist, uod in ihrem booh- 
sten Steigen einen Wasserstand von i5 bis 17 Fuik Tiefe bewiriU. 
Die aiia dem alten Hheine benfakmnrnende, mid mittdet » amj ( tt iJwt 
Sehleuien bei Gonda in die YnA dnUelende Goum tiigt fiidit wenii- 
-jget Fehrzeuge der ereteh Gattung 1 indem aie eine Tiefe, imr^ Sommer 
von 7 i/a und im Winter XOU H Sdiuhen darbietet Mitteilt dieser 
beiden Flüsse nun hat eine sebr sonderbare und vctwirli*>lfe Schiff- 
fahrt Statt, so \vie sie auch hauptsächlich die MtUel zu den Umwegen 
darboten , wuzu , wie oben bcmcrivt worden , die fehlerhafte Octroi- 
Oig^isation in Hofland in den lelitMn Zeilte ao häufig verleitete. 

Die aoa Bndiant und der Nordaee, mit der Beatimmuog Skr Amalatt- 
dam , herauf kommenden SchÜle . gdangen diirek. datf . Mning 
und das ^eu über Oude-Beierland und Pietershoek bis nach Dordt; 
▼ön hier richtm sie ihren Lauf durch das Noord gegen Crimpen hin, 
wo sie in die Ma:is treten, die sie über Ysselmond in die Yssel fuhrt^ 
auf welcher sie bis Gouda hinauffahren, wo sie von der Gmtof aufge- 
nommen werden, die sie weiter in den alten Kbeiu bringt, den sie 
unterhalb Alphen wieder verlaaaen, nm mittalMt einea kanaU in das 
Biasem'Meier» und aua diesem wieder duvch einen Kanal in daa Hai^ 
lemer 'Meer zu gelangen t wdidiea durch den 8|Maendamm mit dem Y 
Euaanunen hängt, woVon Amsterdam iK-spult wird. 

Des nämlichen Weges, von Ysselmond aus, bedienen sich die gros- 
kern Schiffe , deren Bestimmung von Hotterdam nach Amsterdam geht; 
die kleinein Schiffe, mit dieser Bestimmung', welche den AEast Ipc^en 
können, gelangen übei- die ödiie hin Delit, dann über die yitet i>is 
Leiden, von wo aoa ate miltebl einea JUoals, die Faart genannt, 
kiach itolem und weiter über den S|»arendamm in das ¥^ gehtneht 
werden. 

' KbeinschiilTe, welche aich de» einen oder de» andern dieeer« Umwege 
tkkli Amsterdam bedienen woUien,' um sieh die Irrtiiümer*-dcr v«^ 
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m ^nmiiltitp ^|yf|ffty*i«#>lwn Octroi-Organisation zu Nutze eu machen, 
^verfolgten, wenn sie auf dem Leck herunter kamen, diesen Flufs bis 
;m seiner Finmürulung in die Maas, oder gingen bei Dordt Jechas 
ab, wenn .>u lx;i ihrer llei unterfahrt die Waal gewählt halten. 

Zuna Siihlu&se luag hier ein Wort über jene bei (ichligtc Organüatioii 
ii^re Folgen ale^enl - ,.r 

Il%^,<kr Yerelni^n^. Hollands mit Fnankreich «rar es natttrlidXf 
die 4rs«xös|#c)ie..RegieruAg auf Plane «sno, wie das ZoUw^seri 
Mlf dfll, dstigien Flüssen am zweckroässigsien eingeriehtet werden 
Itönnte. Da man die hollandischen Flüsse, so weit sie mit <lem Rheine 
.in Ziisannnenhang stehen, ;ils Fortsetzungen von diesem Jx^trachten 
. 2u koanen glaubte , so schlug der Verfasser der gegenwärtigen Dar- 
stellung , als Genend-Dii^t-tur des RheinscI^flfahrts-OctrQi , yor,. die 
Verfü^un^u der Convfption über teteteies, in Hinsicht sowohl .<ler 
GeiNibren<£rhebong, eis. der Polizei <ler Sf!3iifirabrt, so weit es die 
Lofttlitsten -verstatletea, anwendbar auf dieselbe au machen, und sn 
dem Ende, was den ersten Punkt betrifft, die Strecke von der alten 
Grenze von Holland an bis in die See der Sttecke des bis dahin so- 
genannten Niederrbeins , von Köln his an die Grenze von Holland, 
gleich zu achten, mithin jeden der 'drei IIa upiarmen , worauf jene 
Stitfckc bewahren wird, in deu Anschlag zu brisen, tvejchen die 
Gontention fitf dte h^Mnmt hat, den gtnzen Betng de* Ansddags 
,ikbef je.unler dia, auf> jed^ Jun^ eiuxusetaendep, Hdiuif^-Bfixcaux, 
■acb.dens VerbjJUnipae. tbrer Eidfemun^n von einander, eu Tefthet* 
len, endlich auf der obern sowohl^ a|s auf dar un^rn oder holliu* 
dischen Yssel, noch ein Bureau anzulegen; auf jener, weil die gans 
Ixtriichtliche Fahrt auf derselbeo dorh nicht ohne Auflage bleiben 
konnte, und auf diefi^i;, tlieils aus der nämlichen Ursache, theiis, weil 
sie einen Abweg zur Ersetzung eines Abschnittes der liaupiwegc, mil* 
hin zur Vermeidpig der Büreaux auf diesen, darböte. 

.Piesem YoncUage i^ufi^l^ wurde der Anscb^g täf ^de der drei 
fitteicken, des Niedertfaeins und Lecks bis Botterdam* der Waal. luid 
Maas bis eben dahin, und des Niederrfaeins und desV^tftsehenBhyns 
bis Amsterdam, in der fier^ahrt auf 1080 MiUimes, d.L .1 Fr. 8 Ct., 
in der Tltalfahrt aber auf ^10 MHiilTtffi, -oder. 71 CfUtinies, für deii 
^ntoer Waj^ren bestimmt 



lÜs^Hleäerrbeiiis voii iSln fei» an W alte Gnnie >6tt«ollnii'diaHii^£ 
^ 'OiiMkCöirrention geaetif wbrdeol Da» kan ilMv dabar» . 

diese in Yertheilung des , auf a Fr. in der Bergfahrt, und t Vn .9& 
Gl in der Thalfahrt, festgesetTten ganzen AnsclJags für den «r ihrem ' 
Ressort gehörigen Rhein von Strasburg bis an die Grenze Ton HoUaadi, 
ein Verhällnifs angenommen hatte , nach welchem die Büroaux des . 
Oberrhetns gegen die des Mittelrhciiiä erscheinen wie 4 zu 5 , und 

Bilrai» dat Mindtlieias gegen diä des niederrheiHS wie i stt ij; . 
da dieM» VefbütnHs, nach BCai^be des Handela und der Sdnflfididrl ■ 
euMT jeden dMMür StitniialivdAfoMtumnit werden, uild deannedi eeyn ■ 
mOaeen: des Niederrheins zum Mittetrbein imuMr wie a w T*$ 'd%a> - 
^n des Mittelrheins zum Oberrhein, wie 3 am a> ^ 
Zu Büre:\u\- PliUzen wurden vorgeschlagen r atif dem Nitderrheln 
xitxd I ,rck : Jrnhvini, fVyk - If ■ DuiHcdc iiixi RoUerdam ; auf drin 
Nieder- und Vaari&chen- Rhyn , eixfuiuUs Aruhcim und Wyk, sodaua 
Vtre^^xx^Amstadämiwi '^ Wäal und Maas: Nürm'^en, Rossuin, 
"Co^üm* und IktrSt; auf der obern Ysseb ZwvU ; auf der Unterd- 
' öder hoDändisahea' Ytael : Gou8u» Bierbet ' ist zu bemerken , daft 
Einoierich -als das letzte Odroi* Bureau, auf dem mr^ethe^m JUkeAii 
tiod welches bis dahin noch keinen Tarif für die ThMIfidirt hatte , nun- 
mehr einen solchen , uud zwar den ilim zukommenden , vcrhftltnifc- 
roäfsigen Anthcil in der g;in/rTi Sunimr df»-? Ansrhiags fiir die Thal- 
fahrt von Holland erhielt, uhiIhii im du si r Rucksiclit als das erste }lü- 
reau für alle Directionen aul den Luiiaiidischen Fluisarracu betrachtet 
werden konnte. " * . i . . . . » . 

Der Tarif wurde 'für alld Büreeidc nach Ufafsgabe ihrer Entfemnii- 
geii *ron einamler , bestimmt Amsterdam und Rotterdam erhielteh 
keinen Tarif für dwThaa&brt, tndelh man mit Recht diese, vondeip 
einen, wie von dem andern Punkte aus, als Seefahrt betrach tele j die 
Fahrt anf der obern Yssel nach Amsterdam wtirde nicht der Fahrt 
auf dem >'iedern - und Tnartschen - Rhyn nach Amsterdam, sondern^ 
ihrer wenigerer Wichtigkeit wegen , nur einem J'lieilc dieser Fahrt, 
rnch Abzug des Abschnittes zwischen Utrecht und Wyk , gleich an- 
genommen, und hiernach der TttifÄr Zwoll bestimmt; di^ Distanä 
ctviaehcn^ Wjrk iind Gouda wurde der Dlstadit zwiiblien "W^^e und 
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Utrecht, die Distanz rwiirhcn OonYc und Goxxdi der zwischen DnrSf 
tmi^ IjkMIerdiin, endlich die Distanz zVtrisdien 6<nida uod Am«terdani 
der wmtAen Utieciit unil ftMliiiiiTiiii '%lueih «ngemnnMnv iM lite« 
iwA 'aier MT TO GMdli ntdr* dKoenr Haben, du« xmgOaitKk 

ICs waren aOe YerhSStniue md d» genaueste bestimmt, die Beredy> 

nuno^n so gemnrlif , flafs nirgend im Einzelnen ftbgenommrn nv>cH 
2u gesetzt , vt^hveniger in der Anzahl oder Plazirung der Bureaux 
ein^ Aenderung vorgenommen werden konnte , ohne das Ganze in 
Verwirrung zu briagen. Indefs , was geschah ? Bei der Reise des 
dema&|eh . Kauen durch ^olhnd, im Herliele* des -Xi« tSii , mogle 
ein OIwr-Finanx-Bfeaniter neuerworbeneo Sbaitei ^m, na GS- 
folge des Kaisers mit ' befindlidien , Gea^'THrectbr der Btöi^en- 
und Wege - Verwaltung , in dessen Departement die Oi^anisation deir 
Schifffahrt - OctroL^einsclilug , einseitige Erinnerungen gej^en <?pn De- 
creis - Entwurf , besonders in Bezug auf Amsterdam und Koiterdam, 
so wif »iber die Kigenscliaft des Vaartschen - Rhyn'Sj nach welcher die- 
ser auch als Kanal betrachtet vv erden konnte, u. S- w. gemacht haben; 
^vorauf ^oer überbeajnle, ehe er den Kntlnuf dem Kaiser »ir yufei<> 
BchriftVbrlegie, und ohne sich mit dem VeiAsaer desaetbcn benom^ 
men an haben, mit französisdier Hurtigkeit, die Büreauz Ton Ämster^ 
dam, Botterdam und Utred&t wegstrich, und zur Einsetzung der bei- 
den erstem zwar zwei neue , zu Campen der obern Yssel , und 
zu Schoonhoven am I>etk, schuf, oluie aber dem einen so wenig wie 
dem änderet einen Tarif zu gehen , endlich , zum Beweise seiner abso* 
luten Unwisseuheit in der geographischen Beschaffenheit von Kolland, 
auabeideD Ysseln Eina miichte,' Und nebsr Campett; -diesem -Aetfxil> 
tamma^entaa^ Flüsse noch die Büreaux von Zöthen und Gouda gab. 

Der Vei^Mcr erhielt efSt| nach dem Drudie und der PubUcatipa, 
Kenntnifs von diesem monstruösen Beeret, und er that nunmehr, was 
seine Pflicht und Ehre forderten, er zeigte die begangenen Fehler 
an, und stalte die unausbleiblichen Folgen davon dar ; er that 
mehr, er schlug Mittel vor, wie, ohne förmliche Zurücknahme 
des Decrets, durch Interpretirung und nicht gar SU gewahsamai 
Ausdehnung der Verfügungen desselben» die Sache In etwa wieder 
fut gemacht weiden konnte, £r erwirlafe, dais die fimuStiwhe 



tPfelle, Welche &lcli solcher Mu&grifie scbuldig genaaobt halte, 3im 
yofSicb^ge mit, Dank .«nn^fanen würde , wire .6t;aii|.oh ikiir gev^fi, 
^cß :i|ire. VcffUitwoitUdikeit xu deokfni ; MMjt.ßmtn «tfieOte äieii|j|i|e 
den Auftrag-, die Orgatnunlioii ,ia HoUftiid buchstäblich, nach 

^erlassenen Beeret sofort vonunehmen, damit die Erhebung des Oo- 
tpoi gleich mit dem Anfang des neuen Jahrs in Gang gebracht wer- 
den konnte. Und diefs geschah dimn such: allein mit welchem Er- 
folge? • Die auf den oberrheinisehen liiireaux .emgeluhrte, und nim- 
meiir auch auf (die ueueit in Holland äusgedehnl;e Yerwaltungsordnung 
«etale den.yeifaMer bald in den.S^nd xu l^rechnen ». dal» durch^die 
.YcntuninJung eejuies Plans deii Ootroi-Kassen jährlich eine Einnahne 
.von «enigslens 2,000*000 Frataes en^hen mülste , welche Sumqke aber 
jiidit der Natiqn (denn sie vrar bestimmt auT' Unterhaltung der Kanäle 

■ ;f erwandt 7 n werden), nieht einmal dem Ilandels - und Schifferstande 
im Ganzen erspart würde, sondern nur den einzelnen Gliedern des 
letztern zii gut Itäitie, welche, wegen fehlerhafter Plazirung derHineaux 
und dem müsyerhältnisse der für mehrere dersdben regulirtcn Tarife, 

"iiidi Schf^ich- nn$ Vm»^ för ihre Fahrten aufknfinden wissen wuv- 

'den. Wier' hätte nidit gbuben sollen, daJs wenigstens dieser Beweg« 
grundeine Französische Oberbehörde bestnnnit haben würde, des Ver> 
lassers abermalige Vorschläge zu Abänderungen und Modificationen in 
dem kaiserlichen Organisatioos-Uecret in Erwanrin^fr 7.U ziehen. Allein 
es geschah diefs so wenig, dafs vielmehr alles in elf m ( mmal verwirrten 
Gange belassen wui-dc , bis die ucuerliche Revolution ui iioliaad der 
franaosischen flenschaft , sllda ein JBnde mschie, und die Octroi-Ycr- 
Wahung (wje aehr vor andern Institiitionen diese ^dDeicht Sdioniing 

^3rerdient hätte) nut in deien Jlui 
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Große Fiußvtrbindithg duicli den Rhtin mit den vorzügUchst0SU 
Fiüssen Diutschlands und anderer Staaten* 



i M nhii flwiMy Takehr ist das Leben «kr bür§;erlidicB 6«ictt- 
,Mfcaft: «r beruht auf dem Ackerbau und dfltt Küneltii der Teiwbeitiuif, 

denen er hiuwiedenun WachsLhum und Gedeihen gibt 

1L& ist tnüglich, sieb kleine GeselUcliaften mit blosem >lckerbau und 
einigpii weiiigea Handarbeiten , ohne allen Verkehr zu gedenken : a1>er 
wie die Welt nun eiiuual besteht , &o gibt es wenigstens in den culti- 
virten Ibeilen dcndUben kdne sokbe kleine Gesellschaften mehr; es 
gibt aar teeieii «iid. in oommcnieUcr Riickiiclit» wenifslens in den 
' Augen dee Welibüiigeit, nur Einen Sliet, worin die «ntfanteeien imd 
<fli jeder endern Begebung ungleichartigelen Meneehen nnd Volker 
4ttieb die Bande ^ Teibehrs , durch Umtausch der GegensÜnd« ih- 
rer werh^lseitifen , webren oder eingebiUelen, Bedürfoiiee, aneinan* 
der haagen. 

£s zeugt von grosser EngUerrigkeit, man könnte sagen, von Ver- 
wirrung der Ideen, semeu eigeueu, einxelnen Staat hierin absondern 
M woDeni eelbet die Aheo nd e rong einee groeeea Systems tod Staaten, 
■wie in der ieMen Zeit, des eufopüschen Gontinenle, iet, wenn aio 
auch nogjUdi wfve, ein 'Veibreehen gegen die Natnr nnd Qrdnnng 
der Dinge. Was der PBanaer in den beiden Indien erntet, uwl« den 
Bauer und Fabrik- Arbei ter in dem verstecktesten Winkel Ton Europa 
laben, und Hmgekehrt, was diese ihrer Krde al>g»?winnen, oderdwdk 
.ILuostfleilii hervorbringen, jenen d irgolmLlieii werden können. 

Ificht lunsottst gewahrt die Natur dem «ioea Boden reicidich, was 
•ie dMn'andei» nMft; und niobt wnionst Iwt sie den Bfenedien 
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den H.ing eingepnanzl, ilirc Genüsse 7.ti ver\*ieUaltigen , md dift 
Sphäre ilires Daseyus und Wirkens mogiicbst zu erweitern ! — 

Hieraus fnigt nicht, dafs die Herrscher und Hüter der \ ulker, jeder 
für den ihm von der VWsicht verlrauten etgprien Xbeil zunächst» nicht 
mit Klugheit eintrelen, dem Sirom Gzenien lelien, und Um iO-ldlBB 
iiod leijUn ]!;oiiiiten> daDi «r nur wohllhUtig beudiSBOc, aicht yqp^ 
'imtteDiI ''überschwemme. 

Die Sutnme des Ganzen Ut; Wollet ihr vtel^ und nützliche Men- 
acbeUi so sorgt für Nahrung; Nahrung verschafft der Ackerbau: soll 
aber mehr tr<"\v'>!Hien , als unmittelbar verzehrt werden, so mnfs der 
Laudmaiui Enmuiterung durch die TS arh frage de» anders Beschäftigten 
erhalten; im Mittel steht der Kaufmann, der wechselseitig bei fiem 
.eiaen holt Qnd dein «ndem AifufarU- Dim uft^^ätiilMdbB'6idnu«j{ 
in jedem ein^eluMi Staate. Man eMae dob. HcrvoiiMBagmB im niwnw, 
den Verzehrer .10 emen andern Staat, und die llitlelnittOMr (die 
jlUttfleate) in beide, so ist die Sphäre ansgedehnter, aber im Weaeal»> 
■«liehen um nicht« geändert. Das Natnhehe gilt von einem .grossen 
,Staaten<^Systcni , \<ni einem ganzen WellCheile, Ton dcm^ Infaegnlf aller 
^cultivirten ISationen des Erdl)odens. ' 

Aus dem Gesagten folgt , dafs, um Staaten blühend zu machen, es 
ibauptsächlieh darauf ankomme, die Verbiodungea im Innern sowohl, 
•eiU nach anaseo hin, mogHi^Mt xn ^eidiieM. Die .Hainv hat auali 
hierv wie in «o eielt andem Theilen des f roaaen »eiMoUidien ^Wäid^ 
haltUDg, trefflich vorgearbeitet Kaum gibt es ein l<and aiif dem Bi<d. 
boden , dafs nicht in der versehiedonsten Rirhtung Von Fläaden durch- 
.schnitten würde, die sich am Ende in ISIeere ergiessen , wodurch 
.Wcllthcile aueiniuider hangen. DicvSe Flusse gewahren «ehon an sieh, 
^^utiuige ihto) natürlichen Laufes mid durch ihre Nebenllüäse, leichte 
>Verhiodungannttel,«inschen>den verschiedeneu l'hiviuzeh , die davob 
jfi cw i fcqc tttewdm ; vma^ tmau'diesettii» nuar aber, mittilat jwshlflÜaier 
jKwitiKeniile.y «inier eiisbi ao entitel^ «ine Vensweigung wodurch «ia 
^ganzer Continent in Zosammenhaog ^bracht werden kann. - 
j Pie Flüsse sind die nalürlirlH n Wege den'Vhebmdungen, wovon 
hier die Rede ist : n;if fn lich , weil das I'orthnngen 'der Güter in giö.*- 
>ern Ma.ssen und nuf uik mliu-h woniger Seliwitngkeiten und Kosten, 
üb mif Larulwx-^e.u , dur^uii hcwcrksteliigt wer(icn kann. . ^ 
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f. Ite Mäfe Mi^ «ttt.'difs die MMkqf liier «iiAenpi«ciie, 
: welcher die «chi S lX te o- 9lüsie in vielen Ländern tingebrfttidit für 
Scbiff&hrt fliessen, wahrend ungeheure Gäter-Yersendangen ihnen 

rvorbei, »nf Ij»ndweg(?n Statt haben; denn, wenn und wo dieses Ver- 
.hültniis wtrkUch besteht , ist stclu-r \on dreien wenigstens eines der 
-i?aU , nämbcb : entweder die Kuuät hat nicht gehörig nachgeholfen , 
■ mm «Uc Sohifffiihrt möglichst leicht und geMtrios zu iriacfaen, odix 
' KoB* maä Stapel-Unfug vertheonm und ^ntkwmn cfo Tkan^Ktite anf 
tdeoMtlbiii , «Äor es liat ftiriiie Voltaet Ute Stdterheä dm Güfux mid 
dift ScilliMl%f«dr in der föilMlwffong gesorgt. ^ 
Um dai erste nindeniUSi zu beseitigen , ist bei einer Menge Flüsse 
in den östneicltisi'lH'ii , niSMsehen, preiissisohen tmd andern teutscheh 
Staaten scbou miendlioh viel in den letzten Zeiten gethaa worden, 
ood iUMk darf von der gr^snmthigcu Fürsorge der glorreichst itzt 
-regierenden Monarchen Jener Staaten zuversichtlich hoffen, dafs, nach 
wut uMergdidiifeii glockMcben Tagen des Friedens und der gemeu 
-Sien- Rahe, lie ihr jurols b^onnenes Werk grofs Tollenden werden. 
' De* andene Hindern i(s ist durchgängig - llcberbleibsel aus den Jaliis 
•hunderten der Finaternifs uud Handels-Unkmidc , und hat, wiie däs 
dritte, 1ia«ptsächlich auf jetien Flüssen Statt, die ihedweise zu den 
flehietcu verschiedenrr riirslcu geiiören. Dies war, weiland, nucli 
der Rill mit dem Rheine ; die Polizei-Verfassung und Eliirirlituiij; in 
Briiebuug der SchifETahrts-Gebuhreu, \^ eiche er thirch deu zwijicheu 
dem leutschen Reiche und Frankreich im I. 1804 abgeschloiiBeneh 
StaatsTCTlrag erhalten, beweisen «Jjer, dafs es sehr möglick aey, audi 
lur Flusse, die mehr als eines Herren Gebiet durdistromen , einen 
Zustand zu erschaffen, der für Scbiffiabrt und Handlung wenig xu 
'Wünschen übrig läfit. ' 

Dieser CegensUind wird in einem folgenden Aufsntzp ausfuhrlich 
'b^bMidell werden; der Zwrrk des ^t>j<etiwärtigcn ist, deii/lhet/i, nach- 
«dem wir ihn in der vonuigci>chi< kicn ijjrsteltung als einen Flufs ken- 
nien gewrat haben, der sowohl seinem eigenen Laufe uacU als duröh 
seine Nebenflüsse 'eine überaus wichtige Hahdlungsstrasse darstellt, 
mmmehr ancb Ton'einei' ündern Seile, als den Flufs nämlich,' bemeilEr 
Vxch m machen , der von dvf ewigen VÖr4icht bestimmt zu seyn scheinl, 
-den üfo^po^^'itl der ^^'n A'ei-kettiibg abaugeben» wodiiivb bei- 
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nahe alle Haijpt-Flüssc des gröfsten Theile« des eurc^äischen Contmeats 
tfaeiis wirklirh in Zuaammeubang siod, theiU daroit leicht gebradbt 

. werdea konaen. ■ 
Au dieser Verkettung fehlen in der That noch Mittelringe, od«r 

. traniger, fiftfilieb ni teden, von den Kanftlen, woduich sniiacbat iitr 
Bh«in mk aeincn Kadilwr-FlÜMea ▼cm beiden Seilea,'duto dieee wie- 

. der mit andern in Verbindung geteilt worden können « sind mehrere 
noch nicht vollendet, andere erst entworfen ^ allein, da kein einziger 
darunter ist, mit dessen Ausfiihning unülierwirulUrhc Schwierif^keiten 
verknüpft wären : wer wollte in diesem Zeitpunkte der VV iederf;i Imi t, 
wo die giüfsten Monarchen , nachdem sie Europa den Frieden ^e- 
. Mbenket, ecst angelegentlicheres Interewe hilyett, ab dtodi 
XrofinuQg neuer HaliffingiMfneljgo den durah den TcrpuigMieB Kikg 
aemitieien WoUatmd ihrer fjatefthanen hmtulrflfn, dann keinen 
{rStBCtn Wonach hi^n können, als die neu begründete Verbrüde» 
rung der Nationen auch dadurch noch zu befestigpn , dafs in der 
Verkettung ihr*"r natürlichen Handclswege, der i'iusse, ihnen die 
Mittel dargtbüüien werden , sich wechselseitig ihre Bedürfnisse zuzu- 
führen, und durch Umtausch ihrer natürlichen Güter und JLunal* 
Ftoducle' ein« der andern WoUiiand an wmidimu War wiOli, 
st^ ich, in dieaam (^cUiclien, durch die wunderiiatalen Ea ai gniaae 
faerbeigefuhtIeD Zeitpunkte aich nidltdffr süssen Hoffnung überlasaaBi 
« die grosaen Zwadte nun in kuneni in Wii M idike it übaryahan ta 
aahanl — 



Die groaae nufikTariEattaog» wo?dn die ftede iat, Ulat aich nun 
ttwa folgendanaaaaan daralaUeU: 
Pia Varbin<luii^ dea Rheioamit den Seen dar Schwaig iatha w i l i inte 

▼orangesdiickaen Beschreibung dieses Stromes, oben lieini ßodensee, 
angegcl)en worden; sie hat, bis auf wenige Kunstarbeilent wodurch dar 

üatur nachgeholfen werden müfste, auf folgende Weise Statt: 

Der Waldstadter S^e hangt mit dem Ztiricbrr-Jipe durch die Liadk, 
dieser aber durcii die Liutath mit der Aar zusammen, welche letztere 



Digitized by Google 



.Verbüidiuig steht; der Bteler-See hangt durch die ZU an dem tfen^ 

cliAteller^See « der durdi einen Kanal mit dem Genfer-See in Gemein- 
st Iiaff gfSPt/t werden konnte ; drr Clftifer-See ist in nnti'irltcher Ver- 
l)iti<]nMg mit (liT Rhone, d.i diese durch ihn Liustrümt; die Bhone 
.1 her wird luil dem Rheine diir< h den Elsiisser-, ehemals Napoicons- 
Kanal oommun i a i it , und erzielst su:ii tu <ias MiUelmecr. 

l^e |Veil>indunf des Rheines' liAit der Rhbne, die der ElsMse^Kanal 
TeinsdiafA, geschieht mitldst des DottUs, -^elcbcr sich in 6ie SaoQl», 
to %ie-dS«se' sich in die Rhone ergiefsf. Er beginnt linlerBiilb Dole 
'in derSaone, Terbindet sich I>ei St. Jean-de-Loifne mit dem'lUiiid 

Ton Boiirgogne, steigt von in dem "Donhs hin;Mif idier !\«'S.arienn 
bis Montbeliard, bereichert sich hier mit dem \VasS(r der Halene, 
Verfolgt dann seinen I^nif durch das tltraner-Thal zn seinem Theilungs- 
Punkte bei Valdieii hin, »enkt sich von diesem durch die Thäler der 

' liMipie und in hinab nach Mälhäiisen , gibt Ton dort' stis eiiM» Ami 
nach Rüningen und Masel ab, föhrt s^oen Haoptstrom aber tfegen 
Keubfviaach fort, und gelangt mit diesem über Kraft schhebÜch nach 
Srasburg, wo er in die III tritt, die Sich in den Rhein crgiefst 
Die Arbeiten an diesem Kanal wurden vor dem Eintritte der letztem 

■grossen Ere!gni«ise mit vielem Eifer l>e1richcn- von 109 Schleusen, die 
er eriiaUeu sollte, waren schon viele in ganz fertigem Stande; man 

' rechne<e noch vier Jahre zur vollkommenen Beendigung des Werks 
ni>thig zu haben; der Kusten-Ansehlag betrug 17 Millionen Franken, 
wovqa io,5oo,ooo Franken wirklich verwendet waren. 

Die SMMie, fo1|(lich auch die Rhone und der Rhein, hingt durch 
den Kanal von OuuüUus^ auch der Kanal des Zentrums genannt mit 

^.der Loire i^i|iammen.- Pieser Kanal erstreckt sich in einer Länge Ton 
a4 lieues von Clialons-sur-Saone bis zu dem Flecken Digoin. 

, ^ Die . Loire ist mit der Seine verbunden durch die K;in;tle von /?nVirf, 
,Ton Orleans, uiul vt>n Moiüar^u. J)<t erste niiiiuil &eiueu Anfang 
in der J>oire^ unterhalb Briare, und vereinigt sieb bei Montarjg^is mit 
dem Fhisfe Loma^ welcher sieb i4 Meilen unterhal]^ dteM^ $l*]l^t 

Jlf^^» io die Seine crgiefst ; der. andere. I^gt ebenftlls in der' jü>ire^ 

..ohcrhalh Orleami« .an, üind., endigt ll^i Mpntar^is!, indem er sidi mit 

I dem ersteig vereinigt ; der dritte, welcher aus der Verbindtmg der 
heidca erstem «Qtsleht, imd also im Gniadenurak deren Förtsctsiuag 
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dYkg^hel) Wet^a kann, Erstreckt sich von unterbaib Montar- 

gis , bb oadi iSöi^ hin, wo cir ^ Mn« «freisclit Der Kflial ^riiU 
Smoim sollte * Loire mit der Stiiue »of «ineiii künem iittd Ucb' 
tem Wege -rerbrnden ; er ist angdangen , aber die JkAüt in der 
Mehi Steic nicbt init'de^ gdiorigen £«fer Ibrtgteitet >ivordtMil'. 

Eine «udere Yeibiniiiitg der Rhoaie mit der Seine bat tniui d«rdi 
.den Kami von JßourgOff»e, aw^, der Ij^aiwl der Goldkiute (C6te dW) 
geoannt, zu Stande zu briagen gesucht Dersell r beginnt in d^ 
Saone bei St. Jea/t-tie-Laifiie^ von wo er injeinem Laufe an Dijon yor- 
•bei kommt, dann, ifi der nämUchcn Richtung mit der Ourhe , ühfv 
Pouilly , Montbart, Tonnerrc, St. Floreruin, in die Nalic von Bnnon 
. gelangt, wo er sich mit dem ArmaiKpn^ ua\\h bei der Miiiidung dieses 
passes tn y**^ Teroinigt, welche letztere sich in di^ Sei^e 
r-ei:gifA|t. De>! zwischen $t Jean^Ijiliie begnflfeneTheUdiesa Kanda 
;.iat YpOeodeti» und bereits rajl dem J. 1807 die SofailtEihrt daxwif erol&ict 
i'wor4pn'4 mit dem- andern TbeUe rechnete man \\\ eitiigen Jf^hrcn -fertig 
zu werden,, nnd danii wäre freUich eine viel kürzere und leichtere 
Verbindung zwischen den beulen Flüssen (Rhone und Seine;, als 
\«elche die Kanäle des Zentrums , vou tiriare und von Orleans ^'e\v.ilj- 
ren , vei-s'-hatlt. Die Kosten der ganzen Anlage waren ursprünglich 
, (im J. 1764) auf ao JVIilJioucn Franken berechnet, und davon i a,8:ii,Qqo 
den Ständen von Bourgogne übevnommen worden. 

Die Seine hängt durch die Oisc, rir:' ti) 'Hebenflufs, der sfch in die- 
selbe ergiefst, und aus wekhein eiu Kanal in die Saone fübrt, mit 
^e:ier zusammen , welche ihrerseits, elx^nfalls durch eineii Kanal, init 
der ScLelde verbuiidien tM"«rste dieser' Kaiille,' der Kamd Jndn . 
Cromt genatorit, beginnt ka St^ Qaaaüi^ und «endigt alU 2*ei"A]ithä< 
lungen, clercfi die eme ibre RilÄituilg ^gen 'dboBotj imd die ankere 
\ gegen La-Fere ftimmt ' Iler and^ ist der Kanal Von St. Quinti^, 
'/der gfleichsatn als eine Fortsetzung von jenem, sich Ton der'Sfadt ah, 
«leren 'Nnmeh er ffihrt , ge(,'en die \*»chelde hin richtet, 'mit diMe?r"pfa- • 
rallel eine Strecke fDiisli oint, und bei 6'«/rtÄra/ sich in dieselbe lefgieClt. 
*£r ist durch zwei tief unter der Erde beruhende Siellea seines Bettes 
'1>erühmt, deren die erste dürchatis mit Backsteinen gewhlbt ist, und 
'-iqW'559 llrafti^n In' tsn^ liüfträgt, von der'alidAil ittM», tfltel^tne 



d by Google 



li^nge von mehr als a^ia Riiüten hat, ohn^e^ihr der (h-ttte Theü in 
emetn siMctt Gewölbe )M»l^ht. • - r 

-Hie TcftmidtiDg der Scheide mit der Maas aolhe dordt die erste 
Abtlieiluii{( des sogeqanlitea grossen Nord*1LanaU bHvitkt imden ; 
ilire ftichtung ging von jintwetpen aus iQUier 'Wonime!gen, Leventhal, 
'Balcm , Korkliof , llolvin» (wo der Theilungsptmlct sich befanrl), Klein- 
breiigel, Wcert , INiederweert, Helden, Briiy bis Fenloi sie sollte m 
einem ihrer Zv.pii^e, indem sie der kleinea Nefhe folgte, au{?i imt cten 
Raniden von Luiien umX ßrnjisel \ti Verbindung kommen, und durch 
den Joan» den num bis HcAvins sdiiäbar vol madben dadoe , zu|;leidi 
'eine Communiottioii mit RdUand eroBEoien. 

Die Terbittdüng der Maas tnil dem, IkheikM! sollte dtinäx die' isweite 
Abtheittuig des grossen Nord-'Kanals zu Stände ^bracht werden, wSdie 
von f^enlo aus über Neei'sen (bei welchem Orte der Theilungspunlct 
vorhanden war), ihre llidituni» n.irh Grimlingliausen , hei Neu fs, neh- 
men, und sich hier den) lUifiiie eiiaiiündeii. Die Arbeiten an diesen 
' Al^theüungcu des Kord-Kanal ä waren schon sdhr weit gediehen / als 
sie'pISlzKch eiiigci>tellt 'wurden, wie dieses in der tapögraphisdhrstiil^ 
' tistit(Aen ZkuvteUung de* Wieines bereits angezeigt worden. 

Und so wäreii wir dann auf einer unnnteifbrochenen 'WAssersIrsssc^ 
die sieh in einem uiigi'heucrn liegen ü'ber ganz. Fraukreicll uildetnen 
Theil der Niederlande er>iree!a, und strahlenfininig Ausgänge in die 
■ versrhiedenslen Meere, das . und grosse // tio/n cr, i\cn Kanat und 

die I\'orf!sc'r, ge^laüet, und aus dem Üheiue bei Strasburg bis wieder 
iu den Khein bei Neufs gelangt! Diti» iül inzwiai licu nur der Titeil 
der Kette , der links am 'Rhelu , als Hauptring hängt ; der rechts an- 
hängende Theil dieser Kette ist'hlcht weniger beb^chtlich, wie wir 
' non sehen werden'. 

Die et^le Verbindung, auf 'diesier Seile wSre die des Rheines mit der 
Donau. SchOn dtl der Grosse hatte den Gedanken au eine solche 
"Verbindung, und ein hoch vorfiiidlicher Bassin von der Grösse, dafs 
ntau rechnen knnit , dafs etwa boao Mann ein halbes Jdhr daran gear- 
beitet haben, beweiset; dafs es nieht bei dem blosen Gedanken ge- 
'bltoben sey. Ob inzwis(^hcn des Kaisers Absielucu d;dM;i militairischer 
oder mermiittUiteher 'Art gewesen , läfst sich nicht l}estimmt angeben. 
* Dieses '^aaib lieg^ xwischen den DoHlim* Wieiih&in -ilnd Vf^ben in 
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%on» auf der Seite von Graben, strömt die ^/tiim//// vorbei, einFllU»* 
eben, welches auf eine Breite von /|0 bis 60, und auf eine Tiefe von 
5 bis 8 Fufs eine Gescbwindi-i^lieit von i bis i i/a Fufs in rltr Se- 
cuufle hat, und in diesem, für A\e Schifffabrt äusserst. Ix-quemen 
Zustande, sich l>ei Kelheün in die Dunau crgiel&t — Auf der antiern 

^Seite, obeilialb Denenheim und bei dem StaMhofi»» entspringen nieb> 

.fere Quellen,. die eick in einen <Bach, der Bmuut ^nannt, ergfceeen. 

. Dieter ninnnt bei Hiinkberg em «mderet kleiaee Waieer, dje 

^«1l£, und.Ctromt von da, unter dem Namen der Regniz, weiterJila.bit 
Bamberg , -wo er in den Main fallt , der als Nebenflufs mit dem Rheine 
zusammenhängt. Das waren die Mittel, welche die Natur des Locals 
dem grossen Kaiser darboth ; die Kunst konnte iluii wenig bielhen , 
indem die Kammerscbleuseu nocli nicht erfuuden waren, durch deren 
Hülfe einzig , de» Fallet und der geringen Waseennenge wegen , wcbdie 
jene QueUen liefern , die AtiaHährung de» Kanals möglich wer. 

einen andern Weg, jene Verbindung su Stande au bringen, liatder 
berahmle Uenr «on ß^iMUng entdeckt. Es ist die Gegend swisdiep 
Seligenporten , der Donau und dem Rezart. Der Entdecker sagt da<- 
von , dafs sie ein so günstiges Loeal zur Anlegung eines Kanals dar- 
biete, djtfs er unter allen von ihm in Europa bereisten und vun an- 
dern ücb nf istellern beschriebenen Kanälen, keinen Kenne, der in 

'einer vortheilhaftem angelegt wäre. Er gibt daroa eine Ueberaicbt, 
die , der grossen Widitigkeic der Sache wegen , bier stehen nu^. Bei 

• dem awischen Hennunrk und AUcrsbeqn liegenden Dorle Seligen|»orien 
bestelK'ii grosse Deiche, • deren Gewässer sowohl unter- als oberwilb 
dieses Dorfes Mühlen treiben , und mehr als biureicben. Um den 
gröfsten Kanal bei der lebhaftesten .Sehifffahrt mit Wasser zu versorgen. 
Gleich unterhalb Seligenporten niiifsfe der 1 hcilungspunkt der Kanab 
Aeste, deren der eme in den Main abwärts gehen, und der anderein 

. die Donau laUen sollte. Statt finden. Von diesem lbeiiuujg.spunkte 
nns kann der Kanal den sogenanntt» Scbwansbaeb l&ngst Freist bin 
bis in die jUtmühi, d. b^, auf fünf Meilen, verfolgen. Die Anlage 

. desselben wurde mehr nicht , als die ^nrichlnng einer bequemen 
jLandstrasse kosten. Auch könnte die Regulirung der Altmühl bis tül 

j^UiVB Mündua^ bei&elbeim keinen bedeutenden Aufwand Teiunachen, 



. y i^ . j Ly Google 



( "3 ) 

'indem diesar Flufs, seino» feringen Geschwindigkeit und' ttänm TUh 
' wegen, rar Sch^fHahrt äusserst geiKhickt ist, wie schon angegeben 

worden. Die ganze Wasserstrasse vom Theilungspunkte bis in die 
Donau würde solcher Gestalt etwa la Meilen in der Onge betragen. 
Die in der entgeycngcsetilen Richtung nach dem Main hmfuljrende 
nähme ihren Anfang bei dem angegebenen Theilungspunkte unterhalb 
.Seligenporten , folgte einem, gleiehMm com Kanal geschaffenen, Thale 
oberiialb und nahe bei Aliefsbeig vorbei auf t r/a Meüe bia dahin , 
wo der Rotliflufs schon so viel Wasser hat, dufs dessen Bett selbst zum 
Kanal dienen kann, d. i. i)ei Eckartsmühlen. Von hier bis Erlangen, 
auf einem Wege von <> Meilen, xvörden die Fliissc Hfdniz und Begniz 
den Kanal abgeben ; unti von Erlangen bis zum Main unterhalb Bam- 
berg hätte mau noch «eulis Meüen, um den letztern vullkommea 
Achififbar zu machen. Diese sweile Watflentnaae* ^om Theilungspunkte 
bu in den Main, würde in ihver ganaen Länge i3 i/a Meilen hetiar 
|wn, wekbe, an den la Meilen der evalen hinzugecetat, ein Total von 
aS i/a Meilen für die ganze Strecke de* Yerbindungswegea awischea 
der Donau und dem Main darstelltefi, wovon doch etwa ein Dritlal 
uur als Krmil aii[,'c]'V'_;f rn worden brauclif**- Tin auf diesem g.in7en 
Wege kein einziger Hügel diu rhsthnilten werden dürfte, durth eine 
bessere Leitung der Reguiz s«'lb.st die naclüiliniungswerthen Bewasse- 
rung»-Anatalten an diesem Flusse gesebonet , und den Uferländern noch 
Vordiaile ▼ersclialift werden konnten, endlich atif beiden Wasaeratraasen 
nur eine geringe iknaaU Sddeiiaen erforderiicb wäre, ao würde die 
Auafubrung dea ganzen Weike» eine, in Vergleich mit dem groeaen 
Zwecke deaselben, nur mimge Sumine kosten. 

Eine rvt^itc Verbindung von f1«T r(-f >itpri Seile atJS wäre die de« 
Rheines nnl drr ff'eser^ wiui zwar erstens vermittelst der Lahn. Die- 
htxi kleine i'hUs könnte nämlich leicht bis Marburg hinauf schifOiar 
gemacht werden. Nun atromt, la Stunden oberiialb Marburg, an 
Ba*rhhofan daa Flülachen Schx»«im vorbei, welcbea bei Wawern ein 
anderea Sluiaciien, die Edtr^ aufnimmt. Und nach diesem Zuwacba 
unteibalb fleuthal in die daaelbat acbon schiflbai« Fulda Mt, die in 
die Weser führt Es käme, wie man steht, hier nur aiif eine Kimal-. 
anläge an, wodurch nebst einem kleinen Theile der L;djn mich jene 
beiden flültchen in aGhiCOiareo Stand gesetzt winden, um, einen . 

•9 
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ringeil I^ndweg ^ti nedn Stunden digereehnct , mi WMier «tu dedi 
Rheine in die Wöser ad gebngea. Die Vcvbindnng des Mmtie nlt 
det Wceer nacii einenf andern Vomriilag ist folgender Der Kanal finge 

in der Lippe bei Haltern "tm, xvo die e^SEn'^ in diesen Fltt& tfitt, 

folgte dem Laufe der letztem gf'gen die Ems hin, iind nShme seine 
Bichtung aus der Ems nach der ff'cna zu, welche zwischen Vlotho 
und Minden sich in die Weser erliefst, oder statt der letztern Abtbei- 
lung würde derKauui in Ostfi iefslatid , welcher wirklich heäleht, und 
Ton ^umh nach j5lm«feR föiirt, Ton erstem Orte au» bia in dieWeaer 
veiläagerf. Koch sind andere Vonchläge, 2.B^ dmch ^Htmu und 
'Ledar in dieser Verbindung gemacht, deren aber hier au erwähnen 
überflüaaig aeyn würde; wogegen man nicht uiphin Mnn, eine wirk.- 
lieh bestehende, fast unniiterhrochene Wasserstrasse aus der Südersee, 
— mitbin gewissermassen aus dein Rheine, indem der Anfttnfjj dieser 
"WassersfrisM- sich nicht weit vun dem Punkte bcüiidet, wo die obere 
Yssel sich iu jenen See ergiefst — bis in die Weser anzuführen. 
Diese Strasse geht aus der Südcrsee über den Lemmer, das SluielLer- 
Meer, die Grow, die Kromme und die WydeEa, den Bofinanpia^oot, 
den Lanner^FIttfs, den nUen Kanal von Groningen, ond den Kanal 
TOn Dokum bia Groningen , wo «ich der Weg theilt, und einerseits 
über den Kanal von Groningen und Winschoten vorbei nach Wiaiiiiyff* 
fich.'uiz fund dies ist die Hau plfahrt), andererseits aber über einen , 
links nl);^elietidcn , K;iaal nach Dclfzyl und iu den Dottart führt, aus 
welchem let/.tcrn es die Ems hinauf f,'eht bis Leer, luul von da aus 
über die Lcda bis SticAluiiueu^ wo ein L;uidweg auiungL, der bis 
Oldenburg fuhrt, wo die Gäter wieder aufs Wa«8er, und zwar auf 
'die Hunte gegeben werden, welche Ebßeth in die Weser auafliefat 
Diese hocliat merkwürdige Wasserstrasse ist meistens für Scihiffc von 
i6<»o Ztr. Tx-xlung.sfiihigkeit fahrbar. 

Die \'eibiiuhuig der Weser mit der Elbe hat mittelst eines Kanals 
im Herzogihum Bremen .Slatl. T/!e Fahrt f'if ins der Wes<'r in der 
\^'uIIUue, Hamme luid Kolilhek iort bis an die Kreuzkule; hier fan;;t 
der Kanal au, iuhrt durch den G narren burger- Damm , hinter dem 
Moor-Anbau Fahrendoif her, und Cillt oberhalb Minste in die Gate; 
auf dieser gelangt man über Bremerforde, wo eine steinerne Schleuse 
für grosse Schilfe angelegt ist, hinunter bis zum £1mer>Bache, steigt 
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In dicMiB noH dem HeiligeBSeden^ftaclie hiniiof, und kommt lUillHbl 
«ines KanaU durch das Homer-Moor, oberhalb E»( henw bwing«. In 

die Srhivirtge, dann nrif diesem Flusse fort bei Stade in die hlhf, 

Herr von Wicbeking hat zur Vei bind»» der Elbe tind Weser, nach 
einer Rereisung der Gegenden zwischen beiden Flüssen im J. 1808, 
noch eine andere KanaULinie angegeben. Nach derselben würde der 
Kanal bn HEagdobarg ioiaen Anfiiiig aebinenr, teMfeMmMm DrSm« 
liag (eine unter Friedrich dem Gronen «ngeAngene Aattradkming) 
dutdktch neiden, dann nach Vorsfelde nnd Zelle gehen, und voa da 
den Lauf der Aller vei füllen, die sich in die Weser ergiefst 

Rekanndieb liatfe der ehemalige Kaiser von Frankreich , nach der 
lCinv«'HfMbiin{5; der U;»n Seestädte, diesen die Anlegung eines Kanal» 
Versprochen, wodun ii ihiv. Flüsse mit der Euis und dem Rheine in 
Verbindung gesetzt werden solken. Der Plan dazu wurde uumitieih.u 
nach dem «nseUgen FeMmge in RoAlind, m »9, Januar i9i3, ge- 
adiiiiigt ; worin or aber faealanden , iat nieht bekannff ivordm. Naoli 
einer finlham Aeuasenrng des Mini a le a a der aOMPftrt^m Ang^geo- 
ketten, in seinem Reriehte an den Kaiser vom 8. October i9iOv sollte 
dieser Kanal ntir 4 bis 5 Jühre Arbeit und eine Auslage VOti 15 bii 
ao Milli'tnm Francs erfordern. 

Die Verljintiung der Ell>e mit der t>*ier mt mit trist der Havel ztt 
Sümde gebracht, weiche durch zwei Kauule, diesseits mit dem einen 
und jeaaeita mit dem andern jener Flüase, in Zusammenhang sieht. 
Der erate dieser KanSle heifin von «einem Mauer,' Friedridi II., der 
FriedHdU' oder, von aeiner Lage, der P/auenicAelCftnal; denn er 
nimmt aeinen Anfang bei Plauen an der Havel , dmobaeluieidat die 
Stremme nnd Ihle, Uiid geh» liei Parei in die Eibe. Seii^' Länge be- 
trägt I \jy Meilen, nnd seine Rreite, auf dem Boden aa, auf d«»r 
^^'asserflache aber 36, und au einigen Slelloii '|<> bis 5o Fufe. Der 
Hnderu lat der Finow-Kanal ; er steigt , unterhalb Niedep-Finow , aus 
der Oder den Flufe Finow binatlf , und vereinigt ^ioh mit der Bavel 
bei Liebe*miile; er batf, auf erhl» UUge -^oh 4^1/2 Sdhift, ii 
ScUeoaen. . . u.'. • ^ r '^ *. .• 

Diuch die Verbindung den Elbe mit 'de# CMer'ial deiM ä^bl^kiMM^ 
bang der No»-d:«*«» n>tt der Ost!»e<» l)ewi»kt! dieser Ziwammenkang^ der 
iMtden Meeie hat aber aticb auf einem atffdera- Wega, durcb die-'ao* 
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Lübeck in die Osrsrc atisflicssendea» •dufflnren Trawe in der Steckais 
hinauf, über den MöHnschen-See , ausweichemein Ranal, die Dehwiau 
gethinnt, der Elbe zuführt. Dieselbe ist zwar nicht die bequemste, 
weil sie nur drei l'ufs Wassertiefc hat, mithin hlos von platten Fahr- 
zeugen von a Jb'uO», 3 Zoll hmsctikuug liefuhrcn werden kauu; diesem 
ungeaf^itet wiid aie mm TnaOftM 4«r Gäter swiscben Läbed^ und 
AnlHiif aebr hitufig gel»»iiclit 

' luf einem dritten Wege sind ■ die beiden Seen in Zuiemrnenheiig 

gebracht durch den Schlmpig'HoUttmitehen Kanal i derselbe aimmt 
bei dem Kieler-Ford, an der Ostsee, seinen Anfaifg, und erstreckt 
«ich von da bivS gegen Rendsburg, wo er in die Eyder eintritt, die 
sich in die Nordsee ergiefst. Kr ist für Schiffe von mi bis 60 K.aufmanns- 
' Lasten, jetle zu öooo I'iund , iaiirbar, indem er, aul eine Brette von 
54 Füis Im Gfunde, und 90 Fitfii an d« WamefflAebc , 9 Fuls in der 
•Tiefe bet Er iravdk» baupmddich in der Abeicht g^raben, mn den 
Ik^iffen, deren Bestimmung aue der JVord- in die Oatsee« oder um- 
gekehrt ging, den gr(Mna> und lieachwerliclien- Umw^ durch 4e9 
Sand und Belt zu ersparen. 

Die \ »'rljiüdiitig der Oder mit der Weirhsol hnt m->\\ durch die 
Grabung dts BmmOer^er-Kcuiah bewerkstelligt. Derselbe fängt iiei 
liromberg in der Drahe an; nimmt in seinem Laufe einen, aus der 
Hetze |a]^e)eileten, SpeÄ8e-|UQdI auf, und vereinigt «ich mit dieser 
«bciMb Nabel Die Bmbe .und die Nelae «ind njimiieb Nebenflüme, , 
•woYon der enle aich in die Weicbael ergiefel, und der andere dtlreb * 
die Warte mit der Oder zusammenhängt. 

j3ie Verbuadung der Weichsei mit dem Niemen lafst sich folgen» 
dermassen darstellen. Man gelangt auf der Weichsel herunter an einem 
Punkte, wo sich diese in zwei Arme tlieill , deren der eine sich bei 
Danzig ia die Ostsee ergiefst , der andere aber in das FrUdiliaff füiirt, 
«ttf tinen Buaea, über welchen man die Mündung des Pregels erreicht, 
der über den I^Aim und den gmaien und Ueiiien Friedrichs-Ranai 
in den.Haiq^tann dea Niemen fuhff, wenn man jäi^^^ää li^sli^^s^r jftJ^^^Bi^ ^Ä^m 
CuitUihe^ 'v^ den leisten Flufa gelangen will * 

Die Verbindung des Niemen mit dem Dnepr wird durch den Ogtb- 
ibtcAen JlCono/ bewirkt, welcher die Flnaae Scham (Sicma) und 
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JaaöldA Tereiftigl, fo*' «ddiM. ■ifer «m» in' 6m.lKSmieat nod der 
andere durch den Pnyptez in den Dofpr. ftUt Dieser Kanal wurd« 
In den lettlen lahren der Republik Fuhlen von dem Gro£^klherrB 
Von T itKa»iet» , Grafen Oginsky ., iinternommrn , rtlxrr vorerst nicht voll- 
führt; im J. 1799 wurde die Arbeit von lu in rn vurgtuommen, und 
im T. i8q^ beendigt. Kr hat auf eine Lui^e. von 4> ^VcrMeu 10 
Schleusen. ♦ 

Eine Veribindnng der Weicktri ttiit dem Potpr «uf einem andern 
\^e^, nämlich mitlelst det Bi^, der Mukawla', der Fina imd des 
Pi-zypies, bt etienfaUs unter der Regierung des letzten Königs von 
|Pofalei| versucht, aber nicht ausgeführt wordta: inzwischen könnte 
der sogenannte Königliche Kanals wodurch Jene Verbindung hätte 
bcwerksleiiigl werden stillen , leicht noch vollendet werden. 

IJie Verbindung des Dnepr mit «I^r Buna bat durch den Bercsi'ni- 
jchcq Kanal SiM. Dieser Kanal gebt ans dem See Plawia in den 
See Bereschta ; der ejrste dieser beiden Seen güiit dem Bhehe Scrguticfc 
seinen Ursprung» der sich in die Boesina, die nun' Gebiete des 
'Dneptt gebort» ergiefst; ans dem See Berescbla- fliefsl der- Badi 
gleiches Samens, der zehn Werste oberhalb der Stadt Lepal in die 
Essa fallt ; die Essa ergiefst sich in den See Beloje , der seine Ge> 
wä»ser durch die Ulla in die Düna schickt. Dieser Kaual hat auf 
eine Lunge von uciit NVersten vier j>chleusen. 

Die Verbindung de* Dneprs mit der Wolga kann durch die Verei- 
nigung der Dena mit der OJlä an Stande gebracht werden. Die Plane 
an den des Endes erfofderüdwn ICanälen in diem OtdlK^CR GouTer» 
■s rn siit aiud iwaMidi ' mMmui t u . > ab«^ aoob aicbt anr Ansluhrwig ge» 
bracht worden» v 

Die Vcrhnidung der IFoIga ml Aer D vina ist durch den nördlichen 
Kathannen Kaiud im (iouverneftnent VVulogda bewirkt. Dieser Kanal 
Setzt nmihch die nördliche nnd »iidliu-f^r KcUma t« Zusammenhang, 
wo.uu jene sich durdi die Wytscfae^<i:i m die ihvina> und fh^fr 
dnrcb die Sama «ch in die Wd^ ergicist- . , / 

"Dm IMindaHg dsr Wolga mife^iem'Atit^'Hwd» mSmt «Mn ftfen 
d«nG.Y«MMfat *Dirfiaiie«CiMt der bei«svf1lt«ae da« «»aie^ 
am meisten nähern, beträgt nur' vi« Wiibw ^ sber dar Baden aettt 
der Gnbvng einet lUnakgrolMSahvricfliglMteneaiaei^^ inzwiaabaft 
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«nirdft «uMV .nMun der Oomi iin4XnnjKliiBka angefangea, und 
ut. Im den ^omclirittBn der VydtoitfAtaki in u«Mra X^ien» «fid 

don Hochgefühl des jetzigen iDMigchen Behemofaers für Menschen- 
wohl und liindeiflädL nkHA su npcübüi^ daCi^er ^ödükb voUoMlift 
^vwde. 

Es ist übrig, die Verbindungen der Newa mit der Wolga, fol^idl 
mit all den Hüsseo, womit diese siuommenfaängt , daizuMeUen. 

Die Kewa, an deren Mändung- in dem Finnländischen Meerbusen, 
mithin in der Ostsee , St. Petersburg liegt , ist auf drei Wegen mit 
der Wolga verbunden: erst dunli den Kanal von Wyschnei - Wolot- 
schok : dieser dient nämlich zur Vereiuigung der Flüsse Twerza und 
Süß , deren ^ener sich in die Wolga ergiefst , und dieser durch die 
.SchUna, den See Ml^ttnskoje, die Utstsii den Ilmeneee oder vidmehr, 
fMX deaeen durch den Kanal von Jfüu^orod, mit dem Wolchowt su- 
jammenhängt, der über, den, den Ladoga-See vnrbeigeleitelen , Kanal 
in die iVisflca führt; zweitens durch den Marien -Kanal » der die Flfiaae 
Wytegra und Kowsya in Zusammenhang setzt : die Wytegra ergiefst 
aich nämlich in den Onega-Sf><" , der durch den Flufs Swir mit dem 
Ladoga-See verbumJen ist; wo::* j,;< n (Ik Kowspa in den Brloje-Sce Aillt 
der durch die Scheksna mit <icr Wuiga conimuniztrt ; drittens durch 
den Tichwinischen Kanal: dieser Kanal vereinigt die Flüsse Tichwin- 
-und SomifiXa, deren der enle eich in den sdülOieren jSjaiSi er- 
gielal» und der andere durch den Tecfaapdosch und die Mbloga mH 
.der Wolga im Zuaammenfaang^ steht. 

- Durdr dieae Verödungen der Ifmn mit der Wol||a nun bt eine 
WaMerttrafse ana dem Finnündiadiett Meerbuaen bia mm Kaapiachm 
8ee «rafihet, und, wenn' die Tereintgung des letztem der heiden 

'Flüsse mit dem Don zu Stande gebracht seyn wird, diese Waasentraiae 
seitwärts bis in das Asofsche und Schwarze Meer verlängert : welche 

"Verlängerung au gleicher Zeit auch durch den Dnepr Statt haben 
liann , wenn die projectirten Orelsrhen Kanäl<- ilit Wol^a mit diesen 
Flüssen in Verbindung gesetzt iiabea werden ; uud wozu danix scidiefs» 

'lidi au<& diejenige noch' hiniukoaoiBit, wddio in . cntgegengesetztM" 
Biefatnng dunfa den nmdlidhts K alha nw a-Kanal «her dift JHrim ina 
WeUaa Mcw aicli «nttadkt ; 
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Üod mm ^vefwt» mn in Gtdankeä tidhi sunidi an den Rhmn und 
ttbenehe, wenn es nSgUoh iit, von dksem Slindpmikte «tu die be> 
«ODdiRiewifdig» Terlrattung, worinn westlich und östUch von Frank- 
teichs äusaerster Küste an, durch den grolÄten TheU des enropäiscben 

Continents bis zum Schwarzen Mfor und dem Caspisohen See hin, 
üwi aUe grosse und VQrzügliche Flüsse demselben sich anreiben ! 
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U^er den hhkerigen Zustand und dU mSgliehe VerhisswunQ 
der G^ihren^Erhdtung und Polizei der Schifffahrt des 
Bheines» 



XJnIcr dem bisherigen Zustanide der Gebühren <• Erhebung und dt» 
Polisei der Schiffiahrt dei Bheines Tenteht man denjenigen , welchen 

dieser Flufs durch den im Jahr l8o4 zwischen dem deutschen Reiche 
und Frankreich abgeschlossenen Staate-Vertrag, die Octroi-Convention 
genannt, erhalten, und Jer, bis auf einige von letzterer Krone will- 
kührlich euigefülirle Abänderungen , bis zur Ankunft der linUen 
Verbündeten fortgedauert hat, und im Wescntlichei) noch foi td iitTL 
Da derselbe inzwischen mit dem altem Zustande iu iliusiclit aul jene 
Gegenstinde in Yerachiedener Beiiehung steht ; so mag ein Rückblick 
auf den letztem hier vorangehen. 

Der Rhein zählte, bis unmittelbar yor Einfuhrung seiner neuen 
Veilassung durch die Oeiroi-Conventicm, über dreiflsig Zollstatte, die 
unter zehn verschiedene Landesherren getheilt waren. Schon diese 
Anzahl an sich war für die Schißlahrt äuflserst nachtheilig, indem sie 
dieselbe nh« rniafsig verzögerte. Dns immerwährende Anhalten, gleich 
auf der euicu, gleich auf der andern Seite, bei den verschiedenen 
Büreaux, deren mehrere sie!» fast gegenüber lagen, wie viele Zeit 
forderte es nicht' Aber weit schlimmer noch, als dieser Ijin.slaiul. war 
der, da£s nur auf wenigen dieser Büreaux, und dies zwar crsi ai 
den letzten Jahren, ^e bestimmte Norm lor die Yeransdilagung 
und Erbebung war,tl^gegen auf den meisten entweder nach gar 
keinem , oder nach einem äusserst zweckwidrigen Tarif erhoben, und 
dabei die Bestimmung der Ladung fast dnzig der IVillkühr der 
Reamten überlassen wurde. Jene wenigen Büreaux, wo eine Art von 
Norm für die Veransclilagnng und Erhebung in der letzten Zeit Statt 
hatte, waren die vier preussischen luid ein kurkölnisches am Nieder, 
rheln. Sie bestand in der Ausmcssxmg «hr SehifTc. Diese geschah 
nach I.anj;e, Ureilc und Tiefe, und sollii d irsteüeu , wie viele Last 
ein Schill auf jeden t uin Eiosciikung iadcu kuimte j sie war aber so 
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nnvoHttindig, dflfs , naeb eigeom« .offimllni G«itaniiiiuM& ^ev 
Beamten jener Büreaiuc, ein Mehrbetrag der LAdungen bei grofsen 

Schiffen von' 18, und bei Ueinera von 8 bis la Lasten dadnrdk 
nicht ansgemittelt werden konnte. Die Qualität der geladenen Güter 
wurde theils aus Zertificaten, Frachtbriefen und Deklarationen der 
Schiffer, theils durch Visitining der Fahrzen^^'e hei nis-ebracht , und 
der Tarif l)pst[ninitf , wieviel von guten, imitli m iitid schlechten 
Gütern , ab dcu drei iu jenem augeuummeaca ivias&cn , entrichtet 
werden muiste. 

Auf allen übrigen ZoUat&tlen des Bbeins war weder die Vennessung 
der Scbiife, noch ein andere« Mittel, ausser dem flüchtigen Augen- 
mafse von Seiten der Beamten , und den ErUiningen von Seiten der 
Schiffer , zur Bestimmung der Ladungen naeh Quantität und Qualität 
bekannt , viel weniger in Ausühtm^ und , was die VeranacUagung 
einer jeden Sorte von Gütern betrilTt , so waren , besagtermafscn , 
entweder überall keine Tarife vorh:indpn, oder so wenig anwendbar, 
dafs sie gar nicht in Betracht gexo^en wurden, auf alle Fälle aber 
auch ganz überflüssig, weil der Betrag der Ladungen nicht einmal 
im Ganzen , also viel weniger noch nach der /Verschiedenheit der 
C^ettOände^ worauf doch die Tarife sich beuchen mu&ten, ausge- 
mitleU werden konnte. In der letzten Z«t* soll es auf den zwischen 
Köln und Mains gelegenen eilf Zollstatten eine Art von Observans ' 
gewesen seyn , die Fracht eines jeden Sdiiffes in drei Theile au 
dieilen , und davon ein Drittel für des Schiffers Kosten, ein Drittel 
für Unterhaltung des Schiffes und Gewinn zu passircn , und dd$ 
letzte Drittel als Zolljiehühr , zu ~ für jede jener Zollstätten, zu. 
verrechnen. Diese Methode (wenn sie wirklich im Gel)rauch gewesen) 
würde von mehr Billigkeit der dasigen Zollbeamten zcngeu, als man 
ihnen in jenen Zeiten wirklich zutraute. Aber, selbst angenommen, 
dafs man sich derselben bedienet habe: wie konnte man andb nnr 
zur approximativen Hestinunung des jedesmaligen Fraditquantnma^ 
worauf dabei doch alles ankam, gelangen? Oesehah es, wie &st 
nicht anders möglich war, durch Auflegung der Fkachtbriefe <, nnd 
Yei^leichung des Inhalts VOn diesen mit der reellen Ladung des 
Schiffes durch Augenmeasung : welcher fi^elraum blieb da der List, 



Digitized by Google 



( "9 > 

dem EigennuUc, der Schikane, der Wülltühr ! Das Wabw von der 
Sache ist» da£» der SclulTcr auf jedem Zollbüreau sich so ^ut als 
möglich abzukaufen suchen mufste ; dafs nlno weder er, viel sseuiger 
der Kaufmann, der ihm die Guter verlud; sich voraus eine richtige 
HecbmiDg über die Kotten dm Tiansporte , worauf im Handel so 
▼iclM ankoinnt, su nftchen im Sttnd« wafea. Bei Veranschlagung 
' der FloiMii anf den -veraefaiedenen ehemaligen ZoUatätten dio 
Vtrwhraugf wo möglich, nodi grolä», als bei jener der ^hiflb: 
ein jedes Terlfufar dabei auf eine verschiedene Art , und mehr nach 
willk ührlich angenommenen Sätzen, als nach Gründen der Theoria. ' 
nnd Lehren der ErAihrung. Bei den Lizenten , über deren Iii sprung 
nnd EigenschaJt liierbevom in der topographisch ' statistisch tn Dar- 
stellang des Rheins das AVesentliche angeführt worden , halte die 
Veransc hlagung un(i hrhebung von denen auf den verschiedenen ZoU- 
atätten wenig Verschiedenes. . 

Fast eben so drückend , als dift Zolle nnd liaente , war dainala 
für die Schiffahrt nnd Handlung des Bheines das Stapelzwan^redtt 
der beiden 5lidte Köln nnd Maina. Dieses Redit, im tirengen Sinat^ 
fordert, dab Sdiifie nnd LAodlubrennirgcnd auf dem Wege nach 
der privil^tirten Stadt das Mindeste ausladen, auch keine Waarea 
führen , welche an weiter gelegene Plätze schon zugesagt oder verkauft 
sind ; dafs die ganze Ausladung am Stapel einer solchen Stadt ge- 
schehe , und die Waaren mehrere T;igc tlen Einwohnern alleua zum 
fedeu Kaufe eingesetzet werden ; dafs endlich der übrig bleibende 
1 heil zwar an i*reinde verkauft , auch weiter versendet werden könne, 
der Verkauf aber durch Zwisdientretnng eines städtischen Faktors, 
nnd die Versendung auf andern Fahnseugen als vomit die Wasren 
angekommen, geschehen müsse. Ein soldies Redit nun genossen 
die beiden Städte, Maina veniger, Kobi mehr; wodurch die Trans- 
porte der Waaren nidht nur eine grofse Verzögerung litten, sondern 
auch ungemein vertheuert wurden. Hieratu kam eine Menge anderer 
Unanuehtidichkeiten , womit die Ausübung jenes Rechts verbunden 
war , nnd die am Ende den Kaufmann veranlassen mufsten , für den 
Theil seiner Güter , welcher es nur immer zuliefs , den Landweg zu 
wählen , wenigstens es so damit einzurichten, dafs sie auf der Achse 
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uni die* Stapelplätze tcrtimgefÜhrl wurden. Die letzte Operation for- 
derte , ausser dem Fuhrlohn , " ein doppeltes Verladen der Wa.iron ; 
da hierdurch die Raufleule nicht abs^ehalten wurden, du s, ili, si l,r • 
häufig anzuwenden : so kann man sich einen Begriff von den Kosten 
und Placltcrcicn machen, denen sie iu den Stapelstädteu ausgesetzt waren. 

Mit der Polizei auf dem Rlieine 1»»«« es to^ EiniahruDg der Oktrot- 
Ck>nTention folgende BewandnUs: Die rlieiiuMheii Kurl&ntea, Maina, 
Trier, KSIn und F&b, hatten in fruheni: Zeiten sogenannte Zollver- 
eine unter «ich gesdilosseii, velcbe die allgemeiae' Anofdnüngei» 
enthielten. Nun sollten, znr Handhabung von diesen, so wie zu Be- 
rathungen über fernere Einrichtungen, jährlich unter dem Torsitze 
von Kurmainz, Deputalionstnge gehalten werden. Diese Deputafions- 
tagc hrd»rii unfor dem Namen von ZoUkapitd , zum Tlieile Iiis /u 
den letztern Zeilen fortgctlauerf , ohne gleichwohl ihren Zwecit. zu 
erreichen, imlem Eifersucht und sich durchkreuzendes. Interesse von 
Seiten der vereinigten Fürsten selbst, dam» Blangel an Mitlein der 
AiMluhfung gegen mächtigere Reichsfursten, manche durebgrelfende 
Maafsregel gehindert und sich allen iiin£usenden Verbesserungen ent* 
gegen gesetzet haben. Sie worden immer seltener gehalten, und man 
schränkte am! Ende die Berathschlagungen fast einsig. auf die. Untersu- 
chung und Abstfixnng von etwa eingetretenen Neuerungen imZollwesen 
ein ■ "Mittlerweile jede rheinische Localobrigkeit solche Lnnichtunycu für 
ihren Sironiantlieil niaciite, wie sie ihr einseitiges Interesse forderte, 
und ohne Sorge darüber, ob sie 7.\\ dem Ganzen pafsten , zuweilen 
gar in der best mmt.-n Absicht, dem Gange des Ganzen eine andere, 
ihr selbst mehr suträgliche, Richtung zu. geben- oder, dem Nachbar 
«nlg^g^n zu arbeiten!:. 

Die Kurfürsten von Mainz und Köln hatten es hergebracht, die 
Frachtpreise, jener för die mittelrheinische Stromstrecke, und dieser 
für die Strecke von Köln nach Holland i'Zu bestimmen : wogegen die 
holländische Regierung im Besitze wäre, diese Preise für die Fahrt 
aus ihren Hufen nach Köln festzusetzen. Die dahin einschlägige 
Keglcnicnts wurden fiir unbestimmte Zeit erla^isen, und waren äus- 
serst unvollständig, indem sie nur die Haujitartikel enthielten, und 
für die übrigen eine Lcbcieuikuiifi zwischen Versender und Schiffer 
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oAer eine Bestirtimung nach jädvenant zuliefsen. Dies machte solche 
sehr unbrauchbar: ein anderer Umstand aber madite sie sogar fast über- 
flüssig für den Schiffsr. Dmmt Umstand lag darinn ,dala, iranilpteDsiii 
den beiden Stapektftdtcn , keine gehCoig eingerichtete Bang&hrten 
bestanden. Wollte daher ein Schiffer' Ladung haben: ao niufste er 
aich mit den dasigen GonuniasionnirB und Spediteurs der Fracht we- 
gien ▼etgleichcn ; und der Wenigsfordeinde hatte den Yorsug. Das 
Arrsngement fiel gewöhnlich dahin aus, dafs der Schiffer einen viel 
geringem Preis, als fltn im Reglement bestimmten, erhielt, dieser 
aber doch, v.n nirht ein höherer, auf dem Frachtbriefe notiret und 
dem Empfänger der Güter in Rechnung gebracht wtirde, *) hierbei 
geschähe es durchgehcud», dafs der Schiffer nuch auf eine andere 
Art, nämlich durch Angabe eines geringem Gewichts, ala die 
wirUich enthielten, rervortheilt wurde, weil keine öttentliche Wa- 
gen vorhanden waren, und, wo deren eingeführt werden wollten, 
die S^>editeura und Commtasionnaira «ich mit all ihrer Macht und ih- 
rem Einflüsse entgegen setzten. Dies war unter andern noch im 
Jahr 1791 der Fall in Köln. Die holländischtn Schifffahrts-Commissa- 
Fien hatten eine neue Frachtliste für die- Rergfalirt entwürfen und 
dabei bedungen, dafs bei der Ausladung an jenem Stapel die Güter 
abgewogen und nach dem Befund die Fr.u lilen daselbst bezahlet wer- 
den sollten. Der kölnische Stadtmagistrat traf zu diesem Ende wirk- 
lich eine Wageneinrichtung : aber nun steckten die Spediteurs sich 
hinter den Kurfiiraten ; atellten die Sache ala eine Neuerung m dem 
Bheinpolizeiweien und alt einen £ingri£F in die Jurisdiktion derZoU* 
kapitel vor; der Kurfürat nahm aeinen Rekura an die Reichsgerichte, 
und die Anstalt mufste vor der Hand aufgehoben werden. Im Ver> 
laufe dieser Händel traten einige Vorfälle ein, die nebenher zeigen 
könnten, wie wenig es in jener Zeit möglich gewesen, auf dem Rheine 
Polizei zu üben, und wie schwer es selbst einem angesehenen Reicba- 

*) Man {•! iftil ciiiAnit, ditMt aUca Himtni, die ticli in KSIn «ad Mains 
Bit Spedition •bfcgtbcn , behäng : m^knn dmMHMB babn vidiMlir j«bsr 

difi« unedle Mittel, auf Ko,>-n armer Schiffer ihren Hcwianst za Tcnoebren, vprachlef, 
und »uf ihrtft Comptoirs »ueoge rerbotlicji. Wer «ie keaoen will, /raf« den Sciii/Tcr; er 
wild Um Siaca tegntnd , dk Aados icefteod 
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fursten uud Mitgliede des Vereius, der sich als die höchste Stelle 
für die Einriebtaag und Handiiabung der allgemeinen Polizei des 
StnaaM komstitiurt hatte, gefiülen, «ine, attdi mir för eeinen eige- 
Ben %»reiigel fefaoreod« Haftregel in VoUcng su bringen: ireldie 
Vorfälle aber hier anznfubren der Raum nicht gestattet. 

lu diesem Zustande blieben <Ue Sachen am Rhein bis zur AbtietOng 
de« Unken üfers an Frankreich: wo in Gefolge des 39'«" Artikels des 
Reichsdeputations-Hauptschltisses vom aj'»" Februar i8o3, alle Zölle 
abgeschaffet , und an derrn Statt ein Sf hitTlahrts-Octroi angeordnet 
wurde, 2U dessen Einrichtung, m Genieui.stüaft mit der französischen 
Regierung , der Reichs-Erzkanzler die Vollmacht erhielt , und welche 
Einrichtung dann auch, durch die, am iS"" August des folgenden 
lahrea abgeschlowene , und sofort von beiden Pacisoenten ratifizirte , 
CoDTention tu Stande kam. 

Diese Convention sollte, vom Tage ihrer Einführung (dem 
Vovember 1 8o5 ) an , die einzige Norm für die Erhebung'der Gebühren, 
sowohl, als die Polizei der Schifßahrt des Rheins seyu; und sie 
blieb dieses in der That bis zum a8**" Februar 1810, da der Fürst 
Primas die ihm als drimaÜgen Reichs-Erzkanzler , zur Kompletirung 
seiner Dotation durch den angeführten Reichsrezcfs nn^ewiesene Hälfte 
(U\s reinen Frtrags des Oktroi gegen die Fursh iuliuiuer Hanau und 
Faid au dea ehemaligen Kaiser v^n Frankreich abtrat: denn wiewohl 
dieser Fürst fo wenig das Recht imeh den Willen hatte, mehr abzu> 
treten, als ihm gehörte, das hei&t, seinen Andieil an dem reinen 
Ertrage des Octroi, so nahm jener gleichwohl davon die Veranlassung, 
den Rhein mit seiner Schiffahrt und Handlung nunmehr als Mos 
von ihm abbttngig an betmditen, und ihn, virie einen Fluls im Innern 
verwalten zu lassen. 

Ein Dekret vom 8*^ April des nämlichen Jahr* s theilte diese Ver- 
waltun;? der General-Hegie der vereinigten Hechte zu, die dann nichts 
Angelegneres hatte, als die lüjeralen (Grundsätze der Convenli(jn zu 
beseitigen , uud an deren Stelle ihren ganzen bekannten Admmisti ainms- 
Gräuel zu setzen. Vergebens wagte der Verfasser des Gegenwärtigen, 
in «einer Eigenschaft als General-Direktor des Oktroi , und , so wie 
von beiden Regierungen geineioachafUidi su dieser Stelle ernannt , 
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also auch l)€iden in Amts&acben verpflichtet , jener Rchui Hc die trif- 
tigsten Vorstellungen zu machen , und , aui die löi-mliche Erkbrting 
des Fürsten Primas gestätzet, «dafi er nur seine Octroi • CfßUie an 
«Fnakrdeh abgetreten habe, ketaeewegs aber über die Kedite, die 
«den geaammten Fflftten des rechten Rhelnufers anstünden, habe 
cdiaponiren können, noch wotlen» diese , in einem öffenlUehen Staats» 
vertrage gegrändelen, Hechte fortwährend in Erinnerung zu bringen. 
Huk erlauhte sich indeasra mit jedem Tage neue EingrifTe in diesen Staaie> 
vertrag ; licfs, um hicrinn freieres Spiel zu haben, den lästigen Erinnerer, 
unter dem >'orw;iiHle. um Aufklärungen in Dienstsachen zu geben, nach 
Paris ki Hiiiif n, und verlrautt! das iiitenni einem jungen Auditeur 
und Eujpiuyirten bei der Tabaksregie an: der dann, von niedem 
HeUersheifem unterstützet, und indem er den Rhein wie eine kai> 
•erlidie Tabaksmanufidttur behandelte, den Zweck seiner Sendung 
so gtttcUich eiföllte , dafs in wenig Monathen alle Zweige der so 
fnuheadig gegründeten Verwaltung in die groftte Verwirrung gebracht 
waren« 

Dieses nur vorbeigehend: wir wenden uns davon ab, vtm dieVer- 
fiigTTngjen der Convention, wodurch der Rhein eine seiner Lage an- 
gemessene Verfassun^^ in den letztern Zeiten erhalten halte , kennen 
EU lernen, so wie die Muiliiikationen in Vorschlag zu bringen, \mter 
welchen, bei den veränderten Zeitverhallnissen, jene Verfassung den- 
noch erhalten, oder TieUeicht noch verbessert werden könnte. Der 
Verfuser glaubet sich durch seine, wfthrend einer neunjährigen Ver- 
waltung gesanunelten , Erfahrungen su Letitenn, wo nidit berulen, 
wenigstens berechtiget 



Der JrtiAel saget, «dafs die Verfügungen des 3o"^" § des 
Reichsrc'/esses vom Jahr tRo"^ der Convention zur Hau]ti;::;i undlage 
dienen sollen» und der a'* Artikel: « dafs diesenmacli , \si(-\vohl der 
Tlialweg des ithcines die Hoheitsgrenze zwischen Iraukreich und 
Deutschland bilde , dieser Flufs jedoch, in Beziehung auf Schiff- 
fahrt und Handlung , als ein gemeinsshafiHchtr Flufs angesehen, und 
«rstere gemeinadiaftlidben Anordnungen unterworfen werden solle.» 
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Welchen^ Landesherren , bei der bevorstehcndeD neuen Territorial- 
Eintheilung von Deutschland, auch rheinansdi^iefsende Provinzen und 
Uferslreckcn von beiden Seiten zufallen werden: so werden sie sich 
alle leicht über den , übrigens im 5**" Art des Pariaer Friedent schon 
ausgesprochenen GrundsatE verstfindigen, daCi der Rhein für Schiff« 
fahrt und Handlung als ein allgemeinsam», freier Ström angesehen, 
und erstere durch . gemeinschaftlich zu nehmende Anordnungen re- 
guliret werde, deren Ausführung und Handhabung, so \\ic «1i< Lei- 
tung der auf die Erliehnng der Gebühro«. Bezug habenden Geschäile, 
einer Zentralbehörde anvertjaiict werden müsse , letzteres um Ein- 
förmigkeit in der Verwaltung zu erlialten , und dadurch die ()uelle 
der unzähligen , ehehin zum gruf&ten Nachtheile des liwdcii» bestan- 
dene , Misbräuche und Unordnungen zu verstopfen. 

Di« jiriikü 3, 4 t 5 u. 6 betreffen die Beibehaltung des gezwun- 
genen Umschlags oder der Veriadung der Güter auf andere ^hiffe« 
lur die Städte Mains und Köln. Durch ■ die Verfügungen dieser Ar» 
ttkel sollte Mainz die Station twischen Strafsburg und Köln, wie 
Köln die Station zwischen Mainz und Holland bleiben , dergestalt, 
dafs nach wie vor alle Schiffe, welche zu Strafsburg oder in einem 
andern oberhalb Mainz gelegenen Hafen t'el ulen }i;Uten, au letzterer 
Stadt nicht vorbeifahren könnten, sondern da.stlhst ihre Waaren auf 
andere Schiffe umschlageu muisien , so wie alle Schiffe , weiche zu 
Mainz oder in einem andern zwischen Mainz und Köln gelegcucu , 
Hafen ihre Ladungen eingenommen Jiitten, dem nämlichen Zwange, 
in Rfidtsidit auf letzlere Sta^t, unterworfen seyn t endlich 
an beiden Stationen, in der Herauffabrt, das nämli^e beobachtet 
werden sollte: alles dieses, wie die Konvention sich ausdrückt, damit 
die .S< liiiffahrt auf der obera, mittlem und untern Stromstrecke mittelst 
solcher Fahrzeuge, deren Bauart unrl Ladungsfahigkeit einer jeden 
dieser Stromstrecken am angemessensten wären ; so wie durch die- 
jenigen Schiffer betrieben werden könnte, welche am besten Gele- 
genheit hätten, sich keuntnisse mit Fertigkeit im Üciahren der letz- 
tem zu erwerben. 

Wie hiebevom , in der topographisch • siatiuisehen Dtmt^tng des 
Rheins 9 Terscfaiedentltch angezeigt worden » so ist dieser Floft , eben 
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wie andere Flfisse, auf jedem Punkte seiner Lidie nicht pl( ir}i fahr- 
bar, wt nifjstens nicht für <he niimhche Gattung von Schiffen iahibar. 
Die SlK tkf 3r\vtirh(*n Strafsburg iiiul Mainz forrlrrr .niclrrf Sclüffc, 
als (lif Sliecke zMistlitii ^!ain/ und Köhl, tind iliese iafsl liliiu icile- 
rum (he SchifTe nicht zu , dw aus Hi>11;uk1 bi£> Köln heraufkommen. 
Diese physische ßcschuffenheit des Stromes hatte unstreitig in den 
frühesten Zeiten eine Verladung der Waaren bei den Städten Mains 
und Köhl b^rundeC; in der Folge Itefaen diese beiden Städte, mit 
Beuchong auf das alte Herkommen, «ich Pttvilegien darüber erthel- 
len, und wufslen endlich diesen an sich wohhhutigen simpetn Um- 
tehiagy zum gröfsten NacYitlieile der SchilTfahrt und Handlung, in ei- 
nen Sfapclz'n an^ ^ mehr oder %vf»niger von dor Art, wie er oben be- 
schrii'ben wonicii, 7.ti verwiamlchi , auch, dt-r stctrn Wtderspriiche 
lind thatlichsten W id« rsclzungcn von Seiten tler übr igen rb( inbethei- 
ligien Landesherren ungeachtet, sicfa'in dem Besitze und der Ausü- 
bung detaelben bis zu den leisten Zeiten zu erhalten. 

IKe' erste IMiunde, die man su Gunsten des Stapelrechls Ton Kölo 
anführet, und worinn sich bereits auf den Besitz unvordenklk^her 
Zeiten abhezogen v^-ird, ist ein Privilegium des dasigen Erzbischofii 
Knnrad von Ilochsteden vom J. 12 Sq. Ein diesem ganz ahnhches 
Privilegium ertheiUe Kaiser Karl IV. im J. i355, doch wurde das-' 
selbe im folgenden Jahre , und sp;itcr abermals im J. i375, widerru- 
üen. Kaiser Friederich III. bestaiigte im J. i475 die von Karl IV. 
der Stadt ertheilten Privilegien ^ ohne des Stapels au&drückhch zu 
erwähnen : irie dann dei^leichen Erwähnung auch in kdnem andern, 
in der Zeit zwischen jenen beiden Kaisem ertheilten, Quadenbriefc 
geschehen war. Der Gnadenbrief des entern wurde von dessen Sohn 
Maximilian I. im März des J. 149$ zwar ^bestätiget, diese fiestätiguttg 
aber im folgenden Monate widemilen, ans dem Grunde, weil die 
poldpHp Rnllc verbiethe, Pii\ilpgien zu ertheilcu, die zum NachtheUe 
der Kurfürsten gereichen koniilon. Der nämhche Knisrr gab nun 
aber , im J. i5o5, einen neut^n Gnadenbrief, worinn er auf die Vor- 
Slettung der Kölner , dals sie ihren Stapel von Alters her gehabt und 
gebranohet, denselben cmetierte und bestätigte. Doch wurde auch 
dicM Bestäliguiig, aus dem nämliehen Gnmde, wie oben, im Xahr 
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iSio «AdefrafijQ; Vorab, nämlidi in J. i5o6, Urar ^on, durcb' 
em EampnmiU t swisoben dem' Kurlüiniteii und dte Stadt vereinba* 

ret worden, dafs nur die, schon von Alters her unter dem Namen 
Ton f'^enfertf/rn bekannten (gcsabrnen und fetten) Waaren dem Sta- 
pel uiiier\Nuifrn , alle andere Waarcn aber davon frei seyn sollten. 
Im J. etkiaiieu die kulnischen Deputirten bei dem Kurfürsten- 

konyent zu Eolilens, daiSi aia aelbst niolrts verlaugteu, als jene Yentgü* 
ter dem'Stajiel au unterweifea, uud dies swar nur, um deren Aedtüieit' 
und guten Ziiatand zu untersuchen, und aum Theile kraft Y erü 'ag ea 
mit den vier. Kanten nüfderiänditehen Landen- (Holland, Seeland ». 
rirahant-iuid Flandern) u; s. w. Eine ähnliche EiUSrung, mit dem* 
Ersuchen , sie doch bei ihrem alten Gt*l)rauche wegen der YentgüteTi. 
vie solcher zum besten <ler obern Landschaften und 7Tun Nutzen 
.s.iiiiiiifliclier Züllstatten seit unvordenklicher Zeit Statt gehabt, ^rnadig 
2,u handhaben uud zu schütten, geluiigte von Seiten des Stadlralhs 
im J. i5a7 an den . Konvent;, der Kiüfilraten au Oberwesel. Da die 
Meinung toh dieaen aber höcltstena auf einen Vei^^eioh gicng, nach, 
welchem auch aelbat der Stapd über die Ventgüter nur auf ge^iaae 
Zeit und mit Vorbehalt des Widerrufii verwilliget werden aoUle: aoi 
änderten von nun an die Kölner ihre i^ache und wollten es lieber 
auf den richterliehen Ausspruch ankommen lafscn, oder, Avie bei ei- 
ner Berathsrhlnf^ung im J. 1608 Knrtricr sich ohngefabr ausdrückte, * 
die Sache in einen ewigen Prozefs vcrv ickcin. WirkUeh erschienen 
dieselbe, nach noch uiehrmals wiederbolteu Anfechtungen von Sei- 
ten der Kuifärrten, denen aber aie mit te^^icher. Vorschützung. ifa- 
rea ahen Bedita und Herbringens begegnet waren , im J. 1607- beini 
Iteichikammezgierichte mit einem Ua^ibell,. woriniii aie auf Htodha* 
bung in ihrem althergebrachten Besitzstände ihres Stapels antrugen , 
ohne doch diesen auch hier in au^edehntcrm Sinne, als ehemals » 
zu nehmen, indem sie in ihrca, im X. iGiS, ferner bei jeuer Stelle 
übergebenen Konklusionen gestanden , «lal's derselbe nur auf" eiiügc 
Waaren, un»! s mderlich auf Fisch- uinl S^dzwerk , gehe S.scbe 
wurde aber durch ein kaiserliches ßes»kript vom lö. Oktober 1017V 
wegoi Inkompetenz vom Kammerg^richte abl^erulbi^ uud^ a» deaa 
Kurfursten'&olle^um hanTervisasik: jtq ate'terloren war, wenn nicbl 
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mtf «B »miM MuH gidMht wiird«. DIm Mittel adialfte Kaiser Tw- 

dinand II, indem er im Itlir i6SS der Stadt ein Privilegium ertheiltr, 
nwduroh ihr nicht nur ihr tltei Stapelrecht auf Ventgäter bettitiget, 

IK)ndem dn}»selbe nunmehr auch auf alle nndcre Waaren ausgc^ehnet 
wurde. Dio Rlieinfiirslfn nannten dieses Privilegium (Erschlichen, weil 
rs auf die falschen Vorspiegelungen von Seiten der Kölner, dafs ihr 
StapeIrccLt von undenklichen Jaiircn heimgebracht, von den Kaiseni 
Karl IV. und Manmilian I. bestfttiget und in steter üebung erhalten 
worden, ertbeflet worden. Audi treten nodi im njEmlicheo Jahre 
diete Föntm- mit einer Protcetation gegen dasselbe , so wie mtf der 
Bitte aa den Kaiser , auf, den ganzen ungerechten Stapelawang au 
unterlagen, \% eiche Dittc im folgenden Jahre von dem Kurföraten- 
Kollegium, das sieh der Sache nunmehr, als einer gemeinsamen, 
annafini, \Me(lerh(dot wurde. Diesemnach war zu verrnuthen , dnfs 
Ferdinand 11. das Privilegium widerrufen haben v^ürde, wenn er 
nicht, vom Tode übereilt, daran gehindert worden wäre. Sein Sohn 
und Naelkfolger, Feidinandr IIL , sehickte die Bittschrift, woiinn tou 
den Kölnern die BestKtigiMig desselben' nacbgesuchet wurden^ an das 
Kurliünten*KollegiunH weil, wie er sagte, die VTablkapitulation ihm 
auflegte, die Zustimmung von diesem zu verlangen. Aehnlicbe Yer^ 
suche und Bemühungen der Kölner mifslan,r;rn auch in der Folge ; 
-dabei \vnr«1pn sie durch Anfechtungen und Widersprüche von Seiten 
der rhcinbetheiligten Fürsten fast anhaltend in ihrem Besitzstände 
gestöret: welches, wie bereits angeführet worden, sie gleichwohl nicht 
hinderte, ihr vorgebliches Stapelrecht in seinem ganzen Umfange 
bk unmittelbar wr Einföfanmg der Oetroirerwaltung ausaauben. 

Der Stapelzwang an Blaina hatm cUeseB IFofang nicht; au<^ steiget 
•ein Uinpmng nicht ao hoch ins Alterllium hinauf, wie dinp des köl** 
nischen : denn derjenige , welchen Kaürl der Grofto der Stadt verlieh, 
betraf nicht Gegenstände der Handelsversendimgen , sondern blos Le^ 
bensmittel. Nachdem dieser Kaiser nämlich den Sitz der vorhin m 
Arles gohaitenen Reich Versammlungen dahin verle^^pt hatte, und nun 
der Zusammenflufs von Menschen eine stärkere Konsumtion allda 
verursachte, als welche, bei dem damaligen Zustande djus Jiandels, 
auf gewöhnlieliem Wege hMe befriediget werden kennen-: verordnete 
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derselbe, dafs alle eTabare Waaren, ehe solche weiter Terfiihret wur- 
den, vorher au feilem Kaufe eio^ Tage aa%eleget werden «oUteo* 

Auch hörte dieser Zwang mit dem Beweggründe, aus welchem er 
verliehen worden, und zwar durrli aiisdr utKlicbc Verordnung Kaiser 
Friedrichs ii, wieder auf, nachdem dicst r kais« r drn Sitz flcr llcit^lis«- 
TGrsammlungen ferner von Mainz nach Fraiikfujt vi-rleyet lialte. J)ie 
ersten offenbaren Versuche, ein gezwungenes Ausladen tler Kaui- 
mannsgüter in Main« eiozufuhren, lallen io das labr 147I1 und tra> 
fen vorerst die den Flufs aufwärts kommenden , namentlich die da- 
mals so genannten schwarxen oder kölnischen Schiffe : wiewohl man, 
unter aodcrra Verwände, auch die oberrheinischen und NeckarschiCfe 
in dieser Hinsicht nicht viel anders behandelte. Als nun abcT die 
rheinischen Kurfürsten, besonders Pfalz, sich hierauf in den ernst- 
haftesten Ausdrücken gegen den Erzbisehof bt seliwj'iien . erwicderte 
dieser: «die S.ichc sey sein und des Sliits alt Heikonuneu und Frei- 
heit.» Im Jahr i^*)J licfs sich Kaiser Maximilian i. dahin bringen, 
einen förmlichen Bestättigungsbrief über dieses vorgebliche alte Her- 
kommen zu erlheilen : wonach man alsdann noch kühner in seinen 
Anma|sttngen"fortluhr , ohne gleichwohl, wegen den steten Einsprä- 
phen und Widersetzongen von Seiten der rheinischen Rurfürsten, zu 
einer bestimmten Umfangsbezeichoung und Einrichtung der beliebten 
Znangsanstalt zu gelangen. Dies unternahm erst im Jahr i65r der 
Erzbisehof Johann Philipp , indem er ausdrücklich verordnete , dafs 
biniür keine nieder!. indiselie oder andere Schiffer ihre Güter den 
Rhein und Main hinauf vcriuhrcn, sondern diese zu Mainz ausladen 
und auf einen andern Boden überschlagen sollten : w<d)ei einstweilen 
xwar noch den Main - und Neduurschiffiem die Thallahrt über Maini^ 
jedoch nur mit der Einschränkung, gestattet wurde, dals sie ihre 
Rückfracht aus den unterhalb gelegenen B&fen dem Umschlage au 
Maina unterwerfen , so wie auf alle Ladungen von Mainz aus ver- 
zichten müfslen. llierdureh geriethen die rheinischen Kurfürsten 
nun aber in neue Bewepinif^ ; und, als alle gütliebe \ orstellungen 
bei dem Erzl»isehofe luelas veifangen wolhen : so schritt endlich 
i'l.ilz zu rtepressahen , und verordnete (iG5j;, dais an den Zollstatten. 
XU Oppenheim und Badurach die ItUin^er Sduffier angehalten und 
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Waaren und Personen , eben wie damals zu Mainz geschah , dem 
Umschlage auf pfälzische oder andere Schiife, auch zu Erlegung des 
Stnpollietrags gezwungen werden sollten. Da inzwischen diese Mafs- 
rei;f! , bei ihrer direkten Wirkung auf Main/, auch nicht ermangeln 
konnte , dem durch die neue Zwangsanstalt (jhnchin genug geprefa- 
ten Rheinhaudel einen Druck mehr beizubringen: so wurde solche, 
auf dringliche Vontellung von Seiteo der. beiden «ödem rheioischen 
Kurliinteni bald wieder nirüdii^oaiinen: dagegen kam in der Folge 
ein gemeiniclialUiGber Entvrurf xur Sprache, dem Waarenruge eine 
neue Bichtung m geben , wodurch der Hafen Ton Mains umgangen 
würde. Nach diesem Entwürfe aoUten aAmlich Koblenz und lahein- 
türkkeim zu Stationsplätzen genommen und die Strafse der wechsel- 
seitigen Verbindung, zu Lande über Odernheim, Krertmach , Kastc- 
laun und den lUinsrücken gezogen werden. Am Ende IcUf alles 
nichts: Der Mainzer Stapel wurde widersprochen, angeltiadct , ver- 
wünschet, aber in seinem Gange nicht gehemmet. Im J. 1749 kam 
endlich ein Vergleich, mit Kurpfalz ,. und im X 1751 ein anderer, 
wegen Strafsburg, mit Frankreich su Stande, wodurch jener Stapel 
«neriümnt, dagegen der Schlfflahrt der beiden andern Staaten gewisse 
YcrgSnsligongen für den Oberrhein eingewilliget wurden. Und in 
diesem Zustande blieben auch hier die Sachen bis zu den durch die 
Oktroi'Konvention eingeführten Veränderungen. 

■ Kurz vor dem Zeitpunkte, w o die Konvention beschriebener Mafsen 
die Sache auf ihren aiteu Ursprung zurijckführte, und dadurch ein 
Mittel zwischen Stapel- 6'/i/«g' und (JngebunäenhcU der Si hirifahrt auf- 
fand, wurde vieles über den Nutzen und Schaden eines auch blufj»cu 
UmscblagaaEwaoges überhaupt, und besonders in Rucksicht de» Bfaeines, 
geredet und geaduidben. Die Gegner sagten: «Wenn die Guter so* 
wohl auf - als abwärts nidit weiter, als nach den privilegirten Städten, 
Terführt werden können , und allda ausgeladen , dann wieder anf 
andere SchiOböden verpacket werden müfsen, um weiter verbracht 
zu wrrden r so wird «ladurch ein schädlicher Aufenthalt im Trans- 
port \eruisachet, und durch die Aiist^aben an Arbeitslohn. Krahnen-, 
Wage-, %Verft- und Packhaus G<Jjuinen , Provision des Spediteurs etc. 
die Waaic verüieuert, der Ye&ationen und Geldschneidereien nicht 
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m gedenkm, 4n bei dergleichen ZwangsanstallMi |;e«olmlich mit 
unterlaufen: und wozu am Ende Anstalten, indem, wenn die Natur 
des Handels und der •M-hiftfahrt des Rhein* Stations-Städte unum- 
ginglich fordert , der eigene Vortheil den Kaufinann und Schififer 
schon bestimniea wird, sich solche zu w^ltlen?n Die Vertheidiger 
antworteten : aWenn man, um & b. aus Holland über Köln hinauf 
t» fahren , «itttk der nunsiehr öblidiea nnd adttcUadiea groisea 
6ebiflfo<i .Ueiaet« enisnfahr«n genöllufel wlre: ao würden dtdutdi 
dMD , und im VeiliflllDiwe , in* die AuMdil der leMeii und die dtta , 
gehoriipe ficmanDing Terrielltiltigt werden niUbte» die 'ßraMporduMCMi 
vermehrt werdeli tnfiiaea« müssen aber einmal, wegen Yendiieden* 
heit der Stromstrecken und der dadurch nothwendig werdenden 
schiedenhcit der Fahrzeuge, oder wegen der .Eigenschaft gewjcser 
Waaren . Hie eine Lmpe Reise nicht «u6h:iUen , ohne nachgebt htn, 
gelüftet oder umgepai kt zu werden , Uml.nlutigspvuikte seyn . so 
fordert es das Beste des Handels, dais diese Punkte unveranda iich 
bestimmt werden; Uerinn li^ des einzige Miüd , an gewieten 
putzen jenen Zweemmcnfluft von Fafanei^en jeder Groise, jenes tidi 
•tett enwverade Zuslroaien von Wsaren für die verwiiiedenstien Besin» 

• 

mungen , wodni«h dem Kanfinamne , wie dem Schiffer , die < y « ieg e n * 
lieit nnd das Vetmögen , ihre Industrie und Thätigkeit zu nähren , 
gesichert werden , nnd die , indem sie dem einen alle LeiditiglBeit 

für die schl'Minic^e und sichere Wieden'erscndung der Waaren dar- 
biethen , dem andern »olclic Hiickladungen verschaffen, die ihn für 
zufällige Verluste entsciiädigen , und in den Stand setzen , sich zu 
billigen Frachtpreisen zu verstehen.» Man hätte zur Empfehlung des 
g^swungenen Umschlags noch faihfla «ctaen können, dafs er, mn g»-> 
wanir PlmtM gebunden ^ avclt grofse und sonat nidiit au erballende 
VortfaeÜc in poliaeOicher Rückaiclit , und zwar hanpfOcUicil , um 
ton dieaen Ponktcn «n» die grofse und «igendicke BmdUtngt-Mk^ 
fahrt an rühren, gewiyire. Sicher ist, dafs, sobald gestailiet wciden 
wurde, an jedem Orte, nach des Schiffers Ronventcnz, ins und 
einzuladen , die grofse Schifffahit des ganzen Slrf>rns bald /u einer 
Heekenf ilirt herabsinken müfsto. Ihul so scheinen dii (iruude für die 
Beibehaltung desselben überwiegend zu seyn, avsbcduugaa , daU 
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nun Olli nicht bis auf Gegenstände ansdelmea voUei deren Volanen, 

Schwere , Oebredilicfake^^ oder geringer Wertfi solches gar zu be- 
schwerlich machen , oder es nicht ertragen , ohne Abgang zu leiden, 
ctder zij hoch nn Preise zu steigen. Mit dieser letztem Einachränlcunif 
hatte dann auch die General - Oktroidircktion sich erlaubt , den ge- 
iwungenen Umschlag zu Köln und Mainz , wahrend der Zeit ihrer 
konventionellen Existenz, zu betrachten : sie war darüber aber mit 
den Ortsobri^^eiten dieser beiden Scidte, die sich dabei beeinträdi- 
tiget glanbtenf versdiiedendieli in nnangenehme Dukussionengeradien : 
wdber es nodug wBre, dafii nun, wenn beliebet wfiide, die Sadie 
nn Wesentlichen beizubehalten , auf das genaueste zu bestimmen , 
ivelSeAe Cegemtände dem Umschlage nnterworfen bleiben « pnd welche 
davon befreiet werden sollen, so wie auch die Leistungen an Krahnen^i 
Wage- und Werft - r.cbuliren auf das pünktlichste zu reguliren. 

Die im 7'*° Artikel d<M Kcmvention erwähnten Beamten, denen 
durch ein ministerielles Reglement vom August i8u5 der Name der 
Statiom - Controlcurs beigelegt worden, sind von der gröfsten Nulx> 
lidifceit. Ihre Bestinunung geht dahin , unter der Au&iobt der Gene- 
raldirektion über die regdm&firige Ausübung des gmmngenen Um» 
sdilwg» SU wadien : ivcls £ndes sie den , in Geiblge des lelatemStatt 
habenden. Ein- und Ausladongen beiiniioluien , die Manifeste der 
f>chi£rer en bewahrheiten, und deren Inhalt mit den Scheinen der 
öffentlichen Wagen zu vergleirliPii , sodann Sorge zu tragen haben, 
driff der Kaufmann zur richtigen Zeit und unbesdiüdigt seuie dem 
S< lultt T uiverlrauten Waaren tylialte. Ohne Zweifel kann gegen die 
Üeibehaituug dieser Beamten nichts eingewendet werden. 

nachdem im 8** ArHkd der Konventioa das cigandiohe StqieiieA^ 
ndt allen damit Tefbandenen , oder miler ihnliehfin Tileln gehobenen 
Abgaben, als abgeschalft, sodann «sklärt iHrI, daft der beibdiahene 
Ussoiilag nur sum Zwecke habe, den Yenendmgen Bi^imäfsigkeit, 
SchneUigAeit und Sioherhmt cn verschnffen , kemeswegs aber , den 
Handel den beiden Stations-f>tädten zinsbar zu machen : so werden 
in diesem Artikel die Geldleistungen für den O-lirauch der Kralmen, 
Wagen und Werlte, so wie in dem 9"™ .iie für den tAJ>r in« 

der Waarenlager genan bestimmt. Diese genaue Bestioraiung hat 



( i3a ) 

inzwischen nicht verhindern können , dafs sich nicht häufig Debatten 
zwischen den Kanfleuten und Hafenpolizei-Reamtcn jener Städte er- 
hoben hätten ; indem letztere sich nicht selten aiiyemafset, die ver- 
willigten Ahi;al)cn auch von soU^iien Gr^custänden 2U fordern, die 
■weder das Werft, noch die Krahueu und Wagen berühret hatten. 
Zur Verhütung ähnUcher Mlfibriludie für die Folge wurde die aus- 
drücklichste ErU£rung über diesen Funkt vonnolhen seyn. 

Dir lo** Jräk^ der KonTention will, daft die Frankforter Md*» 
Iteiheiten in Hinsicht der SCatiODea der BheinschiflBhhrt , In der 
Folge, wie Toriiin, bestehen, d. ku, dafs die sogenannten MefiMdiiffe 
in der Hin- sowolü als Herfahrt von Frankfurt dem geswungenen ' 
Uroschtage nicht unterworfen seyn sollen. 

Diese Verfügungen sind , so wie auf altes Herkommen gcstütret , 
also in der Billigkeit gegründet. Die Stadt Mainz hat jedoch häufig 
dagegen reklaxniil ; wogegen die General-Olitroidirection es für ihre 
Pflicht gehalten , auf der pünkdicben Erfüllung der Yerfügung der 
KonTention faierinn au bestehen. Um indefs hierüber nichts Unsidie- 
res f&rtdauero» und den Me&8ehififent>und Kaufleuten die gehörige 
Zeit ai lassen , um ihre Waaren »i der Hesse hin • und Ton da 
zurückzubringen \ SO wäre diesem Artikel beixufiigen : dafs zu dem 
£ude acht Tage vor , und acht Tage nach der Metse gestattet würden, 
nach welcher Zeit die Mcss^schiffe in die Kathegorie der übrigen t 
den lliiciii befalirenden , SchifTe zurückträten, 

Au&ber den eben beuieikteu Mcssefreilieiten , gnn. ist die Stadt 
Frankfurt vermöge des ii»"» und la'«" Artikels der Koiiw aSiuii 
noch anderer , sc^ wichtiger Veigünstiguogen. Dieselben bestellen 
darinn, a) dafs Mainaer Sehifie, einaig für Rechnung F^nkHarter 
Ifandelaleute zu Köhl befrachtet, direkt und ohne anm Umschlage 
au Mainz gehalten* zu seyn , sich nach Frankfurt herben können , 
mit der einzigen Bedinr^mg , alsdann zu Welmich (Caub) noch ein 
Zehnfei über die gewöhnüchen Oktro^pebühreii) und in Mainz die 
Hälfte der Krahnen- und Wagegelder, wozu sie beim wirklichen Um- 
schlage verbunden gewesen wären, zu entrichten; b) dafs die aus ' 
dem Oberrhein, mit einer BesUramnnfr für Frankfmt, herunlerkom- 
meoden SchÜIc direkt, und ohne iu xMuiuz auch uur anzuhalten, in 
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ien Main einlaufen können, die von Frankfurt, mit einer Bestim- 
mung für den überrlipin , drn Main henmteikommendcn Schiffe aber 
zu Mainz zwar aulialtcn nni^sfn , jedoel» lit , tun einen Umschlag 
zu macheu, sondern nur um die Oklroi^elnilii en d.ist Ibst zu entrit Iifpn. 

Gegen die«- Veigünstigungen liat die Sladt Mainz, aU ihr zum 
Nachtheile gereichend, häufig Reklamatioaen erhoben. Sie sagte: Alle 
Ausnabmea yon einer allgemeinen Regel müfsten im eingeschränktesten 
Siimtt genommen werden , und so folgte, dals blos jene SchiflEb, die 
sich direAt nach Frankfurt begäben, und deren Ladungen für diese 
Stadt bestimmt wären , die Wuhlthat jener Verfügungen gemessen 
könnten ; nun wäre es aber , bei dem seichten Bette des Mains , die 
meiste Zeit des Jahres physisdi tnimöglich, dafs bcladene , grufse 
Rheinschiffe , ohne mnzuladen , Juv^l nai li Fr.Mikfnrt fithren. In der 
That verladen die aiciüUu jener ScluHe an der MantSjtitaie ihre Güter 
in kleinere, platte, dem Flusse angemessene Fahrzeuge; und die 
Stadt Mainz hat aUu tu so weit Recht, daüi die iu Köln für i rank- 
furt geladenen Schiffe sich nicht direkt nach dieser Stadt rerfögen. 

IMese Reklamationen verdienen Aufinerksamkeit , nicht blor wegen 
der fieeintrfiditigung der Stationsrechte der Stadt ]!Aainx , sondern , 
und Torniglich, ' weil die Umbdungen, welohe an der Mainspitxe 
Statt haben, olme alle Au&tcht geschehen, und weil die, durch die 
Konvention den vom Oberrhein herabkommenden Schiffen ^'rstattete 
Bf'fti«jnifs, in den ^I;»in einzidnufon , olme die mindesten Al>i(ahcn zu 
entruliten, dabei, da/s sie dem Aerariinii sehr uachtheilrg ist, zu- 
gleich das richtige und in'ithige Verhältniis störet, welrlies in Hinsicht 
sowohl des Kcchls als der Pilicht unter den Leistuiigsschuldigcn 
bestehen rouC». Da iuxwisehen hähere Rücksichten bewogen haben 
können , eine Stadt , die so gi-ofaen Einfltifs auf den Rheinhandel 
hat, wie Frankfurt, Torsuglich zu begänstigen: so waget man es nichts 
eine Aendetung hier in Vorschlag tu bringen. 

Der 13** Jriikel der Ronvcntion verfuget, «dafs die Oktroiverwal^ 
tung , von einer Frankfurter Messe zur andern , die , in den beiden 
Stationsstadfen für die Verladungen nach verschiedenen Restimmungs* 
orten zu /.aliU-nden , Fr Melit[>reis(« rf'£7ii1iren, ttnd des Endes die Cut- 
achtf^ der liandelskammtru von üulu, Mai^z und Stra£&burg, und 
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6iet Stadträtb« von Düsseldorf, Frankfurt und Mannheim einholeo 
•olle.» «Die so rcfr^ilirttn Fraclitproi.se (setzet der Artikel hinzu) dür- 
fen in keinem Falle uhpr«;! Iiritten werden.» 

Bei der ersten Ansicht dieser Verfügung ist man geneigt, zu glau- 
ben , daf» sie nichts zu Avünschen übrig lasse ; und gleichwohl ist 
nichts sicherer , als dais , so lange die , durch die Konvention ein- 
geführte , Ordnung auf dem Rheine bestanden , nie ein Frachtregle- 
ment Toa der Generai*OktroiTerwaItang ausgegangra sej, das nicht 
mehr oder weniger lebhafte Reklamationen veranlafst hätte. Die Ur- 
sache ist, Tveil jede, zur Abgebung ihres Gutachtens in dieser Sache 
berufene, Stadt ihr eigenes, meist von 'jenem ihrer Nachbarst&dle 
verschiedenes , oder diesem selbst entgegengesetztes Interesse im 
Rheinlinndel lir<t woher häufig solche Abweichungen und Wider- 
sprüche sicli in den Meinungen und Vorschlagen ergaben, dafs es 
schwer, ja fast unmüglich war, ein^littelpreis daraus herzuleiten, 
der, indem er dem Beesten des Uandels und der Schi£Efahrt ange- 
messen gewesen wäre, den billigen Wünschen der allerseils Rethem 
ligten genau entsprochen hätte. 

Diese Schwiwigkeiten heben die Notbwendt^eit nicht anf , (und 
hierinn sind alle grolse Städte am Rhein , Frankfurt' nicht ausgenom- 
men, mit den Schiflern einig) erst, dafs überhaupt die Fradt^weise 
für alle Direktionen der Schifffahrt festgesetzel werden ; dann , dafs 
diese Festsetzimj» durch eine öffentUclie Autorität, tiiid (tuf eilte f^ß:' 
ziclle , für beide Ufer glt-icfi verbindliche Jil i,'cscljelie. 

Was den ersten Punkt betrifft, so wurde, nach dem t^ebergange 
der Oktroiverwaltung unter die französische Regie m i oige des Ver- 
■ tragM des Fftrslen Frinas mit dem vcnnkaligen Kaiser von Frankreich, 
durdb einige Reklamanten die Frage veranlasset, ob es nicht besser 
und für den Handel zuträglicher sejr, die- Frachten, ohne Einmischung 
der öffentlichen Autorität, zwischen Schiffisr und Kaufmann reguliren 
zu lassen ? und diese Frage von den zum Gutadit^ aufgeforderten 
Uandeiskaramcrn im Wesentlichen dahin beantwortet: «dafs der Ab- 
«gnng einer offiziellen De.stiinmung der Frnclden den Schiffer, tim 
«sich einen Vorzug im Laden gegen s< ine zaldreichen Konkurrenten 
«%u verschaffen, zwingen würde, jede Beduigung einzugehen, die 
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«ihm der .Spc«iiteur vorschreiben wollte ; dafs die Gewinnsucht ver- 
«schiedencr hidividuen nicht ermangeln mirde, diesen UrasUind zu 
«benutzen , um die Fracht so tief hei unter zu bringen , dafs der 
«Schiffer vom Ertrage seines mühescUgen Gewerbes baid nicht mehr 
«wurde leben, viel weniger seine Fahrzeuge und die daai nöthigen 
«Gerätbschaft«a in gutem Stande erhalten lünnen : woraus dann die 
«Folge entstehen müfste, dals die Schiffiahrt auf dem Bheine aUmihlig 
«nur von einem Haufen auigehungerter Menschra betrieben werden, 
«und so die für den Handel so nuthige Sicherheit verloren gehen 
«würde ; wozu noc)i käme , dafs der rechtliche Kauünann der ihm 
«gestatteten Freiheit bald überdrüssig soyn würde , indem er beim 
«Abgang eines allgemeinen Frnchtreglemems in den Fall gerieth» 
«über tlie Fracht eines jeden Artikels der verschiedenen Waaren mit 
«dem Scliiffcr zu verhandeln , und so seine kostbare Zeil zu verder- 
«ben, dabei sich auch noch dem Vorwurfe seines Korrespondenten 
«causxusetzen, dafs andere gewinnsüchtige und weniger delikate Spe* 
«diteurs , durch ni strenges Bedingen . des Schiffers , bessere Bedin- 
cgungen , als er , anböthen , um die Speditionen an sich m brin- 
«gen u. 5. w.» 

Angehend den andern Punkt, so hat zwar, Anlafs der vorstehen- 
den Beantwortung , eine der rheinischen Handelskammern den Wunsch 
geäussert, dafs, statt, wie bis dahin, die Regnlirnng df-r Fr^ieliiea 
für den ganzen Rheinstrom der General-OktroiJirektiou überlassen 
b4 t i iii>e , süklie den Lokabiitorifäten unter ihre Alir ibutionen gegeben 
werdeu mochte. Allein dieser Vorschlag ist moustiuös; denn, wenn, 
wie oben bemerkt worden, das eigene Interesse oder die einseitigen 
Ansichten den snr Antheilnehmung an diesem Geschäfte bisher be- 
rufenen Städten nicht zugelassen hat, nur solche Vorschläge sa 
machen , die cur Herausfindung eines billigen MUtdfrdtes gedtenet 
hätten: wie dürfte man erwarten, dafs jede Air sich andere Bestim- 
mungen machen würde, aU die sie nur ihrem eigenen Vortheile 
angemessen ßinde! — 

Lm eine billige Frachtbesiinimung iiir alle Direktionen der Schiff- 
fahrt auf d( ni Rheine zu erhallen, mufs solche einer Stelle anver- 
trauet werden , die , jedem Lokalinteresse fremd , wesentlich uux das 
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allgemeine Wohl der Schilifahrt und des Handels zum Zwecke ihrer 
Verrichtungen haben kann, und diese Stelle ist die Gencral-Oktroi« 
dtrektlon. Dieselbe hätte aber, ausser von den in der Konvention 
genannten Städten, auch noch Gutachten, für den Miltelrhein, von 
JCüMmz, und für den Niederrhein , von ^ew/ jedesmal einzuholen, 
sodann wegen der aus Holland nach Köln komniciulcn und von 
KoUi nach Holland zurückgehenden Güter sich jährlitsh mit den Städten 
Aimtcrdam, Rotterdam, r);)rdt, Utrecht und Nimwegcn zu beneh- 
men ; bei Versrhicdcuheit der Vorschläge aber cirK^n solchen Mittcl- 
prei;? zu beslinimon, wobei der .Schiflcr bcstcheu kuoiie, und das 
Vt'uiil des HauUcL» uiclit beeinträchtiget winde. 

Die jdrüAel j4i i5, iG und 17 der Konvention betreffen die Er- 
richtung Bvreier Schiffergilden , der einen für Mainz und der andern 
für Kühl, denen die, von diesen beiden Stationsstädlen aus stattha* 
bende SchifiTahrt auaschliessungsweise anvertrauet werden solle, und 
worinn jeder, mit den gehörigen Eigenschaften und den Zertifikaten 
des HandeJsstnndes versehene, Schifier von beiden Rheinufem au%e* . 
nommen werdeu könne* 

Man kannte scliorj vor Allers Schiffergilden auf grofsen Flüssen ; 
und die Ho!l;iii(ki , die man wohl nis Ileispiel anführen kann, wenn 
von Polizei der Sclnlilalirt tlie Rede ist , hatten deren von jeher 
überall in ihren Siatllcu, wo ansehnliche Versendungen zu Wasser 
Statt fanden. Auch sind dergleichen Vereine für den regelmärsigen 
Gang der SchiflTahr^ die das erste Erfordemils des Handels ist, durph* 
aus unentbehrlich ; diesem ungeachtet haben dieselben Widersachef 
gefunden, die, indem sie ihr Privatinteresse hinter dem' grolsen 
GrunSsatae der unbeschränkten Handelsfreifaeit zu verbergen gesucht» 
grofse Wohlthaten von der freu ii Konkurrenz versprochen haben» 
Eine solche Konkurrenz würde aber den Verderb des grolsten Theils 
der Schiffer veriirsnehen ; wogegen es auf der andern Seite, durch 
eine zwcckmiifsigc l'olizeiaulsirlji , leicht ist, die !;chlimmen Wirkun- 
gen des Mrmopols oder das Herabsinken der SchiUer zu einer ailzut 
geringen An^tiil /.u vcrhaulcrn. 

Die beiden Gilden, wovon die Bede ist, sind durch ]nini:»terielle 
Beglements vom la*» C&tober 1807 orgauisirt worden. Ein« Erfahr 
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rang vcn aechs Jabr» bat gezägrt, daü» die Ra§leio«nto im Ganzen 
swtxt sweclunälaig , in ibrcn Tlieilen aber maogelbaft sind : . aie be- 
durfien daher einer Revision, um verscbiedene Verfügungen mehr den 

Zeitumständen anzupassen. 

Der i8" Jittkel der Konvention' liaf zum Zwecl<e , die Waarenver- 
seiidungen in den Stationsstadtcii zu MciKiu imd zu btschkunigen, 
dnliri zu verhindern, dafs Partheilichkeil iu BeLaudlung der Ladenden 
ciiiUetc. Zu diesem Ende wird vcriüget, dafs in der Rangreihe gela- 
den , und sobald eine gewisse Quantitflt Waaren sowohl »i Mainz 
als m Köln Torbanden ist, damit abgefahm werden müsse. Diese 
Quantität oder dieses Minimum der Ladungen ist aber dem Bedarf 
de« Handebverkehrs in den Stromstrecken, woliir es bestimmt ist, 
nicht angemessen, und die gemachten Exfabrungen rathen , bierinn 
wesentliche Abänderungen vorzunehmen. Zudem reicht es, cur mög- 
liclisten Deschleunigung der Waarenversendungen in den Stations* 
st.idten, nicht bin, dafs ein Minitnnm der Ladungen Iiestinunt scy ^ 
s«>ndcrn es mufs auch ein Maximum, das bei eint in grolsen ZuiJusse 
der Waaren dem Schiffer verwilUgct werden kuinie , es mufs vor 
allem aber eine Ladungszeit bestimmt werden , nach deren Abüufs 
der Schiller verbunden ist, abzufahren , weldies aadi die QuantitiÜt 
Ton Waaren aey, die er eingenommen bat. 

Ueber diese wicbtige Polixeiveranstaltung ist eine raisonnirte Ab* 
bandinng bereitet, und bestimmt, mit andern aufklärenden Bemff>> 
Lungen, der Behörde mitgetheilt zu werden, welche mit der schlicfs- 
lichen Festsetzung der künftigen Ordnung der Dinge auf dem Rheine 
beauftragt werden wirck 

Die Jrdkfl 19, 10 und ai der Konvention haben die grofsc und 
kleine Schilffahri des Rheins /um (iegenstande. Diese beiden Gat- 
tungen der Schiniahrt werden so beschrieben, dafs unter der ersten 
diejenige verstanden werde, welche von einem Theilc des Rheines 
Bum andern, mit Vorbeifahren an Mains und Köln , Statt hat , und 
unter der andern diejenige, welche den wecfaseUeit'igen Verkebr der 
Häfen und Linder der beiden ttfer sum Zwecke hat, welche |ih,gele> 
gen sind, dafs sie durch den Rhein miteinander verkehren koi|pen, 
ohne an jenen Stationsplätzen vorbeijcufibren. (Art 19.) Die kknne 
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SchüHahrt iBt für -flUe Schifier der beiden Ufer frei gegdben, welche 
'sich zu diesem Ende nur mit einem, unter der Antorität ihrer respek- 
tiven Landesherren ausg^rtigten Erlaubniftscheine m- versehen ha- 
ben (Art ao). 

Diese Verfügungen , indem sie einige 7,n eifel erregt , bnben die 
Frage veranlafst: ob die f^rofso Sdjifffahrt sirh vtny'iv: auf die Verla- 
dung und Verführung der Waaren beschranken nnisse , welche ihre 
Bestimmung von einem Sta'tionshafen zum anderu , oiier von Kühi 
nach Holland und von Mainz nach Strafsburg haben, oder ob die, 
mit der groisen Schififahrt ausschliefslich beauftragten Gildeschiffer 
nicht auch zugleich Ladungen für alle zwischen jenen Hauptpunkten 
gelegene Oerter einnehmen und yerluhren dürfen. Man hat die 
Frage noch weiter ausgedchnet , und zu wissen verlangt, ob, wenn' 
die grofse Schifitfahrt, beschriehenermafsen , auf die beiden Stations- 
häfen beschränket würde, die kleine Schifffahrt hefugt wiie, alle 
Handlungstransportc zwischen diesen iind jenen 3Iittclplatzen zu be- 
>^c kstclligen , und eben, als sev die rri:;e sclioti zu ihren Gunsten 
entschieden, hat sich die let/.te m. dea Ücs^., in den völligen Besitz 
jener Trauspurte gesetzet, und sie wirklich, zum grofseu Nacbtheile 
der ersten, fortdauernd bewericsteliigeL 

Diese Frage konnte übrigens nur von dem Eigennütze einiger un- 
bescheidener Spediteurs, die den Yortheil ihres Comptoirs d^ all- 
giemeinenWohl des Handels, das sie beuchlörischo* Weise gleichwohl 
immer im Munde führen, vorziehen, aufgeworfen werden; jeder 
Unbefangene findet die Auflösung leicht, theils in den Ausdrücken 
der Konvention seihst nnd der Reglements i'ihcr die Organisation der 
Scbiffergilden , theils in der Natur der Sache; denn, wenn nsrin nis 
grofse Schifffahrt nur diejenige betracliten wollte, welche von einem 
Stationshafen zum andern , oder von deu respektivt'u Stationsliafen 
einerseits nach Strafsburg, und andererseits nach HoUand Statt hat ; 
SO wurde man der kleinen Schiffiibrt eine solche Ausdehnung geben, 
dafs sie gegen jene «rschien wie 3 xn a, indem sie, statt sich ein- 
zig jAft Besorgung des kleinen WechseWerkehrs in Landesprodukten 
U. d^. zwischen nahegelegenen l^ferplätzen zu beschäftigen , auch 
sich eines groisen Theila der eigentlichen Handelstransporle bcmSch- 
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tigen wfirde : velcbM , da «olche« einer TeraUlldi^o PoIiieianataU 
entgegen strebt, uameglicb die Absicht der Verfiuser der Konvention 
gewesen wyn konnte. 

Dieser Gegenstand gehöret zu den w ichtigsten der Rheinschifffahrts« 
Polizei, woher man auch ihn einer bcsondem Bearbeitung würdig 
gehalten, wovon tlas Resultat der geeigneten Behijrde ZU seiner Zeit 
vorzulegen , man sich zur Fdicht rechnen wird. 

Ausser der f^rofsen «nd kleinen ScliifiTahrt, wovon die vorlieri;e- 
hcnden Artikel haudclu, bestellet noch eine dritte Gattung auf dem 
Rheine : diese, ist die sogenannte Diligenzfahrt Der aa** Jrühel ent- 
ziehet den Anordnungen über die Stationshfifen und Schiffcrgilden, 
uiiter der Bedingung , daft sie nur Beisende und deren Efibhten , 
nicht aber Wssren führe. 

Man glaubet, zum Yortheil dieser Fahrt sagen zu müssen, dals 
sie nicht nur grofse Bequemlichkeit für Reisende darbiethe, son- 
dern zugleich zur Fortbringung jener Waaren , die in kleinen Par- 
thiea versendet werden , und keinen lan£,'en Anfenthalt vertragen 
können, wichtige Dienste leisten könnte, und wirklich geleistet hat: 
zu welchem Ende ihre jetzige Einrichtung aber einer Lmschaffung 
bedürfte , wozu das Nöthige im Archiv der Geueraldirektion bereit 
lieget. 

Da' a3*> JrtUM der Konvention erUiret, dais die Anordnungen 
von dieser nicht auf die Russe ausgedehnet werden kfinnen, welche 
sich , es sey von der rechten , oder von der luiken Seite , in den 

Rhein ergiefsen. 

Der a4" jirtikel bestimmt gleichwohl , als Ausnalime von dieser 
Regel, in Hinsieht des Mains, die Schifffahrt dieses Flusses 

zwischen Mauiz und ft*aukfurt ge;nein.s<haAlich von den Schiffern 
dieser beiden Städte ausgeübet werden solle, dergestalt, dafs zur 
niiralichcn Zeit, wo ein Mainzer MarkschifT nach Frankfurt fährt, 
ein n-snklurter nach Mainz herunter kommen könne, und umgekehrt 

Da die VeriQgungen dieser beiden Artikel eben so vordieilbaf^ für 
bride Städte, als nütiltch für das handelnde und reisende Publikum 
sind : so gbubt man für die Beibehaltung der bestehenden Ordnung 
atinun«fc zu müssen. 
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Die Artikel der KoaTentkm von a5 bit 3« etiucliliel«liGh , schrei- 
])eD die FoimaUtäten vpr» w|ebe, wegen der Douane, jene SchiHer 
m erlullen hatten , die durch Scbiflfbruch , oder sonstige gewaltsarae 
JSreignisse gczwüngen würden,, in einem Uafeu dea linken Bheinufers 

zu landen und auszuladen. 

Da der Rhein nun giölstenthcils wieder unXcr Tcutsclilaiui» ilolieit 
zurückgekehret ist ; so fallen , mit Ausnahme für die obere , fi anzö- 
sisch gebliebene Strecke, diese Anordnungen weg. Aber auch hier 
müsse der , für Schiiffahrt und Handlung frei erklärte . Flula wfcder 
die» • noch jenseits dea Thalwega einer Plagerei jener Art weiter aus* 
gesebst aeyn. Die Inspektion der Donane müsse, wo es auch am 
Bheine aey, an die Thoren der £in« und Ausladungsptätze xarück. 
gewiesen werden» dergeatalt, dafs alle SchifTe , ohne Ausnahme, so- 
bald sie das Ufer verlassen haben , einer unbeschränkten Freiheit 
geniesten , und wahrend ihrer Fahrt koiner andern Untersuchung , 
als jener der Oktmibcanitcn unterworfen seyen. Ohne diese Freiheit » 
kann durchaus kein Transithandel , der dooli einen Hauptxweig des . 
grofscn Rbeinhandels ausmacht, auf diesem Flusse bestehen. 

Die JrtiJiel 33 bis 36 einschließlich der Konvention beaiehen sieb 
auf die U^iterhaltung der Leinpfade, beider Rheiniifer. Nach dem 
39^« des Eeichsrezesscs von ]8o3 sollte, nach Abzug der Erbe- 
bungs-, Verwaltungs« und Polizeikosten, der Erlrag des Oktroi in 
xwei gleiche Tbeile getheilet, und jeder hauptsächlich sur Unterhal- 
tung der Leinpfade und zu den Arbeiten verwendet werdett v eiche 
die ScliiflÜahrt auf jedem der beiden Ufer nöthig machte. Diese Dis- 
position wird hier daliin modifizirt , dafs a) die Unterhallungskuslen 
nicht aus der Masse des Oklroiertrags vofcf der hiervon zu maclienden 
Tiieilung genommen werden sollten : wogegen jetle der kontrahiren- 
deii Paj thiea sich verbindlich machte, für jene Unterhaltung auf deiQ 
Ufer, das ihr angehörte, zu sorgen, und die dam erforderlichen 
Kosten aua den Summen zu bestreiten , ^die ihr nach der Thetlunf 
SEu£inen würden; dala 5) unter der Unterhaltung der Leinpfade die 
Verbindlichkeit nicht begriffen sey, die Uferbauwerke, Dämme und 
andere, snm Schutze g^en Ueberschwemmungen bestimmte, Kunst- 
anlagen zu enielitcn, auszubessern und zu unterhalten, sondcmblo» 
die Wege, welche über diese Werke Hingehen. 
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Es ist Pflicht , hier zu bemerken , dafs so lange diese Besorgung 
zu den Verpflichtungen des Fürsteu Primas gehöret hat, sie pünktlich 
erfüllet worden ist In G«i\,ige des Vertrags, wodurch dieser Fürst 
seinen ' Antheil «n den Oktroig^fifflen an Frankreich abgetreten , hätten 
seit i8fo nun such die Leinpbde des rechten Ufers yonfranzosisclier 
Seite unterhalten werden miiasen; es ist aber hierinn nicht dasMia- 
deste geschehen. 

Die Unterhaltung der I^tinpfado , nebst den dazu gehörigen Ufer- 
und Wasserbauten macht inzwischen einen Opfftistimd aus, der die 
tiefste Betrachtung verdient. Ohuc Zweifel wurde es am zweckmäfsig- 
ston seyn , die Leitung der des Endes erforderlichen Arbeiten, für 
deu ganzen Hheinstrom einer aus geschickten Uydrotckten lusammeup 
gesetiien Kommission anauvertnuien, und diese der OktrotvefwaUnngi 
ala einen wesentlich dazu gehörigen Theil, etnsuverleiben. 

Durch di€ jfrtiAei der Konvention 3/ Bit 4* «.eMaeJU!tf^!Midl wirdder 
Zeitpunkt bestimmt, wo dais Sehi£Salirtsoktroi seinen Anfang nehmen 
SoU, mit der Verfügung, dafs von da an nkht ttur die alten Zölle, 
sondern auch alle ehetnals, unter dem Namen von Lizeut, Transit, 
Akzise u. s. w. , auf dem Hheine bestandene Abgaben als aufi^ehoben 
anf?t'seheu seyn sollten, ohne zu irgend einer Zeil wieder hergestellet 
werden zu können. Die Epoche, wo die neue Verwaltung wirklich 
in Aktivität getreten , ist der ii* November i8o5. 

Die ^rUM der KotweniUm 4a 45 eimchiefslich betrefe die 
Organisation der General - Oktroidirdtjtion , die aus einem General- 
Direktor nud tier Inspektoren bestehen aoUle. Der Geaeral-Direktar 
(lagt der Art. 43), ist beauftragt, das Oktroi-Etablisseilient und die 
Erhebung der Gefälle zu leiten, und die Aullicht darüber zu fuhren; 
die Einförmigkeit in Hinsicht der letztem zu erhalten ; alle auf da« 
Oktroi Bezug balu TuIr Gegenstände zu verwalten , und die Verfu- 
gungen zu handhaben , die den Inhalt der Kunvention ausmachen. 
Die ihm beigeordneten vier Inspektoren sollten (nach dem Art. 44) 
den Zustand dos Bheinbetlet , der Leinpfade etc. untersuchen « die 
OIrtroibüceaus inspdktirea die Kassen, der Einnehmer veriBsiren , 
fiber die Handhabung der Polisei der Sehiffiahrt wachen,' und über 
eilet an ihn (den Genenldirektor) Bericht erstatten» 
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Zufolge dieser Verfügungen war das Amt uod die Pfltclil des er- 
stem , der ganzen admmivirativen nCaschine die nddug» bipultimi 
SU geben , die Sedie der Tier letstai aber , unter deaaen AnU^ 
vnd Leitung dahin an arhettea , dafs m dier Anaäbang dar Verord- 
nungen , 80 wie in allen Zweigen des Diedstea niohta «Mogele. 

Nachdem ein ungestaltetes drückendes Sistem abgeschaftf und an 
dessen Stelle eine liberale und wohltliutige Institution geseHet Warj 
mufste noch eine Atitoritat orschaffen werden, die unabhängig Ton 
alleo Ortsbehörden l)culer lUieinufcr, Gewalt geimt^ V>esäfse, die heil- 
-sanieu WukungetJ hervor zu hrinjjpn , die der /weck jener lastitti- 
tion waren. Da& Gan/e müibie gleichkam von einem Zeutralpuukle 
■aus in Bewegung gesetzet und darinn eihalten werden' höonen, w«an 
lüeine Stochung erfolgen aollle. Dies war die Abascht bei Einaetzung 
der GeneraMSktroidirektioa. Nun landen «ich freilich Tadlcr, denen 
^ne Gewalt und Üaabfafingigkeit an ausgedehnt ersebieRen; aber es 
■waren nur solche , die es unbequem fanden , dais mau Gebrauch 
davon in- Vertilgung jener aken Mifsbräuche , bei denen sie sich so 
lange -«^'ohlbefim den hatten, maehen konnte und wirklich machte: 
4>ie Folge war inz^i.sclirn , dafs rUe General-Direktiuii unaiifliürlich , 
eo wohl gegen die Halsstari igkcit der tincu, die alles aite beibehal- 
iten , als gegen die Gierigkeit der andern , die aUe Vortbeile des 
neuen sieb ausschlieft^ich zueeignen wollten, au kiupfen hatte. Hiop 
. hä. worden beine Sänke gesparet» Mine Bfittsl unvenuchet gelj^aen, 
■ikte' Opemtionen m hemmen oder in ein ialachea Lidit m «taUen. 
Der Verfosaer besendem- hatte hieriun ihre ganze Wuth zu «ortn^en: 
-«r aobiete aher, «einer reinen Absichten sich bewui&t, der Ver- 
iänmdwaigen und , was eine ^\ irkung von diesen war, der Verfblgun» 
■gen so wenig, dafs er vielmehr, seinen Kodex, die Konvention, uUf 
"verrückt im Gesu hle I>ehaltend , im Siiirte derselljen fortail>citete , 
und «o das Crhimde, woaii diese die rir iimll ige Liidete , Otrdtiung 
und Kegelnufsigkeit in Schiiitahrt und Gei>tdkreuerbebung , so weit 
es die kritiscbea Zeitumstände zugela&sen, auf dem Rheine voUendete. 

t'Dar ^ jirtiiel 4er Konivnüen heatiomst .Mail» ak den 8itK der 
tSeneral«Diadcliaa< Ifaehdcm jedoch ur den ersten AngenbKchen -nadb 
Sinführong des Oktroi iahtbar fewosden «war, dali in geofraphiaebsr 
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Hinsicht so wohl als wogen den Yerhältnisspn mit Holland und der 
Wichtigkett des Handels ara Xicderrlicin, Köln mcLr zu diesem Sitae 
ge€>ignet wäre: 90 wurde derselbe, mit Bewilligung der beiderseitigen 
AegieruDgen provitomdi kk di«M Stadt rerlcgt. 

Ihr Ifif» jfrUM tetaec die Anitthl der HdMiagsbureaiis Int Nach 
denuelben sollen deren swftif, und zwar sechs auf der liiiken Seite^ 
mimUeb: zu I9et$^uf§, Maimz^ ^ndenuu^ K^n, Homberg und CHe»- 
Jiausen^ und sechs auf der rechten Seite, nämlich: zu Mannheim, 
H^elmich^ Thal, Lim , Düsseldorf und Wesel scyn. Sp/iler den 3o. 
S«'ptcnihor iHo'O wurde durch einen Su5«{>lir-inentar- Vertrag diese lie- 
f»iimnunig daiiin abgeändert, dafs d;is Ikireau von Griethausen nach 
Kobitii, jenes von Thal nach Koblenz und das von Welinicli nach 
Caub veriiftzet wurden. Gleich hiemach trat aber auf Bemerken der 
preusiiseh • und bcrgisdien Ilcgicrungen noch die atillschweigende 
.Vertoderung ein, daft das Büieau toh Lohith nach £mmaieh ytw^ 
legt mvde: wdchA letalere Ort einen bessern X^dungaplitä und^ 
■Mhr Bequemlkshkeil und Sicherheit lur den Empfang, darbietet. 

Die WaU der Ocrter zur Anlegung yon Erhebungsbüreaus auf 
einem Flusse ist wichtiger, als man sich vorzustellen gewohnt isL 
Es kömmt dabei erst auf die zweckmässigen Entfcrnun^'en dieser Oerter 
von einander an , wonach sicli der Tarif eines jeden Bureaus oder 
»eine <^ote ni dem ganzen Betraj^e der Auflage für die Strecke, wo- 
zu es gehöret, richten mufs; dann darf man die topographische Lage 
einca jeden Ortes, die oft ao aeyn kann, dsla diesö* beim Transport 
-einer Menge Guter nicht berühret wird, nicht ausser Acht lassen. 
Ein MÜsgriff in em oder anderer Hinsicht kann so nacfalheilig för 
die Kassen , als drüdkend für den Ksufimann und Schiffer werden. 

Die Erfidnung von neun Jahren hat bewiesen, dais in diesem 
Betrachte manches zu wünschen übrig }>leil)0 untl eine Verlegung 
verschiedener Bureaus atif dem I'bcine sehr /'veckmassig seyn wür- 
de : docfi muk dieses mit vieler ]k^hiir«anikeit und mit vollkonime- 
ncr Ikenntiiiis der Bewegungen der hciuÜiahrt auf aUcu Slromstrecken 
geschehen» 

• Hach dem 47*«* JräM der Xonventhm hofmcn auf jedem 
Imngsbuvtaa csn finnthmsf , ein Xontvoleitr, awei fieesfaer, eis 
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Kan7eir»st und (irei Bootsknechte angestellt werden. Der zur ers- 
ten Organisation der Oktroiverwaltung von beiden Regierungen be- 
vollmädbitigte GeoeralkooDninusitr, Ilerr Coquebert von Montbret^ eia 
mann von tiefen Kenntnissen und ansgezeidmelen Verdiensten, 
glaubte die ToUe Anzahl jener . Beamten auf allen Bureaus ohne 
Untersdiied anstellen xu mulaen, und seine Vorkehrungen hierin 
^vlllden von beiden höchsten Stellen genehmiget: wie dann in der 
That auch nur wenige unter jenen Bntenns zu finden seyn dürf- 
ten , wo, wenn nicht wegen Eisgang die Sflufffalut stocket, oder 
des kleinen Wassers wegen solche weniger stark gel rieben wird, eine 
gerirtgerc Anzahl hinreichte , wo nicht sogar zu Zeitcu fast erf order- 
lich wäre, die bestehende Anzahl zii vermehren, um die Schiifiahrt 
nidit leiden au lassen. Mail merke -hierbei, dals, da nach dem 
laa*" Artikel der RonTention, der Einnehmer die erste Kosfiims bil- 
det, um in streitigen Fällen zwischen dem Schifier und dem Fiskus 
.provisorisch zu entscheiden, derselbe keinen Antheil am o/tUveM 
Dienste seines Bureaus in Messung und Veranschlagungen nehmen 
könne , um sich nicht auszusetzen , Parthei und Richter in der nära* 
licVien Sache zu seyn; un«l iilier seine eigenen Operationen abzuur 
tiieiien. Die Ordnung des Dienstes ist liierbei folgerule ; FJner der 
Besehcr stellet seine Unteisuchuiigen iiber Sclnfi und Ladung an, 
und bringet das Resultat, nebst dem darauf gegründeten Anschlage, 
in einen ' Bericht, den er dem Rontroletu* zustellet Findet dieses 
dabei nichts su erinnern: so dienet der gemachte Anschlag dem Ein- 
nehmer, um danach zu empfangen; im andern Falle beauftragt lel» 
terer den andern Beseher , eine neue Untersuchung anzustellen: 
rauf dann der Ausspruch, mit vorgesetzten Eotscheidungsgründen , 
erfolget. Von dieser, dem Leistungspflichtigen eben so wolihhatigen, 
als die Riehfigkeit der Einnahme mögltrhst sieliernden Ordnung ha- 
ben diejenigen wohl nichts verstanden, die eine unbedingte Vermin- 
derung des Personals auf allen Oktroibüreaus für uöiliig gehalten 
haben, um dem Aerarium den Vortheil einer kleinen Ersparnifs zu 
verschaffen ; auch haben dieselben wohl nicht bedadit, dafe, wenn 
durch jene Verminderang Verzug in den Expeditionen fund dies ist 
unvetmeidlich) somit Aufendialt in der Schiffbhrt, entstinde, und 
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atadanii der Unfii allaiiUidi weuigu-gebrauciit würd«, statt Gewinnst 
«in sicherer Alygtng in der Eionabme sich ergeben mölste. 

Bie Absicht bei diesen Bemerkungen ist nicht, m.behanpten, dals 
durchaus keine Yenninderung der Beamten in der Oktrotverwaltung 
eintreten dürfte ; man gestehet vielmehr wilUg ein , dafs bei einigen 
BüreaiiH dieses oliiie Nathfhvil statt hal)en könne; nw^s «la{i;egen aber 
empfcl)lcn, eine solche lU'diiktion nicht \orzunehmcn , ehe man .sie)) 
aiu'l» hier die genaueste Keuntuiiü über die Bewegungen der Schiil- 
fahrt, &o Wie über die Zahl der täghcb vorkommeudeu Expedltioaen 
verscfasfi^ habe. 

Die Jrtikel Jkr Konvention von ^ bit einacJUiefsUch beliehen 
aidt auf die Eraennungen, die Weise der Installationen und die For- 
meln der Amtseide der fieanten. Der Generaldirektor wurde von 
den beiden hohen Kontrahenten gemeinschaftlich, von den vi«r In> 
spektoren aber wtirden r\vei von der Begiening der recliten und 
twe't von der Hp^^ifrung der buken Hheiuscüe ernannt ; die Ernen- 
nung der Lunielunt-r geschah von der Regierung derjenigen Rhein- 
seite , auf weicher ihre Bureaus gelegen waren ; die der Kuntruleurs 

aber ivechselseitig , für die redite Seite TOn der Regierung der lin- 
ken und umgekehrt; die Stellen der Bescher und Kanzellisten wof^ 
den Ton dem Generaldirektor "ve^eben ; die Bootskneekte aber Ton 
den respectiven Einnehmern gewählt. 

Der 60** Jrtikel der Konvention bevollmächtiget den Geno-aldirek- 
tor, bei eintretenden Dienstei ledigungen eines Einnehmers oderKon- 
troleurs , es sejen diese durch Absterben oder andere Imstande ver- 
ursachet, an deren i>leUe provisorisch ein taugliches Subjekt zu er> 
aenaen. 

Da die Natur des Oktroidienstes , obae Schaden für die Kassen 
und das Publikum , keine langen Vakanzen ertrflgt: so hat man. ver- 
mudüidi deswegen dem Generaldirektor diese Beliignifs, so wie das 
Bechl ertheilet, die Bescher und Kanaellisten bei allen Bureaus au 

ernennen, und ihnen Bestallungspatente zu ertheilen. Aber auch 
diese Verfügung der Konvention ist dem Neide und der Tadelsucht 
nicht entgangen. Es bleibet donmngeacbtei wahr, dafs das kräftigste 
Mittel, eine kompUurte VemvaltungsmaschiDC gehen zu machen, da- 
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Tis bestehe , den Gb'ef denetbeB in den Staad su lelaea, den IM«nst* 
etler dar Beaailen, die unter «enen Augen «rbeiten, ent rege za 
maefaen, dann wutdig «i belobncn. 

Die JrtäM 6i M 64, eimehUtfM, bereohtigen M tngwUiiUi- 
ehen Malaregebi der Strenge , durch Suspendirung , gegen pAicbtfw- 
geseene Beamten und Entlassung der Bootsknechte. Sie schliessen 
sich an die unmittelbar vorit ergehenden , und e« gilt davon, was 
von diesen gesagt worden ist. 

Durch die Artikel 65 bis 71, einschlief slich y werdeu die Besoltiuii- 
gen der Oktroibeamtcn reguliret. Ausser den stehenden Besoldun- 
gen erhielten, diesen Verfügungen zufolge, dw Generaldireiitor, die 
In^ktoren und Einnehmer auch , jeder , ein Gewisses lur Burean* 
kosten; lebOern wurde audeni nobb eine freie Wohnung gewähret; 
-und alle Beamten genossen bestimmte Remisen von der Einnahme» 
Der General^rektor hatte t/$ Proaent, und jeder Inspektor eins von 
Tooo der g.inzeu reinen Einn.ihme des Oktroi. Anf jedem Bureau 
wurden, nach Abzug der Ik-soldungen, !\ Prozcut der Einnahme aus- 
■geliohen , und diese Summe in Theilc getheilet , wovon als Re- 
-tui6cn dea iicaniteu verabreichet wurden, nämlich : dem Einnehmer 8, 
dem Kontroleur 3 , jedem Beseber 4 vnd dem Kanadfiaten t Tketl. 
Nach dem Uebergange des Oktroi unter die franaosische Regie borte, 
was die Beamten unter diesen verschiedenen Titeln bcaogen, anf, 
und die Besoldungen wurden durch Taxationen, angeblich nach den 
respectiven rünnahmen, in der Tliat aber nach Willkühr, und aam 
fühlbarsten Nachtheile für die meisten Beamten, fixiret. 

Der Verfasser, vcm dem Grundsätze auscfehend, dafs eine wohlver- 
standene Oekononne weniger darin bestehe, die Besoldungen zu vep» 
ringern, als zu erhöhen, hat, in seiner Eigenschaft ab Generaldirck- 
tur, gegen diese Verminderungen bei jedem Vcrsucli« auf das kräf- 
tigste rdilamifcc, und dieses swar nicht folos aus Neigung g«'g«n sei- 
ne untergeordneten Mitarbeiter, sondern aus Pflicht gegen die be- 
theiltgten Fürsten selbst, deren Vortheil ea niefat ist, ihie Diener 
darben lu lassen, und dadurch ybren Diensidfer au lihmen, oder zu 
Erwerbungen auf andern Wegen zu reizen. Ueberhaupt lassen sich 
die beim Oktroiangest^Uten mit den allen Zollbeamt«n durchaus nicht 
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ft gkioliCM ; denn mmerdem^ dais Um Vcrnektungen der letztem 
aieh auf den timpeln Enpfting 4Bt GabÜhfoi emaefartofcteii, iMttaad 
d«r wtw t aük^ m Tliei] ihrer EMwtaaaaettttii in mchc m lynenhwerndtu 
AccidMlieo, wAbvend die emiM«, tutser der iesorgiHig des EMpfrags, 
aiicti zur Auilubnuig und Handhabung der Polizeigesetze bestellet, 
«ind, und so^nr, wenigstens die Einnebmcr, richterlicbe Funktionen 
vergehen, snriaim durchau.«« , und unter lva£satk>llMtrafe, Ikih^ Oo- 
scbienke irgend einer Art annelimen dürfen. 

Die jdfüAel 7a bis Ha, einschli^siich., haadeln von dem Abzüge 
von vier AroMot a«f die Beeoldnagtn und RemiMn aller fieamteo , 
imd der Verwendung dee lueraue entstebenden Fonde ni Aubcetande- 
beeoldungeu, und «nr Unmtütenng luv 'Wittwen «ad WaiMn. Vndi 
4eni mehierwibiflen Uebergange de» Cbtrot «n die finuuoeiidie Begte 
"wurden die Beamten des erstem jenen der französischen Adminiaini- 
tion aminaiiiret, und die Abnigsgelder in die Amortisationskasse ver* 
siret. Die Ztirückgabe der letzlern wäre um .so mehr zu wünschen, 
da 'dadurch fhc Miftel erleichtert wurden, abge(iienlen , würdigen 
Beamten eiueu erlreuiithcu Huhc&tdud im Alt«r asu verschaffen oder, 
wenn sie im Dienste waietben, ihren Wiltwen und Waisen einige 
Unleifiainiag angedetben sn iaaaen. 

Der $> jtHUM verbietet allen und jeden Oktroibeanrten., r^a ip- 
gend jenuuiden, der mit der Bheiiiicbiflalut in Beriehung ttebet, el< 
wa« an Geld oder Naturalien zu fordern , oder , unter wekbem Nt- 
raen und Vorwande es auch sej , anmnehmen., und zwar unter 
Strafe, für das erste und aiulere Mal. vbn angemessenen Gehalte 
abseugeti , iur das dritfp Mal aber . <lf r Dit nstentsetzung. 

Die Ehre der Aduiimstration und der \ oriheii der Leistungs- 
pflichtigen erheischen mit gleichem Rechte und gleicher Dringlich* 
kett die Beibeballnng dieaer äeilaaiaen Verfügung. 

Her 94** jtrM yvgotAMk^ dafr keiner au einer .Stelle ina Oktroi 
ae^eoommen werden aolle, der aiebl die deutsche Sjpatcbe reden 
und eefareiben könne, dala dagegen auf jedem Büreau wenigstens ein 
Beamter sejn mäaae, der auf die ntatliebe AH der franaesiscfaen 
Sprache mächtig sey. 

Entere» ial leider , wäbreod des ZuStandes unter der fracaösisriten 
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Regie, wenig beobftdilet W(tfd«tt: letaleres üatllt, in Gefolge der eü^ 
'^trelenen polititcben Veränflerungeih, weg. Dieser Aitikd konnte 
fleiciMfolil , auf. den Fall, noch sein» Anwendung finden, wenn die 
Stoomsariacke des Bheines, die ^«nkrekli geblieben, ein odtf meh- 
f^re Bureaus erhalten sollte. 

- l>er 80** Jrükel untersaget den Oktroibeamten Ton allen Graden, 
irgend eine ihren Funkliouen fremde SteUo*^ zti versehen. Diese 
Verfügung ist den Grundsätzen einer guten Adrniuistratiun angemes- 
sen und verdienet daher, nicht nur beibehalten, sondern daiiin aus- 
gedehuet zu werden , dafs allen jenen Beamten veiboihen werde , 
siob m Bandlungsgeadiifte weder für eigene Recbnung, nocb als 
Aasocüxte von Uandlungdiiusefm eintulassen. 

Z>er 86p* AHikd fordert, dafs alle Oktroibeamten ihre Verriditun» 
gen durch 'sieh selbst ausüben und sich, ohne Bewilligung des Ge> 
neraldirektors , auch nicht auf kurze Zeit durch einen andern oselaen 
lassen. Auch diese Verfiij,ning ist für den Dienst heilsam, und ver- 
dienet so, wie die vori^ear. beibelialten zu werden. 

Der 87" Artikel vriSwiui^ t «lic Einnehmer zur Stellung einer Kau- 
tion \\\ liegenden Giundcj), und zwar in dem Verhältnisse von zwei 
Monaten ihrer mutltmafslicheu Einnahme. Diese Verfugung fliesset 
aas der Natur der Sache , und mufs i^^r Sicherung des öffentlichen 
Schataes, wovon ein Theil sich gleicbMk fortdauernd in doi lünden 
jener Beamten befindet, auf den Fall, dals ihre Geldablteferungen 
monatlich nör einmal Statt haben, in dem nimUcben Verhältnisse 
beibehalten werden. 

Der ArtiAei will, dafs jedes Fahrzeug, welclies /Aim Dienste 
des Oktroi pchraucht wird, mit einer Flagge verschen sev, die jedem 
andern .Scluile zu fuliren untersagt seyn soll, und dais die mitciucr 
solchen Flagge vei&eheue Fahrzeuge, unter allen Schiffen allein, das 
.&edil haben , auf der ganaen Breite des Bheins , auf dem Thalwege 
und an jedem Ufer ohne Untenchied Schiffe und Flofsen jeder Art 
ni -Terfolgen , anzuhalten , zu untersuchen, und die Fuhrer derselben 
zur Zahlung der Gdbübren, so wie zur Genugthunn^ w^n yerlels» 
ter Oktroiverordnungen zu nothigen. l>ie Farben jener Flagge waren 
ehemals gelb und blau ; künftig würde es xwedtmälsig seyn , dieje* 
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ntgen zu wählen , welche die Souveraine fuhren, denen der liheia 
£u£alleu wird. 

'üer 89*" Artikd (direibt sämmdiclien OLtroibeaiBtea das Tragen 
einer fJoifonn vor, und bestimml die Fonn und Stickerei derselben 
für nlle Grade. 

Bei Exkursionen auf dem Strome oder in Fällen , wo fremde Orts- 
obrigkeiten um Beistand anzurufen sind, ist es sciücklichf ziim Theile 
erforderlich , dafs die Beamten sich auch durch ihr Aeusseres kenn- 
bar machen. Die Konvention schreibt solches hei jfncn Verrichtun- 
gen s(»f;ar vor , wie mehr unten bemerkt werden wird. Afan kann 
also niiiil anders, als für die Beibehaltung der l/nifurnien stimmen. 

Der 90*« JniM verfüget , dab auf jedem SchSffe , welches den 
Rhein befilhrCi an einem hervorragenden Orte, mit deutlichen Buch- 
etaben der Name jenes Schi£fes und des Ortes, wo der Eigenüiümef 
wohnt , ao wie die Zahl der Zentner , die es laden kann « au8^> 
drückt aejen. 

Dieser Artikel ist besonders durch den letzten Thcil seiner Verfü- 
gung wichtig, weil dadurch die Aichung der .Schiffe bedinget wird, 
eine Methode, die LadungsfahijL<keit von diesen sowohl, als den Be- 
traf? ihrer jedesmaligen wirkUcljcn Ladungen aufzufinden , die man 
bis (lahui am obern Bbcin gar nicht kannte , und unterlialb nur 
sehr unvollständig ausübte , wie früher bereits bemerkt worden. 

Die Aiehung der Schüfe beruhet auf folgenden Grundsfttsen: durdi 
jede gegebene ladung erfolgt eine gewisse Einsenkung des Schiffes 
ins Wasser ; durch diese Einsenkung wird ein Theil Wasser aus der. 
horizontalen Ebene verdränget , dessen Volvimefl dem Räume des , 
Theilet des Selnffs, der die Einsenkung erlitten, das Gewicht aber 
dem Gewichte <Ut Wnaren yleieli ist , wudnreh die Einsenkung ver- 
ursacht w<;rden : vini also das Volumen des auf (hese Weise verdräng- 
ten Wassers zu wissen, hat mau den Haum des zur Einsenkung ge- 
kommenen Ihedes des Schiffs zu messen , und, um das Gewicht der 
Waaren kennen so lernen, wodurch diese Einsenkung verursacht 
worden , jenes Volumen in Zentner ^den Kubikmeter zu ao Zentner, 
als dem spezifischen Gewicht des Waasers) zu berechnen, wobei sich 
versidit, dafs der Theil der Hnsenkung , welcher durch des Schilies 
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eigene Sctwere Tcrurs iclit worden , oder der tiiernach zu berech- 
nende Retrff^ nn Zi uLneru, in Abziis^ oebracht werden lVifi<;Be. 

nie üentTaldircktion hatte, seit den ersten Augenblicken ihrrs Da- 
scvns , nichts Angelegentlicheres, als durch praktische AnWtiuluiig 
dieser Grundsätze, in den Bestimmungen so wohl der LadUngsfähig- 
k«lt der Schiffe überhaupt, als des BeU«gs jeder gegebeh^fi ladung 
in diesen Schiffen , der 'Wahrheit io nahe zu kommui, als Inöglich, 
öder in Dingen £eser Art erfordetlich ist Sie ertheilte des Endea 
die beatimmteslen Instrulitionen , zur Befolgung so wohl für die zu 
ädhlbirenden ^peHen, als fijr die mit dem Gescliäfte selbst beauf«. 
fragten Rommissaripn. Der letzlern wurde anffmglich in jedem Sta- 
tionshafen Einer angestellt; man f;iud aber in der Folge zweckmässi- 
ger, einem ein/igcn das Gescliäfl anzuvertrauen, der dann abwech- 
selnd die HauplUafeu am Rhein besuchte, und die je in dem einen 
oder andern vor Anker liegenden Schiffe in Arbeit nahm ; die Ros- 
tep waren, nach der Ladungsfähigkett der letztem billig bestimmt, 
tind wurden zur Bälfte von den Schiffern getra^ ; zur Hällke aber 
aus dw Einnahme des Oktroi bestritten. 

Bie praktische Operation der Aichung hatte folgendermafsen Statt: 
ittan fing damit an, den Theil des SchüTraumes darzustellen, der 
hier nur in Ansiblng kommen konnte , denjenigen niimliclj, der sich 
zwischen der lAnic der leeren Tiefe und der Linie befand, welche 
anzeigte, wie tief das Schiff gelicn könne, ohne überladen zu seyn. 
Die erste wurde unten an der Oberfläche des Wassers, wo diese 
das ungeladene und nur nlit den Röthigen GerSthschaftcn, seiner 
Bfannscbafk und den Lebensmitteln ' für diese versebene Schiff an- 
apühlte, die andere aber oben, nach dem Angeben der, aus unpar« 
theiischen Schiffern bestehenden, Experten, gezogen. Bekanntlich 
stellt ein Schiff keinen regelmäfsigen Körper dar, sondern läuft, 
nachdem es in einer gewissen Länge sich der Figur des Parallelipr* 
pedums genähert, ober- und unterhalb in unregelmäfsige Enden aus: 
dies ist dann auch der Fall mit dem Räume zwischen der Linie der 
leeren Tiefe imd der Linie der höchsten Einsenkung eines Scliiffcs. 
ISun wurde dicstr Raum, der Länge nach, in drei Theile getheilt, 
dergestalt, dais die beiden Enden als abgeschnitten crschieueu. Gc- 
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wöliillich gttWea «Ikse drei Tb«lle> der Totrdvrtlreil ein Polgrdhroü , 
der Hifiterttieil elft di^ife^lvig^i l^isttia, und Apv MiMeltheil ein PaHal- 
Wipippdum , finr. J^rl^r t\iirdc , bei der Aichung , betrachtet, ab 
wenn er a\»s so viel ul^er einander liej»rnden Körpern seinef Figür 
ÄtisaTnmcrige&elrl tvare, als die Huhe zwisclien beiden Linien Deziibe- 
ter betrug , und jeder dieser apgenommenen Körper besonders ge- 
messen und bcMchiiet; ihr fittrag suMimmen aiellte den ILubiUniMit 
einer Lage dei ganzen Scbiffrauines Ton einem Decimeler Höbe iind 
Von der Lflnge und Breite der Stelle des Raumes dar, wo geiiieasen 
^rde; eine auswärts Ml beiden Seilen des tehU^ angebrachte 
Skale zeigte durch ihre Abtheilung in Derimeter an , jede Lage 
anfieng und emlij^te. Knm nun das Seliiff bi» ztim Punkte, wo die 
ferste La^'e auftuirte , zur Finsenkung : so var ein Volumen Wasser, 
<!em naiime dieser Lage gleich, aus der horizontalen Ebene wrdrän- 
get und das Clewicht der Waaren , wodurch diese Eiuseukung verur- 
sacht Würden, dem Gewichte jenes verdrängten Wassers gleich. Ging 
die Einsenkung des Schiffes weiter bds tum Grenapunkte der sweiten 
Lage : so war das Volumen des Terdringten Wassers dem Retune 
der beiden tagen gleich, u. s. w. bis itir letzten Lege ode* der li- 
öie der bdcbsten Einrenkung, wodurch die Ladungsrihigkeit des 
SchUTs bestimmt wurde. Es versteht sich übrigens, dafs bei Messung 
des Raumes eines ' Schifft die Dicke der Wände desselben iU»endL 
mitgerechnet ^vurde. 

Auf sul( lie Weise wurden vor und nach über I Tioo Schiffe am 
Bheine geaichct; und die Erfalirung liat gezeigt, diüs , wenn auch 
durch dieses Miltel der Jtclrag der Ladungen nicht immer genau bis 
auf einen oder wenige Zentner ausgeraittdt wtrden keimte: es we^ 
nigstens dazu gedient, diesem Zwecke So nahe su kommen, eis er- 
forderlich ist, und auf keinem sndem Wcgfr mo^h gewesen wäre«. 
Vergebens hat man dagegen eingewendet, dafs die Operation tu 
ktlnsdidi wäre, und deswegen die Aichung mit Wasser oder EiseA« 
gewichten Aorgeschlngcn , wodurch das Hchiff allmahlig zur Einsen- 
kung gehrarlif , und an der Skale von Distanz zu Distanz bemerket 
würde , durrh wie viel Zeuluer des einen oder der andern khes 
bewu-ket worUeu. Zur Ehre des Erfinders der beiden Methoden eui- 
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bält man sich, hier anzuführen, welche erbärmlich - lächerliche Re- 
sultate die von ihm wirklich angestellten Versuche mit erster gege- 
ben haben, und erinnert wegen der andern nur, wie er doch wohl 
«diwerlich Mittel werde angeben können, es möglich au n^acben , 
daft überall in den nanpthüen an Bheine eine aokhe Menge Eisen- 
gewiehte,'in Köln wegen der bolUndischen Schiffe über joooo Zent- 
ner, angeschafft wurden, um die sich xur Aichung darstellenden 

.Schiffe zu bearbeiten. 

Nachdem unseligen Ueberf^nnge 'Vs Oktroi an die Generalregie der 
vereinigten Krchtc wurde die Aichxuiy der Schiffe noch auf m;inrhfir- 
Jei andere Art angefeindet, imd unteibiicb endlich gar, zum wechsel- 
seitigen Nachtheiie theik des Acrariums, theils der Schifiluhrt; denn« 
angenommen , daüs sie das geeignetste Mittel a^r Verifinrung der Lsp 
düngen sey; so steuert sie einerseits der WillkQhr der Beamten in* 
ihren Vennschlagungen , und während also der Schiffer von diesen 
nicht überfordert winden kann, wird er dadurch selbst in die Un- 
möglichkeit versetzt, sich Betrügereien zum Schaden der Kassen zu 
erlauben. Es wäre zu >vijinschen, dafs bei Wiederauflebung der kon- 
ventionellen oder einer dieser ahnlichen Ordnung am Rheine, die- 
selbe in der Reihe der Gegenstände , die eine vorzügliche Auimerk- 

, samkeit verdienen , einen der t rstcn Plätze erhielte. 

Durch den yi»«» Artikel der Konvention wird verordnet, dafs jedes 
Fahrzeug, welches sich des Rheins bedient, ein Msnifest niachfOhren 
soll, enthaltend 0, den Kamen des Fahraeugs, 6, den Namen und 
Wohnort des Eigenthümers , c, den «Namen und Wohnort des Füh- 
rers desselben, <f, die Anzahl und Beaeichnung, nach.Gatbingen, 
Quantität und Gewicht, der geladenen Guter. 

Diese Manifeste sind wichtige Stucke , so wohl für die Polizei, der 
SchifTfTahrt , als für die Gebührenerhebung und das Rechnungswesen 
der Oktroiverwaltiing , indem sie erst dem Kaufmanne (he Einsc}uei- 
bung seiner, dem SchifTer anvertrauten, Guter verbiirgcn ; dann den 
£innehmer itt den Stand setzen , diese Güter tarifuiafbig nach ihren 

Gattungen zu Tcranschlagcn ; endlich als Belegstücke bei der Revi- 
sion der Hdbungsregister dienen. 
Hauptsächlich zu letzle^n Ende waren die Schifier gehalten, ihr« 
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Manifeste an «lem letzton Kiirravi , wo sie passirten , dem Einnehmer 
a)r/.ugebeii , welcher i»ulcbe dann zu Ende Jedes Monats aa die Gc- 
ueiahlirektion, zum Gfbrauche für die Inspektoren, welche mit je- 
ner Revision beauftragt waren, einschickte. < 

Da im 7** jitfik^i der RonTention gesagt ist, dafs die Scations- 
konirolenrs au Kdln und Maina die Ladungen nach den Manifi^n 
Terifi^iren, und das (iewieht der Waaren, so weit nöthig, selbst con- 
atatiren oder durch öfTentlicbe Wagenmeister konstatiren lassen soll- 
ten , von der Jit ftc alter nur (im e)V" Art.) angefülirt wird, dafs sie 
dienen sollte, die von den Schilfen zn _ hebenden Kekognitionsgebüb- 
ren, n.ich Blafs^'abe ihrer Ladiin^sfalii-;keit, zu bestininicn . so haben 
Kritiker, luit Ausschliessung der leUlea, als BesÜmmun^smiUtl der 
Ladungen , die erste , als einsog hierzu geeignet und vorgeschrieben, 
betrachten wollen, nit Vorbehalt, ihren Inhalt durch olTentltcbe 
Wagen ni bewahrheiten. Diese Kritiker haben aber nicht bedacht, 
wenn man diesen Sinn der Konvention unterlegen wollte, man 
sie beschuldigen würde: i. dafs sie das einzige Mittel, die Schiffe 
zu verifiziren, welt lie in Z^vi.se^lenh:^fen ein - und ausladen, ohne einen 
Sl:>tii>nshnfen , wo allein blfrntÜrhe Wayen .sind, zu berühren, un- 
lersnf;t habe ; dafs sie das. liisultat , so siel» auf den Wat^^en der 
S4ation»»tadte ergeben, zur Richtschnur für alle folgende (ikiioibü- 
reaus habe setaen wollen } 3. endlich , dafs sie eine grofsc Menge 
nitfAi wägb€uw Produkte und Waaren, als Tu&teine.und Trafs, Steii^' 
kohlen, Blattertabak, Irdengeachirre , Getreide etc. dein guten Glau- 
ben der Scbifier oder der Willkühr der Beamten uberlassen habe. 

Ohne den Manifesten an ihrer Brauchbarkeit und Wichtigkeit et- 
waa zu bienehmen , bleibt wenigstens so viel gewifs , dafs sie an der 
Aiche eine vortrefflirlie nnd iinen)l)elirliche Kontrole für die Veran- 
»chl.'tgnng der I.afinnt^'fu auf den ( )ktrod)CreaiJS haben. 

Der iji** Artikel bezielil sich auf den voihci gehenden , indem er 
verordnet, ciafs der Schiffer sem Manifest an jedem Oktroibüreau , 
das er ^rbeifährt , vorzeigen , und durdi den Einnehmer und Kon. 
tnleur 'nsiren lassen soll ; daft auch die Oktroibeamten , wenn 
sie in Uniform, und auf einem mit der Oktroifla^e versehenen 
Schifie oder Boote sich befinden, die Voraeigung dieses Manifea- 
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les fordern können , wo auf dem Rheine sie den Scliiffer auch an- 
treffen mögen. 

Der <^V* JrtiM der Konvention setzt als Regel fest, da(s die Ok- 
troigebührcn bei jedem Bureau im voraus für die von demselben an 
zu befahrendc Stromstrecke bis zum nächsten Bureau gehoben wer- 
den : wobei aber die Ausnahme gemacht wird , dafs , weil zu Strafs- 
burg kein Bureau angelegt ist, die Schiffe, welche von dort oder 
einem andern oberhalb Neuburg gelegenen Orte herunterkommen , 
auf dem Bureau zu Neuburg für die befahrene Strecke bezalen sollen. 

Als Regel mag diese Verfügung imrtcr bestehen; wenn indefs die 
Vorscliläge wegen Verlegung verschiedener Büreaus , wovon oben in 
der Bemerkung zu dem 46'«" Artikel die Rede ist, genehmiget wer- 
den sollten : so würden der Ausnahmen noch mehrere nuthig wer- 
den. Diese Materie hängt mit jener zusammen, die einen Gegen- 
stand der in der eben erwähnten Anmerkung angekündigten Arbeit 
ausmachet. • 

Der Jrtikel der Konvention will , dafs , ausser den Oktroige- 
bühren auf Produkte und Waaren, auf jedem Bureau auch eine Re- 
kognitionsgebühr von jedem leeren oder geladenen Schiffe von 5o 
oder mehr Zentner Ladungsfähigkeit , so wohl in der Herauf - als 
Üerunterfahrt gehoben werden soll. In dem beigefügten Tarif sind 
die Schiffe in Klassen von 5o bis zu aSoo Zentner Ladungsfähigkeit, 
geordnet, und da£ Verhältnifs der Gebühr ist stufenmässig , von lo 
Centimes bis zu i5 Francs für jede dieser Klassen angesetzt. 

Die Rckognitionsgebühr ist von einigen , sonst einsichtsvollen , 
Männern getadelt worden, weil sie mit auf leeren Fahrzeugen hafte, 
mithin einen Gegenstand belaste, der, in soweit, kein Einkommen 
gebe. Diese Ansicht scheint aber irrig zu seyn; wenigstens läfst sich 
die Sache aus einem andern Gesichtspunkte betiachtcn : Die leeren 
Fahrzeuge geniesscn nämlich , wie die geladenen , die Vortheile der 
Flufsfahrt, benutzen die Leinpfade und I^ndungsplätze, erfreuen sich 
des .Schutzes der Polizei u. s. w. und werden also billig zum Beitra- 
ge an den Kosten zugezogen , die die Unterhaltung der einen , und 
die Handhabung der andern dem Staate verursachen. 

Ein gegründeterer Vorwurf scheint der zu se^n, dafs die Klassiü- 
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luitittii der dicter- Gdiibr nntarwoifenen Schüfe nur bis zu denen 
Ton aSoo Zcaktner Ladungsfthigkeit reichet, wodurch dieee in ein 
^hiaeiges BfilsTerhälbiiis gegen die yiel groaseren Schiff», die be- 
•onder» den Niederrhein befahren, tu etehen kommen. Die lUa«n- 
fikation mulste , in den «ngenommeuen Verhältnisse , bis zu den 
Schiffen von !)ooo Zentner ausgedehnt werden ; tind , mit dieser Ab- 
änderunfi; , steht uhue Zweifel nichts entgegen, die Kckogattioosge- 
bühr auch fnr ihe Folge hciziibehalteii. 

JJer 95'* und j^rtikcl der Konvention besliunueu die Natur des 
Ma£»es und Gewichtes, wonach die Gebjyiren gehoben werden tol- 
len. Diese sind der Meter für die Lingenmafae , der Liter für die 
CnpacitälMnalae und das Kilogramm für daa Gewicht: zehn Kilogramm 
machen einkJffyriagranun, und fünf Myriagramm einii2entner aua. 

Der 97** jtrti&el \erorduet, dafs, da die Oktmii^ebühren von al- 
len Waaren nach dem Gewichte erhoben werden sollen , der Gene- 
raldirektor eine T.iLoIle verfertigen r.n lassen habe, worin das Ge- 
wicht der verschjtcleiK'ii , atd dem liheiue gebiauchlicheu, Arten von 
Fässeru , wenn solche mit Flüssigkeiten angefüUet sind , angegeben 
.sey; und, um zu untersuchen, ob die Geüäfse von der in dieser Ta- 
belle beieichnelen Art se^cu, soUen die Biireaua mit ViaierstSben 
▼ersehen werden n. a. w. 

Diese letzte Veifugung ist nnacfaicklidi , und die dadurch Torge- 
acbriebene Art m verifiziren , hat gleich Anfangs solche Schwielig* 
keiten dargeboten , dafs man sich genöthigt gesehen hat , darauf zu 
verrichten : erst maeht nämlich die Art , die Schiffe zu laden, es 
durchaus unuiugUch, zu allen Gefafsen zu gelangen; (Imn, und zwar 
haupts^iclilieh , würde es sehr ^cHihrlieh sepi , den Kearuieii die Oef- 
nung der mit Getränken oder lluciitigcu i^senxeii angeiüUtcn Gefäfse 
zu eiiaubeu , und dadurch dem Schiffer oder seinen Knechten den 
Weg au Veruntreuungen zu bahnen. Ohnehin hat diese BIa£sregel 
zu sehr die Miene der, dcr> Konvention sonst so fremden, Fiskalitit; 
und, da erwiesen ist, dafs die verfertigten und in allen Bureaus 
vorfindlicben Tabellen , Terbunden mit der Schiffuicbe , hinreichen , 
das Interesse des Aerariams zu schützen; so kann solche füglich weg« 
frUen, 
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Man uberialiit >8 übrigens d«r Eimicfat der hoh«ii Bttheiligten ni 
bestimmeB, ob, da die Dezimalrecbnung die natürlichste und leicb* 
teste ist, nicbt zvi'eckmüssig soyn -wünlo, sie.auob io der Zukunft 

anf dem ganzen KlieinstronK Lci/.tilK halten ; um dadurch die Be- 
schwernisse und Venvrrt Ii Ilgen zu vermeiden, die aus der Verschie- 
denheit des flewicljts eiitstelu n , welches zu INIninz anders als ym 
Köln, zu Köln anders als zu Straisburg, und wieder anders in Hol- 
land ist. 

Der 98** Jrtikd der Xtmventkm scfareU>t'vor, dafs die Erhebung 
der Oktroigehühren auf dem linken Rbeinufer in firansosisdier , vud 
auf dem rediten in deutscher Konyentionsmünze , • ausschlielslich al- 
ler andern , geschehen soll. Diese \'orschrift konnte als zweekmissig 

erscheinen , so lange das ganze linke Rheinufer zu Frankreich ge> 
hörte; hinfiir wird es billig seyn, dem Schiffer die Befugnifs zu las- 
sen , in allen Müuzsorten 7u liezabien, die bei den öffentlichen Kas« 
$en als anneliml»>ir faiiliit siiui. 

Der c^r)'" AiUlid der Konvention cuthalt den Tatif, rjach welchem 
auf jedem Bureau von den , über den lUiein verführten, Waarcn die 
Oktro%ebttbren gehoben werden sollen, und mddier Tsrif (heilst es 
darin) nach dem Verhaltnisse der £ntlernuiig des einen Böreau vom 
andern , und in der Weise berechnet worden , daJf dw ganae Betrag 
der Gebühren zmscbcn Strafsburg und der Grenze von Holkind, in 
der llerauCTahrt a Francs , und in der HeruDter&brt i Franc 33 Cen> 
timen für den Zentner ausmache. 

Bei flii'S'-r Berechnung li;ilien würdige und einsichlsvolle Staats- 
inuimer sehr sonderbar gefunden, t1 'Ts man die Herauiiahrt \\m ein 
Drittel ludnT Ixsehwerel habe, als tiu HcrunU-rfafirt. In der That 
ist diese Verfügung auffallend. Die Absicht der Lrlieber der Kon» 
vention war vermuthiich, da die meisten Gegenstlnde, welcH^ den' 
Rhein herangebracht werden, aus der Fkemde kommen, diejenigen 
aber, welche abwärts gebra, hauptsäcblitib aus Landesproduklen be* 
stehen, die inländische Kultur und Gewerbsamkeit au brünstigen. 
Aber, sagen die Gegner, dieser Absicht ist dadurch gerade en^e- 
gen gearbeitet : denn erst trifft die Last auch alle Produkte von der 
Grenze von Holland an bis nach StraJsburg, weiche nicht fremden 
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tJirsprungs sind; dann, wenn selbst der Fremde rohe Materialien 
schicket, welche in den Fabriken und Manufakturen oft um das 
Zebafache im WorliM v«rm«faif«l werden ao umd die LandeHndtu* 
trie dedurdi nidbl crmonterti dal» man deren IVansport beschweret f 
endlich , wenn der IHerlinder an Oberrhein rohe Materialien, deren 
der Fremde in seinen Fabriken nieht totfaehren konnte , den Rhein 
herunleri>rachte : so mu(ste ihm dieses durch Verminderung derTrans- 
portkosten nicht erleichtert werden. Tliernach (so schliefsen die Geg- 
ner) ist kein Grund vorhanden , die Ileraufiahrt auf dem Rlicin vor 
t\vr H< iui\leilalirt v.n helastLMi , vielmehr müsfrji beide in Hinsieht 
der ( »txtroiabgahcu |;Ieich gestellt und lieber diejcuigeu GegcD&tuiide 
des Iranspori», die nunmehr nur i oder bezahlen, nach Mafsgabe 
ihres Werths, ihrer relativen Nütalicbkeit oder ihrer Wichtigkeit, es 
•ey in polilisdier oder merkanliliseber Hinsicht, veranschlaget werden. 

EigentUch geboret dieser Gegenstand, so weit von Erleichterung 
oder Gradltwerung der JEiii' und Jtt^uhr die Rede ist, mm Ressort 
der Gesetzgebung über die Douaaen: Oie Oktroi Verwaltung mtifs es 
kauptsächUch ihre Sorge seyn Insten , die nnfzule^'enden Abgaben in 
der Weise zu l)erec!inen , dafs der Kaufmann Vorlheil finde , den 
Transport zu \WKsser jenem zu Lan<le vorzuziehen, und in dieser 
llitisicht kann man dann uiclit anders, als es so z\\eeknKissig als 
billig zu linden, dafs die Auf - und Abfabrtsgebühren für die näm- 
liche Distanse auf dem Rheine gleich gestellt wiikden, weil derSdiilfer 
bei der Auffahrt ohnedies sdion grössere Auslagen für die Zugpferde 
und sonst an beslreilen hat« als bei der Herunterfiihrt Wir werden 
auf diesen wichtigen Gegenstand mehr unten , wo von der Rlassifi^ 
kation der Waaren die Rede aeyn wird, noch einmal zurückkommen. 

Auch wegen Bciechniing des Tarifs dieses Artikels nach dem Ver> 
bältnissc (h'T F.nlfernting des einen Bureau vom andern sind Erinne- 
rnni^f n macht worden. Cegen den Grundsatz selbst wäre in so weit 
jneius euunwcnilen , wenn er auf jede der flrci Sfromstrecken des 
Rheins insht sonder« angewendet wonlen wäre , nachdem die auf den 
ganzen Strom au vertbeilende Summe der Auflagen erst unter diese, 
und awar nach Bfafsgabe des Retrags des Handeü und der Schiffiihrt' 
einer Jeden derselben, vertheilet worden wäre. Da dieses nicht ge- 
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scheben : so erscheinen nunmehr die Bureaus der drei Stromstrecken, 
nämUch : die des Oberrbeins gegen die Mittelrfaeins wie 4 zu 
5 , und die des fifittelrfaeips gegen die des Niederrheinf wie i m 
a« wogten im andern und riebtsgern Falle aie hätten ertehetnen 
müssen : die de« NiedenAieins za denen dea MitXelilieina immer wie 
» SU I , die des Mittelrheins liingegen zu denen des Oberrbeina wie 
S XU 9, und wonach sodann für die Belehrt gefallen wären: 

Auf dem Oberrheine 3So Miliimen 

Auf dem Mittelrheine ^570 « 

Auf dem Niederrheine . lotio « 

und ftir die Tbalfabrt: 

Auf dem Oberrheine a6o c 

Auf dem Mittebrheine 36o < 

Auf dem Ifiederrheine 710 • - 

tinstreitig wurde für die Stromstrecke, welche diesen neuen Tarif 
erhielt, nämlich von Strafsburg bis an die holländiBche Grenae, auf 
den ehemaligen Zöllen mehr bezahlt. Wenn aber wirklich nur eben 
so viel , wenn .selbst weniger darauf bezahlt woi deti wäre : so gewann 
Schifffahrt und Handlung durch die l.mwandiung doch sehr viel, 
denn nun gingen i. die Versendungen weit hurtiger, weil nicht halb 
so oft , wie vorhin , augefalu eu ^.u werden brauclile ; dann konnten 
a. Schiffer und Kaufinann den aus den m zahlenden Gdiühren ent- 
atebenden TbeU der Transportkoeten im «oraitf attf daa genaueste 
berecbn«a. 

i>er too** JrHkd der Konvention betrifik die Veranschlagung des 
Zimmer- und Bauholzes. Diese Veranschlagung soll nach dem Kubik- 
meter geschehen. Der Kubikmeter Eichen - Ulmen - Eschen - Kirschen- u. 
dergl. Holz bezahlt auf jedem Büreau in der HeraufTahrt so viel, als 
a 1/2 Ztr., und in der lieninterfahrt so viel als 4 Ztr. Waaren; der 
Kubilvmeter Fiehleu-, Tannen-, Lerchen-, Buchen- und dergl. Holz 
aber in der Herauliahrl .so viel ab i ij\ LLi . , uud in der Herunter- 
lahit ao Tid ala a Zentner Waarcn. 

Daa Bau-., Sdiiff- und Zimmerbola macht bei weitem den widi' 
tigsten ArtQiel der Anafidir über den Rhein aus. Es wird meistens 
in grossen Flofsen nach Holland ▼drfobrt , über deren Zusammen- 
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setzuug, Vermessung uud Verauschlagung ia der vorangegangenen 
topographisch-sU U i s H $e hv^ I^wtellung ifAtf/n« das Möüuge bemerkt 
worden Mt Dieaen letBlen Punkt betre^jpend, so war darüber actum 
m den Konferenzen, die unter dem ViMvitse des Forsten Primas, 
ab damaligen Beichaetikanailer, über die Weise, die OktroikonYention 
in Volkug zu bringen. Statt gebabt hatten, Kede gewesen, aber 
nichts bestimmt worden, ausser , dais man sich mit partiellen Bles- 
sungen mid Zahlungen der Hölzer, woraus die Flcjlscn ziisnmmen 
gesetzt würden, an den Bauplätzen so gut als iiu>i;lkh zu helfen 
sutIhm» müsse, bis cuie Methode, diese Körjver im 6a/ise« zu messen 
uiui zu berechnen , womit sich jemand zw beschäftigen augekündigt 
hatte, gefunden wäre. Xene Operationen wurden dann auch in den 
ersten Zeiten der Oklrotrerwaltung angestellet : allein , da sidi bald 
eingab, da& damit in die Bauer nicht auazukommen wäre, auch das 
Aerarinm dabei wobl sehr gefährdet werden dürfte, inzwisclMn aber 
die angekündigte Metbode , die Flofscn im Ganzen zu messen und 
au berechnen, ausblieb, oder vielmehr der Ankündiger nun einge- 
stand, d.ifs er keine andere, als jene, die Hölzer, woraus die Flos- 
sen zusammengesetzt sind , abzuzählen und rxi vermessen , hätte fin- 
den können : so entschlofs sich die Generaldirektion , die Sache ei- 
ner aus gesctnckten Mel&küustlern und Beamten bestehenden Kom- 
miaaion, an deren Spitae sie den berühmten Profiessor JCra»^ stellte, 
mr gründlichen Untenuchung vorzulegen. Diese Untersuchung gab 
die befriedigendsten Besultate, welche. sodann, nach eingeholter Be- 
gnehmigung -von Seiten der beiden Regierungen , zum Grunde einer 
Instruktion gelegt wurden, nach welcher von da an auf allen Erhe- 
bungsbureaus in Vermessung und Veranschlagung der Flofscn rer- 
fabrcn werden niiifste. Dieses Verfahren ist, dem W<>H< nthcheo nach, 
bei der anf^efulirten Stelle der topograplusch slalutisclien Darstellung 
des ßlieincs aiif^ef^ehen worden. Man glaubt, darüber hier nur noch 
nauliholeu zu luufseii , dafs, ungeachtet dasselbe auf den unumstois- 
liebsten mathematischen und physischeii Gronds&tien beruhte^ es den- 
noch eine Menge Widersacher gefunden habe, die es nicht rer- 
iduttCfzen konnten, daJs ihnen dadurd» eine ergid>ige Quelle von 
Unlerschleifen Tcrslopft worden war. VTas man mit scheinbarem 
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Grund« daran tad«In konnte, war, dafs, da db MeMangen auf meli- 
rero Bukmuib fgeuthah/tn^ oft durch Wind und Wetter, Vmftckuogea 
im Bau der Bbschine^ oder Unachlaandteit delr Beamten venuwohl 
•Wardt t daCi die Eesultate von einem som* an ton dieier Bureau« 
mehr oder w'eniger verschieden ausfielen. Um nun dieses zu ver« 
hüten, und der vereinten Willeosmeinung der beiden Regierungea 
Genüge zu leisten , die dahin ging, die Einrichtung zu treffen , tlafs 
über diesen Gegrnstanfl fler Oklroierhebuug keine Zweideutigkeit 
mehr obwalten könnte, wurde verordnet, dafs all(!, zur Vermessung 
im Ganzen geeigneten , Flofsen vor ihrer Abialix t durch eine , aua 
einem Inspektor, einem Kontroleur und drei fiesehern bestehende 
Konniiitrioa, auf dtt Bauildle Termesten, und diese Yennetsüng 
zur Korm der Erhebung für alle folgende Bureaus dienen sollte, mit 
Voihehslt fiir diese , im Sinne der Artikel 91 und 9a der Konven- 
tion ni untersuchen, ob das jedesmal paasirende Elols Unterwega 
keinen Zuwachs erhalten , oder Waaren aufgenommen habe u. s. v« 

Bei einer Rcvidirung des Tarifs für die Erbebung des Oktroi ver- 
dienet das Flulswcsen des Kheines die tiefste Betrachtung, ßekannt- 
hch ist das Ilolz ein Aitikel, de.sscn Holland für seine Marine SO 
v,o\ii , aU ZM seinem ubi igen Jiauwcsen , in sehr grofser Quantität 
bedarf, wovon es, bei offener See, aber auch einen Theii aus dem 
Norden bestehen kann, und diesen Weg in dem Halse Torsiehen 
wird, «Is man ihm jenen über den Rhein erschw««t oder ▼ertheuert.- 
Vach diesen Ansichten mofs der künftige Tarif r^gulirt werden, und 
der Verfasser behält sich vor, zu seiner Zeit die geeigneten Vorschlft» 
ge über diesen \\-ichtigen Gegenstand mitzutheilen. 

Der loi^' y/ttih'/ der Konvention enthält die Verfügung, dafs die 
Jachten, DihgcnzschiUfe und andere Fahrzeuge, welche ansdrüekhch 
/.um Führen (U»r Reisenden bestimmt sind, es sey, dals sie Keiseade 
iiaben utier nicht, eine Oktroigebühr bezahlen, als wenn sie mit dem 
vierten Tbeile Waaren beladen wären, welche sie nach Verhältnüs 
ihres Baums laden könnten. 

Es ist, oben beim aa«« Artikel bemerkt worden, dafs diese Schiffe^ 
ausser der Bequemlichkeit, die sie für Reisende Terschallen, audi 
au eilenden Transporten nütslich gelnrauchi werden konnten. In 'die- 
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«em falle «cheinl «• Ml swec]un2tMfst«ii TO fcya, sut den^lWo 
•o JM halton, dafii, in Hiatichl auf ReiMnde« «• bei dem Anickla^t 
ncgenwabligen ArtikeU bleibe, wa» «ber dtie gdadeoe« IVmi^ 
betirUft, «e ddiiir besondin, und «war in dw PxoportioD der bealc* 
IkeAden Tarife zxi belegen. 

Der loa*" jirtikt-l der Kom'ention y indem er den Grundsatz auf* 
stellt, dafs kein Gegenstand der Versendungen auf dem Rheine mit 
gänzlicher Befreiung vdu den Oktroigebühren an den Büreaus vor- 
b«Mi;eftiljrt werden köniie , erklart , dal.s gleichwohl zum Besinn des 
Ackn Ij tiu >; und des Gewerblleisses der Lierläoder die hoben Kon- 
traheuleu ulic-reiugekommen se}en, Verminderungen auf gewisse Ar- 
ty^el SU §e«tatten, dcfea WerÄ nicht sulaaae, aie dem ^aoMn Ha* 
tn^ dar durch den Taftf regulirlen GdMahren w untenverlen« 

Auch biw apricht der liberale Geial aidi aua, der die Urheber der 
KMiTention bei der Auaarbeitung dieaea mevkwivdtgeB StaatsTertragl 
beseelt hat. Eine gänzliche Befreiung von Abgaben £ir gewiss^ Ar* 
tikri würde das Mittel zu Unterschleifen geworden acyn , indem ala* 
dann der J^ebiffer, unter dem Vorgeben nur freie Güter geladen zu 
baben , nnt anflern , darunter versteckten, leielit m\ den liüreaus 
hätte vorbei! (In ( M koiuu'ii : sollten aber (iegenstwiide von ^l oCsem 
Umfange oder %^eiugein Werthc in de« Anschlag gebracht wenien ; 
so mu&te es auf eine so massige Art geschc^u, dafs dadurch die 
XMiubitkNi demdben nkbt gehindert wurde: md dieaer Mi ttal iie g 
iai hier weislich gefunden worden. 

Z^fi» Artibd io3, io4 und io5 ^ KmmUkm beathamaD, nach 
Arel'UMaen, ^ G^enatände, denen man die im veaheigehendcn 
ArCäel crw&hnte Vergünstigung hat a n g odeih en laswn wollen. Die 
eiale Rb^sse entlioU dicrjenigcn , wn welchen die dofipelte Reliogiii- 
lionsgebübr , d. h. , nur noch einmal so Tie! genommen werden II, 
als das Si'bifT, worum sie sieh geladen behuden, hatte beiulilen müs- 
•en , wenn es leer au eiuem Hureau vorbeigefahren wäre; in der 
zweiten Klasse stehen die Gegenstände , wovon nur der zwanzigste, 
nnd in der dritten, wovon ntir der vierte Tbeil der tarifmalsigeu Ge- 
hAfaren gehoben werden aolL 

Die KUaäfßaÜiQm dar Waaien, in Hinaicht der auf ihren IVasap 
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port zu legendea Abgaben, ist eine Sache von der gröfsten Wichtig- 
keit Freilich wAte es kuneer und sur Verhtaderang von UntencUei* 
fen auf den Hebungabüreaus ein gute« Mitlei, derselben gar.m ent* 
radien, und, wie vorgeschlagen worden, ohne Röcksicht «uf Werth 
oder Umfang, einzig das Gewicht der Waaren 2U beiiditen, und 
diese darnach in einen durchaus gleichmAfsigen Anschlng tu nehmen. 
Es wüi tU- alsdann nämlich , zur Verifizirung der Ladungen , einzig 
die Aichc hinrfirhend, und nie xiher die Mattir der Crgenslandc die- 
ser Ladungen zwischen dem Schiffer und Beamien eine Diskussion 
entstehen kutiuen. Aber man denke sich das Widersinnige jenes 
Vorschlags nur in den Gegensätzen, z. B. von Pilastersteinen und 
feinen Kotonidwaaren, ao viel den Werth, und von Btd und Federn 
oder Lohrinden, so viel den Urafong der Waaren belrift, und man 
wird keiner weitem Erörterung hierüber bedürfen. Gewicht und 
Distans msammen mulsen allerdiog» die Basis für die Erhebung 
bleiben; aber durch eine Klassifikation der Waaren nag^ Werth und 
Um£ing muis zugleich das Verhältnifs bewirkt werden, in welchem 
diese, ohne Naclitheil (ur SchiflTahrt und Handlung, eine Belästigung 
ertragen könnm Vful nach diesen Grundsätzen sind dann auch die 
Urheber der Konvention verfahren; wiewolil, was ihre Klassifiliation 
selbst betrifft, sich davon niclit sagen lafst, dafs sie keiner Verbes- 
serungen iahig sey. Um hier nur einiges darüber anzuführen , wie 
kommen z. B; in der ersten Klasse Pfeifen« und andere Fabrikerden 
mit Butter, Eier, Gemüsen und Geflügel; Heu und Stroh mit Sand 
und Steinen ; — in der zweiten Klasse, Ziegel mit Holzkohlen; Tüij 
und Schanzreisig mit ^TetaUerzen ; Abtun und Vitriolsteine, Steinkoh- 
len imd Gerifs mit lÖpferwaaren ; — und in der dritten Klasse Lol^ 
rinden mit Scliiffstheer und Pech ; Gufseisen und Bohnen ; ausge* 
laugte Asrhe mit Mehl, Hirsen tind Grütze ztisnmmon. Und warum 
springt man, in Bestimmutig des Nachlasses, vom 30t{4 der Gebüh- 
ren so grell znm ^itel über: da doch verschiedene Arukcl, die man 
nur jenem Satze unterworfen, den des loteis tragen könnten, ohne 
daia dadurch dem Verkehr im mindesten ein Schade zugefügt 
wurde; wogegen , wenn sie das 4t«l abgeben müfeten, sie zu sehr 
belaatet wiren? Vers^edener allerer Artikel nicht zu erwihnen, 
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die tui 4«r Kjawe dfs lotels in die des ^titU übertreten mufi»ten; 
wogegen mehrere tti der letzten Klasse ganz ausfallen , und ihre 
Stelle so viel andern nicht hogiinstigten , die aber eher Vergünsti- 
gung verdienten , ahtreteii küuuten. 

Was noch insbesondere die Klasse der Waarcn betrifft, wovon 
nur die doppelte Rekognilionsgebühr des ScliiHs, worin sie gt^^fübrt 
werden, geboben werden soll; so ist es wobl ausser Zweifil, tlaGs 
die Urheber der Konvention die Absicht gehabt haben , diese Haa- 
ren vorzüglicb ni begünstigen ; diese Absicht wird indefr nur alsdann 
erreichet, wenn letstere die volle Ladung eiaes Sohifib ausmachen: 
im andern Patte, und wenn sich auf dem ngunlichen Schiffe nebst 
diesen auch noch andere» au einer andern Klasse gehörende, Artikel 
befiiulcd , kann es geschehen, und es geschieht wirklich, dafs davott 
mehr als das aotel bezahlt wird : in jedem Falle bezahlen die näm« 
liehen Güter bald mehr, bald weniger, je nachdem sie in Fahrzeu- 
gen von mehr oder wenig<*r Ladun^'sfahiykt'it gtJaHen sind. 

T^'T Verfasser hat anch über diesen wichtigen Gegenstand der Kv- 
lit hiiug einen Vortiag bereifet, «len er der geeigneten Stelle ZUr Er- 
wägung vorzulegen sich die ireihcit nehmen wird. 

Die Jrfi/ivl iü(j, 107, 108, loq und iio der Konvention betreffen 
die tulii ung der Register der Lmuelimer und Kontroleurs, die Geid- 
ablirferungeu der onten , und die Bilaozst^Uung der Einnahme zum 
Behule der XCeilung zwischen den hohen Oktroibetbeiligten, vonsei- 
ten des Getaeraldirektors. 

Die durch diese Artikel festgesetzte Ordnung bat nach dem mehr- 
erwäbnten tJebei^angc des ganzen Oktroi an Frankreich verschiedene 
Abinderungen erlitten, um "Sie der des Rechnungswesens tni Innern 
jenes Reiches mehr anzupassen. S<dlte in der Pol^ der I^lrag des 
Oktroi wieder tbeilbar werden: so scheuet es am aweckmfilsigsten 
ai seyn, dafs die gesammte Einnahme der je anf eines Fürsten Ge- 
biete gelegenen Büreaus zu Ende jedes Monats TOn den Einnehmern 
an die Hatiptkasse dieses Fürsten eingeschossen, von der Generaldi- 
rcktion aber zu Ende jedes Trimesters ein Status über die Summen, 
welche n^ch der allgemeinea Kontrole jeder Einnehmer hätte empfan- 



geu sollen , geferüget , und mit aufklüendeo Anmeldungen an dm 
^etämunffkaaamer jenes Fürsten eingeschickt werden. 

Der rabe Ertrag der Oktroigefiüle auf den swolf durch die RoaTen> 
tioo angeordneten Hel>ungd)üreans belief «ich in den ersten fönf Jaii* 
ren und awei Monaten« Tom i** NoTember i8oS Ins cum 3i*** De- - 
sember 1810 auf die Summe von 10,673700 Francs. 

In den Jahren i8ri und i8ia haben, Holland abgerechnet, 
nämlichen Bureau» eingebracht die Summe von 3,64^367 Francs , 
velche 2U der obigen atltliit, eine Totalsumme von 14,316067 Francs 
für sieben Jahre, oder, im DurtL&cliuiU, die Summe von a,o4^i5a 
Francs für jedes Jahr ausmacLt. 

Bei der Entfernung Ton dem Archiv der Oktroirerwaltung , ist es 
nicht möglich) genau den Betrsg aller Admitti8trations<- und Hebungs- 
kosten anzugeben ; man glaubt, solche aW auf sehn Proientansetxen 
au kömien: welches, in Yeigleicb mit den Kosten dieser Art, welche 
bei der Verwaltui)^ und Hebung der meisten andern //id!i>v4leit 5t^iiern 
SUtt haben, durchaus nichts darbietbct, wodurch der Vorwurf, alä 
Seyen sie übertrieben, sich begründete; und soirilt könnte man den 
reinen Ertrag der Okfroigefälle , nach cineiu Mittel aus den ver- 
flossenen sieben ersten Jahren, auf i,84ub37' francs jährlich anschla- 
jfjrn ; wohei je(h)ch zu bcujerkcn, dafs diese sieben Jahre (k'ni Han- 
del itud der Schiilfahi t des Rhein» gröfstentheils ungunstig gewesen. 

Der 1 1 !*• Artikel der Konvention setzt fest, dafs die OktroigcAHe 
nie, weder ün Ganzen, noch theilweise, sollen verpachtet werden 
können. 

Diese Yerfitgung ist eine Folge des liberalen Grundsataes, der 

durch die ganze Konvention herrsdiend ist, alle Fiskalititt Ton der 
Pktroiverwaltung de« Rheios entfernt tu halten. 

Nach dem iia'*"» Jrtikel kann kein Gesuch um Befreiung oder 

Niichlafs der Oklroigebtihren verwiliii^ct werden , welclien Personen , 
Ktij r>chaften Studtcn odcT ätaatet« dte Schüfe oder deren Ladungen 
auch geluiren 111 »^'eo. 

Eben so hat (nach dem JrtiAel ii3) keine Rückerstattung Statt, 
wem nach Entrichtung der Gebühren ein Schiff oder dessen Ladung 
Sicbsdia Joidet oder wunglücket. 
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Dürch die Jrtikel ii4 und ii5 werden die Oktroibeamten ermäch' 
tiget, die J^chifftr, welche sich einiger Vergehung gegen die Kon- 
vention un l hi'StehenHc AnnrfhumL'cn »chuU}i|^ ireniacljl , mit ihren 
F » dr/^'up;« ti aiiziiliallen , mit Voibt ii.ut für die ietztern, sich durch 
Stciluiiy iiimtirlicnder Bürgschaft %\x litscii. 

Der I iti»« Artikel schreibt vor, da£s die Einnehmer jeden Lmpfapg 
auf den Manifesten notiren , auch dariUw den Schiffern und flösicm 
noch l»eaondere Quittungen eitheilen «ollen. 

Der 117*» Artikel bestimmt die Strafe gegen Irauduleuae Sehiffer; 
aie bestehet in dem Doppelten der Gebühren , denen sie sich haben 
cntsieben wollen. 

ZJW iiS*» JrtiAel avUI , dafs der Befund der Ausladungen, welche 
unter der Aufsiclit der Stationskontroleurs zu Roln und Mainz Statt 
Laben, zur Koutiole für die Manifeste dirnrn soll, womit die Schiffer 
an den verscliu*<ltMicn Bureaus vorbeigt'komint'ii siini. 

Der iif)'« Jrlikt'l berechtiget die Eiuucljraer, den Bau der Flossen, 
«renn dieser auch in einiger Entfernung von ihrem Bureau Statt hatj 
beau&id^en au lassen. 

Dar lao^ JrHkel schreibt, als eine Ausnahme T<m der allgemeineii 
, den Binnehmera der Bureaus Ton Homberg und Thal (Koblena) 
vor, jenem, yon aUen Waaren, welche aus der Ruhr, und diesem, 
TOn allen Waaren, welche aus der Monel ia den Rhein liommen, es 
»ey , dafs sie diesen Flufs herauf - oder herunterfahren , die Oktroi* 
gebühren 7.u erhoben. 

Der Iii'* Jrtilel vcrortliiet , dafs, wrnii ciu odtr mehrere Oktroi- 
beamtcn , in Uiitfunu und mit ihrer Koininissiun versehen, vor den 
Temtoriid-Autoritäten auf dem eiuen oder andern Rheinuler erschei- 
nen, um in der Ausübung ihrer Amtsverrtehtungen Vnterstiitsun^ 
Qachsusudien , ihnen solche , als eine Folge der von beiden Rtoichen 
geneluniglen Verfügungen, auf der Stelle gdeislet werden soHe. 

Die Jr^M las ^ 137 e//u«rA//^/ieA betreffen die Weise, in Sachen 
der Tergehungen gegen die Verfügungen der Rönvenlaon au proae- 
diren und abztiurtheüen. 

Die von »b'ii Einuehniern zti treffenf^rn Mnfsrr^^cln vpr<b>ri provi- 
sorisch voikogeiij doch kunncu die (uteressirteu Theile liiren Rekurs 

4u 
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zu dem, aus dem Generaldirekior tmd zweien Oktroi-Inspektoren be- 
stehende , Consei! nehmen. Die von diesem Conseil' erlassenen Ent- 
scheidungen werden glcichcrmafüen provisorisch vollzogen, gestatten 
aher den Rekiin an etoe AppeUationt-Komininion in letzter Instanz 
(Art. laa). 

Diese KommiMion sollte ans dem Präfekt des Doiimerd>erger De- 
poitements, als 6and>sischea IU>mroissttr;. einem YcmilLeichserdu^ 
£u ernennenden drutsthcn Koroniissär, einem von diesen beiden 
Kommissären zu wäldenden Ilecht&gelehrten und einem Sekretär be« 

«teliPi> , imd sich j;ilirltcli zti Mnitiz vprsamraeln. (Art. fgg.) 

Dti Zweck, woraul siolitbarlich die meisten Yeifii';iir)gen derKon- 
ventiüu liiii/.icleri , ist, alle Hindernisse zu cntfcnit'ii, {Uc i]cn (".aii^ 
des HaitdcU sloreii , oder die Schülfahrl in ihrem Laide aucli nur 
augenbücklifib hörnen könnten. Durdi die gegenwärtige sollten den 
Schiffern beider Rbeinufer die tJmwe|;e und Kosten erspart werden, 
wozu der gewöbnlidbe Rechtsgang nötbigfiik 

Nacbdem , durch die Ahtretung des Fitesten Frings , das ganae 
Oktroi an Firankreich gekommen war, wurde die F^age au%eworfen^ 
auf welche Art die durch den Art. ta'3 angeordnete Appellations- 
Kommission am schicklichsten ersetzet werden könnte. Einige ri^then 
zu dem Präfckttir - Rathe in M.iinz , andere sahen nicht ein, warum 
man die slreiti^eu Saclieu der ScliUier auf dtm lUioine nicht eben 
so, wie die der Schiffer auf den innern Hussen, an die Tribunälft 
verweisen sollte. Da beide Vorschläge durchaus jenen Zweck nicht 
erföllen konnten > der erste nicht, weil -der Prfifektnr-Rath zn Maina 
weder Unabhüngigkeit genug bessifs, noch auch die Stelle war, 
der das PuMikum die gehörige Unpartbeilichkeit in KLoUbionsoFAllen 
der Stadt Mainz mit andorn llfkein-llären würde augetrauet haben; der 
andere nicht, weü es gegen allen Sinn und Ausspruch des noch be« 
stehenden .Staatsvertrags war, die Streitsachen deutscher .Schiffer den 
trtheilen französischer Richter zu nntpr\«'erfen : so erlaubte man 
sich , flie püichtmafsigen Vorstellungen bei der fran/<>sis« lien (Jbcr- 
behörde gegen beide zu machen, und ihre AusfuliruTig zu verhindern. 
Und so blieb die Sache in ihrem unentschiedenen Zustande bis heran. 
Da inde£s Redit und Billi^it so sehr , als das Beste .der Sohiffiahrt 
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fordern, dafo dem Steuerpflicbtigen Gewahr gegen das Verfahren 
und die Entscheidungen drr Agenren des Fiskiu geschafifct werde: 
so wird es nothig seyn , hierin den Erwartungen des Publikums 
Genüge 7.11 leisten, tind haldniögÜchst Vorsehung zu tlmn. Die Summe 
der Vorschläge, Avrlche man sich zu machen die Iieiheil iiiuiiut, 
besteht darin; «ihe im Art. laa der Ronventi*)n enthaltenen Verfü- 
«guugcn auch für die Folge beizubehalteu, die Funklioaca der ehe- 
«inalB bestandenen Appellations-Rommission aber einem Ausschüsse 
«der Justiakollegien der respektiven betbeiligten Rheinfursten anzu* 
«vertrauen , deigestalt, data der in erster und «weiter Instanz verur- 
«tbeiltc Schiff.'r, wenn er es für gut findet »,Ton diesen provisori- 
«scben Urtheileu an dasjenige Justiatkollcgium appelliren möge, das 
aihm am nächsten liegt, und welches dann unter der Autorität seines 
^«l^andcsfürstcn schlicfsUch abspri<:ht. » Hierbei konnte ausbedungen 
werden, dais ein, vom Cencraldireklor zu erwählender, Inspektor 
der Prozedur jedesmal beiwohnte, um die Hechte des Fiskus zu ver- 
theidtgeii, und alle zur Aufklärung der Streitsache nölhigen Belege 
einauliefeni. 

Bei dieser .Veranlassung glaubt man nodimals auf das Zweckwidrige 
der Maüiregel aufmerksam machen zu müssen, wodarch das Perso» 

nale der üktroibüreaus so sehr vennindert werden sollte , dafs der 
Einnehmer häufig in den Fall kommen müfste , die Funktionen des 

Brsf'herfl tu versehen, iind somit Kichter und Parthie in der näm- 
liehen Sache zu werden, welciies ^ th\ es allen Rechtsgrundsätzen 
zuwiderläuft, nie die Absicht der hohen iUienihellieiliglen seyn kann. 

Der liiS^* ArliAel der Komeulion will, dafs, um die Verfügungen 
derselben «nkräflig zu machen , oder selbst , um sie zu ergänzen 
oder auszulegen, keine frübere Verträge, K<mstitationen , Gesetae, 
Verordnungen oder Cewobnheiien, von .welcber Authoritfit solche 
auch herrühren oder wie alt nnd allgemein seyn möehten, angeführt 
" Werden , .<iondern dafs SIC, die Konvention, zur einzigen Richtschnur 
in allem dienen soll, was sich auf. die RbeinschÜfiahrt , ihre PoUaei 
und die darauf gelegten Cebühren beziellt. 

Der Artikel setzt fest, dafs, wenn die Erfahnnig Ichren würde, 

dals die Verfügungen der K.onveutioa uuzulängUch wären , oder in- 



( »68 ) 

J;onTcnienj;en tU;-höthcn, solche nicht anders, als in der Weise, wie 
sie Iteliebet worden , nämlich durch eine neue Konvention zwischer» 
den hohen Kontra liciiten , sciiiierüiich sollten abgeändert oder au«- 
gcdciinci weiden kunncn* 

Nichts destowenigcr (so fiUurt der i3o** Artikel fort) soll der Gene- 
raldirektor , in Zustand T(m zweien Inspektoren , deren einer ron 
j«dier Bheinaeite , belügt seyn , solche Detail - und zusätsliche Ver« 
Ordnungen su stachen» welche sie für unumgänglich nöth% hallen , 
mit dem Vori>ebalt, dafs dadurch keine Erhöbung oder Verminderung 
der Gebühren, noch einige Beeinträchtigung in den Grundverfägungen 
der Konvention bewirkt werde ; und diese Verordnun ren sollen als- 
dann provi^^nrisch vollzogen werden, mit der Verbindlichkeit jedoch 
ftir den Generakiu ektor , solche unverzüglich den beiden Regierungen 
tur Begenehmigung vorzulegen. 

In der That, eine sehr ausgedehnte Gewalt fiir die Generaldirektion, 
die aber durch die Uiastände nicht ntir zvrodkmftfsi^, sondern unum« 
gänglich odtbig Winde. £s war die Frage von dem tJdl»ergange aus 
einer verjährten Unordnung zu einem regelmäfsigen Yerwaltunga* 
System ; zu welchem letztem Ireilidi durch die Konvenlioo der Cmnd 
gelegt war, das aber zu seiner Aus - und Fortführung augenblickliche 
Anordnungm und Einriclitnngen brauchte, von denen man vorsah, 
dafs, wenn sie .mf dem, diircli die Betheiligung zweier verschiedenen 
Regierrmgen :ui dem Oktroi begründeten, Umwege erst ihre Sanktion 
hätten erhallen sollen, solclie häufig nicht frülie genu-j ni \nsnhnng 
hätten können gebracht weiden, um, es sey dem Aerariuui merklichen 
Schaden abzuwenden, oder die ScbiflEbhrt vor schädlicher Stockung 
zu bewahren. Auch machte die Generaldirektion , deren Chef zu 
sejn , vom ersten Augoibliek ihrer Einsetzung an , der f^erfasser die 
Ehre gehabt hat, in der Zeit ihrer ungestörten Wirksamkeit ^nea 
so mälaigen Gebrauch von dieser Gewalt, dafs sie ihre Feinde (denn 
wer, der g^n alte und neue Mifsbräuche ni kämpfen hat, erwirbt 
sich deren nicht ? ) auffordern darf , an ihrem Werke bedeutende 
Mängel und Liickeu zu finden : ihr Werk aber ist 'man darf es kühn 
sagen) was von Ordnung und Regelmälsigkeit auT dem ganzen Khem 
be&tciit. 
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Man ^steht übrigens, »1 if^ , da uuumehr die Verwattung voUkoro- 
meii orgauiftirt, die Erhcbuug geordnet und die Polizei der Sclii/TTahrt 
in gebörigeo Gang gebracht ist, jene Gewalt für die Folge aufhören 
fäüM, Voriiciialt für die Zentralbehörde, weldie die rbeinbe« 
tlieHiglen Ffimten ciimMetfeik fßr nötbig emchten werden, solche 
Oclail «od sneMdiche Verordönngeo io uDma^gebUchen Tovftdhlag- 
XU lira^eik, wie «ie die Umstände erheischen werden. 

Der Jrtikel der Kon¥en&on verföget , dafs in dem Falle 
eines Krieges zwischen einigen rhcinanschiefsendcn Staaten oder 
s«?lb9t zwischen beiden Reichrn , die Erheluing der Oktroigebühren 
frei fortj»f*^et/t werden soll, oline dals vun der einen oder andern 
Seite Huulerauvie in den Weg gelegt würden , da(s Schiffe und Per- 
stmen im Dienste des Oktroi aller Privilegien der Neutralität geniessen, 
und Iftv die Mreaus und Kissen Scfautnrachen gegeben werden 
ioHen. 

Hsch Aeecn Orand re rfl^ngen des OktroiwerCn^ Mtle die Gene^ 
Mkürektfoii bei Besetzung des Rheines durch die Aimeen der hohen 
Terbändeten , ihre Stelle keinen Augenblick yerlassen, und noch' 
weniger ihr Archiv, das beiden Rheinufern angehörte ^ fortaehaffcnr 
lassen dürfen ; und wenn , in gezwungener aber legaler Almeseuhet* 
des zeitlichen Generaldirektors, von dem, dessen Stelle provisorisch 
yersehendeo , franzosischen Agenten tlergletchen Befehle gegeben 
wurden : so erforderte es die Rflidrt der anwesenden deutschen In- 
' ip^toren , denselben keine sw e gs Folge Idstan \ sie ntuiaten sidi viel^ 
Mehr auf der Stelle konsCiCoirea , nnd, atif der Ansabnng der Ron^ 
teotion, ab einaigeff gesebtlMher Bichtacfanur bestehend, die Vertrags- 
n>ifcigr Protektioo fCir sich selbst, nnd Schutzwachen fiir die Re* 
bungsbüreaus der beiden Rheinufer beim Oberbefehlshaber jener 
Armeen nachsuchen. In diesem Sinne handelte, wiewohl ohne gehört 
Zu werden, der Gener.ddirektor in Paris, nnd erklärte sich darüber 
in einer Note, die er der geeigneten Stelle in Köln übergeben licis. 

nach dtaaor Oaraiailiing dea.fihatn Zua t mriUadef Ptalmst ni^ d«f 
Gebilraevhabuiiig auf den Bhei», VMgimhelk iilit dar duidir dM 

Verlassiiikg in beidetisi Baai»* 
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hung, eitsteht nun di« Erage: «ojl ub«Tliaiipt die le|cte, oderia wie 
weit «oll und kann, bei veränderten Umetfinden und Zeitverhältnissen, 
dieselbe fwtdauern ? Kein Leier, welcher der Zergliederung, die wir 

Ton jenem merkwürdigen Staatsvertrage gegeben babcn, mit Aufinerk« 
samkeit gefolgt ist, wird in Abrede stellen, dafii derselbe auf Grund- 
sätzen bcnilic , fVie, indem sie dcfi Gesinnungen tmd Einsichten ihrer 
Erfinder iiiien Iiiohe Ehre raachen, m ihrem Zusammenliangc eine 
Tbeorie daistclleii , wie wenigstens jeder Thiis bcliandelt werden 
müitöe , der noch keine Fessel tj agl , uder dessen Fessel , weil ent- 
weder über »einen Lauf und seine beiden Ufer nur £ii\ Souverain 
gebieriiet, <Hler weil die mehreren daran betheiligten Staaten sidb 
über einen ao wohltbätigen Zwedi yereinigen, leicht geloeet werden 
können. Leider sind die meisten grossen Flüsse, weder in Deutsch- 
land , noch in andern ändern , im erstern Falle : der Rhein war , 
als er seine neue Verfassung erhielt, im letztern Falle, da die bei- 
den Staaten, die er bespühlte, Deutschland und Frankreich, sich 
Verstäu(hgten , sein altes Zollwesen alrz-iischalJen , und an dessen 
Stelle ein Sclufnahrtsoktroi einzuführen; iiud welche Veränderungen 
rückäichlhch der GcbietseinlheiluDg seiner Lferlander, il»m auchauis 
neue bevorstehen mögen : so können di^ nicht hindern , dals dn 
woUtbatiges , einförmiges System der Polizei und Gebuhrenarhebung 
(das System der Konvention) auf demselben herrschend bleibe. 

Der erste Punkt, worauf es hierbei ankömmt, wire die Beibehal- 
tung einer Zentraktelle, welche, jedem Lokalintcresse fremd, nur 
dem Ganzen gehörte , das sie leitete und handhabte. Und warum 
sollte nicht, wie vorhin dnreh zwei, also in der Folge auch dnr«}) 
mehrere Laudesherren gemenischaftlich eine solche Stelle eingesetzt 
und erliaiten werden können ? 

Der zweite Punkt betrüft die Fortdauer des gezwungenen Umschlags, 
in den Städten Main« und Köln. Ohne diese Anstalt, in. die gehö- 
rigen Grenzen beschränkt, sind keine Gildeeinrichtnngen , mithin 
keine Aufridkt über die grolse Schiffiahrt, keine Ordnung in Ein- 
und Ausladungen, keine Frachtregulirung , kurz leine Mittel taäg- 
lieh, dem Kaufittanne sehneUe^ «chere und riohtige Iransporle zu 
i:0rschaffeu. 



Digitizüü by (Jj(jK>-.ik. 



( '7» ) 

Ein dritter Piinl^t wir*», i^ir F.rhaltung der Hebungsbureatix in ih- 
rcr Zahl, so wie, mit deu gehörigen Abänderungen jedoch, an ih- 
ren Stellen, vor allem aber in ihrer innern Lnun-litung, und hier- 
bei besonders in ihrer Weise der Vermessung und Veranschlagung 
Toa Floltea und Schiffen, als den genauesten und bUligiten, die je 
auf einem fliuee bestanden hat. 

Sine Schwierij^it bietet die Vertheilung des Ertrags des Oktroi 
dar, die aber nur sdidnbar ist ; denn entweder kann dieser Ertrag 
zur Bestreitung eines, das ganae Beicfa betreffenden, Bedürfnisses, 
vielleicht zu einer Kntschädignng, angewiesen werden; oder die Ver» 
theihm«» geschieht nach Mafsgahc der Strecke, womit jeder künftige 
Landesherr dies und jenseits an den Strom anschiessen wird; oder 
endlich je(U-m Landesherni lallt die Einnahme von denen der nun 
bestebeudeu Burcau^i zu, die er mit seinem Landestlieile erhalten 
inrd« 

Der Vei&iaer scUie6t diesen Anfrats mit dem Wunsche, dafs er 
dadurch die Aufinerksamkeit der Staalsra&nner , von deren Bemü- 
hungen TeutacUand »eine Wiedergeburt erwartet , auf den scbönsten 
und wichtigsten Flufs dieses Reidm hiimehen möge; und wird sich 
überreichlich belohnet finden, wenn seine Gedanken und Yorschlige 
wenigstens zur Veranlassitng werden , letztem einen Zustand zu er- 
halten, über desseu Vorzüge vor jenem auf allen andern Flüssen ei- 
ne mehrjährige Erfahrung nunmehr entschiede« hat, — Vorzüge 
übrigens, von denen der Verfasser um so gülliger zeugen kann, da 
sein Standpunkt ihm mehr, als jedem andern, erlaubte, sie wahntt'- 
ftehmen und sa würdigen. 



> ■ 
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Vorschläge zw Einführung eines a^gerndnen und einförmigen 
ZoU^ und PoiUzd-Systems aufaßen in Verbindung miteinander, 
stehenden Flüssen Teutschlands und anderer Länder., 



Tn dem Aufsätze Grosse Flu/sverbindung etc. ist gezeigt worden, dafs 
die Wr^r 7iim wechselseitigen Verkehr fast aller europäischer Nationen 
iniUelät (ier uiueiii Flufsfahrt erüffuet sind, oder durch Nachheliung 
niitl«>bt zweckmässiger Kunstanlagen «roffiiet werden koDaea. Mm 
nehme das VTort a^^ffk^ inswiMfaen nicht in gar in weiter Bedeutang« 
Die Tranaporte des groaaen Hamiela fordern mehr, ala daft ihnen 
jphjsisth ein Fhifs oder Kanal ofTen 'alehe. "In dieser letzterp Bedeu- 
tung offen, bothen sich dem Kaufmannc seit undenklichen Zeiten fast 
alle grossen Flüsse v<)n Teutschland dar : aber wie wenig wählte er sie 
gleirh\vi)hl /n jenen Transporten; tind , noch in unsern Tagen, wie 
Lauiig Sieht man neben den schilfliarstcu schönsten Flüssen her Land- 
•Uaaien laufen, wovon diese anhaltend mit Frachtwagen bedeckt 
sind, wihrend man ao^ jenen nur wenige' Fahraeoge erUiekt, din 
aich mit Veifuhning der Producte und Waaren besdiiftigen, dw ib> 
rer Natur nach die Verbringung zu Lande nidit gestatten. 

Ohne hiervon eine »örtliche Anwendung machen zu wollen, nehme 
man z. D. die Elbe, von Lüneburg, oder vielmehr vom Einflüsse der 
Ihnenaii in «liesell>e, an geit;chnet aufwärts und neben ihr her die 
Strasse, welche von letzterer Stadt ab über Aloßdeburg durch ganz 
Teutschland, Böhmen, Mähren, Oestreich bis an die K^Oate des adria- 
tfschen Meeres liihret, und über wriche Hamborg und USbe^ ihr« 
hSehat anaehnlidien Handela-Yeibindhngen mit dicaen Lindem nnln^ 
halten. Dies kömrat zunächst von den Z^en auf jenem Flusse, de- 
ren nur Bwischea Hambuig und Dreidcii dreitsig .vvfhanden aiad, 

M 
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TORttglich aber von dem höchst listigen Stapelzwang zu Magdeburg 
Her, nach welchem keine sächsischen und keine hamburgischen Schiffe 
an dieser Stadt vorbei fiihren , von let7tcrn so pnr diejenigen, welche 
bis dahin kommen, keine Rückfracht nehmen diirfen. Ein ähnlicher 
Waarenzug den Rhein vorbei über Land hatte, iu den letztem Zeiten 
vor M>schaf!fung des ahen Zoll- nad Stapehvesens auf diesem Flusse, 
3ns OberteulMlibuid, ams 4er Schweis, dem Ebaia, lAdiringen «to. 
nadi ^«iMMlt und HoHaad Statt IKe'Waafeii kuneo nüDilich «of der 
Achs nach Lüttich und weiter nach Löwen, wo erst die Verladung 
dersdbeil in $chi& gesduth , die den lA>wenschen Kanal hinunter in 
die Scheide giengen , ans welclier sie dann stlilicfslich über Gent und 
Brügge nach C>s{enfle, oder iiber St. Philipp nacli Rotterdam ^relinulit 
wurden. Hati})t>;it UÜch imi den Stapel von Köln zu v«>rmeideu, siu hte 
man damals auch für die rfaeinautwärts kommende n W aareh ei neu 
Zug teUBi Duisburg ans «her <!%e, Siegen , Dilleiiburg , Wetdar und 
Wnak6at am Main . in diejenigen teutschen Frovinxen in -Gang an 
jmngni, wdche jene Waareti früher nittelaC des Rheines, des Mains 
und d«i Neckars über Icfiln, Mainz, Hdlfarunn, Stnisburgcto. erhallen 
hatten, und auch nun wieder erhalten. 

Es wäre leicht, noch niehiere Hcispiele dieser Art, auch von andern 
teutschen Hussen, wo noch Zoll - nmi Stnpehinfug hiuiset (und wo 
liauset er nicht?) anzuführen. Icii sage Zoll - und Staptl- fjn/ug, und 
verstehe hierunter : a) dafs der Zollstätten- zu viete sejcn , wodurdi 
«lin «naofborliohet Anhallen , gleidi an der einen, gleich an der an» 
dern Seile, noth^ witd; ^ dab auf diesen ZoUat&tten keine oder 
^h sehr lehievhafie Tarife seyen, nnd in der Veransdilägung der 
Ladungen meiiv oder weniger WiUkühr herrsche, - wodurch sich die 
Transportkosten nicht im voraus berechnen lassen; drifs iu den 
Kt^ipelstadton %hgal>en nnd Kosten verschiedener Art, nchsl andern 
i oimallr;it( ti und Quälereien, Statt haben, wodtireh der Transport vcr- 
theuert t*»4l Antenthnit vennsacht wirtl. Sii lange ein Flufs iu die- 
sem Zustande »ch hetindet , mag er physisch für die Scfaiißahrt so of' 
ÜEM vnd haanchbar seyni, als möglich, er wird es nie in den Sinn» 
weiden, 4als de» Katifinann anacn Vortheil dabei ftnde, für seine 
gro ssen Randehlranfeporte ihM dem Landwege vorzosieliett; *ae wird 
sel6srdiMi «hu- noeh «iicht £jkr diese Tran^rte.w&falen, wenn, bei 
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«meai «rtriiglicheii Zoll- und Slipdwtfeii, ein SyKam der PoliieLnaii' 

^It, das ihm , bei mässigen und bestimmten Abgaben , auch scftneä^ 
und mgestölui» Fahrt, vor aUem aber Sicherheit für «eine Guler 

gew;i!)rr. 

Das redendsle Beispiel, was nlmr ein solches System der Poiizey aus 
der Flufsfahrt werde, gibt Fraiikreic!), Es zahlte vor seiner letztem 
Cataatrophe, in vierzehn grosse Bassins eingetbeilt, mehr schiffbar^ 
fluMO und Kanile, ab gau Tealachland. Der Eifer, oder viebnebr 
die Wiitk , womit man in den letalem Zeiten den Ranalban in dienen 
Lande trieh, war obne Glcicheo; «a wurde in einem Zeitraum von 
swöif Jahren die ungeheure Smnmc von beinahe hundert Millionen 
Fnmrs darauf vcrwnidet : man erhielt dadurch aber nur phjrsisch of- 
fene IlaiMl« ls^ir;is»i< n. Hics erhellt t daraus , ihS.% die ganze Flufsfahrt lu 
Frankreich ydvw lilitiu abgereduieiy nicht über dreiMlUntiHn jährlich 
in den öflcullichen Schatz brachte, während au Luierliaitungskosten 
aum Jlebufe deiaelben lebn bb swulf Miflionen aue dteeen« berauft- 
floaaan. Gleichwohl Milte es bier ao weni^» als in den übrigen Zwei- 
gen der fmnzuitisoben Administration, an Verordnungen, aber in der 
ganzen Einrichtung war keine liinformigkeit , kein Zusanmeabaog; 
alles duicitkit'uztc sich, und was das Nöthigste wnr, Anstalten zurBegu- 
Iiruny billi^tr I'rachU'n , zur Sicherheil und sclinellen rortichaff'u/i^ der 
Güter ^ waren uuijcnd vorhanden: wovon (Linn die Folge war, dafs 
die \Vaareuzügc des grofseii Handels sich nach wie vor auf den Laud- 
«mÜMo biellen , die flbrigiens in Ffankrekh um ao bedcutadere Coti- 
cutrenten für die Wasaeisirafaen sind, da sie dttrcbgeheods mh. in 
gutem Zustande befinden, auob weder Weggebl nocb Laodaall darauf 
erhoben wird. t 

Um einem Flus<ie eine angemessene VerHissung, was sowold Poltzey 
als Gebührenerliebiuig hetiilll, zu geben, inufs ef als ein Ganzes 
betrachtet weiden. Dieses ist leiciiter, wenn derselbe nur i,uies Herrn 
Gebiet durchströmt , doch auch im andern Falle ausführbar, wiewur 
das Beispiel am Rheine baben, der bekanntlidk, aU er seia^ Odr«!' 
Vei£usung erhielt, einer Seit! Teutschlands und andeter Seite Fnm](r 
nichs damaliges Ufer hespuhlle. Die Sache wird freilieb scbwiedgcr, 
wenn, anstalt wie bi«r, mir rü«ksu aUlch seiner l/er zwei versduc- 
deu« laodeslieircn aniugebören , der Fitifs seiusr fiijrxT rno^ amoi- 
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oAer mehrföltig getheilt ist : doch auch dann möglich, ubd wüi»' 
fcheaswerth. 

Wenn ein 'Fliifs, in letzterm Sinne , unter die Territorial-IToheit 
verschiedener Landesherren geiiört, so l>ehftndell gewöhnlich ein jeder 
von diesen seinen Theil als ein ahgesonderies Suick ohne andern , 
als geographiichen f Zusaannenhaog mit den übrigen. Befinden «tcb 
2oUe oder Stapel auf einem solchen fkücke, so geht das Hauptstfebea 
'didun, diese so ergiebig zu machen, als möglich. . Dergleichen bringt 
nim, begreiflicher Massen, der Schifff'ahrt keinen Vortheil; was ihr 
aber Vahren Yortbeü bringen könnte, liegt, wenn der partielle Be- 
sitzer eines Flufstheiles auch den besten Willen hätte, is ibr /u \xt- 
scbaffen , ausser der Sphäre seiner Gewalt: denn seine Veronlnungen 
und Anstalten gelten nur für diesen Theil, und, was nuch luehr ist, 
häufig kreween sich die Inteicaseik der verschiedenen Thetle unt«' «eh. 
- Nur durch . die Behandlung eines Flusses , ab eines Canxen, können 
diese Uebel forlgeschalft wefden; soU er aber als ein solches Gme 
- eracheioen » so ist eifoiderUch , dafs alle Theilbesitzer desselben sich 
verständigen, erst auf ihre S|ieciel1e Zoli-Regalien zu vernichten, dann 
der Jurisfliction, die ihnen, in der higensthaft als Landesherrn, in 
ihren respectiven Antheilcn auch auf die Schif'ilahrt zusteht, sich zu 
begebeii. Dies scheint, auf den ersten Anblick, viel gefordert; aber 
man bore die Bedingungen. Die SdiißKabrt soll uud kann auf einem 
solchen Flusse nicht ohne Abgaben bleiben, der Landesherr bedarf 
ihrer nur Unleihaltung der Uler und des Fiuisbettes; unter wiehern 
Kähmen und in -weldier Weise man diese nun aber auch in der 
Folge eriieben will, so mufs die Einrichtung getroffen werden, dafs 
der Ertrag, nach Mafsgahe der geopferten Zölle nnd \n dem Verhält- 
nisse des durch diese Opfer erlittenen Verlustes, nnter die iheilhaltenden 
X>andesherreu getheilt werde; auf die Jurisdiclion aber wud nur in so 
weit Verzicht geleistet, dafs, anstatt dafs <lie Ausidjung derselben 
bisher itnmiäeliar gescb^ , solche in der Folge einer Behörde aufge- 
tragen irird, die, weil jeder Landesherr bei deren Zusammensetaiteg 
«oncuirire, jedem gewisser Massen angehört, und in dessen Nahmen 
▼erwaltet So wurde es bei der Umschaffung des Zustandes auf dem 
• Rheine gehalten; st^tt der aufgehobenen Zolle trat ein Schifffthn^ Ortroi 
fm> dessen £rtrag unter beide Kheiu-auschiesseode Staaten gelbeilt 
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wurde; linil b«ide Anfuliiteu gtmeinschqfdich tXht CcMal^Dif^ioa ^ 
die » navb dea Verl&fiiiifmi de« gttcUoMeiito V«Mi«|et» M 'ifftAMt 
^ufmwH und uiOer ihnr jät^oräai liMiddle* 

Der Rtieiii hatte früher den Btif , daft im Oaaxm itm«Zalllü]|tlMtl 

nic lii ^'fi itigrr, nis auf andern teutacben Flüsaen, wikvn. Nun waf| 

wtt; )>ereiUi aiutci^wo nng«führt, im ägten des Bricbadeputätiont* 
Rt'ze5!«e5 von iHo'J stipulirt wf)rffen , Hafs A\v neuen Octroi • Abgaben 
den Ilelrag dor alten ZöUe nicht »iborsteigen sollten : in der, auf die- 
sen Jlezeis gegründeten , Clunveuüun aber wujtie festgesetzt , dais 
liic den Zenbier Waaren aufdcrSlontttMtte awndien Suraftburg und 
der Grenze von Holland in der Heraulbhrt a Franca und in dav 
Hertinterfiihrt i Franc 33 Centimen entfw^itet wMden aötlle : Wonui 
sich sehliefaen UUat, dafs die allen ZoUe auf jener Stromstrecke oh«* 
gehhr eben ao vid werden l>etragen haben. Ohne diese Verhältnissa 
zur RicbtscbmiT für andere Titisee anzugeben, wird ^\f^n\^&lens hei 
Ilmschaffung ihres Zustandes luit einer ähnUchcn herechuung ange- 
fangen, und, damit keiner der gegenwärtigen Zoll -Inhaber verliere » 
die neue Abgabe so reguUrt wenlen mülaen , dais sie im Ganzen 
nicht unl» dem Betrage der Allen bleibe : ea aei dann « da£i dieae gar 
au hoch wäre, und die reapecliven Landeahernnr, derSchiflibhrC und 
Handlung «im BetMeu , «Ich au. einiger Verminderung ihrer EinkunAa 
aua dieser Quelle Teralehen' woUlen : wiewohl diese ycrmind<lfun§ 
nur acbeinljar, wenigstens nur temporär seyn würde. Denn, indaiDa 
Maf«5e, wie r)ie Flnfsfnlut Erk-ichlerunf,' erhielt, würde diese mehr za 
Versend ungea benutzt werden, nulhm die Zölle , wiewohl in sich 
Tennuulert , einen hohem Lrtrag ai)v^erfeQ. Und zwar ist dieses nicht 
blos von den eigentlichen Versendungen des grofsen Handels, son- 
dern nm der , einem Staate ao^lolaeiat wichtigen , Yetfuhtong aeim» 
unentbehrlichen landca-Fxedncte, ea aey loa über die Gmnae hin» 
atia oder auch nnr aua einer Provina in die andere, zu verstehen. 
Ein grolaer Theil solcher Producte TertrSgt seiner Natur nach «den 
F.md - Transport nreht, öder kann, seines verhält nifsraässig geringen 
\\(ith(s wegen» uberall nicht verbracht werden, wenn die Fracht- 
kosten nicht äufserst massig sind. Man nehme auf dem Rheine die 
Xuf- und Mühlsteine , den Blätter- Tabak, die Lohrinden; man nehme 
adbtl daa Getrdde. Ea konnte, iric in der tofographüeh •ttafirtitchm 
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pantetbmgt bei Neof», angcfilhrt woidea, bei dhr efaemaligca Zoll- 
imd Usent» Yer&ssungj vob letaEtenn -mir ^«Kiiig Tdluhit werden; 

wogegen schon in den ersten vierzehn Monaten nach Errichtung des 

Octroi die Quantilät von 561,990 Ztr., indem darauf folgenden Jahre» 
1807 , aber noch mehr , niimlich (Tie Quantität von 5'^ö,rGH Ztr., allein 
von Köln aus, nach Holland gieng, und überhaupt in diesem Jahre 
die Getreide - Ausfuhr über den Rhein, und zwar grüfsteatheils nnch 
gedaehtem BoUand, sti der, gewils aebr aniehnlicfaen , Quantität von 
908,710 Ztr, stieg. 

• dieacr TMHafigen und Fnndamental- Operation würde xa ei- 
ner endern; eben so wichtigen und wesentlichen, gescbritten* der 
, Anordnung einer Central - Behörde na m lieh , die im Namen und un- 
ter der Authorität «ler FUirs-liclIieiligten Fürsten die Polizei der Schiff- 
fahrt auf der g.'»nzen Xaww der Fahrbarkeit des thisses verwaltete , und 
die Erhebung der Gebuiiien nach ^er vorgeschriebenen , im Stn-ifs. 
vertrag beliebten Ordnung handhabte. Wie in dem vurhergchondcu 
kühtti» bei der ZergUedming der Octroi' Convention naebzuseben , 
bestand diese fielkofde. auf dem Bbeine aus einem General - Director 
nn^'Vier Inspectoren, deren der errte gemeinscfaafUicb von beiden 
Begierungen , von den letztem aber wtnk von der einen und aswei 
▼pn der andern dieser Regierungen ernannt wurden. Es wäre zwcck- 
nirissi^ gewesen, ihr aneh einen Ober- Wasserbau - Tnspector mit den 
nölbigen Gehülten für tlie ganze Stre<'ke des Stromes beizuordnen. 
Die Wasserbau - Arbeiten an einem groisea Strome sind nämlich der 
Art , dufs , wenn fiie ntcbt im Geiste der Einheit entworfen und aus- 
gefülirt werden , eine -die andere irrig und vergeblicb oder gar höchst 
•ehidlich mache : wodcurcfa die Uferländer der tieCthr des AUwucbes 
und der UeberscbwemmUngen , die jtcbiflfabrt abergrofsen Beschwer» 
Übbkeiten ausgesetzt würd. Ob zur Organisiriing «ner solchen Stelle 
nur zwei Staaten, wie dort, oder mehrere, wie es der Fall mit andern 
Flü«»ien sein wird, concurriren , ändert in der .Saehe niehts ; aber, 
dafs sie^da Nf^ uft* r)ienstverrichtungen frei und unabhängig von al- 
len Local- AutiioriLaten auf der ganzen Linie des Stromes haudlt; , ist 
so weaentttdi. nölhig , dafs , im andern FaUe , ein System dsit Polixei, 
•o*wie.£infötmiglieir und Ordnung in der Erbcbung der Geböbreu, 
siab aiebt denken Ikfit ' 
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ILtae <Irilte Operalion vikre die Platirung der JErhebungs-Büreaux. 
Als Eftuptfniniiräls müfrte dabei angenomnitn werdeo: niclvt mebrere; 
als hScbat nodiigf aber aveh nidit «o ivenige, dab «ine Menge Guter 
leistSBgaftei über eine beMcbdiche Sumiitrecke verfuhrt weideu köonte: 
Wie die , aU Total-Betrag für den ganzen Strom fa lg eec tele , Snimlne 
der Abgalien in Quoten für die Tarife dieser Büreaux vertbeUt werdeu 
müsse, ist in dem %'orLergehonden Aufsatze, hei dem betrefTenden 
Arliktl der Khein-Octnji-Conveulion , angegeben worden. U( Itrigi ns 
aber käme es auf einem solcben mehrherriscben Flusse nicht darauf 
an , auf wessen Landesherren TheÜen die venchiedenen Büreaux ange» 
legt würden, indem angenommener Mafien, nicht nach MaJagabe der 
Zahl und Einnahme aolcher Büreaux auf einem Siromtbeile, aoodeni im 
' Verliültniase der auf diesem Stromtbeile bestind«MA Zollen die Thd. 
lung de« lofal-Krlrags der neuen Abgabeneinrichtung geschähe. 

VcT-^irliu <lriie Schwierigkeiten, ^elclien diese Operationen bei Flüssen, 
wie SIC hier angenommen worden, »oieheri nämlich, die {hciJ',v(ijse 
unter die Tioheit mehrerer I>andesherren geiiören , unterworlen seya 
diidten, fallen bei andern, die nur Eines I^dc&herrn Hoheit erkennen^ 
«reg. Ein aolcher Ijandesherr hat nämlich nur au wollen, dais, ohne Rfiekp 
siebt auf den Betrag der bestehenden Zolle, statt dersdbea eine Oh 
gäbe, es sey unter dem Namen ton Octroi oder einem andern ITanUm* 
eingeführt verde, wodurch, ohne die Schifßabrt zu.drOficen, diese 
und der Handel zum Beitrage in den gemeinen Lasten , namen^ch 
in den zur Unterhaltung des Flnsses erfordeHirhen Rosten, gezogen 
»erden. Ancli kann hier so wenig Frage von ihciiim^ de.s Ertrages 
einer solchen Abgabe, aU von anderer Einsetzung, als durch den Ei- 
nigen Landesberra, der zur Verwaltung der Polizei auf dem Flusse 
bestimmten. Central -Behörde aeyni 

Was nun aber das System dieser Polisei sdbst betrift« ao mag 
mamrbff dabei seine Modification erst von den yerschiedenen LocSp 
litäten erhalten müfsen : aber man glaubt nicht zu irren, wenn -maii 
Ix'lt inpfef , fl )fs, Im'!(I« s. sowohl ungelheilte, als stiielt weise 7At meh- 
rein J rn itm it r; ^ci u »i ij^'c Flüsse keine zweckmässigere , liberalere und 
uoiias&etuierc erhallen können, als welche durch die Octroi -Conven- 
tion auf dem Rheine eingeführt und in dem vorhergehenden Auf-r 
•ilae auiluhrliBh dargelegt worden ist , 
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Et wire «olioh vid, wenn alle nü«se Teutscitlanil« , in llüeluiicbt 
«Dwohl auf Pcrfixei ab Gebühren - BrUebung, sich der be«cbriebeneii 
Verfiianing eifireiten konnten; es wIre noch unendlich mehr, wenn 
bMfhet auch die angegebenen Verbindungen derselben untereinandejr 
Statt hätten; der Kauimaiiii könnte alsdann in den mannichfaltigsten 
Richtungen i«w*inf Waaren ül)er alle Provinzen dieses grossen I^ndslri« hra 
verbreiten, die leiclitesten Communicationen mit den vorscliledt neu 
Meeren, worein jene Fliisi>e sich ergtessen, unterhalten, unü ix'i die- 
sen Versendungen auf Sicherheit und «chndle Fortschaffung der 
Waaren, ao wie auf mfisrige Fraehdtosleu cählen, auch letztere im vwtutt 
sich berechnen ; es fehlte aber doch auch alsdann , xur völligsten Voll* 
kmnmenheit des grossen Werkes, noch Eines, eine Obei^CentralsteUe 
•m Beiche nämlicli, wodurch das Gatizc geleitet, und die allgemein 
beliebten Grundsätze gchundliab» würden. Ich sage: das Caiizc , denn 
SO, wie in administrativer Kücksirli^, nach Obigem, cm jeder Flufs 
für sich ein Ganzes darstellen niuls, cl>cn &o und nucli niclir iniifs die 
Gesamtheit aller i'Ui»se eines gruüäcn Landes aJs ein solches betrachtet 
wwtden köniien, wenn för SchiIßahrC und ffiandlnag der grö&t-mögUcbsl» 
Vortbeil erliallen werden aoU. Auch ist diese Idee der Teutschen 
BeicfaaVer&ssung nicht fiemde, indetai bei aller Landeshoheit, aber 
auch dieser unbeschadet, die Fursien und Stände in Zolbacben, bis 
au den letztern Zeiten, von Kaiser und Heleh gewisser ^Massen ahhin- 
gen. Diese Ober-CentTalbehördc soll nber niclils weniyer, als eine 
unbeschrankte Gewalt über die Flüsse der versehiedeneu Staaten, die 
den Bestand des Teutschen Reiches tn der Folge auäuiachcn werden, 
auszuüben haben; sie soll vielmehr nur- den MäteipunJkt darsteUen, 
gegen wichen alle Theile des grossen Systems hinneigen, und dadurdi 
Ztuammenhang, kuix, dasjenige eibatten, was einzig sie zu einem, 
lur alle ^eicb wohltluitii^n, Ganten machen kann. Mit dwser obem 
Centralstelle nun setzten sich alle Directionen der Firis.se Teutscblandsi 
ohne Unterschied zu welchen Territorien diese gehörten , in fortlau- 
fende üorrespoudenz ; an sie gelangten Vorschläge über die Vervoil* 
kommnung des grossen Werkes, es sey durch Verbes.sernng der Flüss« 
und deren Administration, oder durcli neue Verbindungen derselben 
mifiaftinander; sie ordnete und dirigirte den Bau der au aolchen Ytit» 
budmigea arfMdciüchen Kanäle, und trSie mit den befreflendcn 
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Smien wegen Bcwchaffung der Könen hierxu in ¥erlamdlnn^en; ihr 
Itgteri die l^ü#tten die etwa unter ihnen entateheoden Zwistigkeitem 
#bei^ Zoii - nnd Scbiffahrttt-Angclciienheiten vor, worüber <eie in ad» 

ministrativem Wege, doch schliefslirh, entschied , u. 8. w. 

Die glücklichen Umstundr der 7eh hem hüiicn zu der Hoffnung, 
der Schifffahrt und Handlung des curopaisciien ConUuciifi auf dem 
grofsea Yülker-Congresse eiue vorzügliche Aufmerksamkeit "widmett 
«nd die Ma&rejgelo ergreifen au aeben, wodiircb , wie die hoheii Ver- 
bündelen im S. Artikel des Pariaer Friedens tlire WiHensmeinung bieain 
auageaproidlen haften »' ätfe Conununiauümen unter den vemMedamn 
yöhem erieichtert und diese sich immer ofeniger fremde gemacht wür- 
den. Was könnte hiernach hindern , oder was forderte vielmehr nicht 
auf, jonc lilcf^n ruH-li auf die andern Flusse von Europa , die mit denen 
Von le«i(schland entweder schon ui \erbindung stehen oder leicht in 
diese Verbindung gesetzt wertleu können, auszudehnen? 

Der gröfste Tbcil dieser Fluaae,. als an Fnaltrax^ und ■ Ualnid- 
gebörig , haben vor denen in Tentschland den Vorzugs daffi .aie ini 
ganten Laufe' ihrer Fahriwrfceit diea > nnd jcnMÜa nur eincilnf Gebieäi 
ber&hren. Hierdurch werden,' nadi dem Gesagten, daa Sch\vierigkei* 
ten, ihnen die für ScbüTfabrt und Handlung passendste Verfassung 
zu gehen, wn vieles vermindert Noch weniger Schwieriakeiten kann 
es, naeh di' s n Torluufigen Einrichtungen, in dem einen oder andern 
jener Staaten haix'n, die sein Gebieth durcbatromenden Flüsse in ein 
Ganaaa an «ndnen, und diesem eine obere Landesbebofde, wie die fuc 
TentBcbbnd ▼orgcaeblagene , anm Mittelpunkte m' aetate. ^iMdjenet 
gibe erat der Flufafafart und Sbndlnng ftm Innern eines jisdien'der bdi« 
den Staaten Zusammenhang und Haltung: die Hauptsache aber wärei 
dafs jene Behörden unter sieb und jede mit der des teutschen Keiches 
in solche Verhältnisse traten, dafs sie wechselseitig sich ihre Ansicblea 
über die Vervollkorarnnung «"/f « gro/ien (fiuopüischen Flufs- Systems 
und der dadurch zu bewukeudcn verüchiedenartig&tcn Völkerverbin-» 
dimgen miUbeUten» und gemeinscbaAKch die Miilel ina Hüiwegräii- 
mung alier, dieaem wehbingeiiiehen Zwecke aieh nöeh' entgegcnt 
stimniendenden, BindemisMn tufianden itod in Auafiibrang.biBcbleni. 

Wenn hier namendicb nur die Flnase von Fflfiudureioh uaü Rufsland 
angelulift werden : ao geaduabl das niobt, -ifail oian.die Flüsse andafer 
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hält, sondern weil die erstem (von Frankreicti) so gut ab schon in 
unmittelbarer Verbindung mit dem Rheine stehen, und die andern 
(von Rufsland) miUelbai durch die Flüsse des uoidösllichrn Teutscl^ 
lands mit letztenn in Zusammenhang gebracht werden k<jni^n , und 
nH» diese , Tcniiiigt, du faewundernawurdige S^^em bilden , dm in 
dem Aafiute die Fbifiifethüvhngen dargestelU wotden. 

Will nun dieies ^System in aeinen raannidkfiiltigeQ YerlwttaDgiea 
«nd nach seinem Ungeheuern Um&nge nun nochmak mit AuAnerk* 
aamkeit ansehen, und dabei recht lebhaft sich vorstellen, wie all des- 
sen Theile, die vielen Flusse uiul Kmäle, nun nicht mehr todl und 
für Schifffahrt und Handlung blo* j>iivsiseh geöffnet da liegen, son- 
dern von unzähligen lahrzeugen bedeckt wefden, die, weil Polizei 
und Ordnung im Zollvueaen die Transiporte auf aUen sichert und be>- 
günsiigt , in den Tendkiedensten Riicbtungen eipandcr L^gegucu , so 
«iid man gestehen, da(s nicht» an Grone und Erhfdwnheit diesem 
Bilde g^he. 

■ Man beschuldige mich nicht, dafs meine Totschläge ^hwierin^keilSB 
in der Ausführung finden dürften. Wann ward je etwas Grosses 
ohne .'Hihwierigkeiten zu Staude gebracht , oder vielmehr , ist nicht 
all« s ' rrosse zifni Theile es deswegen , .weil bei der Ausiuln iin_; Schwie- 
rigkeiten zu überwinden waren? Und welche sind es am i:.nde, die 
sich hier entgegen dfiaunen ? JDit Vtrtmi^ng der .tMCKfiAiSadbesA 
Fiau9t divcft dam Zuu^menhang . da$ grtmt SfrsUmt .ti>ovon'äie 
Mede üt, gebädet «mden soU?.,* Aber hat die Natar .hier ntdit 
überaff auf das wirksamste vorgeai^tet, .und liegt nicht .schon in 
desn« was wirkUch geschehen i.st, in den grossen Anlagen, die unter 
nnsem Augen in RuTsland, Oestreich, Preussen, dem übrigen Teust bland, 
Pohlen und Frankreich gemacht worden , und wodurch ji'ner Zusam- 
menhang zum Theile schon zu Stande gekommen, der Beweis, dals 
es den Beherrschern unserer Zeit, so wenig an Wiileh , als der Kunst 
Uk Httleln ieUe, das. flösse Werit sa vdienden? — IMe Eirißhmig 
«HMf medkmäis^m SyiUms der. Pidaey und Geiäknn^Erhabiuig vif 
FläuenP*.*' Aber Ibidert es nicht sdum der Geist der 
Zeit und das eigene Interesse der Regenten , durch deren Cebidhe . 
ichilQme flüüe stronen, diese der Fessel enttedigm, die ihaea 
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in ac« Jahrhundert«! Am TitMniU «ngelegt woriM, *» , 
■ , en Kammcra de,. H«M «4 *. 8AiJ»M«*^« * 
ruLrk«ml-it w»«üg hiA»., * «• »omüldb« Cgeot^n,). de, 

Sw.^'-"- «« 

iTw to «irklkh nicht der Fall schon vor der Aunosung 
,h«n.!igea Beul.,- Verbandes, und sagl_eioe 

ZTZ^J^^Cmnd finden dürfte, ä.^elOc zu verlas^cnf^ 

vieh^chr oicb. «=ho„ ..ne Verfa«_ung. v«. «kh« - «d«J» 
gemr^es «r.!,..,. oder M^ung 'J^ZLm, f^he Folgen herv«. 

2:Si^v™"nverhehen worden, «..ddie. -^"^ 



..„^as n^^ der .er«hi«l««. SWt». kh wiB »ich. »gen v« 

IhdL dm «e behemdw«. » einen. Staaten sjstem 

hrd.ur«nder R«h. und «ngestörtem \Vol.lsu,«de Ae 

B«le..eyn, «an üb« dieselbe hiuau. d« Weg n ff«-» 

7,iele führt. i.-ia«niiilii«« der Men»*- 

s, .,Ku -.r die«« .ehgen . '■«°' '^T^,l,hnnitT }^ 
Iwu eodUci» «rKhi««««« AngenUick, wo »pr «" 
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▼on aBg*meiner Volker - und Staaten- Verbinrfun? , tim rluroh wohl- 
thütige Wechselwirkung ihre gegenseitigen Zwecke zu foitlern , nebst 
tooch so viel »andern schönen Ideen, die früher der Weltweise nur 
•ehüchtera auszusprechen wagte, und aU Keim künftiger Saaten in 
Milkft «iMetU£ditik Wridte tuedcil^te^ ti&k verwirkUdken' za «eheti 
in Begrifife rinA! Dank«ii» mit 4er «w^en Vonehaog- fiir He 'Mo> 
HBcben, die, nachdetu sie im heil»gen &Miple:fiir ltc<ibt aiül ünab- 
liängigjMit glorreiche Siege erfbcbteo, jocua zösamnengetceten siod, 
nicht, um einzelne vorübergehende Interessen und Ansprüche auszu- 
gleichen nach Br^iffen einer beschrankten Politik, sondern den Blick 
auf das Ganze, auf ewig unwandelbare Interessen gerichtet, stlb&t zu 
Auibpferungen sich zu verstehen, wenn es das Wohl der Menschheit 
fordern soUte. 
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Druckfehler, 

dit hei der EiU , womif dieuM Werkchen gedruckt worden , und wdl der Verfamr 
die meiite Zeit vom Druckort entfernt fvar, tkh eingeachUeken haben» 



MU 4^ Z«0» ll Ii« «utt Zürcli«r-S«t — ZugtrSie. 

^ i; — — ZüTcher-Se« — Tuger-^. 

77^ — — — Si.Sy» — Si.8a8 Zu. 

_ i\ — a — . — la»«la — Ar Inuln. 

__ ^ anUo auf, Uc« stall Lcafelden — BtnJelJeit. 

— jLj TOo obr« ab, — — t3.<i6o — 1 7i06o- 

^_ — — ~ ~ ~ seinen, 

^_ ^ l5 _ — — — - Krin^bach — Kriegb*eh> 

j ' ^ — ataht daa Wort leuten »u viel. 

5 — nach ^87$ — Zentner tu lesen. 

jg _ , I liet »lall Lauduogt-Raoger — LanJungs-Raagen. 

— Sol-il- 586- 76». 

_ 5 — — — ~ *e^f ~ y*"' "H/" doppelte 

5 TOD n. — — '^•»'^ — ililfiOt 

j — — — 4co Pf- — <ooo P/I, ^ 1 00,000 Ztr. 



^(•,^ a. — — — — 38,000 Zlr. — «8.000 Zlr. 

4». — I von o. a. — — «bcn — eben. 

5j, — 2 — — befinden — beJintUt. 

54, — Lfl von o a. — — McUr — KubikmeUr. 

55^ 3 ,on a. a. — — Slrengflüaaijkeii — SehnetlJUluigkeit. 

61^ — von o. a. — — «le* — «'<'"• 

^ <j — — BranUwein — Bauileine. 

6<^ — üi — — — — '55» — 157». 

— ijj _ _ . — « eben — ofr^/i. 

2o_j — a& — — atehen die Worte: von tUetem Orte, »■ vieL 

— fi — — »lehl das Wort; dtu-on, in vicL 

— j von lt. a. lica auii 4"-°"" — 4^00.' 
80, — vi von o. a. — — lo — und. 

84, — la von n. a. nach dem Wort« : irtnl — au in lesen. 

86, — 34 **• •• n«ch dem Wort«; feibinJiing — mit lU lesen. 

90, — Ii von a. a. lie» stall wurde — nurJen. 

ij I , — a_i von o. a. nach SuJenee ein Coiama xn s«ta«n, and antuit: 

ut — 'inj tu UiCD. 

q6, — 3 von B. a. U«s stall Liet;e — Linge. 

i<j von o. a. — Helvorl — /ielvoet. 
icj — — — — - Pietertbock — Pietenhoek. 
I I — — nach dem Worte: Sinmstiecke in Selxen: hüUe. 
,5 — — lies SUlt Scbiflfalirl Octioi — SchiJf/aArlt-Ouroti. 



aii — 11» 

100, 
ica 



lOj 

10 



•oai 



^ — — — verwand — vernandt. 



8 2 — — — darin — darti 



(M. 



— — — communicirl — vtrhunien. 



log, — — — _ Laune — • Lütne. 

HO, — 1 — — — — Cegol — Cr^Toi. 



— I — Q — — — — Laune — Lotne , und Statt: eiacm — • temcM. 

— IIP, — 1 4 — — — — Laune — Z^n«. 

— 1 1 3 , — ll — — — — dartUllle — danteUlcn. 

— 114,— 4 — — — Flevcr — Slever. Z 1 7, »lall Suneker — Saeker. 

Z. ai, stall Piimrca — JVieiren, und 'l>. lü 
V n. a statt bis — bei, 

— Ii6, — »V. a. a. — — . Ognisküchen — Ogietkäcken. 



fl«to Ii6a) Zeilt 1 T«o Um ttaU mlchcr »i»w&Ae>i, nna Z. 6 lUtt 1808 — - i8o3. 

— at^fc) — IS — " — 8$* — Smu Z. i3» ttait MUtiiukoje — MMtinihitj«, 

? . . ^ *9 Kow»p« — iP x N t t, «ad 

Zi. 39 t ttatt SoBhrk« — SnmiAa. 
~- 1 17, ZeQ« 9 TOB S. a. Um italt ^»^egea — wagt^it. 

llB, 17 TOB «KS. — — %>iir,li.' — nurJfn, und Z. 1 1 fOK *• tlfllt dtV — dhl« 

iigi — Ig — — — Lantltohrc — haiuifulircn, 

llOf — ai — — — — AbiUUung — Abstellung. 
. ^ >6 — — — — Gebühre — Gebühren, und Z. aS, tIaU noch — aU. 

_ — 8 — " «teht das Wort indeutn zu viel. 

ti4i — » — — Um iUU Walchem — if^eUhen. Z. > , »|»u tfadnmchtiiM—d« 

— nk«iiHuiMU»Miidi. Zb g^mtt G«bithw — ft li fcw i. 

— »»7, — — — — — i wm«Im» — wAnlfa 
» tSi^ — 3 — — Baak •ibi' habiiHtMii : 

_ . 1$ _ Ktt ttUt HeriscliIfTcr — Mrßichiß:rn. Z. i a, statt Mmescbifl« 

•— Mcßidtijje. 'L.'ai, »UU xuruckirau — satf^A- 
träfen, und Z. S v«a «• «. CMtt OklnigtbahM — 
Octrof^eiiiAre/i. 
— i5 — — » — — ein — einen. 

— *3 a. 14 — übarlaMcn bliebe — tujAvIauuL 

— 1161 — — — köAiie — Uml«. & t», •latt«n4t vOnfa, ul 

lerne Zi| etatt vordes — wenten. 
i38, — it — — itai^ dt« Worte: !h den Betiu, asTkl. 
•— >4o, — 10 Ton n. a. Uct lUtt von •— 1 r 

— l4't ' — II von O. a. — < iinir»te — niiijste. 
*4^t — • • — ' ~* wcnip — ■ weniger. 

148t — • j — — — — Stelle . — üteile. Z. 17, SUtt Tortgta — vo/i^ 

.12, suu gletohfidli — ^Mthtam. 

tSi , a m B. a. — warde — v/Hrie. 
•»« i55i » 5 vMt o. a. » arnftie mo/ite, aad Z. «3» ilatt aia ^ «£m)i> 
« 16a » " I — " deuisclbeo — deiiMe&ett* 

— • iM, ~ I — — _ mufttCD — rnüfflen. 

^■m |64| — > ' ■ — • ' — — • — ■ j.oT^'^a — a,o45,i5a> 

^ 166, •— > 5 — ' — ■ — t— fianiobisclusr <--< fiamötuchtm, und Z iC, ftatt aOtlli| 

— tj8, 5 TM a. a. » eici da ate wie — mdmuf uiul im. 



Sehlieliliclie Bemerkung. 

KAM Jtt Zeit eikabia aldit, db fcb «ad «iadar in dan gegaBwärtigen WaritdiM 
Ttnpro«lieBeii Tabellen Aber alle auf dem Rbeioe und Mtaaa KeiiCQaüMcn Sutt gehablea 
Versendungen, mit iWmerknng der Gegenstände nach Gallang oad Gewicbl, liier beiiofbpn. 
Dieselben müssen daher bis zn einer andern Veranlassung , sie dem Publikum miisntlieilsa, 
«slbewdiiC Mnbaa. Da* Biariidb« vni ItiBliabaB TabaUaa alt* dJa baidaa Sla«toaf. 
Sliidio Köln und M.ilnr., deren Ilandals-ncnegun^eu im Ganun übrigen* hA dttir jaditf da> 
•dbcn in der topographueh fmütiKhtn DarttcUung ao|;<g«b«a waideB. 



f f»r;yr riar/»a | 

I Stam-i ir-ir.Hit I 
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